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liom entliiMt pariser Doppelspiel
Frankreichs Seneralftab für Nolfpanien

Maßlose antifaschistischeForderungen an der Seine
Vlondel in Verlegenheit / Nach der kalten Senser Vusche
Nie italienische presse gegen die Pariser lvalzertouren

(Vraktbvrivbt unser vs Vertreters iu kom)

Rom,  18 . Mai
- Ueber die wahren Gründe der letzten italienisch -französischen Verhandlungs¬

atmosphäre , die jetzt beinahe schon den Charakter einer Spannung angenommen hat»
veröffentlicht das Blatt des Marschalls Balbo „Carriere Padano " einen sensationellen
Artikel , der in der italienischen Oefsentlichkeit großes Aufsehen erregt hat.

Die Zeitung schreibt, daß der Quai d'Orsay von An¬
fang an Lurch maßlose Forderungen die Arbeit Blon-
dels äußerst erschwert hätte . Als Blondsl über Liese
Forderungen unterrichtet wurde , sei er im Begriff ge¬
wesen, den Auftrag , mit Italien zu verhandeln , abzu¬
lehnen, da er der festen Ansicht war , daß unter diesen
Umständen ein Abkommen nicht abgeschlossen werden
könne. Ueber die Gründe , die den Duce dazu veranlaß¬
ten, in seiner Rode von Genua die scharfen Worte an
die Adresse Frankreichs zu richten, weiß der „Carriere
Padano" folgendes zu berichten : „Gerade während
Blonde! im Palazzo Lhigi mit Graf Ciano verhandelte,
liefen in Rom vertrauliche Informationen ein , die be
sagten, daß der französische Eeneralstab entschlossensei,
Rotspanien zu retten.  Es sei unverständlich,
wie diese Haltung mit den Erklärungen Daladiers über
die angebliche Loyalität Frankreichs gegenüber Italien
in Einklang gebracht werden kann.. Nach all diesem
zeigen die vom Duce gemachten Vorbehalte ", so schreibt
das Blatt weiter , „Anzeichen einer außerordentlichen
Mäßigung. Niemand wird sich wnndern , wenn er diese
Vorbehalte auch den verantwortlichen französischen
Kreisen in Rom mitgeteilt hat , wo man bisher wirklich
noch nicht weiß, bis zu welchem Grade die Absichten
und der gute Wille Frankreichs ernst zu nehmen sind."

In maßgebendenrömischenpolitischenKreisen ist man
der Ansicht, daß die Enthüllungen des Blattes durch die
Aktivität der bolschewistenfreundlichenMinister Mandel,
Reqnaud und Herriot nur bestätigt worden sind. Europa,
so betont man, erlebe das Doppelspiel der französischen
Politik, wie man es sich friedensstörender kaum vor¬
stellen kann. Ueber das Ergebnis der bisherigen Be¬
sprechungen zwischen Graf Ciano und Vlondel äußert
sich der „Corriere Padano" sehr pessimistisch, bis jetzt
habe sich noch kein positiver Ausgangspunkt ergeben, der
mit Sicherheitdie Hoffnung auf ein Abkommenerlaube.

Das italienische Blatt „Tevere " spricht in einer
Betrachtung über die italienisch-französischen Bezie¬
hungen die Vermutung aus , daß man sich auf eine
wenn auch gewundene Antwort auf die Worte Musso¬
linis in Genua „gefaßt" machen könne. Schon im
voraus könne man aber sagen, daß alles beim alten
bleiben werde, denn trotz aller gegenteiligen Beteue¬
rungen der gemäßigten französischenPresse sei der Wille^Italien zu schwächen, der Leitgedanke, der in Frankreich
die Politik der Beziehungen zu Italien beherrsche. Auch
Laval habe, als er nach Italien kam. um gewisse eng
begrenzte und bescheidene Abkommen zu unterzeichnen,
nichts anderes im Sinn gehabt . Frankreich habe zwar
ein besonderes Geschick, andere zu täuschen, aber es dürfe
dabei nicht übertreiben . Die französische Politik wolle
nach einer vorangegangenen Schwächung und Demü¬
tigung Italiens dre Einkreisung Deutschlands. Da der
Faschismus sich gegen diese französischen Schädigungs-
versuche mit aller Entschiedenheit auflehne , sei die
Politik des Quai d'Orsay eine antifaschistische Politik.
Die Italiener wären schlechte Patrioten , wenn sie dem¬
nach diesen Serenaden Gehör schenken wollten , die
immer wieder ertönen , um eine Tätigkeit zu verhüllen,
deren niederträchtige Ziele bis in alle Einzelheiten
bekannt seien. Die Pfiffe in Genua seien der beste
Beweis dafür.

„Tribuna " erklärt , daß, wenn sich französischeBlätter
dumm stellen wollten, indem sie behaupteten , daß Frank-

srankrelchsSorgerVasfluslünderptoblem
Paris » 18. Mai

Eine Verfügung des polnischen Senats , die alle seit
1833 nicht nach Polen zurückgekehrten Auswanderer,
d. h. die politischen Emigranten , für heimatlos erklärt,
hat die französischeFremdenpolizei und das Innenmini¬
sterium vor eine neue schwerwiegende Frage gestellt. In
Frankreich leben zur Zeit rund 463 066 Polen , unter
ihnen Tausende, die jetzt als heimatlos gelten , daher
nicht ausgewiesen werden können und entweder dem
Staate zur Last fallen Ä>er das Arbeitsangebot ver¬
größern. Wie der Pariser „Jour " meint , stellen diese
Elemente nebenbei auch eine ernste Gefahr für die
öffentlicheSicherheit dar . denn die Kriminalität unter
ihnen übertreffe den französischen Durchschnitt um das
Vierfache. Ueber 21 v. H. aller in Frankreich begangenen
Morde wurden von Ausländern verübt , desgleichen
Ih^v. H. der schwerenDiebstähle und 11 v. H. der Sitt-
lichkeitsverbrechen. Es ist verständlich, daß Frankreich
unter diesen Umständen diese „Unerwünschten" so schnell
als möglich abzuschieben versucht. Aber wohin damit?
Ihre „Zahl ist in den letzten Wochen noch erheblich
vergrößert worden durch zahlreiche aus Oesterreich aus¬
gewanderte Juden , die sich nach Paris gewandt haben,
nachdem Belgien , die Schweiz und Luxemburg ihre Aus¬
nahme verweigert hatten . Hinzu kommt dann noch die
Flut dunkler Elemente , die sich tagtäglich von Spanien
her über die französischeGrenze ergießt.

reich nicht den Sieg Barcelonas wünsche, dies geradezu
unglaublich sei. Wenn aber diese Blätter die Absicht
hätten zu scherzen, so müsse man betonen, daß Italien
das nicht mehr mitmache. Nicht nur weite französische
Kreise, sondern sogar verantwortliche Minister hätten
an der Seite Sowjetrußlands  von Anfang
an gemäß Moskaus Befehlen eine Einmischungspolitik
in Spanien betrieben . Diese schamlosePolitik , so könne
man ruhig sagen, habe eine ausgleichende Reaktion
herausgefordert , da man es nicht dulden konnte, daß
ein Mittelmeerstaat von wenigen Verbrechern und Ver¬
rätern dem Kreml ausgeliefert würde. Die eben dar¬
gelegte Politik habe auch unter der neuen französischen
Regierung keine wesentliche Aenderung erfahren.

Paris sei nach wie vor nachMoskau hin orien¬
tiert,  und eine solche Haltung müßte ihre Auswir¬
kungen auf die Besprechungenmit Italien haben. Wäh¬
rend nämlich die Franzosen die Tragweite der römischen
Besprechungen aufzubauschen versuchten und alles rosig,
alles einfach und bereit für eine neuerliche und beweine
Umarmung sehen wollten, sei von Genua die kalte
Dusche gekommen, wo man die Lage eingehend geprüft
und Frankreich vor die Notwendigkeit gestellt habe. ge¬
genüber seinen wahren Absichten in bezug auf das fa¬
schistische Italien und Europa Farbe zu bekennen.

Das Italien Mussolinis sei nicht für derartige Walzer¬
touren, es bevorzuge, wenn es sich um die Zusammen¬
arbeit in Europa handele, klare Positionen und habe

auch den Mut , offen seine Meinung zu sage». Es sei
fest davon überzeugt, daß eine Politik des Wiederauf¬
baues in Europa unvereinbar sei mit den täglichen
Hilfeleistungen an das bolschewistischeBarcelona . Ein
Kompromiß sei in dieser Hinsicht unmöglich, denn Mar¬
xismus und europäische Ordnung schließen einander
aus . Italien und Deutschland, so betont „Tribuna " ab¬
schließend. hätten erklärt : Es ist genug! Die weltzer-
störende Pest möge bei den Völkern bleiben, die sich als
Brutstätte hergeben wollten.

Es sei der feste Vorsatz, ein Uebergreifendieser Seuche
auf die gesunden Teile Europas nicht zu dulden. Bei
einem llebereinkommenkönne man von dieser Stellung¬
nahme nicht absehen. Da es sich um das Schicksal, das
Wohl und die Zukunft Europas handele, müsse Frank¬
reich unter Veiseitelassen diplomatischer Spitzfindig¬
keiten seine Wahl treffen.

MiMereM in Paris
Paris , 18. Mai.

Die französische Retzierung ist am Dienstag unter
dem Vorsitzdes Staatspräsidenten zu einem Ministerrat
zusammengetreten und hat in der Sitzung zunächst
angesichts des günstigen Ergebnisses der Riistungs-
anleihe die sofortige Schließung der Zeichnungsliste
beschlossen. Außenminister Bonnet erstattete Bericht über
die außenpolitische Lage, insbesondere über die Genfer
Tagung und den Stand der französisch-italienischen
Besprechungen. Auf Vorschlag des Ministerpräsidenten
Daladier in seiner Eigenschaft als Kriegsminister
wurde der Divisionsgeneral Buhrer zum Generalstabs¬
chef für die in den Kolonien liegenden Truppen
ernannt und gleichzeitig in den Obersten Kriegsrat
berufen, ebenso wie die Divisionsgenerale Huntzmger
und Earchery.

In gut unterrichteten Kreisen erklärt man weiter,
daß die kärglicheRede des italienischen Regierungschefs
in Genua  offensichtlich auch vom Ministerrat
besprochen wurde, und daß der französische Geschäfts¬
träger in Rom die „Ueberraschung" zum Ausdruck
bringen werde, die die Rede des Duce in den
französischen politischen Kreisen hervorgerufen habe.

kodzas acht Punkte
wie Prag fich die Lösung der Minderheitenfragevorstellt

(vrabkbsriobt unseres Vertreters in ? rs,Z)
Prag, 18. Mai

In maßgebenden Regierungskreisen bestätigt man, daß
Ministerpräsident Hodza noch in dieser Woche das
inzwischen fertiggestellte Nationalitätenstatut vor der
Oefsentlichkeit verkünden wird . Wie verlautet , soll sich
der Plan der Präger Regierung zur Lösung des
sudet ende titschen Problems über acht Punkte erstrecken.
Eine Verfassungsänderung sei nicht vorgesehen. Auch
denkt man in Regierungskreisen nicht daran , eine Lö¬
sung nach Schweizer Muster vorzuschlagen. Folgende
acht Punkte sollen in dem neuen Statut enthalten sein:

1. Kodifizierung aller bestehendenMinderheitenschutz¬
gesetze und Verordnungen.

2. Vollständige kulturelle Autonomie.
3. Einführung des Grundsatzesder Proportionalität

bei Vergebung von Aufträgen.
4. Einführung der Proportionalität im Staatsdienst.

5. Regelung der Sprachenfrageauf praktischer Basis.
6. Modifikation der Gesetzesbestimmungenfür alle

sozialen und wirtschaftlichenInstitutionen.
7. Garantie der Minderheiten gegen Versuche der

Entnationalisierung.
8. Schaffung eines Kontrollausschussesals Garaute»

für die Durchführungaller Gesetze.
Für den 24. Mai ist der außenpolitische Ausschuß der

Präger Kammer einberufen. Außenminister Krofta
wird bei dieser Gelegenheit eine ausführliche Schilde¬
rung der jetzigen politischen Lage geben. Man rechnet
auch damit , daß in dieser Sitzung Ministerpräsident
Hodza sich ausführlich über den Smn des Nationali-
tätenstatus äußern wird . In sudetendeutschenKreisen
erklärt man. daß der Ministerpräsident bis jetzt mit
Konrad Henlein noch keine Fühlung genommen habet !)-
Vlättermeldungen , nach denen bereits ein Termin für
eine Aussprache festgesetzt sein solle, beruhen auf Kom¬
binationen . (Siehe auch Seite 2)
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Her große Wurf
Zur kommenden Reichstagung des Reichs-

kolonialbundes in Bremen

K. biü. In einer Woche wird in unserer Hanse¬
stadt die große Ausstellung„Bremen—Schlüssel zur
Welt", die auch eine deutsch-italienischeKolonial¬
schau enthält, eröffnet werden. Fast gleichzeitig
mit diesem bedeutsamenEreignis wird in Bremen
die Reichstagung des Reichskolonialbundes be¬
ginnen. Wenn die Träger der vom Führer ge¬
stellten Aufgabe, den kolonialen Gedanken zum
Gemeingut des ganzen deutschen Volkes zu
machen, aus allen Gauen des Reiches in Bremen
eintreffen, so werden gerade sie von Anfang an der
Tatsache erhöhte Aufmerksamkeitschenken, daß sie
auf einem an kolonialpolitischen Tra¬
ditionen außerordentlich reichen
Bodenzu  intensiver Arbeit zusammentreten. Es
war ein Bremer Kaufmann, der aus echt hanse¬
atischem Unternehmungsgeistheraus die Initiative
für die Grundsteinlegung  zu unseren alten
Kolonienergriff, der sozusagen die Ausschachtungs¬
arbeiten für diesen feierlichenAnt vornahm. Wir
meinen die westafrikanischen Landerwerbungen
Lüderitz' in Angra Pequena im Sommer 1883 und
seinen der Berliner Regierung zugeleiteten Antrag
vom 8. April 1884, das ihm gehörende Gebiet
nördlichdes Orange-Flusses unter Reichsschutz zu
stellen. Bismarck gewährte diesen von Lüderitz be¬
antragten Schutz seitens des Reiches mit Urkunde
vom 24. April 1884, und wenige Monate später
konnte in Angra Pequena, dem Kern des spateren
Deutschsüdwestasrikas, feierlich die deutsche Flagge
gehißt werden.

Um dem großen historischenVerdienst dieses
Bremer Kolonialpioniers' und seiner Mitarbeiter
in vollem Umfange gerecht werden zu können,
muß man sich den in Deutschland vor einem halben
Jahrhundert von Juden , Freimaurern , Marxisten
und Vertretern des politischen Katholizismus
organisierten Kampf gegen  den kolonialen Ge¬
danken vergegenwärtigen. Es war die Zeit, in der
ein Mischer Reichstagsabgeordneter, der National¬
liberale Ludwig Bamberger (nachdemvon vater-
landslosen Quertreibern bereits die Samoa-Vor«
läge im Reichstag zu Fall gebracht worden war)
seine englischen„Geschäftsfreunde" in Australiest
vor deutschen Kolonialplänen auf Neu-Guinea
„warnen" (!) durfte und bei der Beratung der Ge¬
setzesvorlage über die Unterstützung von Post-
dampfer-Linien die ebenso durchsichtige wie freche
Meinung vertreten konnte, für den deutschen Han¬
del sei mit der Möglichkeit, fremde  Dampfer zu
benutzen, in ausreichenderWeise gesorgt. Es war
die Zeit, in der Bismarck eigene Kolonialverwal-
tungen zunächst nur als „Vergrößerung des par¬
lamentarischen Exerzierplatzes" anzusehen ver¬
mochte und erklären mußte: „Zu Kolonien gehört
ein Mutterland, in dem dasNationalgefühl
stärker ist als d^ r Parteigei  st". Es war
die Zeit, in der die „Jnternationalität der Oppo-
sltwnspresse" immer offener zutage trat . die Zeit,
in der sich die Leiter der Niederlassungendeutscher
Firmen auf englischem, französischem, holländi¬
schem und portugiesischemHoheitsgebiet um För¬
derung ihrer Interessen durch fremde Regierungen
zu kümmern hatten und ein angeblich fortschritt¬
licher Reichstagsabgeordneter es für richtig hielt
den Lüderitzschen Besitz von Angra Pequena ab¬
fällig als einen „Haufen von Sand und Steinen"
zu bezeichnen. . .

Hätte der Bremer Kaufmann die damals in
weiten Kreisen unseres Volkes herrschende(irrige)
Ansicht, eigene Kolonialtätigkeit sei unrentabel.
iiiiiiii»»ini»iiiiiiini»iiiimiiii»iiii»iiiiii»i»»in»»»»iii»i»iii»,i„»iii»i»iiii>

Vnsor VasosspLosol
Die japanische» Streitkräfte konzentriere« sich auf
Hsutschau.
Römische Blätter bringen Enthüllungen Über
Frankreichs antifaschistischeManöver.
Mussolini ist nach Rom zurückgekehrt.
Der neue belgische Ministerpräsident ,g«ch feine
Regierungserklärung ab. .
Ueber das neue Präger Nationalitätenstatut werbe«
Einzelheiten mitgeteilt.
Ein blutiger Zusammenstoßentstand in Ostpol»«
um die Aufteilung von Eemeiudeweideland.
Ein furchtbares Untergrundbahn-Unglückereignete
sich im Herzen London».
Reichsarbeitsminister Selbte sprach in Wie».
Die Reichsregierunghat ein Gesetz über die Rhein-
Marn-Donau-Verbindung und den Ausbau der
Donau erlassen.
In drei westdeutschen Städten brachengroße Scha¬denfeuer aus.
In Aurich wurde das erste Lehrheim des NSKK.
Lstfrieslands eröffnet.
Vom 23. bis 27. Mai kommen die Deutschland-flieger durch Bremen.
KapellmeisterFred» Niemann schuf das Festlied zu
der großen Bremer Ausstellung „Bremen - -
Schlüssel zur Welt".
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zur Richtschnur seines Handelns gemacht, so wäre
es sicherlich nicht zum 24. April 1884 gekommen.
Aber hier in der Freien Hansestadtvereinten sich
politischer Weitblick und wirtschaftlicher Wagemut,
um aufbauender Tatkraft den Weg zu ebnen; hier
war der Geist vorherrschend, der den später yon
Bismarck geäußerten kolonialpolitischenGrund¬
forderungen imvoraus  entsprach und nationale
Fragen nicht „wie Additions- und Subtraktions¬
exempel behandelte". Angesichts des Fehlens einer
allgemeinen  Konzentration des deutschen
Nationalgefühlsauch in den Jahren nach 1871 ver¬
dient es ferner doppelte Anerkennung, baß Adolf
Luderitzmit seinem Gesuch um Schutzgewährung
ausdrücklich das Ansehen des Deutsch¬
tums  in der Welt zu stärken bemüht war.

Wie recht hatte Gerhard Rohlfs, der gleichfalls
aus unserem engeren Heimatkbeis hervorgegan¬
gen unvergeßlicheAfrika-Forscher, als er im An¬
schluß an das historische Geschehen vor 50 Jahren
schrieb: „Er, Adolf Lüderitz, wußte, wer der Leiter
der Auswärtigen Angelegenheiten-des Deutschen
Reiches war. Manch anderer aber würde
doch einsogroßartiges Unternehmen
nicht gewagthaben !" Dieser Wagemut und
dieser Zukunstsglaubesind im Wirtschastsunter-
nehmer Bremens, im Besitzer des „Schlüssels zur
Welt", wachgebliebenund heute im staatlich und
völkisch geeinten GroßdeutschlandAdolf Hitlers
mehr denn je aktionssreudigund einsatzbereit. Und
noch eins: Bereits die Pionierleistung Lüderitz'
und seiner Weggenossenstellt ein Musterbeispiel
für den rechtmäßigen  Erwerb unserer Ko¬
lonien dar. Keinem Staat , keinem Volk wurde
das Land geraubt, es wurde als no msns' Isnct
von tatkräftigen deutschen Männern im wahrsten
Sinne des Wortes erworben  und durch vor¬
bildlichen Fleiß vieler unserer Volksgenossenzu
einem der ertragreichsten Gebiete Afrikas ge¬
staltet. Um so elementarer und sieghafter ist —
neben den anderen durchschlagenden Argumenten
—- die deutsche Forderung nach kolonisatorischer
Betätigung auf eigenem Kolonialboden!

Palästina und die deutschen Kolonien
Die dringendsten Aufgaben des neuen englische«

Kolonialministers
London, 18. Mai.

Die Londoner Presse stellt in ihren Kommentaren
zur Kabinettsumbildung besonders die Ernennung des
neuen Luftfahrtministers in den Vordergrund , weist
aber gleichzeitig auch auf die Bedeutung der Ernennung
Maedonals zum neuen Kolonialminister hin. So schreibt
der „Star ", Malcolm Macdonald sei einer der besten
Männer der Regierung , und man könne annehmen,
dich ihm das Kolonialministerium übertragen worden
sein. damit er sich mit der deutschen Kolonial-
forderung  befasse . „Evening Standard " meint,
Macdonald sei weitaus besser für den Posten des Ko¬
lonialministers geeignet als sein Vorgänger . Er werde
sich mit zwei großen Problemen zu befassen haben,
nämlich mit Palästina und den deutschen Kolonien , die
England heute verwalte . Weder Palästina noch die
deutschen Kolonien hätten jemals , so meint das Blatt,
England zur Verwaltung übergeben werden sollen.
Englischerseits solle man sich dieser.Biu .de so.schnell ML.
möglich entledigen.

Der englische Ministerpräsident Chamberlain , der seit
Montag an einem Eichtanfall leidet, konnte auch am
Dienstag sein Zimmer nicht verlassen. Er hat von
seiner Wohnung aus die laufenden Staatsgeschäfte
erledigt.

Noch zwei Niitktrttte in kngland
London, 18. Mai.

Der In allerletzter Zeit neben Lord Swinton eben¬
falls stark umstrittene Lord Winterton hat in den
späten Abendstunden des Montags seinen Posten als
stellvertretender Luftfahrtminister aufgegeben. Er wird
nur noch als Kanzler der Grafschaft Lancaster Mitglied
des Kabinetts bleiben. Auch Lord Weir , ein enger
Mitarbeiter Lord Swintons im nationalen Luftrat , ist
von seinem Posten zurückgetreten. Winston Ehurchill
und seine Anhänger von der Konservativen sind ganz
plötzlich von den Kreisen der Opposition gegen die
Regierung abgerückt. Das geht daraus hervor , daß
Ehurchill seinen Antrag auf Einsetzung eines Unter¬
suchungsausschusses über die Luftrüstung noch am
Montagabend zurückgezogen hat , so daß die beiden
Oppositionsparteien nunmehr allein dastehest. Ob es
unter diesen Umständen überhaupt noch zu einer Unter¬
hausaussprache über dieses Thema kommen wird . bleibt
abzuwarten . Die ursprünglich für Donnerstag angesetzte
Aussprache ist durch die plötzlicheErkrankung Chamber-
lains ebenfalls in Frage gestellt.

okleiN

53 <41O

s P S rrv s ri
S p s i l s pi >>v s 6

Vel Vapos Venfer Schwindel
Um die italienischenfreiwilligen in Spanien

Mailand , 18. Mai.
Die Turiner „Eazzetta del Popolo " setzt sich mit den

unwahren Behauptungen des spanischen Bolschewisten
del Vayo in Genf auseinander . Unter die zahlreichen
Lügen, die dieser würdige Vertreter des roten Spaniens
am Stammsitz der Demagogie und der systematischen
Lügen von sich gegeben habe, falle auch seine Behauptung,
daß den 6000 Freiwilligen in der republikanischen Armee
gut 100 000 bewaffnete Italiener gegenüberstünden.
Del Vayo lüge und sei sich dieser Lüge auch roll bewußt.
Er wisse ganz genau, daß die italienischen Legionäre
in den Reihen Francos zu Beginn der großen Offensive
bei Tortosa nicht mehr als 39 000 Mann zählten. Diese
Zahl sei durch die Verluste der heldenhaften Divisionen
noch beträchtlich vermindert , worden. Seit langen
Monaten habe das faschistischeItalien weder einen
Mann noch eine Kanone nach Spanien geschickt. Dagegen
hätten die Lieferungen von Menschen und Waffen vom
französischenGebiet nach Sowjetspanien ununterbrochen
angehalten . » Es sei nötig, die demagogischen
Behauptungen und Lügen des rotspanischen Vertreters
klar und offen festzunageln.

Mussoliniwieder in Nom
Rom, 18. Mai

Mussolini ist gestern in Begleitung des Parteisekretärs
Minister Starace , des Ministers für Volksbildung
Alfieri und des Chefs seiner Privatkanzlei Sebastiani
in Rom eingetroffen. Zu seinem Empfang hatten sich
die in Rom anwesenden Mitglieder der Regierung,
darunter Außenminister Gras Ciano , am Bahnhof ein-,
gefunden, wo die Musketiere des Duce als Ehren¬
kompanie angetreten waren . Die auf dem Bahnhofs¬
vorplatz zusammengeströmte Menschenmengebrachte dem
Duce beim Verlassen des Bahnhofs außerordentlich herz¬
liche Kundgebungen dar.

wohin Streiks und Krisen führen
Die französischen Flugzeugbestellungen in USA.

Rom, 18. Mai.
Zu den vom französischenLuftfahrtministerium ange¬

kündigten Bestellungen von Flugzeugen in den Ver¬
einigten Staaten erklärt das italienische Blatt „Popolo
di Roma", niemand könne die Bedeutung dieses fran¬
zösischen Schrittes entgehen. Vor der Machtübernahme
durch die Volksfront sei Frankreich eines der führenden
Exportländer für Flugzeugmaterial gewesen. Nachdem

Notes vollwerk überremnt
stngstmaßnalzmen der Noten — krfolge im Stidar-flblHnttt

Bilbao 18. Mai.
Wie das national -spanischeHauptquartier bekanntgibt,

haben die nationalspanischen Truppen im Abschnitt Cvr-
balan einen völligen Sieg davongetragen. Die militä¬
rische Operation wurde mit dem Vorstoß auf die sehr
starke bolschewistische Stellung gleichzeitig als Flanken¬
angriff von Teruel und von Oedrillas ausgehend durch¬
geführt. Nach zähem Kampf gelang die Vereinigung
beider national -spanischen Truppenkörper, die das zwi¬
schen sich liegende Eros der bolschewistischenVerteidi¬
gungsstellung mit ihrem zehnfachen Erabensystem zer¬
malmten . Die feindlichen Verluste sind außerordentlich
hoch. Sämtliche Gräben wurden mit Toten angefüllt
vorgefunden, jedoch können Zahleneingaben noch nicht
gemacht werden.

Trotz Anhaltens des schlechten Wetters an der Teruel-
Front haben die nationalspanischen Truppen ihre Stel¬
lungen weiter verbessert. Im Abschnitt Corbalan haben
die Einheiten des Generals Earcia Valino die Fühlung
mit denjenigen Kräften aufgenommen, die am Montag
Alcala ds la Selva eroberten und jetzt nur noch 10 Kilo-
meter von der Stadt Mora üe Rubielos entfernt stehen.
Die nördlich davon gelegenen Ortschaften Castellar und
Cabra befinden sich im Feuerbersich der nationalen
Truppen und sollen bereits von den Bolschewisten ge¬
räumt worden sein. Im Laufe der letzten Nacht trafen
über 200 Ueberläufsr im nationalen Lager ein, die
übereinstimmend erklärten , daß die Widerstandskraft
gebrochen fei, da die besten Formationen bereits auf¬
gerieben seien und der Nachschub über keinerlei Kriegs¬
erfahrung verfüge.

Nach Meldungen aus Valencia ist von den Volsche-
wisten die zwangsweise Räumung der Ortschaft Mora
Rubielos an der Teruel -Front angesichts des raschen
Vordringen !? der Nationaltruppen befohlen worden.
Personen , die sich gegen diese Maßregel auflehnen , sollen
als „Regierungsfeinde " behandelt werden. Gleichzeitig
begann die übliche Plünderung der Häuser durch Rot¬
milizen. In Valencia häufen sich die nächtlichen
Schießereien. Allnächtlich werden auch umfangreiche
Verhaftungen vorgenommen.

Salamanca » 18. Mai
Wie der nationalspanische Heeresbericht berichtet, ver¬

suchten die Roten einen Gegenangriff bei Tirig im
Küstenabschnitt Alcala de Chisvert , der erfolgreich ab¬
gewiesen wurde. Der Feind ließ über 100 Tote zurück.
Der Vormarsch bei Fortanete in der Gegend von Teruel
wurde trotz hartnäckigen feindlichen Widerstandes fort¬
gesetzt, wobei weitere Stellungen erobert werden konn¬
ten. Im Abschnitt Gudar wurden die Höhe Tarrascon,
der Patz von Sotavientos sowie die Ortschaft Alcala de
la Selva besetzt. Bei diesen Kämpfen wurden 172 Ee-

die zersetzende Wirtschaftspolitik  eine Krise
der Technik und einen Verfall der Organisation her¬
vorgerufen habe, müsse sich Frankreich, das mit seinen
Farman , Bleriot und Devoitine zu den Pionieren des
Flugzeugbaues zählte, an die Vereinigten Staaten wen¬
den, um seinen dringendsten Bedarf zu decken. Dies
werfe ein grelles Schlaglicht auf die Krise, die durch
die sozialen Unruhen und durch die Anstrengungen,
Sowjetspanien mit Flugzeugmaterial zu versorgen,
verursacht worden sei. Der Beschluß des französischen
Luftfahrtministeriums sei die logische Folge einer Poli¬
tik des Verzichts und der Unordnung.  Schon
lange sei die französischeLuftfahrt immer mehr ins
Hintertreffen geraten . Nach dem Mißerfolg des Lang-
streckenflugesJstres —Damaskus—Paris , nach den emp¬
findlichen Verlusten in Spanien , nach der fast vollstän¬
digen Schließung der Auslandsmärkte sei für Frans-
reich kein anderer Weg als der jetzt eingeschlagenemehr
möglich gewesen.

Frankreich will weitere ?0iwv farbige
Soldaten auskeben!

Paris , 18. Mai'
Der „Temps" schreibt, Kolonialminister Mandel habe

bereits in Ergänzung der vom Ministerrat vorgesehenen
allgemeinen Maßnahmen die Generalgouverneure von
Jndochma und von West- und Asquatorialafrika auf¬
gefordert, in diesem Jahre zusätzliche Aushebungen
unter den Eingeborenen vorzusehen,.und zwar in Jndo¬
china in Höhe von 20 000 Mann und in Afrika in Höhe
von 50 000 Mann . Man nimmt in politischen Kreisen"
weiter an, so schreibt das Blatt , daß ebenfalls Maß¬
nahmen zur besseren Verteidigungsausrüstung sowie
zur Einrichtung schnellerer Verkehrsmöglichkeiten inner¬
halb des französischen'Kolonialreiches vorgesehen seien.
In parlamentarischen Kreisen verlautet , daß Kolonial¬
minister Mandel heschlossenhabe, in den französischen
Koloni-en, und zwar insbesondere in West- und Aequa-
torialafrika einen Werbefeldzug zu unternehmen , um
die Beziehungen der Eingeborenen zu Frankreich zu
festigen. Der Kolon-ialminnster soll den Negerabgeord¬
neten Galandou Diouf, der Senegal in der französischen
Kammer vertritt , mit dieser Aufgabe betrauen und ihm
einen Stab von assimilierten Negern zu diesem Zweck
böigeben wollen. Die Abordnung soll mit erheblichen
Mitteln ausgerüstet werden und in Zentralafrika eine
rege Tätigkeit entfalten . »

fangene gemacht und zwei Panzerabwehrgeschütze, 163
Gewehre sowie ein reichhaltiges Lager von Granaten
erbeutet . Die Truppen des Generals Varela rückten
trotz widriger Umstände auf einer Front von 50 Kilo-
meter Länge gegen die gut bewaffneten Roten, die teil¬
weise durch von der Madrid -Front herangeholte Spezial-
truppen verstärkt waren , vor. Hierbei hat man fest¬
gestellt, daß einige der roten ME .-Abteilungen nur mit
sowjetrussischenWaffen ausgerüstet waren.

^kinrlchrtiirsen und rovesurreilê
Moskau, 18. Mai.

Die sowjetrussischeZeitung „Präwda Wostoka" mel¬
det, daß eine neue konterrevolutionäre Gruppe von
Funktionären der Sowjetrepublik Usbekistan durch das
Militärtribunal der Republik abgeurteilt worden sei.
15 Personen wurden zum Tode verurteilt , weil sie sich
antibolschewistischbetätigt und Cchädlingsarbeit gelei¬
stet hätten . Letztere haben dem Sowjetstaat Millionen-
verluste zugefügt. Ein weiterer umfangreicher Schau¬
prozeß fand nach einem Bericht der Zeitung „Sowjet-
skaja Sibir " in Stalinsk (im Gebiet Nowosibirsk) statt.
Dort stand eine Gruppe von Bergwerksingenieuren
und Bergleuten vor Gericht, der in bekannter Weise die
notorischen Mißstände des sibirischen Bergbaues , vor
allem zahllose Katastrophen . Verschleiß der Gruben-
anlagen , Vergasung der Schächte, Brände usw. als bös¬
willige Sabotageakte , zur Last gelegt wurde. Die An¬
klage behauptete , die angeblichen Verbrecher hätten in
den Kohlenbergwerken von Stalinsk zahlreiche Kata¬
strophen und Havarien organisiert , die vielen Berg¬
leuten das Leben kostete. Die Angeklagten sollen ferner
absichtlichden Transport der .Kohle unter Tage lahm¬
gelegt, durch Vergasung der Schächte die Bergleute
vergiftet und auf diese Weise die Kohlenförderung sabo¬
tiert haben. Das Militärtribunal des Nowosibirsker Ge¬
bietes verurteilte alle neun Angeklagten zum Tode.

Ungarische Sicherkeitsgesetze
Budapest, 18. Mai

Der vereinigte Staatsrechts - und Justizausschutz des
ungarischen Abgeordnetenhauses nahm gestern die beiden
neuen Sicherheitsgesetze an , die das Kabinett Jmredy
gleich am ersten Tage ihrer Regierungstätigkeit dem
Haufe zugehen ließ. Die Gesetze stellen jede Beteiligung
an Geheimverbänden und besonders das Ablegen oder
das Fordern von Eid, Ehrenwort oder Versprechen, die
einen Gewissenszwang bedeuten, unter strenge Strafe.
Ferner wird der gesamten Beamtenschaft auf das
strengste jede parteipolitische Tätigkeit oder Beteiligung
untersagt , worauf sofortige Dienstentlassung steht. Dies
gilt insbesondere auch für Richter.

Velgien braucht einestarkeNegierung
Ministerpräsident Spaak fordert Neform des demokratischen Systems

Brüssel. 18. Mai.
Der neue belgische Ministerpräsident Spaak hat am

Dienstag vor der Kammer und dem Senat die Regie¬
rungserklärung abgegeben.

Einleitend erklärte Spaak , daß die Demokratie refor¬
miert werden müsse. Die öffentliche Meinung erwarte
eine starke Regierung , die mutig ihre Verantwortung
übernehme. Belgien sehe sich dem Problem gegenüber,
seine staatliche» Einrichtungen zu erneuern . Für die
Regierung müsse eine gewisse Stabilität geschaffenwer¬
den, die zu einem energischen Vorgehen unerläßlich sei.
Für das Parlament müßten bessere Arbeitsmethoden
geschaffen werden. Was die Presse betreffe, die in
letzter Zeit gewisse Mißbräuche gezeigt habe» so müßten
di« gesetzlichen Bestimmungen abgeändert werden.
Spaak betonte, daß dir Durchführung dieser Reform
möglicherweise eine Reform der belgischen Verfassung
mit sich bringe » werde.

Der Ministerpräsident ging dann auf das Sprachen-
problem ein, das in der letzten Zeit dem belgischen
Volk« harte Sorgen bereitet habe. Die Regierung
wünsche, daß die Sprachengefetzeloyal eingehalten wer¬
den und werde zu diesem Zweck nötigenfalls Straf-
mahnahmen ergreifen . Anschließendkam Spaak auf das
wichtige Problem der belgischenFinanzlage zu sprechen.
Die Regierung verpflichte sich. das Gleichgewicht des
Haushaltes unter allen Umständen herzustellen, und
zwar sowohl mittels des Haushaltes 1938 wie des
nächstjährigen Haushaltes . Im Zusammenhang mit der
Sanierung der belgischen Finanzen müsse das gesamte
belgische Finanzsystem reformiert werden. Zur Wirt¬
schaftspolitik jagte Spaak, dah die neue Regierung die

Parole „Es mutz gearbeitet w erden"  auf ihr
.Banner schreiben werde. In dieser Hinsicht werde Iran
zunächst die unerläßlichen öffentlichen Arbeiten berück¬
sichtigen, wie den Bau von Straßen , Schulen und Kran¬
kenhäusern, ferner die Entwicklung des Schiffbaues und
der Fischerei, die Modernisierung der Eisenbahnen und
die Organisation der Luftabwehr . Auf dem Wege der
Anleihen und durch andere Mittel könnten die hierzu
nötigen Beträge aufgebracht werden. In erster Linie
werde der Kampf gegen die Arbeitslosigkeit aufgenom¬
men werden.

Der Ministerpräsident erklärte dann , daß die neue
Neuerung es nicht für nötig erachte, auf ihre außen¬
politische Stellungnahme ausführlicher einzugehen. Sie
habe die Absicht, auf diesem Gebiet den Grundsätzen
treu zu bleiben, die die vorhergehende Regierung ein¬
gehalten habe. Dasselbe treffe für die Militär - und
Kolonialpolitik zu. Die neue Regierung betrachte sich
als eine Regierung der nationalen Einigung , der Ver¬
teidigung der belgischen Einrichtungen und des wirt¬
schaftlichen Wiederaufbaues.

Die Regierungserklärung Spalrks wurde von der
Mehrzahl aller Abgeordneten mit Beifall aufgenommen.
Durch eine Entscheidung der drei Regierungsparteien
ist die Stellung des Kabinetts Spaak endgültig ge¬
sichert. Im Senat kam es zu einem größeren Zwischen^
fall als Spaak seine Regierungserklärung auf fran¬
zösisch verlesen wollte. Der nationalflämische Senator
van Die reu forderte, daß die Erklärung zuerst in flä¬
mischer Sprache verlesen werden solle; als das abge¬
lehnt wurde, verließ die gesamte national -flämische
Fraktion daraufhin den Sitzungssaal und blieb dem
Vortrug der Regierungserklärung fern.

London will sich modernisieren
London, 18. Mai

Im Auftrage des englischen Transportministeriums
hat der englischeIngenieur Sir Charles Vrassey einen
umfassenden Plan zur Lösung des Londoner Verkehrs¬
problems ausgearbeitet , der eine weitgehende Umge¬
staltung des heutigen Londoner Stadtbildes vorsieht. So
sollen neue Straßen mit einer Gesamtlänge von
18 Meilen gebaut und wichtige Verkehrszentren durch
Niederreitzung verkehrshinderlicher Gebäude erweitert
werden. Drei konzentrische Ringstraßen sind für die
Entlastung des inneren Stadtverkehrs geplant . Ferner
schlägt der Bericht den Bau moderner Autostraßen vor,
die sich strahlenförmig aus der Hauptstadt in die Provinz
erstrecken sollen. Verkehrsminister Bürgin hat bereits
Schritte zur Durchführung der wichtigsten Vorschläge
Brasseys ergriffen.

Vor dem Sturm auf ksiilfchau
Schanghai, 18. Mai

Der Angriff der Japaner auf die chinesische Schlüssel¬
stellung an der Lunghai -Vahn steht nach den letzten
eingetroffenen japanischen Frontmeldungen dicht bevor.
In der vergangenen Nacht kamen die vom Südwesten
vorgehenden japanischen motorisierten Vorhutabteilun¬
gen bis auf 20 Kilometer an Hsütschauheran . Die japa¬
nischen Hauptstreitkräfte bringen auf den Hsütschau be¬
herrschenden Westbergen bereits die schwere Artillerie
in Stellung . Gleichzeitig wurden sämtliche verfügbaren
Bomber zu serienweisen immer neuen Luftangriffen auf
die Stadt und die sie umgebenden Stellungen sowie
alle wichtigen militärischen Objekte in ihrem Umkreis
eingesetzt. _ -

Reichsminister Dr . Frick tvas gestern aus München kommend
in Innsbruck ein.

Der Reichsminister der Finanzen Graf Schwerin von
Krosigk besichtigte am Montag in Linz das Hü-ttengelände der
Hermann -Töring -Werke.

Nandbemerkung
an««« Mr . Attlee , der bisherige Führer

der Labour -Party , ist es trotz
gefucyr feiner kühnen Reden und seiner

zahlreichen Reisen offenbar nicht gelungen, die
volle Zufriedenheit seiner Ueberzeugungsgenossen
zu erringen . Er ist nicht der „starke Mann,
wie ihn die Arbeiterpartei sich vorstellte, der
den Kampf gegen die Regierung und vor allem
gegen die offenbare Beliebtheit des Ministerpräsidenten
mit Erfolg durchführen könnte. Zwei andere „Arbeitek-
größen", Sir Stafford Cripps und Herbert Morrison,
kommen nicht in Betracht, weil die Auswahl eines von
ihnen die Anhänger des anderen vor den Kopf stoßen
würde. So bleibt jetzt nur die Suche nach einem „ganz
neuen Mann " und, wie man hört , soll Noel Baker, der
kürzlich seine Eignung dazu bewies, als er den Roten
in der Tschechoslowakeiso freigiebig die „volle Unter¬
stützung der britischen Arbeiterpartei " zusagte, gute Aus¬
sichten dafür haben, der neue Führer der Labour -Party
zu werden.

stuf der Polizeiwache verprügelt
Prag . 18. Mai

Am Montag kam es in Saaz in Westböhmen zu
bezeichnendenZwischenfällen. Organe der Staatspolizei
führten einen jungen Mann zur Wache, der vor einigen
Tagen aus Versehen eine Fensterscheibeeines Geschäftes
eingedrückt hatte . Kurz daraus hörte man Schmerzens-
schreie des jungen Mannes . Als er nach seiner Verneh¬
mung wieder entlassen wurde, wurde festgestellt, daß er
von den Polizisten furchtbar verprügelt worden war.
Darauf sammelten sich etwa 2000 Personen vor dem
Polizeigebäude an , die schließlich zerstreut werden
konnten. Einige tschechischeund jüdische Passanten
weigerten sich jedoch, den Platz zu verlassen und ver¬
ursachten auf diese Weise neue Zwischenfälle. Der
sudetendeutscheAbgeordnete Bock legte daraufhin beim
Polizeichef Protest ein, wurde aber abgewiesen. Bock
wandte sich schließlich an das Präger Innenministerium,
das in den Abendstunden einen Polizeifunktionär mit
der Untersuchung betraute.

Vralillens Botschafter lm fluswärtigen flmt
Berlin , 18. Mai

Der brasilianische Botschafter hat gestern im Auswär¬
tigen Amt einen Besuchabgestattet -und eine eingehende
Unterredung über die Vorgänge der letzten Zeit in Bra¬
silien -gehabt, soweit sie die deutschen Interessen
berühren.

Der portugiesische Botschafter in Rio de Janeiro
teilte dem brasilianischen Außenamt mit, daß der füh¬
rende Jntegralist Barbo Salima in der portugiesischen
Botschaft Zuflucht genommen hat.

Vankopfer der Nation
Berlin , 13. Mar.

In „Siedlung und Wirtschaft" berichtet der vor¬
tragende Chef des Bau - und Siedlungsamtes der Ober¬
sten SA .-Führung , SA -Obersturmbannführer Konwiarz,
über Stand und Aufgabe der SA .-Dankopfer-Siedlung.
Wie der Name „T-ankopfer der Ratio »" schon sage, solle
die Uebergabe der Siedlerstelle einen Dank darstellen an
Volksgenossen, die der Bewegung und dem -Staat wäh¬
rend und nach der Kampfzeit besondere Diemte geleistet
habep. Von diesen wurden insbesondere wiederum kin¬
derreiche Volksgenossen ausgewählt , die in minder¬
bemittelten Verhältnissen leben. Die vielfach verbreitete
Auffassung, daß nur SA .-Männer angesiedelt werden,
treffe nicht zu. Das Gegenteil sei der Fall , für die
Anfiedlung komme grundsätzlichjeder reinblütige Volks¬
genosse in Frage , dessen Bruttoeinkommen nicht über
250 RM . liege, wobei die Kinderbeihilfen , Renten und
Beiträge für die Partei , DAF ., NSV . usw. abzusetzen,
sind. Zur Bedingung werde die restlose Ausnutzung des
Gartens für den Küchenbedarf und die Kleintierhaltung
gemacht. Wenn er diesen Forderungen entspricht, werde
dem Dankopfer-Siedler nach einer Probezeit von fünf
Jahren das Grundstück mit dem Gebäude im Grund¬
buch zum Eigentum übertragen . Die gesetzlicheErb¬
folge werde dabei aufrechterhalten . Durch 'unterschied¬
liche Ennrdrißlösungen erhalte jedes dritte bis vierte
Haus eine andere Gestaltung, so daß öder Schematismus
vermieden werde.

Mit dem für den ersten Bauabschnitt freigegebenen
Betrag von 5.3 Millionen Reichsmark würden 2364
Siedlersteven geschaffen, davon seien §9 Häuser bezogen.
Im Bau befänden sich 579 Stellen . Weitere 722 Klein¬
siedlungen seien bis zum 1S. April 1938 begonnen
worden. In Vorbereitung befänden sich ferner 945 Sied¬
lerstellen. die bis spätestens 1. August 1938 in Bau
genommen würden. In 19 besonders dringenden Fälle«
seien den kinderreichen Familien Einzeldarlehen zum
Bau einer Siedlerstelle gewährt worden. Hier seien 19
bis 15 Kinder keine Seltenheit , Es erhielten also im
ersten Bauabschnitt 2364 Familien mit 6599 Kinder«
ein eigenes Haus.

Es sei so ausreichend in der Größe bemessen, daß alle
Angehörigen ordnungsgemäß untergebracht werden
könnten. Außerdem sei immer noch Platz vorhanden,
mindestens 1 bis 2 Dachzimmer zusätzlichauszubauen.
Es würden sofort außer der Wohnkücheein Elternschlaf-
zimmer und zwei Kinderschlafzimmer ausgebaut . Außer¬
dem werde hier ein Siedler mit drei Kindern bereits
als kinderreich gezählt. Weiter werde stets eine Wasch¬
küche und ein Bad eingebaut und ein Kleintierstall
errichtet. Die Mindestwohnfläche werde 60 Quadrat¬
meter betragen. Der kinderreiche Siedler habe keine
höhere Lasten zu tragen als andere . Es werde deshalb
bei der Geburt eines Kindes , vom dritten Kinde an
gerechnet, ein ganz erheblicher Betrag des Dankopfers
gestrichen, um die Belastung zu senken. Außerdem werde
versuchtwerden, durch besondere Finanzierung die Lasten
auf 15 bis 20 RM monatlich zu stellen, einschließlichder
Versicherungen, Steuern , Unterhaltungskosten und
Nebengebühren. Mitgeliefert würden Kleinvieh , Ear-
tengerät , Saat - und Dllngegut, Obstbüume und Beeren¬
sträucher. 'bei Kinderreichen in Zukunft auch eine zweck¬
entsprechende Möbelausstattung , sofern nicht genügend
vorhanden.
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veuMland hat vier neue Nachbarn
Berlin , 18. Mai

Einen interessanten Bericht über eine Wanderung an
unseren durch die Eingliederung Oesterreichs entstan¬
denen neuen Grenzen erstattet Friedrich Lanae in,
Wille uüd Macht-' Mit seinen nun rund 555^ 0

oiertkilometernFlache und seinen 75 Millionen Reicks-
angchörigen habe Erotzdeutschlanddas Zweite Re§ ?on
1911  überflügelt Und da das Sowjetland immer mehr
zu Asien rucke, könne man icht unser Reich als ' den
größten und volkreichsten  Staat Europas
ansprechen. Schon zu Lande habe Erohdeutschland
11  Nachbarstaaten mehr als irgendein anderer Staat
unseres EMeils . Die neue Äreichsgrenze in rund
WO Meter Höhe rm Dr es,el-Eebirge am Plöckenstein
wo auf einer Waldblotze, der sogenannten Dreiecksmark'
bisher die drei Staaten Reich, Oesterreich und Tschecho-'
flowakei zusammentrafen. Zu den geopolitisch wichtigsten
Stellen der neuen Reichsgrenze gehöre das Völkertor von
Preßburg. Südlich von Preßburg kämen wir bei Kittlee
zum Drei-Staaten -Stein wo innerhalb deutschredenden
Landes die Staaten Reich, Tschechoslowakeiund Ungarn
sich berührten. Von nun an begleite die Erenzwande-
rung unser neuer Nachbar Ungarn . Die Grenze führe
mitten über den Neusiedler-See , dem zweitgrößten See
des Reiches. Südlich Raab liege völlig abseits vom
Verkehrdie kaum entdeckte Drei -Staaten -Ecke Reich
Ungarn. Sudslawien in einer herrlichen Hügel-, Wald-
und Weinlandschast. Südwestlich von Villach einem
wichtigen deutschen Kulturbrennpunkt erprobter natio¬
nalsozialistischer Harte , träfen wir auf den Kärntner
Drei-Staaten -Berg . wo Deutsches Reich. Slldslawien und
Italien zusammenträfen, die einzige Stelle in Europa,
wo die drei großen Völkerfamilien unseres Erdteils —
Germanen, Romanen , Slawen — sich staatlich berührten.
Westlich der Etsch-Quelle . die ganz dicht an der Reichs¬
grenze liegt, sei dann die Berührung der drei Staaten
Reich. Italien und Schweiz zu verzeichnen. Vier neue
Nachbarnhabe das Reich durch Oesterreichs Heimkehr
erhalten: Ungarn . Südslawien . Italien und Liechten¬
stein.

Sevß-Inquart kommt zum Metter Kreistag
880 . Oldenburg , 18. Mai.

Kreisleiter Seidel -Melle befand sich seinerzeit
während der Abstimmung in Oesterreich und über¬
mittelte dem Reichsstatthalter Seyß -Jnquart bei dieser
Gelegenheiteine Einladung zum ersten Kreistag der
NSDAP. in Meile, der am 21. und 22. Mai stattfindet.
Der Reichsstattstalter Seyß-Jnquart hat nunmehr in
einem Schreiben an die Kreisleitung Meile der
NSDAP. sein Kommen zugesagt. Er wird voraussicht¬
lich auf dem Flugplatz in Münster eintreffen und dort
von unserem Gauleiter Carl Rover und Kreisleiter
Seidel begrüßt werden.

sreikorps -ekrenmal Annaderg
Berlin . 18. Mai

Am 22. Mai wird der Reichs- und Preußische Mi¬
nister des Innern Dr . Flick das vom Volksbund deutsche
Äriegsgräberfüvsorge auf dem Annaberg in Schlesien
erbaute deutsche Freikorps -Ehrenmal aus Anlaß seiner
Einweihung in die Obhut des Deutschen Reiches über¬
nehmen- Reichsinnenminister Dr . Flick schreibt zur 18.
Reichstagungdes Volksbundss vom 19. bis 23. Mai
1838 in Breslau folgendes:

„Mit der Errichtung des Ehrenmals auf dem Anna-
herg, das die Erinnerung an die gefallenen deutschen
Freikorps-, Grenz- und Selbstschutzkämpferfür alle Zei¬
ten im Volke wach erhält , hat der Volksbund deutsche
Äriegsgräberfüvsorgein den Kranz seiner rings um das
Reich erbauten Ehrenstätten ein neues Mal eingefügt
md sich ein bleibendes Verdienst erworben . Es ist nur
eine besondereFreude , im Rahmen der 18. Reichstagutrg
der Volksbnndes dieses Ehrenmal im Hinblick auf seine
nationalpolitischeBedeutung in die Obhut des Deutschen
Reiches zu übernehmen . Ich hoffe, daß der Volksbund
die ihm noch obliegenden großen Aufgaben , die durch die
Heimkehr Oesterreichs in das Deutsche Reich eine be¬
deutende Erweiterung erfahren haben, mit gleicher Hin¬
gabe lösen wird . Hierzu spreche ich meine besten Wünsche
aus und versichere, daß ich das Werk der Heldenöhrung
jederzeit im Sinne unseres Führers fördern werde."

Mittwoch. den 18. Mai 1938

Unsere Volmungs- und SiedlimgspMik
Ketchsarbettsmintster Set- te sprach in Visa

Wien , 18. Mai.
Reichsarbeitsminister Franz Seldt« sprach auf Einladung des Oesterreichischen Ingenieur- und Archi-
tekten-Bereins und der übrigen Spitzenverbändeder Bauwirtschaftund des Wohnungswesensin Wien

über die Siedlungs - und Wohnnngspolitik der Reichsregierung
Auf dem Gebiete des Wohnungswesens , so führte der

Reichsarbeitsminister aus , habe die Regierung Adolf
Hitler ein besonders trauriges Erbe vorgefunden.
Wohnungsnot , größte Arbeitslosigkeit unter den Bau¬
arbeitern eine ausgeblutete Bauwirtschaft und ein
notleidender Hausbesitz — so habe der Baumarkt aus¬
gesehen. Es galt zunächst im Jahre 1933 die Bauwirt¬
schaft mit den' Mitteln anzukurbeln, die den schnellsten
Erfolg versprochen hätten . So sei damals eine Gebäude-
rnstanosetzungsaktion eingeleitet und neuer Wohnraum
durch Wohnungsteilung und Umbau leerstehender
gewerblicher Räume in Wohnungen geschaffenworden.
Allmählich sei daneben die Neubautätigkeit belebt und
zielbewußt nach sozialen und siedlungspolitischen Grund¬
sätzen ausgerichtet worden. Jetzt habe die Parole
geheißen Arbeiterwohn statten  zu bauen und
dem Arbeiter ein Wohnen zu ermöglichen, das seiner
Menschenwürde und seiner Leistung für Volk und Staat
entspreche. Dabei hätte man davon ausgehen müssen,
daß der Preis für die Wohnung im Arbeiterhaushalt
mit den größten Ausgabeposten darstelle und nicht mehr
als ein Fünftel , allerhöchstens ein Viertel des Gesamt¬
einkommens der Familie ausmachen dürfe. Deshalb
habe die Wohnungspolitik des Dritten Reiches die
Kleinsiedlung in die vorderste Front gestellt. Freilich,
so führte der Minister weiter aus , sei mit der Klein¬
siedlung das soziale Wohnungsproblem nicht zu meistern.
Nicht alle Familien seien für eine Siedlung geeignet.
Deswegen würden im Reich in stets wachsender Zahl
auch Volkswohnungen, d. h. billige aber dauerhafte
Mietwohnungen errichtet, und zwar vorwiegend im
Flachbau mit Gartenland . Dem Landarbeiterwohnungs¬
bau lasse die Reichsregierung besondere Fürsorge ange-
deihen, da in den schlechtenWohnverhältnissen für die
Landarbeiter eine der Hauptursachen der Landflucht
liege.

Die Rsichsregierung habe bewußt auf eine Finan¬
zierung mit nur öffentlichen Mitteln verzichtet. Sie
sähe vielmehr den Wohnungsbau als eine Aufgabe an,
die mit vorwiegend wirtschaftlichen Mitteln zu lösen sei,
wobei allerdings der Staat durch Aufsicht und Lenkung
dafür Sorge trage , daß sich der Wohnungsbau nach den
Erfordernissen des Gemeinwohls ausrichte . Beim Land-
avbeiterwohnnngsban allerdings gebe das Reich auch
verlorene Zuschüsse, um die Lasten für den Landavöeiter
tragbar zu machen. Darüber hinaus sei in dem Reichs-
bllrgschaftsoerfahren ein Instrument geschaffenworden,
mit dem ganz allgemein Wohnungen , soweit sie be¬
stimmten Voraussetzungen entsprächen und soweit sie für
die minderbemittelte Bevölkerung geeignet seien, finan¬

ziert werden können. Endlich seien auch nicht die
Steuerbefreiungen zu vergessen, die im Altreich alle
neugebauten Arbeiterwöhnstätten auf mindestens
2ü Jahre praktisch von allen Grundsteuern befreien. Der
Minister wies dabei auch auf die Gesetze hin, durch die
die Planmäßigkeit im Wohnungs - und Siedlungswesen
gesichert und der Bodenspekulation und der wilden
Siedelet vorgebeugt werden solle.

Mit Befriedigung könne man feststellen, daß die Neu¬
bautätigkeit seit 1933 von Jahr zu Jahr gestiegen sei.
Nicht weniger als rund 1,1 Millionen neuer Wohnun¬
gen sei seit der Machtübernahme geschaffenworden. Ge¬
wiß hätten noch nicht alle Wünsche erfüllt werden kön¬
nen und es bleibe noch viel zu tun . Lausend kamen
auch neue Aufgaben hinzu. Das gelte besonders schon
im Hinblick auf die Durchführung des zweiten Vrer-
jahresplanes . Für die neuen großen Werke, die der uns
entstünden» müßten umfangreiche Wohnanlagen ge¬
schaffen werden. Bei der vom Führer geplanten Um¬
gestaltung einiger deutscher Großstädte müßte für viele
Wohnungen Ersatz geschaffen werden. Andere Probleme
und Aufgaben wiederum entstünden aus der Notwendig¬
keit, daß wir mit bestimmten Baustoffen, die nicht in
unbegrenzter Menge zur Verfügung stehen, sparsam
umgehen müßten. Hier sei eine starke Umstellung in
den Bauweisen und in der Bautechnik notwendig ge¬
wesen. .

Der Minister hob hervor , daß es gelungen ser, den
jährlichen Wohnungszugang erheblich über 300 000 zu
halten . Er werde alles daransetzen, daß Liese Zahl auch
in Zukunft nicht unterschritten werde. Sei dann der
zweite Vierjahresplan erfüllt , so werde das deutsche
SiMnngswerk in einem noch weit größerem Umfange
als bisher durchgeführt werden, und zwar solange, b i s
die letzte Elendswohnnng verschwunden
fei. Zum Schluß seines Vortrages streifte der Reichs-
arbeitsnriirisier dann noch die besonderen Aufgaben,
die aus der Heimkehr Oesterreichs ins Reich erwachsen
seien. In Oesterreich seien im Verhältnis zum Altreich
noch nicht halb so viel neue Wohnungen und Siedlun¬
gen geschaffen worden wie im Reich. Deshalb sei hier
ein furchtbares Wohnungsslend und eine große Woh¬
nungsnot entstanden. Diese Zustände bedürften drin¬
gend der Abhilfe. Daher würden die im Reich durch¬
geführten Maßnahmen zur Behebung der Wohnungs¬
not auch auf Oesterreich ausgedehnt werden. Zur Be¬
seitigung der schlimmstenElendswohnungen werde eine
Sonderaktion in die Wege geleitet . Zum Schluß seiner
Ausführungen rief der Minister alle zur Mitarbeit am
großen deutschen Siedlungswerk auf.

Vr. Vorpmütler in Wien
Wien, 18. Mai.

Vom 9. bis 16. Mai unternahm Reichsverkehrs¬
minister Dr . Dorpmüller eine Besichkigungsreise durch
das Netz der ehemaligen österreichischenBundesbahnen,
die nunmehr ein Bestandteil der Deutschen Reichsbahn
sind. Im Verlauf der Reise wurden alle Fragen ein¬
gehend besprochen, die sich aus der Eingliederung der
Bundesbahnen in die Deutsche Reichsbahn ergeben. Es
sind große Angleichungsmaßnahmen, sowohl organifa-
törischer wie technisches betrieblicher und verkehrslicher
Art notwendig , die allmählich von der in Wien errich¬
teten Abwicklungsstelle des Reichsverkehrsministeriums
durchgeführt werden. Der Reichsverkehrsminister besich¬
tigte ganz besonders diejenigen Strecken und Punkte
des Netzes, denen aus Gründen des Vierjahresplanes
wichtige Aufgaben zufallen und deren Leistungsfähigkeit
deshalb erhöht werden muß. Am 16. Mai besuchte
Reichsverkehrsminister Dr . Dorpmüller noch eine Loko-
motivfabrik und eine Eisenbahnwerkstelle, ferner die
zu einer großen Kundgebungshalle umgestaltete Bahn-

7dee und Wirklichkeit
IS. Mai 1848: kröffnung der Veutfchen Nationalversammlung zu Frankfurt am Main

Auf dem lanALn, schweren Schicksalswegdes deutschen
Volkes zur Einheit und Geschlossenheit  liegt
als ein Augenblick zwischen größter Hoffnung
und bitterster Enttäuschung der Zusammentritt der
deutschen Nationalversammlung vor 90 Jahren in der
Paulskirchezu Frankfurt am Main . Sie hatte die Auf¬
gabe, eine Reichsverfassung zu schaffen, die die Grund¬
lage für ein einheitliches Deutsches Reich geben sollte.
Sie sollte die endliche Erfüllung jener langen Kämpfe
und revolutionären Bestrebungen in den einzelnen Län¬
dern bringen, und die großen nationalen Kräfte , die seit
den Befreiungskriegen zum Durchbruch gekommenwaren,
zu einer Einheit zusammenschmieden.

Auf kurze Zeit war es der Metternichschen Reaktion
gelungen, die völkische Erneuerung niederzuknüppeln
und die alte absolutistische Staatsfovm wiederherzu¬
stellen. Habsburg stand allen völkischen
Bestrebungen entgegen,  weil es um die Er¬
haltungseiner Hausmacht mehr besorgt war , als um die
Erfüllung des künftigen Reiches aller Deutschen. Die
immer stärkeren Forderungen nach der Schaffung eines
deutschen Parlaments und der Einsetzung eines deutschen
Bundesoberhauptes erhielten durch die Pariser Revo¬
lution von 1818 neuen Auftrieb . Geschlossenerevolutio¬
näre Bestrebungen versuchten in fast allen deutschen
Ländern den völkischen Jdeewzum Durchbruch zu ver¬
helfen. In Oesterreich wurde Metternich als der eigent¬
liche Urheber der Reaktion verjagt . In Preußen ver¬
suchte Friedrich Wilhelm IV. die Forderungen der völki¬
schen Revolution durch eine Erneuerung des Staats¬
aufbaues durchzuführen. Das waren aber nur Teil¬
lösungen, die in den Anfängen stecken blieben , ohne eine
grundsätzliche Klärung zu bringen . Diese Klärung er¬
wartete man von der deutschen Nationalversammlung.
Doch schon in den ersten Tagen ihres Daseins zeigte sich,
daß diese Institution , aufgespalten in Parteien und
Gruppen, nicht in der Lage war , mit einem durchgrei¬
fenden Entschluß sämtliche Erneuerungsbestrebungen zu¬
sammenzufassen. Es wurden viele Reden gehalten und
unzähligeAusschüssegegründet ; aber die politische
Lat , auf die das ganze deutsche Volk
wartete , blieb aus.

Sie mußte auch ausbleiben , da der Nationalversamm¬
lung eine machtpolitische Stellung als Grundlage für
ihre politischen Forderungen fehlte . Die Männer des
Frankfurter Parlaments blickten weniger auf das Volks¬
gänze als auf die bestehenden Staaten und Dynastien
und verfielen in den großen Fehler , die Lösung des
Problems in dem Gegensatz „Oesterreich" und „Preu¬
ßen" zu suchen. Damit aber versperrte sie sich selbst den
-Peg zu einer tieferen Bereinigung der Gegensätze, die
nur auf dem Boden einer völkischen Politik jeweils

aller Sonderinteressen der einzelnen Vundesstaaten zu
suchen war.

Die großdeutschen Ideale verloren in der Frankfurter
Versammlung ihren völkischenUrsprung und beschränk¬
ten sich auf die Durchsetzung äußerlich staatspolitischer
Forderungen . Sie versuchten, die Lösung des deutschen
Bundesstaates durch ein österreichischesoder preußisches
Uebergewicht zu erreichen. Als die Entwicklung zeigte,
daß weder Oesterreich noch Preußen das geforderte
Uebergewicht besaßen, opferten sie die groß¬
deutschen Ideale der kleindeutschen Auf¬
fassung  mit dem Ziel , einen Bundesstaat unter Preu¬
ßens Führung zu gründen . Es wäre falsch, diese Ent¬
wicklung nachträglich zu bedauern . Sie war eine folge¬
richtige geschichtliche Notwendigkeit ; denn Preußen ver¬
körperte schon lange für alle Deutschen die Idee des
großen Reiches. Wenn auch Friedrich Wilhelm IV. die
Führung des neuen Bundesstaates ablehnen mußte, da
Preußen noch nicht politisch stark genug war , um das
ganze Reich zu führen , so begann doch mit dieser klein¬
deutschen Lösung, die 20 Jahre später Bismarck erfüllte,
eine Entwicklung, in deren Verlauf die Idee des
Reiches  von einer innerlich starken und geschlossenen
Machtstellung vorangetragen wurde. Die deutsche
Nationalversammlung , so wertvolle Gedanken auch in
ihrem Kreise ausgesprochen wurden , vergaß über den
Streit um dynastische Fragen ihre Hauptaufgabe , die
völkische Einyeit als die gestaltende
Kraft  des Staatslebens und seiner Organisationen
in den Mittelpunkt ihrer Betrachtungen zu stellen.

Wenn wir die Ergebnisse dieses Mißerfolges über¬
prüfen , so zeigt sich, daß völkischeBestrebungen neben
der Größe ihrer politischen Idee auch eine politische
Wirklichkeit  zur Durchsetzung dieser Idee haben
müssen. Eine politische Tat ist immer nur möglich durch
reale Macht. Die Verwirklichung dieser völkischen
Staatsauffassung ist heute im Dritten Reich
Adolf Hitlers Tatsache geworden.  Das
deutsche Volk mußte erst die starren Lebensgesetze des
Zweiten Reiches erfahren , mußte durch einen großen
Krieg und einen tiefen Niedergang schreiten, ehe es in
seiner Gesamtheit den Blick von der engen Beschrän¬
kung staatlicher Sondervorrechte und standesmäßiger
Privilegien abwandte und zu dem Volksbegriff als
dem Ausgangspunkt seines politischen Daseins vor¬
drang . Aus diesen Quellen heraus hat der Führer das
Großbeutsche Reich geschaffen und mit der Kraft der
nationalsozialistischen Idee zu einem einheitlichen Wil¬
lensblock zusammengeschlossen. Die Hoffnungen jener
revolutionären Vorkämpfer des vorigen Jahrhunderts
sind in unseren Tagen Erfüllung geworden. L . R.

Hofshalle des ehemaligen Nordwestbahnhofs und die
Reichsbahndirektion Men , wo dem Minister die Be¬
amten vorgestellt würben , zu denen er über organisa¬
torische Aufgaben sprach.

28888 ftnnland Kämpfer In Ketsingfors
^ Helsingfors, 18. Mai

Am Montag , dem 20. Jahrestag des Einzuges der
weißen Bauernarmee unter Feldmarschall Baron Man-
nerheim, fand in Helsingfors eine große Parade der
ehemaligen FtontkämMr , serned' der finnischen, aktlveü'
Armee und des Schützkor.ps statt . Etwa,20 iW Front¬
kämpfer von 1918 zogen in einem dreistündigen Vorbei¬
marsch in Achterreihen an ihrem früheren Oberbefehls¬
haber Feldmarschall Mannerheim vorbei. Als Gast der
finnischen Armee wohnte auch eine deutsche Abordnung
aktiver Offiziere der Wehrmacht unter Führung von
Admiral Bastian der Feier bei, nachdem sie vor der
Parade an den finnischen und deutschen Heldengräbern
Kränze niedergelegt hatte.

Der Führer und Reichskanzler übermittelte dem Admiral
a . D . Schmidt , München, anläßlich seines 75. Geburtstages
telegraphisch seine besten Glückwünsche

Generalseldmarschall Göring ist gestern in Begleitung von
Staatssekretär Körner von seiner Oesterreichrsise nach BeMn
zurückgekehrt

Gauleiter Förster traf gestern von seiner Polenrsise
kommend, wieder in Danzig ein . Er wurde auf dem Bahnhof
von Senatspräsident Greiser empfangen.

In Innsbruck wurden die freiheitlichen Hochschulder-
binldnngen feierlich in den Nationalsozialistischen Sludenten-
bund übergeführt.

Wanderausstellung „Freude und Arbeit ". Die im Athener
Zappsion aufgebaute und von ReichsorganisationAeiter Dr.
Leh eröffnete Wanderausstellung , die mir 15. Mai hätte
schließen müssen, wurde um acht Tage bis zum 22. Mai
verlängert.

Erklärung des Schweizer Vundespräsidentcn . Bundes-
vräsident Banmann gab eine Erklärung ab, in der er der
Befriedigung darüber Ausdruck gab, daß die Schweiz ihren
unbedingten und uneingeschränkten Neutrwtitätsstandpunlt
in Genf durchgesetzt habe. Dieses Ergebnis sei von dein gangen
Land mit großer Freude zur Kenntnis genommen worden.

Gefahrenzonen britischer Weltpolitik von Wolf von
Dewall . 64 Seiten mit 6 Karten , Kartoniert RM . 1,20.
Erschienen im Erich-Sicker-Verlag , Berlin -Schildow. ,

Schon der Titel dieses an sich kurzgehaltenen Buches
verrät einen sehr interessanten Stoff .' Wolf von Dewall,
der seit Jahren Züitungskorrespondent in London ist
und durch seine enge Berührung mit führenden Persön¬
lichkeiten des öffentlichen Lebens eine sehr genaue
Kenntnis der englischen Politik besitzt, beleuchtet hier
die Gründe und Hintergründe der sieben Faktoren , die
gerade in der augenblicklichenZeit die englischeAußen-
poliM besonders beschäftigen: Spanien , Jtalien -Miltel-
moer, Suez-Kanal , Ostasien, Australien , Indien , Süd¬
afrika. Im besonderen Umfange werden die Gefahren¬
zonen behandelt , mit der die englische Politik glaubt
rechnen zu müssen. Dom englischen Volk wird gerade
durch die Presse immer noch eingeredet, daß Groß¬
britannien „drei potentielle Feinde " habe, und zwar
soll es nach deren Berichten Japan , Italien und Deutsch¬
land sein. Die hier zur Diskussion gestellten Themen —
Entstehung des Empire ; Die drei „potentiellen Feinde" ;
Selbständigköitsdrang der Dominien ; Das Empire, ein
Zweckverband; Warum ist das Empire nicht angriffs-
fähig ? ; Strategie auf dem Mittelmeer ; Gibraltars
Stärken und Schwächen; Das Rote Meer ; Pazifische
Fronten : Wohin zielt Japan ? ; Würde Amerika
kämpfen? ; Britischer Alpdruck; Die Bindung an Frank¬
reich zeigen deutlich die Auswirkungen dieser Gedanken-
gänge in der britischen Politik und Strategie.

Es ist eine sehr aufschlußreiche Schrift , die an be¬
sonderem Interesse durch das kürzlich zum Abschluß ge¬
kommene englisch-italienische Abkommen gewinnt

2 . 8.
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U-Vahnunglück im Hrrzen Londons
London.  17 . Mal

Am Dienstagvormittag hat sich im Herzen Londons ein
folgenschweres Untergrundbahnunglück ereignet . In der
Nähe des Charing -Crotz-Bahnhoss sind zwei vollbesetzte Unter¬
grundbahnzüge zusammengestoßen . In aller Eile wurden
Rettungsmannschaften an die Unglücksstelle entsandt . Rund
20 Schwerverletzte wurden sofort in die nächstgelegenea
Krankenhäuser eingeliefert . Sechs Todesopfer konnten bis¬
her geborgen werden . Mehrere Wagen sind so schwer be¬
schädigt, daß es nicht ohne weiteres gelang , bis zu den ver¬
unglückten Fahrgästen vorzustoßen.

Blutiger Zusammenstoß in ostpolen
Warschau,  17 . Mai

Bei einem Streit um das Gcmeindcweideland griffen Be¬
wohner der Ortschaft Wolka Mazowiecka im Kreise Rawaruska
in Ostpolen Polizeibeamte tätlich an . Diese sahen sich schließ¬
lich genötigt , von ihren Schußwaffen Gebrauch zu machen.
12 Personen wurden verletzt. Einer von ihnen starb aus dem
Transport in ein Krankenhaus.

Siftgas überrascht sechs flrbeiter
' Paris , 17. Mai

In der Nähe von Dijon wurde am Montagnachmittag eins
Gruppe von Arbeitern , die mit Säuberungsarbeiten beschäf¬
tigt war . Plötzlich von ausströmenden Giftgasen überrascht.
Sechs Arbeiter erlitten schwere Vergiftungen , zwei von ihnen
sind gestorben.

6roßfeuer vernichtet Bcchstofflager
m. Essen,  17 . Mai

In westdeutschen Städten ereigneten sich unabhängig von¬
einander drei Brände , durch die schwerer Schaden verursacht
wurde . In Bocholt wurde das Lagerhaus einer Mechanischen
Weberei, das umfangreiche Vorräte an Garnen enthielt , ein¬
geäschert. Infolge der Vernichtung sämtlicher Rohstoffvor¬
räte mußte der Betrieb stillgelegt werden.

In Herford entstand in einer Möbelfabrik ein Schadenfeuer,
das rasch um sich griss. Das Fabrikgebäude brannte bis auf
die Grundmauern nieder . Die Belegschaft , die vom Feuer
überrascht und abgeschnitten wurde , mutzte sich über das Dach
in Sicherheit bringen.

In Duisburg -Ruhrort brach im Lager eines Rohprodukten-
händlers «in Feuer aus , das schnell um sich griss. Ein in
der Nähe liegendes Wohnhaus wurde von den Flammen er¬
faßt und brannte nieder , wodurch sechs Familien obdachlos
wurden . Der Besitzer des Lagers erlitt bei dem Versuch, drei
Pferde in Sicherheit zu bringen , so schwer« Brandwunden»
daß er dem Krankenhaus zugeführt werden mutzte. Die drei
Pferde kamen in den Flammen um.

Omnibus rast gegen Lastzug
- Friedrichshasen , 17. Mai

Am Montag ereignete , sich am sogenannten Wasserburg»
Bühl in der Nähe von Wasserburg am Bodensee ein schweres
Autounglück . Ein mit 23 Reisegästen aus Thüringen be¬
setzter Omnibus wollte einen Lastzug überholen . Dabei stieß
der Omnibus mit einem zweiten Lastzug zusammen . Der
Zusamrnenprall war so heftig , daß die Kühlerhaube und der
Motor des Omnibusses zertrümmert und in das Wageninnere
geschoben wurde . 17 Omnibusinsgssen wurden verletzt, davon
sechs schwer. Sie mußten in ein Krankenhaus geschasst wer¬
den. Von den übrigen Fahrgästen hatten einige nur leichtere
Verletzungen erlitten . Sie könnten nach Hagnau , wo die
Fahrgäste zur Zeit in Erholung weilen , zurückkehren. Bon
dssn sechs Schwerverletzten befinden sich zwei in Lebensgefahr.

Nasenbarweibchenwarfen Zunge
rd. Berlin, - 17. Mai

Die in den Reichshallen am Dönhosfplatz in Berlin statt¬
findende Ausstellung „Rätsel der Urwaldhölle ", in der die
Forschungsergebnisse der Expedition Schulz -Kampfhenkcls und
Gerd Kahles zusammengefaßt sind, hat einen gewaltigen Er¬
folg auszuweisen . Mehr als bOOVO Besucher aus Berlin und
allen Teilen des Reiches durchwanderten den künstlichen
Dschungel und besichtigten mit Staunen die unzähligen
Urwaldtrophäen . Aber nicht nur die Besucher, sondern auch
das lebende, aus dem Amazonas -Gebiet nach Berlin transpor¬
tierte - Inventar fühlt sich in den Reichshallen recht wohl : alle
drei von der Expedition mitgebrachten Nasenbärweibchen
haben unter den Palmen am Berliner Dönhosfplatz bereits
Junge geworfen.

Einbrecher richtet sich selbst
la . Dresden , 17. Mai

In Dresden -Antonstadt wurde ein Einbrecher beobachtet,
wie er sich mit einer Pistole in der Hand in ein Villengrund-
stück Eingang verschaffte. Wehrmachtsangehörige , die sich zu¬
fällig in der Nähe befanden , umstellten das Grundstück. Der
Einbrecher, der jede Fluchtmöglichkeit vereitelt sah, jagte sich
daraufhin eine Kugel in den Kopf. Wie die Kriminalpolizer
feststellte, handelt es sich um den 31jährigen tschechoslowaki¬
schen Staatsangehörigen Karl Marschner . Man nimmt an,
daß verschiedene in der letzten Zeit verübte und bisher unge¬
klärt gebliebene Einbruchsdiebstähle aus sein Schuldkonto zu
setzen sind.

Ver größte Zglinder der Welt
du . Breslau . 17. Mal

Das im Kreise Lüden gelegene Städtchen Kotzenau hat
einen „Weltrekord " ausgestellt . In der Marienhütte des durch
das große Motorradrennen bekannten Ortes wurde ein Mam¬
mut -Zylinder erbaut , der für sich das Recht in Anspruch neh¬
men darf , der größte Zylinder der Welt zu sein . Der riesige
Maschinenteil ist für eine Papierfabrik in Finnland be¬
stimmt . Auf einem Sondcrkraftfahrzeug der Reichsbahn , das
eine Länge von 10 Meter und 60 Räder ausweist , wird dieses
Monstrum von 5,1V Meter Durchmesser, 3,45 Meter Länge
und einem Gewicht von 12 000 Zentnern seine lange Reise
antreten . Eine Spezialfrachtmannschaft der Deutschen Reichs¬
bahn aus Berlin begleitet diesen seltenen Transport.

Nordlicht foppt die Feuerwehr
s. Königsberg , 17. Mak

Das kürzlich in Ostpreußen beobachtete Nordlicht versetzte
— wie erst jetzt bekannt wird — die kleine Gemeinde Di-
witten bei Allenstein in große Ausregung . Als am Abend
der riesige rötliche Schein am Himmel bemerkt wurde,
alarmierte ein besonders eifriger Dorfbewohner die Feuer¬
wehr , die dann auch in wenigen Minuten dienstmäßig zur
Ausfahrt an die Feuerstelle zur Stelle war . Sogleich setzte
man sich in Marsch, um erst nach einer längeren Strecke
Weges , aus eine Anhöhe gekommen, zu erkennen , daß das
Feuer von der selten vorkommenden Naturerscheinung her¬
rührte . Hossentlich halten die wackeren Feuerwehrmänner
den nächsten Brand nun nicht für ein Nordlicht.

Ungarns Meisterfahrer Hartmann gestorben. Der beim
großen Autopreis von Tripolis gestürzte Meistersahrer Hart-
mann -Ungarn ist seinen schweren Sturzverletzungen am
Montagmittag im Krankenhaus von Tripolis erlegen . Mit
ihm verliert Ungarn seinen erfolgreichsten und berühmtesten
Meistersahrer.

Ein Toter und vier Schwerverletzte bei der Bergung eines
Blindgängers . In der Nähe von Treviso explodierte , wie auS
Mailand gemeldet wird , ein 21 Zentimeter Blindgänger aus
dem Weltkrieg bei der Bergung . Eine Person wurde getötet
und vier wurden schwer verletzt.
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dileüsrüeulselis KunÄseksu
kröffnung des ersten Leifrtfeims

des NSKK. Vstsrieslands
Aurich, 17. Mai

Hier wurde in Anwesenheit zahlreicher Vertreter
von Partei , des Staates und der Behörden das erste
NSKK -.Lehrheim durch den Führer der Motorgruppe
Nordsee, Oberstaffelführer Wilder - Bremen,  seiner
Bestimmung übergeben. Das in der Ausflugstätte „Zur
Erholung " in Sandhorst eingerichtete Heim, das der
Schulung und der Erziehung der Männer des NSKK.
dienen soll, hat hier mit dem nahegelegenen Sportplatzund dem im benachbarten Walde liegenden Schießstand
eine geradezu ideale Lage gefunden. Nach kurzer Be¬
grüßung wies Staffelführer Bernhard  auf den inden Jahren nach der Uebernahme der Macht durch den
Führer überall im Deutschen Reich sich mehr und mehr
bahnbrechenden Aufschwunggerade auf dem Gebiete des
Verkehrs, insbesondere der Motorisierung hin und stellte
sodann die Aufgaben heraus , die den Männern des
NSKK . hier zufallen. Der Führer der Motorgruppe
Nordsee, Oberstaffelführer Wilder - Bremen, dankte
für die Einrichtung dieses Lehrheimes und wünschte der
Motorradstaffel II/M 63 vollen Erfolg . Anschließend
erfolgte eine Besichtigung des Lehrsaales , der zahlreicheSchmttmodelle, so u. a. eines Wagens , von Motoren
und Zubehörteilen ausweist und in dem der Verkehrs¬
tisch, auf dem die Aufgaben des Verkehrs in jeder Rich¬
tung erschöpfendund praktischvorgeführt werden können,
besonders Beachtung fand.

vberneulsnü
Jubiläum der Oberneulander Feuerwehr . Die Frei¬

willige Feuerwehr Oberneuland -Rockwinkel begeht am
22. Mai das Fest ihres 10jährigen Jubiläums ; sie ist
die älteste Freiwillige Feuerwehr in den Bremer Land¬
gemeinden. Die Brandbekämpfung in den ländlichen
Bezirken war und wird wohl immer mit größeren
Schwierigkeiten verbunden sein, denken wir hierbei nur
an die Heranschaffung des Wassers namentlich in som¬
merlichen Trockenzeiten. Aber auch in dieser Hinsicht
sind in den meisten Gemeinden wesentliche Fortschritte
zu verzeichnen. So auch in der Gemeinde Oberneuland.
Im Frühjahr 1928 wurde auf Grund eines Aufrufs
des Gemeindevorstehers die Freiwillige Feuerwehr ge¬
gründet und fand und findet auch jetzt immer vollstes
Verständnis für ihre Belange bei der Gemeindever¬
tretung . So ist es auch möglich gemachtworden die Wehr
vollständig zu motorisieren, Bohrbrunnen herzustellenund für die Mannschaften Uniformen zu beschaffen. Aber
auch von privater Seite wurden die Bestrebungen der
Wehr unterstützt. So ist sie aufs beste eingerichtet und
eine zuverlässige Hilfe bei etwa eintretenden Bränden.
Aus dem Gemeinschaftsleben Oberneuland -Rockwinkelist
die Freiwillige Feuerwehr nicht mehr hinwegzudenken
Richt nur , daß sie bei Bränden schnellstens zur Stelle
ist, auch bei anderen Gelegenheiten : Unwetterkata¬
strophen, Ausbildung für den Luftschutz, Sammlungen
für das WHW. und Plakettenverkauf usw. steht sie ihren
Mann Die Wehr hat deshalb auch alle Ursache, mit
Freude und Stolz auf die ersten 10 Jahre ihres Be¬
stehens zurückblicken, und die ganze Gemeinde nimmt
Hieran lebhaften Anteil . Am kommenden Sonntag be¬
ginnt die Jubiläumsfeier um 14.30 Uhr mit einem
Empfang und einer Begrüßung . Um 15.15 finden Wett-
kämpfe,̂ Exerzieren - er einzelnen Wehren auf dem Turn?
platz und eine Schauübung der hiesigen Wehr an - st
Dampfmühle statt . Um 17 Uhr im schönen Garten des '
Kaffeehauses Medersachsen findet dann ein Konzert der
Achimer Blaskapelle statt , und wo die blasen, da ist Le¬
ben und Stimmung . Von hier aus erfolgt dann später
der Abmarsch zum Festball und Preisverteilung nach
Jürgensholz . f63

Anbaden bei „Triton ". Zu einem schwimmsportlichen
Ereignis gestaltete sich das Anbaden des Schwimmver-
eins „Triton ". Infolge des tadellosen Wetters kam es
zu einem Massenstart, als der Vereinsführer das Zeichen
zum „Sprung ins Wasser" gab. Rund 100 Schwimmer
und. Schwimmerinnen durchschwammen daraufhin die
Wsfer, deren Wasser doch noch reichlich kühl war . Dom
Start ging die feierliche Flaggonhissung vorauf . Nach¬
her fanden die ersten freundschaftlichen Wettkämpfe
statt . ' s93

iOjähriges Arbeitsjubiläum . Auf eine 40jährige
Dienstzeit bei der Deutschen Reichsbahn kann in diesen
Tagen der Bohrer Franz Heinrich, Blumenring 10, zu¬
rückblicken. Die Reichsbahn ehrte den Jubilar in feier¬
licher Weife. Auch von anderer Seite gingen ihm zahl¬
reiche Glückwünschezu. (93

Selbstmord. Ein hiesiger Einwohner machte seinem
Leben ein Ende. Es handelt sich um einen schwerkran¬
ken Menschen, der bereits einige Tage umherirrte und
in diesem krankhaften Zustand dann die Tat ausführte.
Seine Leiche wurde in Osterholz aufgefunden. s93

Breslau -Abend des Tv. Gut Heil. Der Turnverein
Gut Heil Arbergen veranstaltete im Lokale von Erot-
henn einen Festabend, der im Zeichen von Breslau
stand. Vereinsführer Diers eröffnete diesen Abend mit
herzlichen Begrüßungsworten . Die SchlLgLallmann-
schaft wartete mit einer Ehrung für ihren Dereinsfüh-
rer auf, indem sie Diers zu seinem kürzlich gefeierten
50. Geburtstag ein schönesBild des Deutschen Meisters
mit Widmung überreicht«. Dann kündigten Fanfarenrufe
den Beginn des Chorfpieles „Breslau ruft !" an, das
den historischenWerdegang -des Turnens wachrief. Tur¬
nerischeVorführungen der Turnerinnen und Turner und
Vortrüge füllten den ersten Teil des Abends aus . Ein
plattdeutsches Bühnenstück„Mondagmorgen " wurde von
der Theatergruppe aufgeführt , das große Heiterkeit
hervorrief . s71.

Vpkuuer,
Uebungsschiehen. Die Politischen Leiter der Orts¬

gruppe Üpihusen führten auf dem Kleimkaliberstand
in den Uphuser Fuhren ein Pistolenschießendurch Diese
UebungSschietzenwerden jetzt regelmäßig stattfinden . —
Durch die Teilnahme der Schar Uphusen der HJ . an
den Turnstunden des Turnvereins hat die Männer-
und Jugendabteilung starken Zuwachs erhalten . Dieses
macht sich um so.mehr bemerkbar, als im Frühjahr die
Zahl der aktiven Turnerinnen und Turner sowieso
wächst. Auch durch den Beginn der Sommerspiele ist
eine starke Belebung im Vereinsbetrieb eingetreten.m.

Ihren Bierteljahrs -Appell hielt die Kriegerkamerad¬
schaft auf dem Dadener Berg ab. Kameradschaftsführer
Erav«  umriß nochmal die großen Ereignisse der letz¬
ten Zeit . Dem Winterhiilfswerk konnte eine schön«
Summe überwiesen werden. Nach Erledigung kleinerer
Fragen wurde für den 19. Juni ein Sommerausflug
beschlossen. s71.

Vorbei»
Berdener Rundschau. Der Bann 61 der H2. Berlin

wird am 30. Juni im Sachsenhain, auf NiÄevsachsens
geheiligtem Boden, eine Feier veranstalten , woran 300

Angehörige der Berliner HJ . teilnehmen. Bereits jetzt
weilten die Quartiermacher dieses Bannes hier, um
die Unterbringung vorzubereiten, die auf den benach¬
barten Bauernhöfen in Massenguartieren durchgeführt
wird . — Zu dem Turnier des SA .-Reitersturms 4/62
Berden — in Verbindung mit der Turniergsmeinschast
„Graf von Schmettow" — am 21. und 22. Mai in
Stedebergen wurden zahlreiche Ehrenpreise gestiftet:
ebenso zeigt das Nennungsergebnis , daß die Ausschrei¬
bungen im hiesigen HochzuchtgebietAnklang gefunden
haben. Neben guten Schaunummern wird in erster
Linie unsere Reiterjugend zu zahlreichen Prüfungen in
den Sattel steigen und durchweg nur junges Pferde¬
material vorführen . Dieser Vorführung des Pferde-
nachwuchses, aus dem ja nun wieder unsere erfolgreichen
Turnierpferde und Zukunftsspitzenpferde hervorgehen,
wird mit größtem Interesse entgegengesehen. — Auf
dem Monatspflichtappell des Soldaienbundes aller Ka¬
meradschaften des Standortes Verven sprach Bezirks-
sührer Kamerad Deising über die bevorstehende Ver¬
schmelzung aller Vereinigungen von Soldaten des Be¬
urlaubtenstandes in den NS .-Reichskriegevbund (Kyff-
hauserbnnd) und machte besonders darauf aufmerksam,
daß der Soldatenbund geschlossen nach noch zu erlassenden
Durchführungsbestimmungen übergeführt wird und ge¬
mäß ausdrücklichster Anordnung der vorgesetztenStellen
alle Einheiten des Soldatenbundes sich jeder selbständi¬
gen Handlung zu enthalten haben. — Altersrentner
Heinrich Emigholz, Schanze, konnte bei guter Gesund¬
heit seinen 78. Geburtstag feiern. — Nachdem es nicht
weit von hier in der Wssermarsch bei Morsum regnete,
ist die Hoffnung auf den lang entbehrten Regen gestie¬
gen. — Anr Bergung der Spargelernte wird auch der
Arbeitsdienst Rotenburg (Bothet ) mit herangezogen. —
Auf der Jahres -Hauptvevsammlung des Schützenvereins
wurde u. a . mitgeteilt , daß die alte Uniform bleibt , da
sie bereits seit 75 Jahren getragen wird ; gleichzeitig
wurde bekanntgegeben daß am Himmelfahrtstage nach
dem Besuch des Sachsenhains ein Bremer SA .-Sturm
auf den Vereins -Schietzständenein Eroßkalrber -Schießen
durchführt. (66

Der zweite Tag des Schützenfestesdes hiesigen Schützen-
vereins hatte abermals eine große Besucherzahl nach
dem Festplatz in Schönebeck gelockt. Im Mittelpunkt
des Tages stand der Königsschuß, der in diesem Jahre,
dem 86. seit dem Bestehen des Vereins , dem Schützen¬
bruder Franz Heinemann zufiel. Der Vereinsführer
V. Heinemann krönte den neuen Schützenkönig. Nach¬
folgend die 1. Preisträger . Königsscheibe: Franz Heine-
mann ; Scheibe Schönebeck: Valentin Heinemann ; Sil-
bevscheibe Auflage : W. Molgedei ; Wehrmannscheibe:
H. Wolf ; Kleinkaliber -Silberscheibe für Gäste: H. Ba¬
den ; Volksscheibe, für die insgesamt 30 Preise aus¬
gesetzt waren : Kügler . (50

Gutes Ergebnis der Sammlung für das Jugendher¬
bergswerk. Der stattliche Betrag von 541,79 Mark ist
das Ergebnis der Sammlung für das Jngendherbergs-
werk am Sonnabend und Spnntag . Jungvolk , HJ . und
VDM . waren unermüdlich tätig . Jeder setzte seinen
Ehrgeiz daran , möglichst viel Plaketten und Spenden-
scheinezu verkaufen. Den Rekord aber schlug das Fähn¬
lein 52/285 Vegösack mit 230,11 Mark . (50

ElternaheM her Jungmätzxlspielschar and - es- HJs-
Orchesters. In der Aula der .Oberschule für Mädchen
hatte :-.Uk ^ Ärusmöde1spWschGk--. und das HJ .-Orchestek
die Elternschaft und Musikfreunde zu einem Eltern¬
abend eingeladen. Lore Steinbrügge begrüßte die Er¬
schienenen und gab ihrer Freude darüber Ausdruck,
daß der Einladung so zahlreich Folge geleistet war . In
bunter Folge wechselten Musik, Lieder und Volkstänze
einander ab. Bei allen Vortragen waren die Jungen
und Mädel auf dem Posten. Man konnte merken, daß
sie alles daransetzten, den Eltern und übrigen Anwesen¬
den zeigen zu können, was sie gelernt hatten . Der
Abend kann in jeder Beziehung als wohlgelungen be¬
zeichnet werden. (50

Bauliche Veränderungen am Wejerhaus . Der von der
Stadtverwaltung erworbene eine Teil des Weserhauses,
der als Stadthaus benutzt werden soll, wird jetzt für
diesen Zweck hergerichtet. Zahlreiche Handwerkerhände
sind zuteil dort tätig . Die Ecke des linken Flügels
des großen Hauses ist bereits zurückgesetzt worden, was
dem Gebäude ein entschieden gefälligeres Aeußere gibt.

(50
Nochmals die Ausdrücke. Mit Volldampf gehen die

Arbeiten an der Auebvllckejetzt ihrer Vollendung ent¬
gegen. Um ungestört arbeiten zu können, ist die Bre¬
mer Straße nun für den Durchgangsverkehr gesperrt
worden. (50

Ein schwerer Autounfall ereignete sich Montag nach¬
mittag bei der Gastwirtschaft Winterbur . Beim Ueber-
holerr eines anderen Autos kam ein Wagen ins Schleu¬
dern und fuhr über den Fußsteig hinweg gegen das
Eisengitter des Nachbarhauses. Die Karosserie des Wa¬

gens wurde seitlich vollkommeneingedrücktund nur mit
Mühe konnte man den verletzten Fahrer aus seiner
Lage befreien. Der Fahrer , der das Bewußtsein ver¬
loren hatte , wurde ins Krankenhaus geschafft. (50

Osrerkoii -Soksrinksok
Goldene Hochzeit. Das Ehepaar H-inrich Steil aus

dem Stadtteil Westerdiek konnte am gestrigen Dienstag
das goldene Ehejubiläum begehen. (50

Schweine-Zwischenmarkt. Der gestrige Schweine-
Zwischenmarkt war mit 272 Ferkeln beschickt. Der Han¬
del war nur mäßig und es verblieb daher ein Uöber-
stand. Es kosteten Ferkel bis 6 Wochen alt 18 bis 24
Mark, 6 bis 8 Wochen alt 24 bis 28 Mark , 8 bis 10
Wochenalt 28 bis 33 Mark. (50

SlumenIZr » !
Die Führer und Führerinnen aller Gliederungen der

hiesigen Ortsgruppe der NSDAP . werden hiermit auf¬
gefordert, am Donnerstag , 19. Mai , 20 Uhr, int Hotel
„Union" zum Appell durch den Kreisleiter zu erschei¬
nen. Die Politischen Leiter , Walter und Warte der
Gliederungen treten um 19.45 Uhr vor dem Hotel
„Union" an . (50
Lrskv

Der Gauleiter kommt in die Wesermarsch. Zum
Kreistag des Kreises . Wesermarsch der NSDAP ., der
am 28. und 29. Mai in der Kreisstadt Brake stattfin¬
det, hat Gauleiter Carl Röver  sein Erscheinen zu¬
gesagt. Er spricht auf der großen Kundgebung am
Sonntag auf dem Braker Sportplatz.

Wesermarsch-Umschau. Das Nordenhamer Werkschar¬
ferienlager wird heute eröffnet, 120 Werkscharmänner
treffen ebenfalls heute zum ersten Lehrgang ein. Am
Sonntag kommen dann die ersten Urlauber . — In der
Nacht zum Montag wurde in verletztem Zustande zwi¬
schen Atens und Ellwürden ein betrunkener Motorrad¬
fahrer aufgefunden. — Die Eintragung der Lehrlinge
in die Handwerksrolle fand im Poggenburger Hof in
Brake statt und war mit einer feierlichen-Verpflichtung
verbunden. 150 Lehrlinge nahmen mit den Ober¬
meistern und den Lehrlingswarten daran teil . Als
Gäste waren erschienen Kreishandwerkswalter Böning,
ein Vertreter des Arbeitsamtes , der Berufsschulen und
der Kreishandwerksmeister , die zum Teil in längeren
Ausführungen den Lehrlingen wertvolles Rüstzeug mit
auf ihren Lebensweg gaben. — Brake bekommt jetzt
auch einen Marktplatz, und zwar wird er an der Bahn¬
hofstraße neben der Klippkanner Schule angelegt . Die
Arbeiten sollen in aller Kürze in Angriff genommen
werden. — Infolge eines Heidebrandes bei Jaderaußen-
deich und Rönnelmoor gerieten diese Ortschaften in
große Gefahr. Vier Feuerwehren wurden eingesetzt, die
fünf Stunden lang mit Hochdruck aus allen Schläuchen
den Brand bekämpften. Wieder wurden auch hier durchUnvorsichtigkeit 1)L Hektar Heide und wertvolles Hoch¬
moor vernichtet. s67

DsLinvr, korst
Kleine Stadtchronik. Die Kriegerkameradschaft Del-

menhovst hielt bei Logemwnn einen Pflichtappvll ab.
KamtzpMchaftssührer Fink eröffnete den^ Appell und
begMßte alle ' Kameraden,- bssonders KrÄsverbands-
fiihrer Pgr - KlSck-O-ldenburK KreisoeAsndsfiihrer.
sprach dann zu den ehemaligen Freikorps - und Balti¬
kumkämpfern und überreichte ihnen Ehrenurkunden , in
denen der Reichskriegerführer im Austrage des Reichs¬
und Preußischen Ministers des Innern seinen Kame¬
raden Dank für den selbstlosenEinsatz in schwerer Zeit
ausspricht. 30 Kameraden erhielten die Auszeichnung.
Außerdem wurden den Kameraden Johann Strudthosf
mit 60jähriger Mitgliedschaft und Heinrich Spalthoff
mit 54jähriger Mitgliedschaft das Ehrenkrsuz 1. Klasse
übergeben. — In der Mütterschnle, Kleine Kirchstraße
12, beginnt in nächster Zeit ein Kursus in Erziehungs-
frwgen mit anschließender Kinderbsschäftigung. Anmel¬
dungen für den Kursus in der Mütterschnle. — An der
Varreler Brücke wurde ein Radfahrer von einem Per¬
sonenwagen angefahren und dabei schwer verletzt. Der
Fahrer des Wagens kümmerte sich nicht um den Ver¬
letzten, sondern setzte seine Fahrt fort , wurde aber von
ver schnell verständigten Polizei festgenommen. Es
wurde festgestellt, daß der Fahrer des Personenwagens
betrunken war . — Das Fren -ndschaftsschießendes Unter¬
kreises Dölmenhorst des Deutschen Schützenverbandes
wird am 19. Juni sein, dagegen mußte der Tag der
Leibesübungen des Unterkreises Delmenhorst des Reichs¬
bundes für Leibesübungen vom 19. auf den 26. Juni
verlegt werden. (52
vin klage

Vogelnest im Briefkasten. Wie auch im Vorjahre
wurde der Briefkasten vor der Posthilfsstelle in Dünne
wieder von einem Meisenpaar bezogen. Der Nachwuchs
hat sich auch bereits eingestellt, jedoch lassen sich die
Tiere durch den Verkehr nicht stören. Eine gewiß seltene
Ristgelegenheit, die sich das Meisenpaar ausgesucht hat.

Das neue Sroßrelief der Heide
Lin plastisch nachgeformtes Landschaftsbild

Die Lüneburger Heide war lange Zeit das „Aschen¬
puttel " unter den deutschenLandschaften, verschrieen als
eine eintönige , öde Heidekrautsteppe ohne Baum und
Weg und Haus , als eine Sandwllste mit flachen Heide¬
katen und zahlreichen Hünengräbern . Unter denen, die
sie zuerst in ihrer Eigenart und herben Schönheit er¬
kannten, nimmt Hermann Löns , ihr glühender Ver¬
ehrer , einen hervorragenden Platz ein . Dem auch hier
bahnbrechenden Dichter folgte nur zögernd die wissen¬
schaftlicheLiteratur , die sich nur langsam von den ver¬
alteten Vorstellungen frei zu machen vermochte. Der
tatkräftige Vorkämpfer und Gründer einer neuen
wissenschaftlichenHeimatkunde der Lüneburger Heide ist
der Lüneburger Geograph Professor Dr . Wagner , dessen
Forschungen und Erkenntnisse ihren Niederschlag gefun¬
den haben in dem im Jahre 1937 erschienenen Heft „Die
Lüneburger Heide, Landschaft und Wirtschaft im Wech¬
sel der Zeit " (Verlag G. Stalling . Oldenburg ). Die
hier niedergelegten theoretischen Erkenntnisse sollen nun
ihre praktische Ergänzung finden in dem neuen, im
Aufbau begriffenen landschaftskundlichen Museum in
Lüneburg.

Ein Kernstück dieses einzigartigen Museums wird
das neue Großrelief der Lüneburger Heide bilden. Eine
Betrachtung des Originals läßt erkennen, was für ein
außerordentlich wertvolles Anschauungsmittel das neue
Museum in diesem Relief besitzenwird . Der seit Okto¬
ber von Wilhelm Bierwisch, dem Schöpfer dieses groß¬
artigen Modells , fertiggestellte Teil umfaßt die nörd¬
liche Lüneburger Heide. Auf einer riesigen Holztasel.
die mit dem zweiten Teil zusammen eine Fläche von
etwa 10 gw 3,20X3,20 m) einnimmt , ist das Land¬
schaftsbild im Maßstab 1:50 000 aufmodelliert.

Ganz anders als in der flächigen Darstellung einer
Karte tritt uns hier die charakteristischeEigenart der
Lüneburger Heide entgegen. Deutlich erkennt man, wie
sich aus der breiten Niederung des Urstromtales der
Elbe südlich von Großhamburg , das im Norden die

Grenze des Modells bildet , die Hamburger Schwarzen
Berge herausheben , und wie sich weiter südlich das
Gebiet der eigentlichen Hochheideanschließt, dessen von
Professor Dr . Wagner zuerst erkannter Kleingebirgs-
charakter sich an Hand des Modells mit außerordent¬
licher Eindringlichkeit abzeichnet. Tief sind in dieses
markante Kleingebirge , aus dem der Wilseder Berg
und der Ahrberg als höchste Punkte Hervortagen, die
Flußtäler der Ilmenau , der Luhe, der Seeve und wei¬
ter nördlich der Schwinge und der Este eingeschritten.
Mit der gleichen, von keiner Karte erreichten Anschau¬
lichkeit läßt das kunstvolle Relief auch die Rolle in
Erscheinung treten , die der Rücken der Hochheide als
WasserscheidezwischenElbe und Weser spielt. Im Osten
findet die eigentliche Heide mit den Hochgebieten der
Eöhrde und des Drawehn ihren Abschluß. Durch die
Farbengebung , die in charakteristischerAbtönung Marsch,
Heide, Geest und Wald kennzeichnet, wird ersichtlich,
wie sehr unsere Hochheide vom Wald beherrscht wird
und ihr bestimmendes Gepräge erhält . Die in diesem
Gebiet verstreuten Städte und Siedlungen wie Lüne¬
burg . Soltau , Heizen, Teile. Werden usw. sind in dem
Modell durch einige charakteristischeBauten angedeutet
und in ihrer Siedlungsform nachgebildet. Als feine
weiße Linien ziehen sich durch den erfaßten Raum die
numerierten Landstraßen ; sämtliche Reichs- und Klein¬
bahnlinien sind außerdem berücksichtigt.

Mit diesem wertvollen Relief wird das landschaft¬
liche Museum in Lüneburg ein Anschauungsmittel be¬
sitzen. das nicht nur für die Jugend , sondern auch für
die Heidewanderer und für wissenschaftlicheZwecke von
höchstemWert ist. Wer vor diesem Modell steht, der
hat das gesamte Bild der Lüneburger Heide vor sich,
als wenn er es aus 1500 Meter Höhe aus vom Flug¬
zeug betrachtet, und vor diesem anschaulichen Viio
halten die veralteten Vorstellungen von dieser wohl
zuletzt in ihrer eigenartigen Schönheit erst erkannten
Landschaft nicht mehr stand.

Her Sauleiter spricht in flurich
Gauleiter Carl Rover  wird a« den Kreistagen des

Kreises Aurich am 12. Juni » der Kreise Aschendorf-
HLmmling und Vechta am 19. Juni teilnehmen und im
Rahmen von Kundgebungen zu den Volksgenossen
spreche». Am Kreistag in Leer am 29. Mai nimmt
Gauleiter -Stellvertreter Ministerpräsident Pg . Joel teil.

Vrssberg
„Jan Reiners " hatte eine Panne . Wegen Defektes an

der Lokomotivemußte der AbeNdzug der Kleinbahn Bre¬
men—Tarmstedt zwischen Falkenberg und Worphausen
einen unfreiwilligen Aufenthalt nehmen. Ein Reisender
zündete währenMder Haltezeit die Heide und das Gras
an der Böschung des Bahndammes an. Dadurch wurde
in den umliegenden Mooödörfern der Eindruck erweckt,
daß „Jau Reiner " in Flammen stehe. Viele hilfsbereite
Volksgenossenkamen nun zu Fuß, mit dem Fahrrad und
mit dem Motorrad herbei, um den „brennenden Zug"
zu löschen. Selbst die Freiwillige Feuerwehr machte sich
auf den Weg. Durch derartige „Scherze" sollte man die
Hilfsbereitschaft der Bevölkerung nicht unnötig auf die
Probe stellen. Eine solche frevelhafte Tat ist auf das
schwerste zu verurteilen . 75

kotemkurg
Einweihung des neuen Kaweradschastsheimes des

Fliegerhorstes Rotenburg . Am Montag früh übergab
in feierlicher Form die Bauleitung dem Fliegerhorst
das neue Kameradschwftsheimfür Angestellte und Ar¬
beiter . Nach Meldung des Standortobmannes übergab
der stellvertretende Bauleiter Dürr das Gebäude dem
Kommandanten, Oberstleutnant (E .) Christenn. In herz¬
lichen Worten stellte der Kommandant das Gebäude
nunmehr der gesamten Gefolgschaft zur Verfügung.
Hieraus dankte Standortobmann Pg . Dittmars für das
großzügige Geschenk und wies in seinen Ausführungen
daraus hin, daß es Sinn und Ziel der Partei und Ar¬
beitsfront sei, dem Arbeiter der Stirn und der Faust
eine Stätte gemeinsamer Erholung und Aussprache zu
schaffen. Ein Rundgang zeigte die zweckentsprechende
Ausstattung des Gebäudes. ü.

Vorführungen der Luftwaffe auf dem Kreistag . In¬
folge des diesigen Wetters mußten am Tage der Luft¬
waffe die vorgesehenen Vorführungen des Rotenburger
Fliegerhorstes zum größten Teil abgesagt werden. Nun¬
mehr wird jeder Gelegenheit haben, auf dem dritte»
Kreistreffen der NSDAP . am kommenden Sonnabend
und Sonntag großartigen fliegerischen Leistungen beizu¬
wohnen. Der Fliegerhorst Rotenburg wird am Sonntag
n a. Formations -, Sturz - und Knnstflüge zeigen. 75

Ein Unhold verhaftet . In das Rotenburger Gerichts¬
gefängnis wurde ein 26jähriger junger Mann eingelie¬
fert , den man in Borg verhaftet hatte . Im Anschluß an
eine Polterabend -Veranstaltung hatte er sich auf dem
Heimwege an einem Mädchen unter 16 Jahren unsittlich
vergangen. 75

Die ersten Bienenschwärme. Zwei Jnker aus dem
Kreise Rotenburg berichten, daß sie die ersten Bienen¬
schwärme einsangen konnten. Das ist bestimmt eine Sel¬
tenheit , denn ein alter Volksspruch besagt : „Ein
Schwärm im Mai ist wert ein Fuder Heu". Im Hinblick
aus das kalte Wetter der ersten Hälfte des Monats Mai
verdienen die ersten Bienenschwärme besonders verzeich¬
net zu werden. 75

Svkneverckiases»
„Zum Naturschutzpark." Einen besonderen Gtempel

für die am Ort abzufertigenden Postsachen bringt das
Postamt Schneverdingen heraus . Unter dem Ortsnamen
befindet, sich, ein Schlüssel, dem die Worte hinzugesetzt
sind „zum Naturschutzpark". In der unteren Hälfte ist
eine Landschaft aus der Lüneburger Herd« dargestellt.
HVsZsro «!«

Immer »wieder Moor - und Heidebrand. Das Ebbinger
Moor , unweit des bekannten Ausflugszieles „Grund¬
loser See" wurde in einer Riesenausdehnung von einem
Brand heimgesucht, der nur unter größter gemeinsamer
Anstrengung seitens der Feuerwehren und des RÄD.
und durch Anlage von Eegenfeuern begrenzt werden
konnte. Auch in der Gegend von Eroß -Erlstorf entstand
aus bisher nochunaufgeklärter Ursache ein Heidebrand,
dem 25 bis 30 Morgen zum Opfer fielen.

Lok « «
Schadenfeuer in einer Korkenfabrik. In einem Lager¬

raum für Fertigfabrikate brach in der Korkfabrik B.
Beckmann jun . ein Schadenfeuer aus . D'as Feuer fand
in dem Raum , wo eine erhebliche Menge Fertigkorken
lagerten , reiche Nahrung . Dem raschen Eingreifen der
Feuerlöschpolizei ist es zu verdanken, daß das Gebäude
gerettet werden konnte. Infolge der außerordentlich star¬
ken Rauchentwicklung konnten die Löschmänner nur
schwer an den Brandherd herankommen. Mit Gas¬
masken drangen die Wehrmänner in den völlig ver¬
qualmten Raum ein und es gelang ihnen, das Feuer
auf seinen Herd zu beschränken. Immerhin wurde eine
erhebliche Menge Fertigfabrikate vernichtet.

Kleppei»
Kreisbauerntag . Am kommenden Freitag , 20. Mai,

findet in Meppen der diesjährige Kreisbauerntag statt.
Verschiedene Referate werden die Bauern und Land¬
wirte über die wichtigsten Aufgaben der Jetztzeit auf¬
klären. Im Verlauf der Tagung spricht auch der kom¬
missarische Eauamtsleiter für Agrarpolitik , Landes¬
bauernführer Pg . Jaques Groeneveld.
Lersendrüok

Messerstechereizwischen Marktbeziehern . Zwei Markt¬
bezieher, die zur Kirmes nach Bersenbrück gekommen
waren , gerieten in einen heftigen Streit . Plötzlich zog
der eine Marktbezieher ein Messer und stach seinem
Widersacher in die Seite . Der Verletzte mußte sofort
dem Krankenhaus zugeführt werden. Der Täter wurde
verhaftet und dem Amtsgericht zugeführt.
Üenlkernr

14 Jahre Vaterländische Freilichtspiele. Auf der Frei¬
lichtbühne Ventheim, in eindrucksvoller Felslandschast
inmitten der goldenen Pracht des blühenden Ginsters
und dem lichten Birkengrün , wird die Laienspielschar
der Vaterländischen Freilichtbühne dieses Jahr Ernst
von Wildenbruchs Schauspiel „Die Raben st ei«
nerin"  aufführen . Es wird in unserem Vaterlands
nicht allzu viele Freilichtbühnen geben, die eine so her¬
vorragend begünstigte Lage haben, wie die Bentheimer
Erenzlandbühne . Man darf wohl behaupten , daß die
Männer , die im Jahre 1925 die Vaterländischen Frei¬
lichtspiele ins Leben gerufen haben, einen guten Blick
und eine glückliche Hand hatten , als sie einen Talkessel
in den Bentheimer Bergen als Freilichtspieltheater
wählten . Zur Rechten ragen steile, mit Birken bewach¬
sene Felsen empor, zur Linken wölben sich im Schmucks
von Eichen und Kiefern sanfte Hügel und in der Mitte
liegt ein kleiner Weiher, über den eine Brücke führt.
Hierdurch und durch ihren terrassenförmigen Aufbau
bietet die Bühne die verschiedenstenSpielmöglichkeiten,
während die Schluchten, Hohlwege und Felspfade als
Zugangswege für die ' Spieler dienen und so einen
raschen Szenenwechsel ermöglichen. Die hervorragende
Akustik bewirkt, daß das gesprocheneWort ganz beson¬
ders zur Geltung kommt, so daß selbst auf den Bänken
der breit vorgelagerten 200 Personen Platz bietenden
Tribüne jedes Wort klar und deutlich verstanden wird.
Die Erstaufführung findet am 2. Pfingsttage statt und
dann wird bis in den September hinein an jedem Sonn¬
tag und Mittwoch gespielt.

l
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Jedem Last ein Veit!
Bremen 18. Mai

In allen Gauen Deutschlands wird jetzt in»Ausstelr , , n » « " ^ , 77 ibgl , sur den
üssel

>M

Besuch der  Ausstellung Bremen - S chl ü
zur .Welt«  geworben . In Zeitungsberichten und
Anzeigen mit Plakaten und Wandanschlägen mit
allen Werbemittelnwird versucht, möglichstviett Votts-
genossen nach Bremen zu bringen Und der Ru
Siemens findet überall em lebhaftes Echo. Zahlreicke
Sonder  zu a e find letzt schon ausv erkauft
Omnibusgesellschaftenhaben schon grobe Teile ikff->-
Wagenparksfür Fahrten nach Bremen bereitgestellt
Verstärkte Anziehungskraft übt die Ausstelluna nun
noch dadurch aus. daß wahrend der Auss ellunasdauer
in BremenzahlreicheTagungen grober OraanUntinn-n
und Verbände stattfinden . Erinnert sei ?iu/ an d^
Reichst olonraltcrgung  vorn 26. bis zum 29 Mai
md an die Tagungen vieler W i r t s cha f t s v e r-
bände  und wissenschaftlicher Gesellschaften. Vttle
tausend Volksgenossen worden außerdem auf KdK «
Fahrten Bremen für einen oder mehrere Tage besuchen

Wahrend nun in ganz Deutschland für den Besuch der
Ausstelluna..Bremen - Schlüssel zur Welt « getrommelt
wird wahrend sich alle Verkehrsunternehmen auf
Fahrten nach Bremen einstellen, haben wir hier nun
die Sorge und Verpflichtung , die zahlreichen Gäste
unterzubringen. Unser Gaststätten - und Beherbergungs¬
gewerbe allein reicht natürlich bei weitem nicktaus. ^

Die g e sa mteBremerBevölkeruna  mutz kick
ihrer Gastgeber erinnern. 18 8 8 g V̂ e t t e n
br° u cht „K d F."! Haus bei Haus wird jetzt ange ragt.
ob mcht ein oder mehrere Betten für einen oder

Versuaung gestellt werden könne».
Umsonst soll diese Bereitstellung von Quartieren nicht
erfolgen. Es werden be, ein- oder zweimaliger Ueber-
nachtung ze Bett Mit FrühstückRM . 2 . 58 und bei
mehrmaliger UebernachtungR M. 2.- bezahlt. Das ist
eine ganz annehmbare Bezahlung. Viele tausend
Quartiere find schon angemeldet worden. Die Zahl aber

^ ^ ""b- 2ede Hausfrau  muß
es sich ernstlich überlegen, ob es nicht doch noch möalick
ist, ein Quartier freizumachen. Es kommtauf jedes Bett
an, zumal doch kein Bremer will . daß nach hier Gäste
kommen, denen wir nicht einmal eine Ruhestätte für die
Nacht anbieten können! O

W ^ flrbeit an Vremens Lestkleid
Der Bremer ist mit Recht stolz auf seine Grün¬

anlagen. Da ist es auch selbstverständlich, daß unser
Eartenamt jetzt wenige Tage vor der Ausstellung noch
einmal prüfend alle großen und kleinen Grünflächen
überschaut und kleine Schönheitsfehler , die immer ein¬
mal auftreten , da sich nicht jeder Bremer daran ge¬
wöhnen kann, die Rasenflächen zu schonen, auszubessern.
Daneben aber laufen auch noch einige größere Arbeiten,
die den Zweck haben, bestimmte Grünanlagen noch weiter
zu verschönern. So wird der Platz vor der
Staatsbibliothek  umgestaltet , vor allem erhält
die Anlage beim Kolonialehrenmal  eine völlige
Umgestaltung.

Beim Bau des Denkmals wurde die Neugestaltung der
Grünflächerecht lieblos behandelt . Man zog einfach
senkrecht zu einem vorhandenen Weg einen neuen Weg¬
streifen. Auf diesen schwarzen Streifen , der die Grün¬
anlage durchschnitt, fiel unwillkürlich der erste Blick
der Volksgenossen, die sich vorn Tunnel her dem Denk¬
mal näherten . Dieser Störenfried in der Landschaft
wurde nun entfernt;  es wurde eine neue Zuwegung
zum Denkmal geschossen. Gleichzeitig erfolgte die Pla-
nierung eines kleinen Platzes  vor dem Ehrenmal , um
Raum zu schaffen für Volksgenossen, die sich bei beson¬
deren Anlässen vor dem Ehrenmal versammeln . Auch
wurde im Halbkreis um das Denkmal ein Blumen¬
beet  angelegt . An der Zuwegung zum Denkmal von
der Schlachthofftraße aus erfolgt ferner die Aufstellung
von Bänken. Auch das Dreieck,  das diesem Denk¬
malsplatzvorgelagert ist, wurde umgestaltet und zwar
zu einem großen Blumenbeet . 8000 Petunien wurden
hier angepflanzt.

»Du schöne Stadt
Kapellmeister Lredo Niemann schuf Vremens Zestlied für die

am Weserstrand.. .
flusstellung— Jeder lernt das Lied, jede Kapelle spielt den Marsch!
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Dr« Ausstellung „Bremen — Schlüsselzur Welt« wird
unser Denken und Handeln in den nächstenWochenstark
beeinflussen und in Anspruch nehmen. Ja , wir werden,
wohin wir in den AusstellungsWochen auch unsere
Schritte lenken, innerhalb der Stadt Bremen niemals
losgelassen werden von dem Ruf „Bremen — Schlüssel
zur Welt«. Daß dieses so ist, ist nicht zu einem ge¬

ringen Teil das Verdienst Fredo Niemanns . Dieser
wohl allen Bremern bekannte Kapellmeister, der uns
mit seiner Musik schon so manche schöne Stunde bei
fröhlichem Fest, ernster Feier oder am Rundfunk schenkte,
hat einen Marsch und ein Lied „Bremen — Schlüssel
zur Welt« mit -eigenemText komponiert. Diese Schöpfung
soll am 24. Mai im Reichssender Hamburg innerhalb

Der Wisent auf der flusstellung 1Ver fldjutant Nitter von kpps in Vremen

Das auf der Pariser Weltausstellung mit der Golde¬
nen Medaille ausgezeichnete bremische Kunstwerk, die
eherne Wisent-Figur von Professor Gorsemann  von
der Nordischen Kunsthochschulewurde am Dienstagvor¬
mittag zum Ausstellungsgelände gebracht und hier auf
'chönem freien Platz aufgestellt. Sofort beim Betreten
des Ausstellungsgetändes fällt nunmehr jedem Aus¬
stellungsbesucherdie gewaltige Plastik dieses urdeutschen
Wildes als Blickpunkt ins Auge. Die Figur hatte bis¬
her auf dem Hof der Nordischen Kunsthochschuleihren
Platz . Vielleicht ist es möglich, daß das Bremer Wisent
nach Beendigung der Ausstellung „Bremen — Schlüssel
zur Welt « in der Stadt einen Platz erhält , der erlaubt,
daß weiteste Kreise unserer Bevölkerung sich an dem
Kunstwerk erbauen können. X

Der ^äjutant ckes lluiulesliitzrers ckes KK6., Liin- von
ttokviurollern-llmckvn(üer - vveits von reektk») bei cker
LesivIitiginiK ckvr^ »sstvllnuK. keebts von iliin 6an-
vvi'Iiniiäskilbi'vi' liviiäeiurtn», links ^ -Odeistuimkübrer
ttolui, Ltabslvitvi' Ikölirs unck Lressvlviter 8ebnssei'.

^.uln.: Lcliinickt(2)

jj -Hauptsturmfiihrer Prinz von Hohenzollern Eiyden,
1. Referent und Adjutant des Reichsstatthalters Ritter
von Epp traf heute in Bremen ein. Prinz von Hohen¬
zollern besichtigte in Begleitung des Kauverbands«
leiters Weser-Ems des Reichskolonialbundes Rende-
mann  und dessen engeren Mitarbeiterkreis die Auf¬
bauarbeiten der kolonialen Schau des Reichskolonial¬
bundes im Rahmen der Ausstellung „Bremen — Schlüs¬
sel zur Welt« für die bevorstehende 1. Reichstagung
des Reichskolonialbundes in Bremen . Prinz von Hohen¬
zollern war über die bisherigen Arbeiten sehr be¬
friedigt und reist heute abend zur Berichterstattung an
den Vundesführer des Reichskolonialbundes .Ritter
von Epp, wieder nach Berlin.

einer Werkpausensendung ihre Uraufführung erlebem
Der Komponist übernimmt selbst die Stabführung , auch
wirkt die Lhorvereinigung „Glocke" mit.

Vom Augenblick der Uraufführung an werden alle
Kapellen Bremens diese Komposition mindestens einmal
am Tage zum Vortrag bringen . Es wird nicht lange
dauern , und Text und Melodie, von der wir die Sing-
stimme veröffentlichen, werden uns ins Ohr gegangen
sein. Schon nach einmaligem Hören werden wir o^
Melodie mitsummen können und lange wird es auw
nicht dauern und jeder Bremer kann das Marichlied
auswendig oder aber, er greift in die Westentaiche und
holt sich daraus den Ausschnitt, den er sich >n weiser
Voraussicht aus der heutigen Ausgabe der BZ . ge¬
schnitten hat.

Bremen — Schlüssel zur Welt
Heimatlied

Text und Musik von Fredo Niemann
Sturmführer des NSKK ., Motorgruppe Nordsee

Du schöne Stadt am Weserstrand,
Dem einzig deutschen Strom.
Der Schiffe trägt ins ferne Land
Zu künden deinen Ruhm!
In dir da wohnt ein stark' Geschlecht
Von Hanseatenart,

Wahr dir ewig heilig Recht
Als freie Hansestadt.

Das freie Wort , die freie Schrift,
War n dir stets ein Symbol,
Dein Streben galt als höchste Pflicht
Nur deines Volkes Wohl;
Ein starker Mut , ein weiter Blick,
Ein fröhlich-frommer Geist,

Vorwärts stets und nie zurück
Jst 's, was man an dir preist.

Als Zeichen deiner stolzen Macht,
Zur Ehre und zum Lohn,
Der Riese Roland hält die Wacht
Am Rathaus vor dem Dom,
Ein Sinnbild deutscher Tapferkeit
Sei stets wie dieser Held,

Bleib ' für Deutschland alle Zeit,
Der Schlüsselzu der Welt . ^4

Staatssekretär lassinari besucht den
Sau Weser-Lms

Der italienische Staatssekretär Tassinari  befindet
sich seil Mitte dieses Monats auf einer Deutschlanüreise,
die er auf Einladung des Reichsbauernführers unter¬
nimmt . Auf dieser Reise, die einer fachlichen Orien¬
tierung des Staatssekretärs dient , wird der italienische
Gast auch dem Gau Weser-Ems einen Besuch abstatten.

Staatssekretär Tassinari wird Dienstag nachmittag
in Bremen eintreffen und am Abend durch den Regie¬
renden Bürgermeister SA .-Gruppenführer Böhmcker,
empfangen werden. Für den 28. Mai ist eine Besichti¬
gungsfahrt in das Gaugebiet vorgesehen.

Weibe des Soebbels-Keims in Vad ffarzburg
kine deutsche„tasa Verdi " für SroßdeutschlandsKomponisten

Am letzten Wochenende wurde in Anwesenheit füh¬
render Persönlichkeiten aus ganz Deutschland das
„Goebbels - Heim " in Bad Harzburg  feierlich
eingeweiht. Von der Terrasse des festlich geschmückten
Hausesherab wurden vor Männern des Staates , der
Partei und vielen Ehrengästen herzliche Worte gespro¬
chen. Pros . Georg Schumann  rühmte die Schönheit
des gastlichen Badeortes Harzburg . dessenBergwald nun
feine Symphonien in die Herzen der Komponisten singen
wird; der Bürgermeister Harzburgs sprach Wer die
Freude und Ehre, die seiner Stadt durch die Betreuung
der deutschen Komponisten zuteil wurde . Pros.
Eraener  schilderte das Glücksgefühl, das ihn selbst
uitd alle Kameraden erfülle über dies herrliche Geschenk,
das sie sich aus eigenen Mitteln gegenseitig darbrachten.
Er zog den Vergleich zu der „Easa Verdis in Mailand,
dem Geschenkdes innerlich und äußerlich so reichen
GiuseppeVerdi an die italienischen Komponisten, das
früher immer als unerreichbares Beispiel gegolten
habe. Durch die Kameradschaft der musikschöpserischen
Kräfte im Großdeutschen Reich aber sei nun ein noch
viel stolzeres Wunschbild Wirklichkeit geworden. Pros.
Behme  endlich gedachte all derer , die zu der so schnellen
Verwirklichungtatkräftig beitrugen.
.. Höhepunkt der Feier war das festliche Konzert iyl
überfüllten Hamburger Kurhaussaal . Das Orchester des
VraunschweigischenLandestheckters spielte mit einer
Prägnanz und musikalischen Beschwingtheit, die durch
die persönliche Stabführung der Komponisten noch be¬
tont wurde. Hans Vullerian  leitete den Abend mit
einem kraftvoll-zuversichtlichen „Festlichen Präludium
ein. In das besinnlichere Reich der Dichtung führte
Paul Graener mit seinem „Turmwächterlied das
Goethes Gedanken musikalisch zu durchleuchten verrucht.
Georg Schumann, der greise Senior der deutschen Kom¬
ponisten, führte seine einfallsreichen „Variationen Wer
ein lustiges Thema« auf . dessen urwüchsiger, blutvoller
Rhythmus auf mannigfache Art abgewandelt erscheint.
Eine Doppelfuge sammelt zum Schluß noch einmal alle
llm- nnd Abwege des Themas zu einem lebensprühen¬
den Ausklang, der dem feingearbeiteten Werk geradezu
jugendlicheFrische verleiht.

Meister der heiteren Muse füllten den zweiten Teil
»es Festkonzertes: Willy Geisler  mit einem schmissi¬
gen und sehr vitalen „Lustigen Vorspiel«, und Franz
von Blon  mit einem einschmeichelnden „Blumen¬

geflüster und Franz Lehär  und Paul Lincke mit
ihren Walzer - und Operettenmelodien , die den Ruhm
der beschwingten deutschen Unterhaltungsmusik in alle
Welt trugen.

Wie an diesem außergewöhnlichen Abend sollen in Zu¬
kunft nun öfter in Bad Harzburg weilende Komponisten
ihren Taktstock erheben — es wird ein gegenseitiges
Geben und Nehmen sein zwischenden erholungssuchen-
den Tonschöpfern, der unvergleichlich anmutigen Berg-
und Waldnatur und einer musikfreudigen Hörer¬
gemeinde, die sich dort im Kulturzentrum des Harzes
sammelt. blriks. Lupksr

Verliner Kunstwochen- Neger-Lest
Verkündung der Dlustk-Preise der Stadt Berlin

Mit einem Empfang im Berliner Rathaus wurden,
wie kurz berichtet, die Berliner Kunst wachen
und das elfte deutsche Reger - Fest  eröffnet . Ober¬
bürgermeister Dr . Lippert begrüßte die zahlreichen
Gäste aus allen Gauen des Reiches, unter denen sich
namhafte Komponisten, so die noch lebenden Reger-
Schüler Hermann Erapner  und Hermann Unger,
befanden. In seiner Ansprache hob Dr . Lippert die Be¬
deutung Berlins als Mustkstadt hervor , die stolz darauf
sei, dag das Musikiest der Reger-Gesellschaft in ihren
Mauern zur Ausführung gelange. Im Anschluß daran
wurden die Träger des Musik-Preises der Ltadt Ber¬
lin verkündet : die Sängerin Tilla Briem , den Tenor
Heinz Marien , den Pianisten Sigsried Schnitze, den
Geiger Helmut Zernick .und das Peter -Quartett . Gleich¬
zeitig erklärte er die Berliner Kunstwochen für er¬
öffnet.

Im Auftrage der Reger-Gesellschaft hielt Professor
Dr . Fritz Stein  einen knappgehaltenen Vortrag Wer
Reger nnd seine Bedeutung . Steins Ausführungen kri¬
stallisierten sich besonders um den deutschen, beinahe
faustischen Wesenszug von Reger, der eine große Tra¬
dition mit seiner unbändigen Persönlichkeit neu durch¬
leuchtet und der modernen Musik klare Ziele gegeben
hätte . Zum Abschluß gaben die Träger des Musik-
Preises überzeugende Proben ihres künstlerischen
Könnens.

Der erste Abend des elften deutschen Reger-Festes
wurde von dem Philharmonischen Orchester für vie

NS .-Gemeinschaft „Kraft durch Freude " bestritten . Eine
Seltenheit auf dem Programm bedeutete das umfang¬
reiche und schwierige Violin -Konzert, das der Oesfent-
lichkeit fast unbekannt ist. Die Länge des Werkes wird
von der einfallsstarken und bewegten kompositorischen
Arbeit ausgewogen. Es ist ein echter, kerniger uud in
seinen Durchführungen unerbittlicher Reger.

Dr. ckulius kHöärioli

17l. Lothar: „Schneider Mbbel"
Uraussüljrung in der Berliner Staatsoper

Mark Lothar ist mit einigen Werken schon früher
an die Oeffentlichkeit getreten. Vor zehn Jahren wurde
in Weimar sein „Tyll" uraufgeführt , zwei Jahre später
in Dresden der „Lord Spleen «, 1933 ebenda die etwas
komplizierte Oper „Münchhausen" und nun fünf Jahre
wichtiger Entwicklung danach erfüllt sich der Wunsch
des Komponisten: In seiner Heimatstadt -Berlin gibt
die Staatsoper ihm Raum für die Uraufführung des
„Schneider Wibbel«  nach dem Buch von Haus
Müller - Schlösser.

Wie im „Tyll " oder „Münchhausen« greift er im
Stoff wieder nach einer volkstümlichen Figur und er¬
füllt sie mit Leben. Lyrischer und Vuffostil werden
verschmolzen. Es entwickelt sich auch musikalisch alles
gleichsamimprovisiert und doch sehr planvoll und über¬
legen. Das ist einer der Vorzüge der Oper. Nach Lo¬
chars eigener Meinung ist der „Schneider Wibbel« eine
„Nummernoper" geworden.

Die Ouvertüre pointiert sehr witzig die einzelnen
Motive , man spürt sofort die Elemente der Volksoper,
deren Meister Lortzing war . Lothar hak mit Witz die
Rezitative , Chöre und Ensembles ausgestattet . Eine
Fülle von heiteren Einfällen klingt in unseren Ohren
nach. Hier als bestes wohl die Beileidsbesuche im
Staatszimmer bei Wibbels.

Ein bedeutsames Plus stand der Uraufführung in der
Tatsache zur Seite , daß Generalintendant Grund-
gens  die Uraufführung seines Mitarbeiters unter
seine Fittiche genommen hat . Was hat er nur aus den
Sängern herausgeholt ! Das ist erstaunlich. Dabei wer¬
den nirgends billige Mätzchen gemacht. Im Gegenteil:
es entwickelt sich alles zwangsläufig und wie von selbst.
Die Sänger sind plötzlichzu gelockerten uud ungewöhn¬
lich flinken Schauspielern geworden, die die Einheit
von Musik und Jnszene freudig wahren . So wächst das
ganze natürlich , unbekümmert und echt aus der Volks¬
tümlichkeit des Düsseldorfer Schneiders hervor und wird

in wunderbar echten, unkomplizierten Bühnenbildern
Traugott Müllers  vor uns hingezaubert.

Die Sänger vollbringen Bestleistungen unter dieser
Führung . Allen voran Karl August Neumann  als
amüsanter Schneider Wibbel und Hilde Scheppan.
als seine Frau Fin — fehlerfrei und mit klarer Stimme
durchhaltend. Diesen beiden zur Seite das Tenorpaar
Erich Zimmermann  und Larla Spletter.  Son - ^
derbeifall holte sich für ihre Vänkelsängtrin mit Recht.
Elfe Tegetthofs.  Am Pult betreute schwungvoll
und sorgfältig Johannes Schüler  die Uraufführung.

Es gab schon im ersten Akt Beifall , der sich von Akt
zu Akt verstärkte und zum Schluß zu Ovationen aus»
wuchs für Mark Lothar , die Sänger und .besonders für
Gustaf Eründgens . Die Staatsoper ' hat -.amen großen
Erfolg für lange Zeit zu verzeichnen. Sein - Sr 'otb«.

tornelius ' „tid " in Stuttgart
In Anwesenheit von Gauleiter und Reichsstatthalter

Murr  wurde die Reihe der Veranstaltungen im Rah¬
men des Internationalen Musikfestes der Stadt der
Ausländsdeutschen eröffnet. Im festlich geschmückten
Großen Hause der Württembergifchcn Ctaatsthcater
ging unter Leitung von GeneraltntendMt Gustav
Deharde  und Generalmusikdirektor 'Hape  das
Musik-Drama „Der Eid« von Peter Cornelius in
Szene. Es war ein verheißungsvoller Anfang für eine
Reihe weiterer Vorstellungen im Rahmen des Musik¬
festes. -

Die Württembergifchen Staatstheater .hatten alles
aufgeboten, was in ihrkn Kräften stand, um die Auf¬
führung zu einer glanzvollen Kundgebung für das
„DeutscheOpernschaffen« zu gestalten« Die . Inszenierung
von Gustav Dcharde hob wesentliche Schönheiten des
Werkes in der darstellerisch prachtvoll gelungenen Auf-
sührung hervor.

vr . V̂ill^ k'i'öblieb.

Kantate „Acker der Grenzmark". Als zweite öffent¬
liche Großveranstaltung des NS .-Lehrerbundes fand in
der alten Reichsstadt Eßlingen  in Württemberg die
Uraufführung der Kantate '„Acker der Grenzmark".
Dichtung von Hermann Gerstner.  Musik von August
Bauer,  statt . Im Mittelpunkt der Veranstaltung
stand ein Vortrag vom württembergifchen Ministerpräsi¬
denten M e r g e n t h a l e r . der die Kulturaufgaben der
deutschen Erzieher in grundsätzlichen Ausführungen
herausstellt«. . 7
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Hühnersuppe mit ErietzklSße«
Ein Suppenhuhn wird mit einer roten Wurzel , einer
Petersilienwurzel und einer kleingeschnittenen , in etwas
Butter gerösteten Zwiebel langsam weichgekocht. Das weiße
Brustsleisch wird zurückgelassen und auch die Haut . Alles
Fleisch wird von den Knochen abgekocht und feingeschnitten.
Spargel wird geschält und in Stücke geschnitten und in
der Suppe weichgekocht, dann gibt man Grießklöße in die
Suppe . Dazu kocht man ^ Liter Milch , oder halb Milch,
halb Wasser aus , gibt einen Eßlöffel Butter , Salz , 1 Prise
Zucker und 125 8 Grieß hinein . Etwas abgekühlt , rührt
man 2 Eier unter die Masse und setzt davon eßlösselgroße
Klöße in die Suppe . Die mitgekochten Wurzeln werden
seingewürfelt und in die Suppe gegeben , ebenfalls das
feingeschnittene "mhnerslyisch . Dann bereitet man einen
Brührers . Dazu chwitzt man 260 x Reis mit einer klein¬
geschnittenen Zwiebel in etwas Margarine , füllt 1 Liter
gut abgeschmeckte Brühe aus und läßt den ReiS zugedeckt
20 Minuten ziehen . Man bestreut ihn mit viel gehackter
Petersilie , reicht ihn zuerst als Einlage für die Suppe,
Die Hühnerknochen werden ganz kleingeschlagen mit kal¬
tem Wasser aufgesetzt und langsam ausgekocht . Die Beine
und Füße werden mit kochendem Wasser überbrüht , die
äußere Haut abgezogen , kleingeschlagen und mit ausge¬
kocht. Die Spargelschalen werden ausgekocht.

Buttermilchsuppe mit Kartoffeln . Feiner Fischauflauf
Buttermilch wird unter fortwährendem Rühren zum Kochen
gebracht , dann srischgekochte Salzkartoffeln durch die Presse
dazugegeben , durchkochen lassen , etwas seingewürselten,
angebratenen Speck dazugegeben und mit Salz abgeschmeckt.
160 8 Margarine werden zerlassen . 166 g Mehl darin
geschwitzt. Salz und Ve Liter Milch dazugegeben und vom
Feuer genommen . Dann gibt man 3 Eigelb , 56 ^ ge¬
riebenen Käse und einen Teller gekochter, gut verlesener
Fischreste dazu . Dann zieht man den steifen Eierschnee
unter , süllt den Teig in eine gefettete Form und läßt ihn
3/« Stunden backen. Sofort austragen , sonst fällt der Aus¬
laus zusammen.

Volk «virtsebakt -8allswtrtsokakt
im ve -utsebsa Prausorverk

100 N1N. flusbildungszuschußfür leil-
nahme an INütterschulung

Am 18 . Mai Ziechen die ersten KursusteAneHmerinnen
tn die erst« allgemeine Vräuteschule des . Deutschen
Fvwuemoevks auf der Halbinsel Schwanenwerder bei
Berlin ein . Aus diesem Anlaß wird vom Deutschen
Frauenwerk darauf hingewiesen , daß in dieser und in
den zu errichtenden weiteren Bräuteschulen Braute aller
Kreise und Schichten bei einem sechswöchigen Aufenthalt
alles lernen können , was sie in ihrer Ehe brauchen.
Der Aufenthalt in diesen Schulen kostet 120 Mark.
Empfängerinnen von Ehestandsdarlehen erhalten für
ihre Ausbildung in der Mütterschulung 100 Mark Zu¬
schuß, die sie in begründeten Fällen nicht mehr zurück¬
zuzahlen brauchen , so daß tatsächlich heute jede Frau
die Möglichkeit hat , eine solche Vräuteschule zu be¬
suchen. _

Keine Röhrenprüsungen . Die Deutsche Reichspost teilt mit:
In der Zeit vom 19. 5. bis 23. 5. einschließlich finden in der
Rundsunkentstörungsstelle des Fernsprechamts Domsheide
keine Röhrenprüsungen statt.

„Sieh mal , Mutti , Baby hat seinen ersten Fug be¬
kommen !"

VeekeAesecLleAttng-aas riee Äeaaäs

„Ich habe doch gehupt . .
Hie täglichen Unfälle—Del welirmachtsfkchrzeugenbescheiden sein!

Es gibt leider auch in Bremen eine ganze Reihe von Fah¬
rern , die die Forderung nach einem möglichst beschleunigten
Verkehr „ in den falschen Hals gekriegt " haben . Sie beginnen
wohl , das ihre zur Beschleunigung des Verkehrs beizutragen,
aber ohne Rücksicht auf die übrigen Verkehrsteilnehmer ! Diese
sollen wahrscheinlich nach ihrer Meinung alle miteinander
hübsch langsam fahren , damit der Verkehr nicht durch diese
anderen  gesährdet wird . Wer noch immer die Bismarck-
straße  oder deren Verlängerung nur wegen der schönen
glatten Fahrbahn mit einer Rennstrecke verwechselt oder gar
annimmt , daß es sich hier um eine vorsahrtberechtigte Haupt¬
straße handelt , der muß unter heutigen Bedingungen unter
allen Umständen diesen Irrtum eines Tages schwer büßen.
Dabei sieht man tagtäglich die Fahrer durch diese Straßen,
wie auch durch andere , nicht als Hauptstraßen bezeichnete
Straßen rasen . Man sragt sich als Beobachter dann jedesmal,
ob denn der jeweilige Fahrer gar nicht ahnt , daß er mit
seinem Leben spielt . — Am Dienstagmittag trat wieder ein¬
mal der Fall ein , daß ein PKW .-Fahrer mit seinem Fahr¬
zeug so schnell von der Bismarckstraße her durch deren Ver¬
längerung , die Schlageterstraße , fuhr , an der Kreuzung der
Friedrich -Karl -Straße aber Plötzlich zu seinem Schrecken einen
Lastzug von rechts über die Schlageterstraße fahren sah und
nicht mehr anhalten konnte . Mit großer Wucht krachte der
Personenkraftwagen gegen den Anhänger des Lastzuges , wo¬
bei er vollständig ineinandergeschoben wurde . Der Fahrer kam
noch mit Schnittverletzungen und einer Handverletzung davon.
Mit einer geradezu kindlichen  Naivität meinte er hinter¬
her , er hätte doch vor derKreuzung gehupt . .
Abgesehen von der bereits beschriebenen falschen Fahrlveise
muß auch darauf hingewiesen werden , daß das Hupen zum
Zwecke des eigenen rücksichtslosen „Durchsahrens " ausdrücklich
unter Strafe  gestellt ist . Richte sich also jeder danach , ehG
ein Straszettel der jetzt wieder stärker im Berkehrsdienst ein¬
gesetzten Polizei ins Haus slattertl

Fahrzeuge der Wehrmacht sind von den Bestimmungen der
Verkehrsordnung ganz oder teilweise befreit,  soweit dies
zur Erfüllung ihrer hoheitlichen Ausgaben erforderlich ist . Das
heißt , daß man es bei Herannahen einer Wehrmachtskolonne
als besonnener und vorsichtiger Fahrer von vornherein nicht
daraus ankommen läßt , wieweit sich die Fahrer der Kolonne
jeweils ^ nach den Bestimmungen richten oder nicht ! Man
bringt sonst nicht nur sich selber , sondern vor allem auch die
Fahrer der Wehrmachtswagen in größte Gefahr . Nimmt man
genügend Rücksicht,  ermöglicht diesen Fahrern unter
Hintansetzung eigener Interessen ein « glatte Durchfahrt , so
bleiben Unfälle vermieden , wie sie sich leider gerade in letzter
Zeit wiederholt in Bremen ereignet haben . Auch am Diens¬
tag verunglückte um 11.25 Uhr ein Wehrmachtssahrer , der
mit seinem Kraftradgespann als Absperr -Mann hinter einer
größeren Kolonne in der Lahnstraße herfuhr . Dieser Fahrer
mußte die ganze Kolonne schnellstens überholen , um sich an
die Spitze setzen zu können .. Als er — zwar als Dritter
überholend — sein Fahrzeug aus der Reihe heraus nach
links lenkte , sah «r sich plötzlich einem entgegenkommenden
PKW . gegenüber . Auch der ihm vorausfahrende Wehrmachts¬
fahrer bremste unvermutet gerade in diesem Augenblick , so

daß dem Kradfahrer nichts anderes übrigblieb , als ganz nach
links abzubiegen . Er geriet dabei mit seiner Maschine aus
den Radweg und brachte hier «ine Radfahrerin zu Fall , die
dabri so schwer verletzt wurde , daß eine sofortige Kranken-
hausübersührung  notwerckng war.

Einem schnellen Sprung zur Seit « verdankt ein Lastzug¬
beifahrer sein Lebender am Sonnabend kurz vor 17 Uhr
hinter dem Anhänger des am Osterdeich  gegenüber den
Hansa -Llohd -Werken haltenden Lastzuges stand , als ein ande¬
rer Lastzug herankam und zum Ueberholen ansetzte. Da hier
die Straße in einem sanften Bogen verläuft , hatte der über¬
holende Fahrer keine genügende Uebersicht über den ent¬
gegenkommenden Verkehr . Daher sah er erst zu spät , daß ein
anderes Kraftfahrzeug entgegenkam und «in Ueberholen un¬
möglich machte . Nun riß der Fahrer sein Steuer nach rechts
und prallte im nächsten Augenblick auf den Anhänger , und
zwar gerade an der Stelle , an der kurz vorher noch der Bei¬
fahrer gestanden hatte . Dieser hatt « die ihm drohend « Gefahr
rechtzeitig bemerkt und war geistesgegenwärtig zur Seite ge¬
sprungen , doch erlitt er bei dem Zusammenstoß doch noch so
schwere Verletzungen,  daß er zu seiner Wohnung
gebracht werden mußte . ^ X

Neichsmittterdienstim Deutschen Lrauenwerk
Für folgende Kurs « werden noch Anmeldungen angenommen:
Kochen: Montag , 19.36—22 Uhr , Carin -Göring -Haus , Fort¬

geschrittene , Beginn 30. Mai ; Mittwoch , 19.30—S2 Uhr , Carin-
Göring -Haus , Beginn S. Juni ; Mittwoch , 19.30—22 Uhr , Wie-
landstraße ; Freitag , 19.36—22 Uhr , Carin -Göring -Haus ; Frei¬
tag , 19.30—22 Uhr , Schule Humannstraße.

Rahen : Montag , 19.36—22 Uhr , Carin -Göring -Haus : Diens¬
tag , 15.30—18 Uhr , Carin -Göring -Haus ; Mittwoch , 19.30—22
Uhr , Carin -Göring -HauS ; Donnerstag , 19.30—22 Uhr , Walle.
Ritter -Raschen -Straßc ; Freitag , 19.30—22 Uhr , Carin -Göring-
Haus.

Säuglingspflege : Dienstag , 20—22 Uhr , Carin -Göring -Haus
Häusliche Sesundheits « und Krankenpflege : Montag , 20 bis

22 Uhr , Hastedter Heerstraße 342; Donnerstag , 20—22 Uhr,
Carin -Göring -Haus . ,

Erziehungssragen bei kleinen Kindern : Freitag . 20—22 Uhr,
Carin -Göring -Haus.

Heimgestaltung und Brauchtum : Freitag , 26—22 Uhr , Carin-
Göring -Haus.

Anmeldungen zu den genannten Kursen werden ange¬
nommen in der Mütterschule , Carin -Göring -Haus , Contre-
scarpe 162, Ruf 83 23 4, außerdem von allen Vertrauenssrauen
des Reichsmütterdienstes in den Ortsgruppen der NS .-Frauen-
schast, von der NSV . (Sachbearbeirerin für das Hilfswerk
„Mutter und Kind ") , von den Vertrauenssrauen det DAF.
in den Betrieben und vom Reichsbund der Kinderreichen . Zu
allen Kursen am Dienstagnachmittag können die Mütter ihre
Kinder in jedem Alter mitbringen . Die Kinder werden von
einer Jugendlciterin der Staatlichen Fachschule und ihren
Schülerinnen betreut und beschäftigt.

NSDAP.
Ortsgruppe Osttrholz . Donnerstag , den 19. Mail, 26.30 Uhr,

Mitgliederversammlung im Gosell'schastshaus in der Heil - und
Pflegsanstalt.

Achtung ! Z. b. V.
Der Dienst am Donnerstag , 19. Ptai , in der Turnhalle des

NMen Gymnasiums fällt aus . Dafür , laut Rundschreiben an
vw ' OvtWeüppenleiter Antreten am Sonntag , 32. Mai,
Ist Uhr , Schlachthpfstr ., Eingang Schlachthof.

NS .-Frauenschaft
KreiSfrauenschaftsleitung . Die gestrige Notiz für Donnerstag,

19. Mai , 20.15 Uhr , Filmabend bei Ruprecht war für Arsten
und Habenhausen bestimmt . Die Ortsgruppen Bogesack und
Lehestevdsich fehlen noch mit der monatlichen Abrechnung , die
bis zum 12. jed . Mts . im Kreis sein muß.

Ortsgruppen Arsten und Habenhausen . Donnerstag , 19. Mai,
20.15 Uhr , Filmabend bei Ltuprecht . Erscheinen aller Fvauen-
schasts- und Frauemvevksmitgjlteder ist Pflicht.

Ortsgruppe Burg . Heute , 18. Mai , 20.30 Uhr , Norderney-
siilm, bei Pg . Haeslop . - Donnerstag , 19. Mai , 20.30 Uhr,

Sei nervösen lserOörungen
die häusig mit Schlaflosigkeit verbunden sind , wirkt Kloster¬
frau -Melissengeist ausgleichend auf die Herztätigkeit und sorgt
für einen geregelten Puls . vor allem , wenn durch Genuß
starken Kaffees , schwerer Zigarren , übermäßige körperliche und
geistig « Anstrengungen oder seelische Aufregungen , Beschwerden
auftreten . Man trinkt in solchen Fällen dreimal täglich einen
Teelössel Klosterfrau -Melissengeist auf einen Eßlöffel Wasser.
Herzaufschläge mit halb Klosterfrau -Melissengeist und halb
Wasser unterstützen die Wirkung.

Verlangen Sie Klosterfrau -Melissengeist bei Ihrem Apo¬
theker oder Drogisten . Nur echt in der blauen Packung mit
den drei Nonnen ; niemals lose. Flaschen zu RM . 0.90, 1.65
und 2.80.

Mitgliederversammlung der Ortsgruppe bei Pg Haeslop . All«
Frauenschafts - und Frauenwerksmitglieder nehmen daran teil.

Ortsgruppe Schwachhausen . AmtSwaltevinnen ! Ausflug,
Mittwoch , 18. Mai . Abfahrt 14.30 Uhr Schwachhaufer Heerstr.
(Ecke Schwachhaufer Ring ).

Ortsgruppe Westen . Am 12. Mai wurde im C-asino eine
Amtswaltevinnen -Brosche Vektoren . Bitte Nachricht geben nach
Wartlmrgstr 4.

Ortsgruppe Osten . Sprechstunde der Ortssvauenfchastsleiterin
heute , Mittwoch , 18. Mai , sowie auch joden anderen Mittwoch
von 10 bis 12 Uhr am Poterswerder 16 (Hos).

NS .-Volkswohlfahrt
RSV .-Ortsgrupp « Westen . Die Amtswaltersitzung fällt heut«

aus . Es hat sich dafür jeder Nditarbeiter der NS .-DoKswohl-
sahrt bei seinem Zellenwalter zu -mslden . sugü

Hitler -Jugend
Jungmädel - und Pimpsenbühne im StaatSthrater . Die rest¬

lichen Eintrittkarten für die Vorstellungen am 18. Mai
(15.36 Uhr ) und 22. Mai (10.36 Uhr ) müssen sofort in der
Geschäftsstelle der Jugendbühne , Am Dobben 66, abgeholt
werden . Die Geschäftsstelle ist täglich von 15 bis 26 Uhr,
Sonnabends von 11 bis 15 Uhr geöffnet.

Bann Bremen 75. Die Eefolg -schastsgoldverwalter Und die
Gsldvevwalterinnen der Mädel -Gruppen des Unterbaues
rechnen am Donnerstagabend , dem 19. Niai 19S8, in der Zeit
von 18 bis 21 Uhr aus der Verwaltungsstelle des Bannes die
restlichen Heftchen für die Jugendherbergsfammlung ab.

NS .-Kriegsopferoersorgung
Kreisdienststelle Bremen

Auch in diesem Jahre hat die Kreisdienststelle Bremen der
NSKOV . ihren Kriegereltern zum Muttertage einen herzlichen
Gruß entboten und gleichzeitig ist hiermit eine Einladung zu
einer Autofahrt über die Straßen des Führers nach Vegesack
am 18. Juni dieses Jahre verbunden worden . Die An¬
meldescheine der Kricgereltern müssen umgehend an die Kreis¬
dienststelle zurückgelangen . Der späteste Ernlieferungstermin
ist der 31. Mai dieses Jahres . Sollte ein Mitglied durch
Adressenänderung oder dergleichen eine Einladung nicht er¬
halten haben , so bitten wir um umgehende Meldung in der
Kreisdienststelle , Papenstraße 241.

Zusammenkunft der Hinterbliebenen . Heute , ab 16 Uhr im
Kaffeehaus am Emmasee.

Der groß « Wagner -Festspiel -Zyklus , den das Staats¬
theater zurzeit vorbereitet , beginnt am Sonntag , dem
22 . Mai , am 123 . Geburtstage Richard Wagners , mit
einer festlichen Vorstellung des in Bremen vor kurzem
erstaufgeführten „Liebesverbotes ". Am 25 . Mai folgen
dann „Die Meistersinger " und später „Der fliegende
Holländer " und „Lohengrin ". Für den Zyklus ist eine
außerordentlich günstige Sonder -Platzmiete aufgelegt,
die es jedem Bremer ermöglicht , an den Festspielen
teilzunehmen . — Der junge Schauspieler Siegmar
Schneider wurde nach seinen ersten Erfolgen am Bremer
Staatstheater von Intendant Dr . Becker an die stiidt.
Bühne nach Augsburg verpflichtet.

s

Mittwoch , 18. Mai . 5.45 Weckruf , Morgenspruch , Wetter.
5.50 Tagesfragen zur Ernährungswirtschaft . 6.00 Leibes¬
übungen . 6.16 Zum fröhlichen Beginn . 6.30 Morgenmusik.
In der Pause : 7.66 Wetter , Nachrichten . 8.60 Wetter , Haus¬
halt und Familie . 16.66 . . . und die ganze Vogelschar bei
unseren großen Meistern . 16.36 So zwischen elf und zwöls.
Dazwischen : Unsere Altersehrung . 11.46 Bauer und Ernäh¬
rung . 11.56 Meldungen sür die Binnenschiffahrt . Binnen¬
lands - und Seewetterbericht . 12.66 Musik zur Werkpause.
13.66 Wetter . 13.05 Umschau am Mittag . 13.15 Musik am
Mittag . 14.06 Nachrichten . 14.15 Musikalische Kurzweil . 15.06
Schist-ahrtsmeDungen . 15.25 Musik für Kammerorchester . 16.66
Es geht aus Feierabend . 18.66 Aus Liebhabern werden Zoolo¬
gen von Weltruf . 18.15 Neue Flötenmusik . 19.66 Abendnach¬
richten . 19.10 Unser singendes , klingendes Frankfurt . 21.66
Stunde der jungen Nation : Im Maien , im Maien ! 21.39
Anton Dvorak (Klavier - und Streichquartett ). 22.60 Nach¬
richten . W.15 So fliegt das NSFK . 22.30 Unterhaltungs¬
und Tanzmusik . 24.00 Nachtmusik.

V/etierüronsi üsr 22 .
Wetterbericht ckos keiebsrvetterckievstes

(^ usAuboort Lremou)

Regnerisch und KW
Ein Tief , das sich zunächst über Frankreich entwickelte und

später nach Deutschland übertrat , ist jetzt wotterbestimmend
geworden . Die Winde drehten bei uns auf nordöstliche
Richtung und frischten erheblich aus . Abgesehen von hoher
Bewölkung , die sich immer mehr verdichtete , blieb es bis zum
späten Nachmittag ziemlich freundlich . Zu diesem Zeitpunkt
waren alleüdings Gewitter , von Süden herankommend , bis
zum Toutoburger Wald gelangt Bon dort aus reicht ein
umfangreiches Regengebist bis zum Mttelmeer . Dieses
Schlechtwettevgsbiet wird am Mittwoch über unseren Bezirk
hinweggehen und uns bei erheblichem Tempevaturrückgang
länger anhaltende Niederschlage bringen . Am Donnerstag ist
in einem Zwischenhoch vorübergehend wieder freundlicheres
Weiter zu erwarten.
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Boraussage für den 18. Mai : Auffrischender Westwind,
länger anhaltende Regenfälle , erst später aufklarend , starker
Tempevaturrückgang.

Aussichten für den 19. Mai : Aorist freundliches , allerdings
wesentlich kühleres Wetter , bei mäßigem Westwind.

36jähriges Arbeitsjubiläum . Heute , 18. Mai , kann der Ver¬
treter Heinz Cordes auf eine 30jährige Tätigkeit bei der
Firma Heinrich Künne , Bveitenweg 56, zurückblicken.

Hohes Alter . Der Verwaltungsobersekretär i . R . Carl
Esmann , Rheinstraße 54, begeht am heutigen Tage seinen
76. Geburtstag.
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Naturschutz auf wissenschaftlicher örundlage
Mit Professor Dr. Duß nach Deu-tzelgoland— Winter- und Sommerarbeit der DaturschuygeseUschast

Die vierzig Teilnehmer der von Professor Dr . Büß
geführten Hammefahrt der Bremer Natur¬
schutz - Gesellschaft  e . V . hatten am vergangenen
Sonntag einen erlebnisreichen Tag . In der Morgen¬
frühe ging es mit dem Motorboot auf den Wassern
der Lesum und Hamme von Bnrg -Lesum aus nach Neu-
Hslgdland . Vorbei geht die Fahrt an schlicküberzogLne
Steinufer , an Deiche und bunte Wiesen . In wunder¬
voller Weite breitet sich vor dem Beschauer , die
Hamme - Niederung.  Einsam ragt das verkrüp¬
pelte Geäst einer Eiche empor , stehen schlankstämmige
Birken im Winde . leuchten zwischen dem zarten Maien¬
grün der Bäume die mit roten Ziegeln gedeckten Dächer
verstreut liegender Gehöfte . Ein Storch schneidet im
Eleitflug die Luft ; ein Fischreiher stößt jäh herab auf
die Beute . Vor allem aber ist es die Pfuhlschnepfe mit
ihrem kecken Gang und der Kampfhahn  in seinem
farbenfrerchigen Kleid , die wieder und wieder die Auf¬
merksamkeit der Fahrtteilnehmer auf sich lenken . Aus
ganz Deutschland kommen Ornithologen in die Hamme-
niederung , um hier so gut wie vielleicht nur noch in
Lstfriesland diese Schnepfen kennenzulernen , die ihre
Bru -tplütz « äußerst geschickt verstecken.

Auf Neu -Helgoland war es , wie schon während der
Fahrt , wieder Pros . Dr . Büß , der zum Gebiet des
Teufelsmoores erklärende Worte gab . Torfgewinnung,
jahrtausendealte Moorbrücken und Moorleichen , Stein-
beilfunde aus grauer Vorzeit und Namen wie Jürgen
Christian Findorff , Luise Westkirch , Annette von Droste-
Hülshoff , wie Startn und Speckmann , waren Begriffe,
die Pros . Dr . Büß in gemeinverständlicher Weise her¬
ausstellte . Er gedachte ferner der zurzeit , hier im Teu¬
felsmoor durch den RAD . durchgeführten Kolonisations¬
arbeit , wie auch im weiteren Verlauf des Tages die
Fahrtteilnehmer das großzügige - Worpsweder Arbeits¬
dienstlager bewundern konnten.

Dieser Sonntag zeigte wieder , daß die Bremer Natur¬
schutz-Gesellschaft ihre Heimat -, tier - und pflanzenkund-
lichen Vortrage und Führungen durch entsprechend ge¬
schulte Kräfte auf streng wissenschaftlicher
Grundlage durchführt . Auch eine Unterredung mit ihrem
Vorsitzer , Dr . Burr,  bestätigte diese Tatsache aufs
neue.

Durch das Reichsnaturschutzgesetz sind bekanntlich zur
Leberwachung seiner Bestimmungen Naturschutzbehörhen

eingerichtet worden , die von Fachleuten beraten wer¬
den , wie in Bremen  u . a . auch von Vorstandsmitglie¬
dern der Naturschutz -Gesellschaft , die sich also für die
Durchführung der Bestimmungen unmittelbar einsetzen.
Hauptaufgabe der Gesellschaft ist es jedoch , die Einsicht
in die Notwendigkeit des Reichsnaturschutzgesetzes zu
vertiefen und in immer größere Kreise des deutschen
Volkes zu tragen . Um die Möglichkeit hierfür zu schaf¬
fen , besteht die Winterarbeit  der Bremer Natur¬
schutz-Gesellschaft bor allem in werbenden und zugleich
kenntnisvermittelnden Vortrügen , die im einzelnen von
durchschnittlich 150 Hörern besucht wurden . Aus der Er¬
kenntnis heraus , daß der Mensch am besten die Natur
kennen und Leben lernt unter freiem Himmel , legt die
Gesellschaft das Hauptgewicht ihres Schaffens auf die
Sommerarbeit,  die von April bis Anfang Juli
und darüber hinaus noch einmal im September insge¬
samt 18 Führungen umfaßt , die ihre Mitglieder vor
allem in das Gebiet der engeren Heimat einführen.
Nach dem glücklichen Verlauf des vergangenen Sonn¬
tags darf man fetzt schon voraussagen , daß die am
12 . Juni stattfindende Mellumfahrt  viele begei¬
sterte Teilnehmer finden wird , bietet doch diese Insel
dem Vogel - wie Pflanzenfreund eine - Fülle derartiger
Sehenswürdigkeiten , daß sie den Beschauer über ihren
Rahmen hinaus zu weiteren naturkundlichen Beobach¬
tungen anregen kann . In diesem Zusammenbang ist
festzustellen , daß Dr . Friedrich Burr mit feinen Früh-
führungen durch den Bremer Bürgerpark
großen Anklang gefunden hat.

Neben dieser Arbeit , die unter den Augen der breiten
Öffentlichkeit vor sich geht . wird selbstverständlich noch
viel Facharbeit im stillen  geleistet . Für den
Umfang dieser Arbeit mag als Beweis gelten , daß vom
Vorstand der Gesellschaft im Jahre 1937 zweihundert
schriftliche Antworten auf gestellt « Anfragen ver¬
schiedener Art erteilt wurden . Wie weiter be¬
kannt sein dürste , ist die Bremer Naturschutz -Gesell¬
schaft auf Wunsch der Helgoländer Vogelwarte auch
Trägerin der Vogelberingung im bremi¬
schen Gebiet,  eine Arbeitsleistung , die u . a . in
vieler Hinsicht wichtige Anhaltspunkte über Verteilung
der Alt - und Jungvögel in den verschiedenen Jahres¬
zeiten vermittelt und darüber hinaus auch wertvolle
Unterlagen für den Vogelschutz selbst liefert . Zwei¬

tausend Vögel wurden allein im vergangenen Jahre
beringt.

Stellen alle diese Arbeiten klar die Bedeutung der
Bremer Naturschutz -Gesellschaft heraus , so dürfen sie
nicht zuletzt auch unsere Anerkennung und , soweit wie
möglich , auch unsern Einsatz verlangen . Vor allem aber
lassen diese Leistungen erkennen , in welchem Maße heute
die Naturschutzarbeit durch wissenschaftliche Vorarbeiten
bedingt ist . 8isgkrieck Oisbol

Verein für Niedersächfisches Vollst » «

Das fllte Land, Stade und Nuxteliude
Wie alljährlich am Himmelfaihrtstage unternimmt der

Verein für NiedersächsiMes Volkstum in Bremen auch
am kommenden 26 . Mai « in « besonders aufschlußreiche
Erkundungsfahrt nach schönen Stätten des niedersächsi¬
schen Heimatraums . Nach Stade , Buxtehude und ins
Alte Land führen die Lmnibuss « die Ausftugsteilneh-
mer , die sich in recht stattlicher Zahl am Montagabend
im Bortragssaal des Focke-Museums eingefunden hat¬

ten . um vom Fahrtleiter Diedrich Steilen  neben
nützlichen Hinweisen sür die praktische Durchführung
auch eine dankbar begrüßte Einführung in den Ver¬
lauf der Reise zu erhalten . Aus der gründlichen Kennt¬
nis der landschaftlichen , stadt - und kulturgeschichtlichen
Besonderheiten des westlich der Elbemündung gelegenen
Landstriches und der beiden Merlieferungsreichen
Städte sowie durch zahlreiche schöne Lichtbilder verstand
es der Vortragende , bei den Teilnehmern die Vor¬
freude auf die kommende Fahrt zu wecken, die Beant¬
wortung zahlreicher sonst während des Fahrtablaufes
auftauchender Fragen vorwegzunehmen und die Ueber¬
zeugung zu hinterlassen , daß ausgezeichnete organi¬
satorische Vorarbeit geleistet wurde , um die Fahrt zu
einem schönen und reichen Erlebnis für alle Teilneh¬
menden werden zu lassen . Abschließend führt « Steilen
noch in die übernächste Ausflugsfahrt des Vereins für
Niedersächfisches Volkstum ein , die am 26 . Juli nach
Hannover geht und , wie auch aus den gezeigten farbi¬
gen Lichtbildern hervorging , für alle Mitreisenden eine
Füll « schöner Eindrücke bieten wird . vl.

Aetteesckeitttttt - ett
„Deutsch « Kolonialpolitik in Dokumenten ." In der

bekannten Sammlung Dieterich  fDieterichsche
Verlagsbuchhandlung , Leipzig ) erschien eine sorgsam er¬
lesene Zusammenstellung von eigenen Berichten , Bekennt¬
nissen und Zeugnissen der großen deutschen Kolonial-
pioniere unter dem Titel „Deutsche Kolonialpolitik in
Dokumenten " ( Gedanken und Gestalten aus den letzten
50 Jahren . Herausgegeben von Ernst Gerhard Jacob,
Geleitwort von Gouverneur a . D . Dr . Heinrich Schnee.
636 Seiten mit 35 Abbildungen und 6 Karlen . Leinen
5,50 Mark .)

„Pompejanische Wandbilder ." In der „Kleinen Reihe"
der „Silbernen Bücher"  Verlag Woldemar
Klein , Berlin ) erschien soeben als '10. Folge der Band
„Pompejanische Wandbilder ". ( 10 farbige Tafeln und
10 Abbildungen im Text . Eingeleitet von Amedeo
Maiuri , Generalintendant der Ausgrabungen in Herku-
lanum und Pompeji .) Die farbigen Wiedergaben sind
wieder hervorragend gelungen . Die Uebertragung des
italienischen Textes von P . H. von Blankenhagen ist
vorzüglich lesbar.

Hillgers Deutsche Bücherei . Die Herausgabe der Schriften¬
reihe „Hillgers Deutsche Bücherei ", die bisher durch die Amts-
leituna der NS .-Kulturgemeinde erfolgte , ist vom Reichsamt
Deutsches Lolksbildungswerk der NZ .-Gemeinschast „Kraft

durch Freude " übernommen worden . Damit wird die Tra¬
dition dieser Schriftenreihe unter den bisher geltenden Grund¬
sätzen sortgesührt ; sie dient der Ausgabe , gutes und leicht zu¬
gängliches Material sür Unterricht , Volksbildung und Er¬
ziehung bereitzustellen.

„Westermanns Monatsheft «" widmen ihr Maiheft dem Ju¬
biläum des Verlages Georg Westermann , der am 21. Mai vor
hundert Jahren gegründet wurde . Sämtliche Beiträge dieses
besonders reich ausgestattete :: Heftes sind von Buchwutoren
und Angehörigen des Verlages verfaßt oder auf Sachgebiete,
Ereignisse und Erscheinungen bezogen , die zu dem festlichen An¬
laß in Beziehung stehen. Auch die andern Beiträge des über¬
aus reichhaltigen Heftes zeichnen sich in Text und Bild durch
hohen Rang und lebendiger : Gehalt aus . Der schöne neue Um¬
schlag der Zeitschrift und ihre veränderte typographische Ge¬
stalt tun ein übriges , sie einer besonders nachdrücklichen
Empfehlung wert erscheinen zu lassen.

Als Arbeitsmaid im Emsland . (Neue Heimatlese zwischen
Weser und Ems . Herausgeber : NS .-Lehrerbund , Gau Weser-
Ems . Verlag : Schulzesche Verlagsbuchhandlung , Rudolf
Schwartz , Oldenburg . 6. Jahrgang , Heft 8. Preis —.16.)
Schlicht und echt erzählt die Verfasserin Heidi Uven  von
ihrem Abbau als Posthelferin und von oem Drang nach
einer neuen Arbeit . Kurz entschlossen meldet sie sich beim
weiblichen Arbeitsdienst . Was sie dort vom ersten Zu¬
sammentreffen mit zukünftigen Kameradinnen bis zum letzten
Fahnenspruch im Innen - und Außendienst erlebt , zieht in
eindrucksvollen Schilderungen an uns vorüber . In ihrer
Gesamtheit vermitteln die kleinen Erzählungen mit den bei-
gegebenen Bildern einen guten Einblick in die Ausgaben des

weiblichen Arbeitsdienstes mit all seinen Freuden und Leiden»



ötreislichter aus dem öenchlssaat
Zreimarktliche Wirtstiausprugelei— Körperverletzung mit einem Vretzorgelsttzwengel

Wenn alljährlich im letzten Drittel des Oktober --
dem Messegelande der Freimarktstrubel beginnt und
in zahlreichen Vergnügungsstätten und Wirtschaften
Hochbetrieb herrscht , dann steigt die Stimmn^
Bremer zu ihren HöhepunktenhWeniger qemüMck , ^ ft
es aber . wenn der Alkohol  die Sinneum « b '? ha
Eines FrermarktsabeNds betrat der 32iähriae Her¬
mann R . eine bekannte , in unmittelbarer Nähe des
Freimarktsgelandes gelegene Wirtschaft , um mit vier
anderen Zechkumpanen einige Bierrunden auszuknobeln.
Da an dem fraglichen Abend eine ausgezeichnete Frei-
markts>tlmmung herr,chte und der Wirt aus verständ¬
lichen Gründen angetrunkene Knobelbriider weniger
gern dulde ^ . untersagte er das Spiel und lieg den
Kasten durch den Kellner sagen , daß sie erst dann eine
Runde Bier erhielten , wenn sie das Spiel abbrechen
würden . Diese von R . als Provokation gedeutete Mit¬
teilung brachte ihn gewaltig in Zorn . und schon am «,'
R. gegen den Kellner zum Angriff über . Biergläser
sielen um . ein Stuhl wäre fast durch die Luft « wirbelt
und als man sich den Schaden besah , war der Kellner
beschlagen und am Knie verletzt worden . Ein anderer
Gast. der den Streit schlichten wollte , erhielt von R
einen Klnnhaken . der mehrere Zähne ins Wackeln
brachte, so daß der Ruhestifter als Dank für sein fried"
liebendes Eingreifen noch heute beim Zahnarzt in
Behandlung ist . "

Wenn dem angeklagten R . der Alkoholgenuß mildernd
angerechnet werden kann . so fällt auf der anderen
Seite der Strafauszug  wenig günstig für ihn aus
denn aus chmist -ersichtlich , daß R . schon wiederholt
wegen gleichartiger Körperverletzungen vorbestraft ist

Während der vom Einzelrichter verhängten zwei¬
monatigen Gefängnisstrafe  kann der Ange¬
klagte über die Verwerflichkeit seiner Handlungsweise
nachdenken , die die anderen Wirtshausgäste erheblich in
Angst und Aufregung versetzt «.

*
Wenn der im Jahre 1874 geborene Heinrich N . ein¬

mal aufzählen würde , wie oft er schon in seinem langen
Orgeldreherleben wegen Streitigkeiten mit der Polizei
in Konflikt geraten ist , so müßte er bestimmt neben
Papier und Bleistift sein Vorstrafenregister zu Hilfe
nehmen , sonst würde er sich auf keinen Fall mehr aller
seiner Taten erinnern könneiz . Nun hatte er sich wieder¬
um wegen Körperverletzung vor dem Einzelrichter zu
verantworten . In den frühen Abendstunden torkelte er,
nachdem er reichlich dem Alkohol zugesprochen hatte,
durch verschiedene Straßen der Ostertorvorstadt , bis
rhn eine Schar Kinder beobachtete und neckte. Um sich
der Kinder zu erwehren , zog er sich in eine Wirtschaft
zurück und sprach weiterhin dem Alkohol zu . Nachdem
er mit mehreren Gästen in einen leichten Wortwechsel
geraten war . verließ er die Wirtschaft . Vor der Tür
wurde er unabsichtlich von einem fremden Mann ge-
streift , und schon geriet der Orgelmann in Wut . Un¬
verzüglich holte er den Drehorgslschwengel hervor und
versetzte seinem harmlosen Gegenüber einen mit der¬
artiger Wucht ausgeführtes ! Schlag über den Schädel,
daß dessen Schirmmütze durchgeschlagen wurde . Wenn
die eigentlichen Verletzungen auch nicht schwerer Natur
waren , so mußte N . doch auf eine erhebliche Strafe
rechnen . Das Urteil lautete auf eine Gefängnis¬
strafe von 6 Wochen . Z

klemtwre in Kleingarten
Neue Richtlinienfür die Haltung der Tiere

Kleingärten haben für ihre Besitzer nicht nur einen
ethischen Wert , jvndern bieten auch ein Mittel , durch
den Anbau , von Gartenbau -erzeugnissen die Lebens¬
haltung zu erleichtern und zu verbessern . Unter den
heutigen Verhältnissen wäre es jedoch verfehlt , wollt«
man nun die vielen Abfälle der gärtnerischen Erzeug¬
nisse unver -wertet lassen . Viele Kleingärtner streben
deshalb an , soweit die Wohnverhältnisse keine Unter¬
bringungsmöglichkeit für Kleintiere bieten , diese in
ihren -abseits gelegenen Gärten zu halten , arm so durch
die Verwertung der Abfälle sich in wirtschaftlicher
Weise Fleisch und andere tierische Erzeugnisse zu ver¬
schaffen. 2m Interesse der Gefamtanlagen der Klein¬
gärten müssen die Tiere jedoch ordnungsmäßig ge¬
halten werden , damit der kleingärtnerische Charakter
nicht leidet und die Nachbarn durch die Tierhaltung
nicht behelligt werden . Im Einvernehmen mit dem
Reichsminister für Ernährung und Landwirtschaft und
dem Reichsm -mister des Innern hat deshalb der Reichs-
arbeitsmin 'ister Richtlinien über das Halten von Klein-
tieren in Kleingärten aufgestellt , nach denen in Zu¬
kunft die Tierhaltung gehandhabt werden soll.

Danach sind Ställe, ' Tievwusläuse und sonstige für die
Tierhaltung erforderlichen Einrichtungen nach Plänen
auszuführen , die vom Reichsverband Teutscher Klein¬
tierzüchter in Zusammenarbeit mit dem R -sichsbund
deutscher Kleingärtner ausgestellt und von der Ge¬
meindeverwaltung gebilligt sind . Um nachbarliche Un-
zuträglichkeiten zu vermeiden , sind die Tiere so unter¬
zubringen , daß sie — außer Bienen und Tauben
außerhalb der gesetzlichen Sperrzeiten — die Nachbar-
gärten nicht aufsuchen können . Der Umfang der Tier¬
haltung wird abhängig gemacht von der vorhandenen
Futtergrundlage . Die Tierhaltung darf nur dem
Eigenbedarf der Kleingärtnerfamilie dienen ; jedoch ist
es zulässig , in einzelnen Fällen Zuchttiere an andere
Tierhalter abzugeben oder Nebenerzeugnisse (z. B.
Wolle , Felle ) zu veräußern . Was die Kaninchen¬
haltung  betrifft , so dürfen in Gärten bis zu 300
Quadratmeter 2 Häsinnen mit entsprechender Nachzucht
gehalten weiden , falls die Nachzucht spätestens bis
Weihnachten verwertet wird . In größeren Gärten darf
bis zu jeweils 100 Quadratmeter Mehrfläche eine
weitere Häsin mit Nachzucht , gegebenenfalls an Stelle
einer Häsin ein Rammler gehalten werden . Die
Kaninchenhaltung ist auf die anerkannten Wirtschafts-
rassen weiße und graue deutsche Widder , weiße und
blaue Wiener , deutsche EroWber , französische Silber,
Eroßchinchilla , Kleinchinchilla und Angara zu be¬
schränken.

Neben Kaninchen dürfen auch Hühner  gehalten
werden , und zwar in Garten über 300 bis 400 Quadrat¬
meter bis zu 4 Hühner , in größeren Gärten
für jewejls bis zu 100 Quadratmeter Mehrfläche
ein weiteres Huhn . In Gärten von 200 bis 300
Quadratmeter bedarf das Halten von Hühnern
einer Genehmigung der Gemeindeverwaltung . Ueber
die Ausmaße und die Ausführungen von Hühnerställen
sind die Grundsätze , die vom Reichsverband Deutscher
Kleintierzüchter aufgestellt sind , möglichst zu beachten.
Der Stall muß eine MiNdestgröße von 1 Quadratmeter
für je 3 Hühner , der A-uslauf «ine solche von 3 Quadrat¬
meter je Huhn besitzen.

Die Bienenhaltung  ist in jeder Kleingarten-
anlage so zu fördern , daß eine ausreichende Befruchtung
der Blutenpflanzen gewährleistet ist . Sie ist jedoch so
auf die einzelnen Garten zu verteilen , daß keine er¬
hebliche und nachteilige Beeinträchtigung in der Be¬
nutzung der Nachbargärten zu befürchten ist . Wünsche
von Kleingärtnern , neben den oder an Stelle der ge¬
nannten andere Tierarten zu halten , werden künftig
der Gemeindeverwaltung unterbreitet , die im Einver¬
nehmen mit dem Reichsnährstand , der örtlichen höch¬

sten Gliederung des ReichSbnndes deutscher Kleingärt¬
ner sowie des ReichsverbaNdes Deutscher Kleintier¬
züchter entscheidet . Ob und inwieweit in Dauerklein¬
gartenanlagen Kleintiere gehalten werden dürfen , ent¬
scheidet die Gemeindeverwaltung nach Anhören der
eben genannten Instanzen . Soweit die bisherige Klein-
lierhaltung mit den vorstehenden Richtlinien nicht im
Einklang steht , ist darauf hinzuwirken , daß sie all¬
mählich ausgeglichen wird.

billAelbart.

Keine Fristverlängerung für LieNachliolung
der Meisterprüfung

Auf einer Arbeitstagung der Landeshandwerksmei¬
ster , Reichsinnungsmeister und Kammerpräsidenten des
Handwerks in Berlin erstattete nach einem Referat von
Reichshandwerksmeister Schramm der Generalsekretär
des Reichsstandes , Dr . Schüler , einen eingehenden Ge¬
schäftsbericht . Dabei unterstrich er die Tatsache des
Reinabganges von 90 000 Handwerksbetrieben in den
Jahren 1936 und 1937 . Durch dieses Absinken der Ve-
trrebszahl beginne ein Gesundungsprozeß des Hand¬
werks ; denn die Ausscheidung von nicht lebensfähigen
Betrieben werde von selbst eine allgemeine Leistungs¬
steigerung nach sich ziehen , die wiederum der Ver-
braüchevschast zugute komme . Bezeichnend für die Aus¬
wirkung des Großen Befähigungsnachweises sei die
Steigerung der Meisterprüfungen von 1932 bis 1937
um 160 Prozent . Das Reichswirtschaftsministerium und
der Reichsstand dächten keinesfalls daran , die den Hand¬
werkern ohne Meisterprüfung bis zum 31 . Dezember
1939 gesetzte Frist zur Nachholung der Meisterprüfung
zu verlängern . Der Generalsekretär betonte weiter die
Aufgaben des Handwerks in der Lehrlingsausbildung,
vor allem wegen der Tatsache , daß sich die Zahl der
Jugendlichen in den Jahren bis 1945 erheblich vermin¬
dern wird . Was die Vorschläge des Handwerks zur Ab¬
änderung des Handelsgesetzbuches anlangt , so müsse auch
Handwerkern insbesondere allgemein die Eintragung
ins Handelsregister zugestanden werden . Zu den be¬
stehenden Ausfuhrfördevungsstellen des Handwerks in
Berlin , München , Hamburg und Düsseldorf werde am
1 Jnni eine solche in Stuttgart kommen . Entsprechende
Maßnahmen für Oesterreich seien in der Entwicklung.

Lehrlinge in Einheitspreisgeschäften
Der Präsident der Reichsanstalt für Arbeitsvermitt¬

lung und Arbeitslosenversicherung hatte vor einiger
Zeit zu der Frage Stellung genommen , ob Lehrlinge
in Einheitspreisgeschäften auf Grund der geltenden
gesetzlichen Bestimmungen von der Arbeitslosenversiche-
rungspflicht befreit werden können . Diese Frage war
nach dem Wortlaut der einschlägigen Vorschriften zu
bejahen . Im Anschluß an diese Stellungnahme wurde
vielfach die Auffassung geäußert , der Präsident der
Reichsanstalt habe seine Ansicht über die Lehrlingsaus¬
bildung in Einheitspreisgeschäften überhaupt grund¬
sätzlich geändert . Diese Auffassung trifft nicht zu . Der
Präsident der Reichsanstalt hat sich veranlaßt gesehen,
vielmehr ausdrücklich zu erklären , oa -tz er den Abschluß
von Lehrverhältnissen in Einheitspreisgeschäften im
Hinblick auf die f
wi rts - -
hält.
düng
Bern!
beuch .
tätig gewesen sind . werden also wie bisher nicht als
Kanfmannsgeh i-lfen , sondern nur als angelernte Kräfte
von den Arbeitsämtern vermittelt.

lirtschastskainmer nach wie vor für unerwünscht
ält . Seine Anweisungen über die Lehr -lingsausbil-

Vremen—Lübeck über die flulobalin
Heuer krastomnibusverkehr der Reichsbahn— Täglich zwei Fahrten

Am gestrigen Dienstag richtete die Reichsbahn einen
Krastomnibnslinienverkehr zwischen Hamburg und
Lübeck über die Reichsautobahn ein , und zwar im An¬
schluß an die bereits bestehende Kraftomnibusstrecke
Bremen — Hamburg , so baß also die Verbindung Bre¬
men- Lübeck hergestellt ist . Auf der neuen Streck « sollen
ebenso wie auf der von Bremen bis Hamburg täglich

II i » weise
(Div üivr lolgvvävn ^«-bitten

s-rum ^ nzivigvntoiN)

Lullä kür Deutsche
üotlerkeimtms 1l.m>eiiSoikü

Wir erinnern an den heute abend 5L9 Uhr stattfinden¬
den Einführungsvortrag von Wilhelm Schröder : „Wahn-
lehren oder Wahrheit ? ", im Museum -Saal , Domshof.

Kartenverkauf:

I.uäsnäortt-Suckkü1g.
Lkküssslkord17/18

zwei Fahrten stattfinden,
in Aussicht genommen:

Hbs. s.oo Uhr
.05 ,,
20 ..

Folgender Fahrplan ist

5bf. 12,25
Sbf. 12,30
zbf. 11,35
Sbf . 17.15
Hbf. 19,20

3. ab Hamburg
an Bremen
ab Bremen
an Hamburg
ab Hamburg
an Lübeck
ab Lübeck
an Hamburg

Hbf. 8,20 Uhr
Hbf. 10.25 .,
Hbf. 10,35 „
Hbf. 12.10 ..
Hbf. 12,15 ..
Hbf. 13.50
Hbf. 18,00 „
Hbf. 17.05 „

1. ab Hamburg
an Lübeck
ab Lübeck
an Hamburg
ab Hamburg
an Bremen
ab Bremen
an Hamburg
Die Fahrzeit im Kraftomnibus auf der 64 Kilometer

-langen Strecke Hamburg —Lübeck dauert 65 Minuten.
Unterwegs find keine Halte vorgesehen . Die Fahrpreise
gestalten sich etwas günstiger als auf der Bremer
Strecke . Dm allgemeinen besteht der Grundsatz , daß als
Fahrpreis der Cisenbahnfahrpreis 3 . Klasse zuzüglich
Eilzugszuschlag erhoben wird . Anf der Lübecker Strecke
mird von der Erhebung des EilzugzuMages zunächst
abgesehen , weil die Reichsbahn bis auf weiteres auch
in den mit 120 Kilometer Geschwindigkeit fahrenden
„Doppeldeckern " auf diese Strecke den Zuschlag nicht
erhebt.

Auf der Autobahnstrecke werden neben den gewöhn¬
lichen Fahrscheinen noch Sonntagsrückfahrkarten mit
25 Prozent Ermäßigung ausgegeben . Auch gewisse
Eisenbahnfahrkarten berechtigen zur Benutzung der
Autobahnstrecke : Urlaubskarte , Ostpreußen -Rückfahr¬
karte , Eisenbahnsahrausweis mit der Ermäßigung für
Ausländer und neuerdings des Fahrscheinheft zum er¬
mäßigten Preis — alle auf dieser Strecke ohne Zu¬
schlag . Nicht berechtigen zur Fahrt u . a . die Reichs¬
bahn -Sonntagsrückfahrkarten und Feriensonderzug - Rück-
fahrkarte , weil ihre Zulassung dazu führen würde , daß
die Wagenplätze nicht ausreichten . i

's

Mleiil
^ L L.
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Vor Vrandstister aber sitzt zu lzaus . . .
wozu wir zur Verhütung von Wald - und lzeidebrSnden gesetzlichverpflichtet sind

Hundert - und tausendmal wird es jedes Jahr wieder
gepredigt „verhütet Waldbrände !" und hundert - und
tausendmal wird gegen diese Forderung verstehen . Da
wandern wochentags und sonntags Millionen in die

rutschen Wälder . Sie alle holen sich aus den grünen
innren Kraft zum Schaffen und viele von diesen Na-
urfreunden und Waldliebhabern streifen mit glühen-
en Zigarren und Zigaretten durch die Wälder . Sie
:hen die bunten Schilder , die darauf hinweisen , dah

>as Rauchen im Walde verboten ist . sie richten sich auch
anach : das heiht : sie schauen nach links und nach rechts,

Sb kein Förster oder Polizeibeamter in der Nähe ist
und wenn „ die Luft dann rein " ist , stecken sie sich mit
aller Ruhe ihren Glimmstengel ins Gesicht . Ihnen kann
a nichts passieren . Sie passen ja auch auf , dah kein

Feuer auf den Boden fällt . Bei aller Vorsicht aber ge¬
schieht es doch einmal , dah irgendwo achtlos eine bren¬
nende Zigarette oder ein glimmendes Streichholz wegge¬
worfen wird . Nicht lange dauert es dann und aus diesem

limmenden Feuerchen entwickelt sich ein Wald - oder
äeidebrand , dem unendliche Werte an Holz und zahl-
:iche Tiere zum Opfer fallen . In den Dörfern rufen
aun die Glocken und Fsuerhörner zur Hilfe auf . Stun¬

den - und oft tagelang kämpfen Menschen gegen das
rasende Element . Der Brandstifter aber sitzt zu Haus,

liest die Zeitung und schimpft „Na , wer mag das nun
wieder ausgeheckt haben ? Dah die Menschen im Walde
nicht vorsichtiger mit dem Feuer umgehen , ist doch ein¬
fach entsetzlich . Die Strafen mühten viel schwerer sein !"

Wir alle wollen uns merken : Im Wald , auf der
Heide und im Moor ist das Rauchen und das Anzündey
von Feuer streng verboten . Wer gegen dieses Gesetz ver¬
stößt . wird , ganz gleich ob ein Schaden angerichtet wor¬
den ist oder nicht , mit Gefängnis bis zu drei Monaten
und mit Geldstrafe oder mit einer dieser Strafen be¬
straft . Bestraft wird jeder , der in der Zeit vom 1. März
bis zum 31 . Oktober im Wald oder auf Moor - und
Heideflächen oder in gefährlicher Nähe ohne Erlaubnis
des Grundeigentümers Feuer anzündet bzw . das mit
Erlaubnis angezündete Feuer nicht auslöscht . Wir mer¬
ken uns weiter , dah wir verpflichtet sind zur Verhütung
und Aufklärung von Wald - und Hetdebränden einzu¬
greifen und Hilfe zu leisten . Wir können jeden , den wir
auf verbotener Tat antreffen , wenn wir seine Per¬
sönlichkeit nicht einwandfrei feststellen können , festnehmen
und der Polizei übergeben . Auch haben wir bei Aus¬
bruch eines Schadenfeuers , dieses sofort der nächsten
Polizei - oder Feuerwehrdienststelle mitzuteilen , sonst
machen wir uns ebenfalls strafbar . O

Fraktion der NSDAP . in der bremischen Bürgerschaft
und gehörte den Deputationen für Finanzen , sowie
Häfen und Eisenbahnen an . Im April 1933 übernahm
er die Leitung der Bremer Lagerhaus -Gesellschaft , wo
er sich bei der gesamten Gefolgschaft hoher Wertschätzung
erfreut . Der Jubilar , der auch in der Partei an zahl¬
reichen Stellen mitarbeitet , ist stellvertretender Vorsitzer
des Hafenbetriebsvereins , Vorsitzender des Vereins für
öffentliche Bäder und bekleidet noch eine Anzahl von
Ehrenämtern . 2n Anerkennung seiner Verdienste
während des Weltkrieges wurde Pg . Wendt mit dem
E . K . am weih -schwarzen Bande ausgezeichnet . — Mögen
ihm noch viele Jahre ersprießlicher Tätigkeit und frohen
Lebens beschickten sein.

Die neuen Deichstarifverordnungen
für den öffentlichen Dienst

Der Reichstreuhänder der Arbeit für den öffentlichen
Dienst hat vor einiger Zeit neue Reichstarifordnungen,
und zwar je für Angestellte und für Arbeiter im öffent¬
lichen Dienst , erlassen , die mit Wirkung vom 1. April
dieses Jahres alle Tariffragen einheitlich zusammen¬
fassen und regeln . Da hier und da mit der Neuregelung
Unklarheiten aufgetaucht sind , macht das Fachamt
Energie -Verkehr -Verwaltung darauf ausmexksam , dah
sowohl für Angestellte als auch für Arbeiter Schlechter-
stellungen im Verhältnis zum bisher gehabten Einkom¬
men grundsätzlich nicht eintreten dürfen . Entsprechende
Klauseln in beiden Tarifordnungen schlichen hier auf¬
tretende Zweifel von vornherein aus . So heiht es in
der Tarifordnung für Angestellte im öffentlichen Dienst
ausdrücklich , dah den beim Inkrafttreten der Tarif¬
ordnung beschäftigten Eefolgschaftsmitgliedern Dienst-
bezüge ( außer Kinderzuschlägen ) zustehen , die nicht
hinter dem Betrag der Dienstbezüge zurückbleiben dür¬
fen . die ihnen nach der bisher geltenden Tarif - oder
Dienstordnung oder nach dem Arbeitsvertrag am ersten
Tage der Geltung dieser Tarifordnung zugestanden
hätten.

Eine ähnliche Bestimmung ist auch in der Tariford¬
nung für die Arbeiter im öffentlichen Dienst getroffen
worden . Danach erhalten nämlich Gefolgschaftsmit¬
glieder , die beim Inkrafttreten der neuen Tarifordnung
bereits im öffentlichen Dienst tätig sind , die ihnen nach
der bisherigen Regelung zustehenden Gcsamtbezüge so
lange , wie diese hoher sind als die Eesamtbezüge , die
ihnen nach dieser Tarifordnung zustehen , vorausgesetzt,
dah sie eine der bisherigen Arbeit gleich zu bewertende
Tätigkeit verrichten . Weiterhin kann nach der Allge¬
meinen Dienstordnung zu der Tarifordnung für Arbeiter
im öffentlichen Dienst den Eefolgschaftsmitgliedern , so¬
weit sie auf Grund der bisherigen Regelung einen län¬
geren Urlaub erhalten haben , ein Zusatzurlaub , jedoch
insgesamt nicht über den bisher erreichten Urlaub hin¬
aus , widerruflich gewährt werden . Es wird somit ein
Arbeiter , der in einer zum Geltungsbereich der neuen
Dienstordnung gehörenden Dienststelle arbeitet , auch in
seinem Urlaub nicht gekürzt , wenn die neuen Bestim¬
mungen den bisherigen Bestimmungen nicht gleich¬
kommen sollten.

DewerberlistefürDeichsbaknsupernumerare
Die Bewerberliste für Reichsbahnsupernumerare ist

1938 bis einschließlich 30 . September 1938 geöffnet . Be¬
werber werden bis zum 1. November 1938 von Fall zu
Fall zum 1. jeden Monats eingestellt . Berücksichtigt kön¬
nen nur Bewerber deutschblütiger Abstammung werden,
die mindestens das Versetzungszeugnis in die oberste
Klasse einer öffentlichen höheren Lehranstalt besitzen,
das 2ö . Lebensjahr bei der Einstellung nicht überschrit¬
ten und ihrer Arbeitsdienst - und Wehrpflicht genügt

haben . Außerdem müssen sie für den äuheren Bahnhofs¬
dienst körperlich tauglich sein . Zur Tauglichkeit für den
äußeren Bahnhofsdienst gehört auch eine angemessene
Körpergröße sowie volle Sehschärfe ohne Augenglas.
Von den Bewerbern wird auch die Kenntnis der amt¬
lichen Einheitskurzschrift verlangt . Gesuche um Ein¬
stellung müßen bis spätestens 30 . September 1938 bei
der Reichsbahndirektion Hannover eingegangen sind.

pflichtoersammlungder Maler-Innung
In Anwesenheit des Kroishandwerksmersters Pg . N 0 eren

hielt die bremische Maler -Innung gestern zum ersten Nlale
nach dem Auszug aus dem „Gewerbehaus " im geikbssetzten
großen Saal des „Museum " eine Pflichtvcrsaminilung ab , die
Obermeister Pg Walldorf  nach kurzen Begrüßungs-
wvrken mit einer zusammengefaßten Erstattung des Tätig¬
keitsberichtes eröffnete . Zur Abstimumng über die Vertrauens¬
frage für oder gegen den Obermeister übernahm sein Stellver¬
treter . Pg . Focken,  den Vorsitz der Versammlung . Während
die Wahlhelfer noch ihres Amtes walteten , sprach Gewerbe¬
oberlehrer Pg . Potthast  über die fachlichen Dorschristen im
Lehrltngswesen . Der Nachwuchs muß in systematischer und
einheitlicher Weise geschult werden , um eine möglichst weit¬
gehende Leistungssteigerung zu erzielen . Jeder Meister über¬
nimmt damit die Pflicht , für die Ankunft des Bevufsstandes
zu sorgen und den verdienten guten ' Ruf des Handwerks
innerhalb der Volksgemeinschaft zu festigen . Wenn heute der
Ruf nach der Gründung einer Lehrwerkstatt immer lauter
wird , so geschieht es mit gutem Recht. Hier erfährt die
praktische Arbeit eine gedeihliche Förderung , die sich später
in jeder Beziehung vorteilhaft qus den Nachwuchs auswirkt.
Berufsschule und Innung müssen Hand in Hand zusammen¬
arbeiten , denn nur durch gegenseitige Anregung kann eine
tiefgründige Ausbildung gewährleistet werden.

Nach dein .mit starkem Beifall aufgenommenen Referat gab
der stcllv. Obermeister das Ergebnis der Abstimmung über
dir Vertrauensfrage bekannt Don insgesamt 300 abgegebenen

Stimmen sprachen sich 103 für den Obermeister aus . Kasten»
wart Pg . Rode  verlas dann den Haushaltsplan . Pg.
Schuppe  von der DAF . richtete an alle Betriebssichrer den
Appell , der Gefolgschaft die Betriebs - und Tarifordnungen
bekanntzugeben und in entsprechenden Fällen Betriebs-
obmanner zu ernennen . - 8

Zehnmal hintereinander ausgerückt . . . Unsere Feuerlösch-
polizei wurde im Verlaus des gestrigen Abendgrwitters nicht
weniger als zehnmal in der kurzen Zeit von 19 bis 21 Uhr
zu Hilfeleistungen gerufen . Jedesmal handelte es sich dabei
um Wasserschäden , wobei Regenwasser in Kellerräume einge¬
drungen war . Die Wehr schöpfte das Wasser aus und be¬
seitigte dadurch jede wertere Gefahr.

Kriegerkameradschast „Horn ". Aus dem letzten Monats¬
appell überbrachte Kameradschastssührer Meister  zuerst
Grüße des ältesten Mitgliedes , des Kameraden August
Karsten,  der am 10. Mai in beneidenswerter Rüstigkeit
seinen 92. Geburtstag feiern konnte . Der „NS . Deutsche
Reichskriegerbund (Khfshäuserbund ) :, ist , wie der Ausrus des
Landesgebietsführers „Nordwest ' . Generalleutnant Fritsch . die
Rundsunkansprache deS Reichskriegersührers General Reinhard
und die in der Parole vom 15. Mai veröffentlichten Richt¬
linien unzweifelhaft sagen , die alleinige Organisation aller
gedienter Soldaten und unserm großen Führer unmittelbar
unterstellt . Dieser Soldatenbund steht in unwandelbarer
Treue zum Führer . Das war auch der Leitgedanke der
Führertagung des „Kreisverbandes Bremen " am 29. März . —
An den Diertcljahresbericht des .Kassensührers schloß sich die
Weisung für die Gruppenführer , regelmäßig in jedem Monat
den Beitrag zu heben . Das Khsfhäuser -Schießen findet statt
am Sonntag , 22. Mai , aus dem Schießstand in Borgseld . Der
Kameradschastssührer wies eindringlich hin aus den Beitritt
zum „R e i ch s k 0 l 0 n i a l b u n d". Mit der Führerehrung
schloß dann der letzte regelmäßige Kameradschastsappell vor
der Sommerpause : in dieser Zeit werden Appelle nur in
besonderen Fällen einberufen.Direktor wendt K0 Zähre

WMHD

Ayi heutigen Tage vollendet Pg . Direktor Heinrich
Wnrdt , Betriebssichrer der Bremer Lagerhaus -Gesell¬
schaft , sein 60 . Lebensjahr und schaut damit in voller
Tätigkeit auf eine Reihe von Jahrzehnten erfolgreicher
Arbeit zurück . Nach entsprechender Vorbildung beim
Norddeutschen Lloyd , der derzeit unter Leitung von Dr.
Wieg and stand , ging der Jubilar nach der Fer¬
nen Osten , um dort bei den General -Vertretern
des NDL „ der Firma Behn , Meyer L Co ., in Singa-
pore an dem Aufbau der Küstendienste nach China,
Niederländisch -Jndien und Neu -Euinea wertvolle Mit¬
arbeit zu leisten . Es folgte dann seine Berufung nach
Manila in die gleiche Firma , und den Bemühungen
von Heinrich Wendt ist es zu danken , dah die Lloyd-
flagge der Reichspostdampfer auch in den Philippinen
bald als eine der angesehensten bekannt wurde , so dah
sich die Verfrachter wie auch dys reisende Publikum
der Lloyddampfer in steigendem Mähe gern bedienten.
Der Weltkrieg brachte eine jähe Unterbrechung dieser
aufbauenden Tätigkeit , namentlich nach Eintritt der
Vereinigten Staaten in den Krieg , und wie so viele
andere , wurde auch Heinrich Wendt bis zum Jahre 1919
in den Vereinigten Staaten in Konzentrationslagern
festgehalten.

Nach seiner Rückkehr nach Bremen und zwischenzeit¬
licher Beschäftigung für die Reichstreuhand trat der
Jubilar nach seiner Verheiratung eine neue Reise nach
dem Fernen Osten an und nach Batavia zur Wahrung
der Interessen eines Hamburger Hauses , infolge
schwerer Erkrankung muhte er jedoch nach Deutschland
zurückkehren , wo er sich für einige Jahre im Export¬
handel betätigte . Infolge seiner gründlichen Kenntnis
der einschlägigen Materie wurde er dann für die ein¬
setzenden Freigabe -Verhandlungen mit Der Regierung
der Vereinigten Staaten nach Washington entsandt.

Seit 1929 bekannte sich Heinrich Wendt zu der
Bewegung Adolf Hitlers . 1930 wurde er Mitglied der

Hier spricht ciie Deutsche Arbeitsfront
Die Stellung der Sausgehilfin

Haushaltungen sind keine Betriebe im Sinne des
Arbeitsordnungsgesetzes . Die Arbeitsverhältnisse der
Hausangestellten sind außerdem örtlich und je nach der
Größe und Art der Haushaltungen sehr verschieden.
Ein Erlah von Tarifordnungen ist darum schwer mög¬
lich . Die Treuhänder haben es deshalb unternommen,
die Arbettsverhältnisse der Hausangestellten durch Richt¬
linien zu ordnen , die in ihrer Anwendung elastischer
sind , aber die einzelnen Dienstverträge in gewünschter
Weise ergänzen . Die Erfahrungen , die mit den 1934
bis 1936 erlassenen Richtlinien gemacht wurden , haben
den Anlaß gegeben , die bisher bezirklich verschiedenen
Bestimmungen einheitlich auszurichten und durch den
Erlah neuer Richtlinien auf weitere Gebiete des Reiches
auszudehnen.

Die Deutsche flebeitsfront
Mittwoch , den 18. Mai

Ortswaltung Gröpelingen . Fachschastsversammlung , 20 Uhr,
bei Siele r , Handel.

Ortswaltung Steintor . Jugendwaktevsitzung , 20.30 Uhr,
Krankenanstalt.

Ortswaltung Habenhausen . DAF .-Waltersitzung 20.30 Uhr,
Dienststelle.

Ortswaltung Buntentor . Stabssitzung , Dienststelle Bunten-
torsteinweg 180.

Ortswaltung Altstadt . Großhandel/Einzelhandcl . Jacob !halle
^gr . Saal ). 20.30 Uhr.

Ortswaltung Osten . Monatsversamoftung sämtlicher DAF .-
Walter und -Warte . Ebldene Kügel . 20.30 Uhr.

Ortswaltung Ostertor und Steintor . Fachschaftsversammlung
Handel/Handwerk , 20 30 Uhr , kl. Täsinosaal,

Ortswaltung Findorss . Mitgliederversammlung der Fach-
abteilung „Der Deutsche Handel " und „Das Deutsche Hand¬
werk ", Schlachkhosrostauvant , Schlachthofstr ., 20.30 Uhr.

Die Deutsche Arbeitsfront
L NS . - Gemeinjchasl

.Kraft durch freude"
Mt » klar lolgvock»» kcktUvÜuLgmig »i»ür« rum

Abt . Sport
Achtung ! Achtung ! Achtung!

Kurse für das Reichssportabzeichen
Heute ab 18 Uhr in der Bremer Kampfbahn

Umklcideraum Nr . 5
und jeden Freitag ab 18.30 Uhr in der Bremer Kampfbahn

Umklcideraum Nr . 5
Jeden Sonnabend ab 19 Uhr auf dem Platz an der Bürenstr.

Realschule Doventor

Abnahmen für das R e i ch s s p 0 r ta bz e i ch « n
Waldlauf Gruppe S 10 000 Meter

Sonntag , den 22. Mai 1938
, Restaurant „Zum Minister " Treffen : 10 Uhr

Die Richtlinien bestimmen , dah der Haushrltungsvor-
stand und seine Familie mit den Hausgehilfen und
Hausangestellten eine Hausgemeinschaft bilden , die aus
gegenseitiger Treuepflicht beuht . Das Entgelt der Haus¬
angestellten besteht in Bar - und Sachbezügen , wie Kost,
Wohnung , Stellung von Bettwäsche und Handtüchern
und gegebenenfalls besonderer Kleidung . Die Kost muß
nahrhaft und schmackhaft sein . Die im Haus wohnenden
Hausangestellten haben Anspruch auf einen wohnlich
und gesundheitlich einwandfreien , möglichst heizbaren
Schlafraum . Die Arbeitszeit soll in der Regel zehn , für
Jugendliche unter 18 Jahren acht Stunden täglich nicht
überschreiten . Die reine Nachtruhe soll mindestens acht,
für Jugendliche mindestens neun Stunden betragen . In
jeder Woche sowie an jedem zweiten Sonntag ist ein
freier Nachmittag uftd möglichst anschliehend freier
Abend zu gewähren . Nach sechsmonatiger Beschäftigung
besteht ein Urlanbsanspruch . >186.

Gruppe I
Mittwoch , den 8. Juni 1938
in der Kampfbahn Beginn 19 Uhr

Gruppe II
Mittwoch , den 15. Juni 1938
in der Kampfbahn Beginn 19 Uhr

Gruppe III
Mittwoch , den 22. Juni 1938
in der Kampfbahn Beginn 19 Uhr

Gruppe IV
Mittwoch , den 29. Juni 1938
in der Kampfbahn Beginn 19 Uhr

Achtung ! Rollfchuhkurse
Dienstags 17.00—18.30 Uhr Schule Elisabcthstraße

19,00—20.30 Uhr
20.30- 22.00 Uhr

Donnerstags 17.00—18.30 Uhr
19.00—20.30 Uhr
20.30- 22.00 Uhr

Montags 20.00—21.30 Uhr Schule Stader Straße

„Reifen , Wandern . Urlaub"
Himmelfahrt , 2b. Mai : Autobusfahrt nach Porta

Fahrpreis hin und zurück RM . 5,—
Abfahrt 7 Uhr , Lloydbahnhof.

Himmelfahrt , 2b. Mai : Autobussahrt nach Ohler Berg
Fahrpreis hin und zurück RM . 2,80

b,a - - - - - - - - -Abfahrt 7 Uhr , Lloydbahnhof.

„Wandern"Abt.
Radwanderungen:
22. Juni nach Gr . JPPener

Tressen : 7 Uhr , Erünenkamp
Wandergruppensührcr : Bartlock
Zum Wehrmeister -See
Tressen : 8 Uhr . Osterdeich/Altcnwall
Wandergruppensührcr : Busekist . ,
zur Alten Aller
Tressen : 8 Uhr . Domshos — Dom.
Wandergruppensührcr : Hilcker.
zum Stüher Wald
Tressen : 7 Uhr , Langemarckstr ./Neuenlanderstr.
Wandergruppensührcr : Grambart
„Ins Blaue"
Tressen : 8 Uhr , Domshos
Wandergruppensührrr : Hoerlein . '

!

-! !

,!

weibliek

Gesucht

zmn 15 . 6. Alleinmiidchen
welches

kochen , waschenund plätten
kann , sürjung . Etagen¬haushalt.
Vorzust
. :Blimievtihalstvoße10. Kurzwaren

- Großhandlungsucht mögl
. zusofortigemAntritt tüchtig. weidl

. belulmgSchrift
! . Belverbungcnmit Zeug- nisabschr

. unterO 6714an dir BZ. 2u

vermietenS

- Zimmer- Etage,äbgsschl
. ,gut. Znst„ sonnig. Dauer¬brandofen
, Kü„ Bad, Erker, Balkon,Nähe
Technikum, zum1 , 6 , oder1. 7
. an ruhigeMieter , Nachfragen:Kohlhökerstratze

711 , Tel. 2 5118. Ges

. Pflegerin,die
etwas Haus¬ arbeit
übernimmt.Angeb
. u.  N6713 Zum
1 . Junimm

. M« mit
Familienan¬schluß
. EnteZeug¬ nisse
erwünscht.Lothringer
« tr . 73Wischsraii
aus

sofort gesucht. Köhler,
Nutcnstraße

7 dvetgesuchs

2

Zi. u . Kücheod Zim
. undKüche, Gegend
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' " Z Vsteml
"k!n-H
ld^ Als die Geliebte den Zigeunerprimas verlieb , konnt«
M -ligo ungehemmt seinem Wunsche von neuem über den

Kronen Teich zu gehen und sich die Vereinigten Staaten
7,^ zu ewbern. wahrmachen. Er mutzte sich ihn jahrelang

s versagen, als die geborene Clara Ward sich fürchtete
vor dem Gram des Vaters dort und vor der Verachtung
der Amerikaner. So schied er denn jetzt von Europa —
und schied damit fast gleichzeitig von seinem Glück. Er
ging seinem typischen Zigeunerschicksalentgegen.

e»>

"1

Er vermag nicht recht Futz zu fassen in den nüchternen
Straßen der USA . Auch hier hat man Sinn für Ro¬
mantik— aber gewisse Dinge kann man nicht verstehen
oder gar verzeihen: Seine „große Affäre " mit der Prin¬
zessin Lhimay. Diese Prinzessin ist eine gebürtige Ameri¬
kanerinmit Namen Clara Ward gewesen — wehe dem
Mann, der eine Amerikanerin betörte sie ihrer Um¬
gebung entriß und sie dann noch nicht einmal zu seinem
angetrauten Weibe sondern zu seiner Geliebten machte,
Mit der er dann freche, öffentliche Schaustellungen in
aller Welt gab!

So etwas tut man nicht — so etwas verträgt Amerika
nicht! — Das mutz der verwöhnte Primas zu seinem
Schrecken alsbald erfahren.

Es gelangt chm zwar . durch einen wagemutigen
ÜU- Manager ein Engagement vermittelt zu erhalten in
K- einem großen Newyorker Hotel — aber die Gäste des

Hotels protestieren sofort geschloffen gegen das Auf-
treten des Zigeuners . Es erhebt sich ein unbeschreib-
sicher Tumult , als Rigo zum ersten Mals die Geige ans

! Kinn setzen will — Pfiffe schrillen, Männerstimmen
> schreien, Gegenstände wirbeln durch die Luft — Rigo

muß abtreten und wird begreiflicherweise kurzerhand
entlassen.

Was nun?

z:.! So beginnt der jähe Absturz des Verwöhnten . Nicht
s vornehme Gaststätten , nicht Konzertsäle wollen mehr
' etwas von ihm wissen. Also versucht er sich in kleinerem,

weitaus bescheidenerem Milieu . Hier glückt es immer
nur eine kurze Zeit — bis es sich herausstellt , wer

... eigentlichdieser zauberische Geiger ist. Dann ist stets
von neuem der Skandal da. Gelegentlich knallen sogar
Schüsse,die dem Primas zwar nichts tun , immerhin aber

! unter den Spiegeln und den Flaschen und Gläsern der
> Schanktische beträchtliche Verheerungen anrichten , so daß

man allerorts barsch auf Rigas weitere Vetätigung ver¬
richtet, da man keine Neigung verspürt , sich sein Lokal
dem Zigeuner und seiner Geige zuliebe - oykottieren und
schließen zu lassen. >

! So wird Amerika dem Nomaden mit dem heißen Blut
! zum Schicksal. Ist es Verbissenheit und Trotz, was ihn
! zwingt, weiter in dem ungastlichen Land zu weilen und

Erfolge zu suchen?
Zum Teil mag auch dieses Sichstemmen gegen die

allgemeine Persenning eine Rolle spielen — viel mehr
! aber ist beginnende Armut der Grund , weshalb Rigo

nicht nach Europa , der Stätte seiner zahllosen Triumphe,
! zurückkehrt. Der einst Erfülgsverwöhnte ist arm ge¬

worden! Immer hat er aus dem vollen gelebt ; wie
die Gelder und Honorare kamen, so flössen sie auch wie,
der davon, er kannte nichts anderes als verschwende¬
rische Fülle. Trotz seiner dunklen Herkunft.

! w/e ei Sesam. . .
Woher er gelernt hat , zu spielen mit solcher Zauber¬

macht? Niemand weiß davon . Es lag dem Kind schon
im Blut, das ist alles . Zunächst hörte man den Knaben

> spielen in und vor dem Wohnwagen seiner Familie,
! wenn die braunen Gesellen ihre Pferde entschirrjen zu

kurzer oder längerer Rast . Dann tauchten die Rigas
auf in Budapest, — vielleicht gab es zu handeln , viel¬
leicht zu wahrsagen , zu betteln . Jedenfalls sang des
kleinenRigos Geige auf den Straßen und Gassen und
die Fenster öffneten sich und eine Verzauberung der
Entzückung ergriff die Menschen, die ihn hörten — die

Frauen voran . Und reichlich regneten die Gaben aufs
Pflaster , wo sie von einer älteren Schwester sorglich
gesammelt wurden . Und Frauen und Männer hielt es
oft nrcht mehr in ihren Häusern, sie eilten hinaus auf
die Gasse, näher dies kindliche Eeigenwunder zu be¬
staunen und in geheimnisvollem Glühen zu erschauern,
wenn die dunklen Blicke des Jungen brennend auf ihrem
dem Alltag und seinen Falten entrückten Antlitz lagen
und der gertenschlanke Körper sich bog und beugte zu
dem Tanz des Bogens und dem Eigenleben des klin¬
genden Instrumentes . Dann wohl geschah es, daß ein
Mädchen oder eine Frau selbstvergessensich neigte und,
sei es mit den zerstochenen Fingern einer armen Näherin
oder mit der gepflegten Alabasterhand der adligen
Dame, langsam, ihrem Selbst entrückt, über die schwar¬
zen Strähnen des schimmernden Schöpses fuhr.

Die Gattin eines hohen, adligen Eerichtsbeamten zu
Budapest ist es gewesen, die es nicht vermochte, die
singende Wundergeige je wieder zu vergessen, nachdem
sie sie einmal gehört. Sie nahm sich des Zigeunerjungen,
der ein „Prinz " sein wollte, an, und jetzt erhielt der
kindliche Rigo den letzten musikalischenSchliff, der ihm
vielleicht fehlte. Hierbei gelang es aber nicht, dem
urwüchsigen Talent und Temperament die Flügel zu
beschneiden — so wenig wie es glückte, .den Zigeuner¬
jungen für immer feiner wandernden Familie und sei¬
nem geheimnisvollen Stamm zu entfremden. Ein Jahr
hielt es der „Prinz " aus in dem Palais zu Budapest,
ließ sich herumreichen auf den „Jours " und Empfängen

seiner Gönnerin — dann war er eines Tages ver¬
schwunden.

Bis er, in eben dem gleichen Budapest, aufstieg wie
«in Komet und im Hotel Ritz landete — um mit dem
ersten seiner verhängnisvollen Küsse sein erstes Opfer,
das junge Fräulein v. Marosz-Erdei , zu betören . . .

„Prinzliche" Allüren zeigte er danach oft. So er¬
zählt man noch heute in Ungarn davon, wie er einst, auf
der Höhe seines Ruhms und Reichtums, plötzlicheinmal
bei seinem Stamm auftauchte, um mit ihm das „Fest
der heiligen Patrakia " zu begehen, einer Heiligen, die
in keinem Kalender zu finden ist, sondern eine Be¬
sonderheit der Zigeuner und ihrer Bräuche darstellt.
Angeblich war sie eine Prophetin und hat den braunen
Nomaden die Religion gebracht, ist wundertätig und
vermag die Gestalt eines roten Käfers anzunehmen.
Auf diesem Fest, das Rigo gab, waren weit über zwei¬
hundert Stammesgenossen anwesend, man feierte tage¬
lang , der Wein floß in Strömen . Ganze Ochsen wurden
geschlachtetund der Primas Rigo bezahlte alles.

In Amerika aber ist für ihn kein Reichtum mehr zu
scheffeln. Von Stufe zu Stufe sinkt er. Bis er —
magischeKurve eines Dasein, das genau dort endet, wo
es einst begann, — keinen Ausweg mehr sieht: Rigo
wird Straßenmusikant in Newyork . . .

Del/elrke Xllö
Und da schenkt ihm das Schicksal eine letzte große

Gnade. Noch einmal findet der Zigeuner , dessenverfüh-

. . . ckie leise sebluoiirenck noeb üi« eistaiicke Uavck liält, ckiv Hsnck, ckiv einst ckis kleige 2U süüesten Ineckern,
jauebsvockstenTriuwpbsn nnck Maberiseksten VerkübrnnAvn meisterte . . . 2siedn.: llisgsr
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// Am Tage, da auf - dem Großen St . Bernhard die ge-
« wältige Lawine niederging , — in der ganzen Welt hat
I man darüber gesprochen! — hatten sich die berühmten
M Hunde des Hospizes, die Bernhardiner , als noch alles
Ä ganz ruhig schien, entschieden geweigert , das Hans zu
I verlassen. Sie retteten damit ihren Herren Las Leben;
» denn tatsächlich vollzog sich kurze Zeit später das Un¬
is glück. Hatten die Hunde die Katastrophe vorausgeahnt.
A Es scheint unbegreiflich und — ist nach Auffassung eines
W Tierpsychologen doch gar nicht so schwer zu erklären.
8 Die Bernhardiner sind ständige Bewohner des Berges,
8 auf dem Stürme und Gewitter , die manchmal von La¬
ss! wmenstürzen begleitet werden , eine gewöhnliche Er-
» schsinung sind. Diese Hunde haben die Feinsühligkett
« derjenigen Tiere behalten , die dem freien, wilden Leben
>1 nahestehen. Sie haben durch Generationen hindurch die
» Erfahrung gemacht, daß zu bestimmten Augenblicken der
! atmosphärische Druck, die elektrische Spannung und

Windgeschwindigkeiten sich änderten , und daß am
1 Schluß aller dieser Erscheinungen ein Lawinensturz er-
A folgt. Wir brauchen also in diesem Falle keine beson-
^ deren Sinne , namentlich keine „übernatürlichen , an-
I zunehmen; sie sind bestimmt nicht vorhanden.
^ In diesem Falle waren die Auslösungsmomente des
Ä „prophetischenWissens" Sturm , Gewitter . Lawinensturz!
^ Die Wissenschafthat nun als gleichwertiges künstliches
- Auslösungsmoment. vor allem den Hunger g« vahlt . so

wurden wiederholt in einem großen tierpsychologischen
- Institut Tauben , die niemals einer Dressur unterworfen
j waren, in einem Experimentierkäfig beobachtet. In der
? Mitte ficht eine aus einer Säule ruhende Tischplatte,

auf die man durch eine sinnreiche Einrichtung von
! außen Körnerfutter laufen lassen kgnn. Man kümmert
^ sich nun nicht um die übliche Fütterungsstunde , lagt ste
> vielmehr vorbeigehen. Plötzlich ertönt ein Läutewerk.

Dann wird die Tischplatte urplötzlich von elektrischem
. Licht überflutet und die Körner fliegen darauf , oeden

Is Tag wird das wiederholt , Und was beobachtet man?
^ Wahrend sich die Tauben zunächst nur in Bewegung

gesetzt hatten , wenn die Körner zum Vorschein kamen,
beginnen sie allmählich den Körnersegen zu „prophe¬

zeien", nämlich die Erscheinungen beobachttich vorweg¬
zunehmen. Sobald die Tischplatte erleuchtet wird, flie¬
gen sie daraus . Gewissermaßen „eilen sie ihrer Zeit vor¬
aus ", indem ihr Flug zur Tischplatte das Erscheinen
der Körner anzeigt, anstatt daß es umgekehrt ist.
Grundsätzlich derselbe Vorgang wie bei den Hunden
vom St . Bernhard : «ine Mischung von „instinktiver^
und „freier " Intelligenz!
Hund und Affe in der Jntelligenzprüfung

Sehr aufschlußreich sind in dieser Beziehung Studien,
die mit einem Hund und einem Schimpansen vorge¬
nommen wurden . Im täglichen Leben dieser beiden
Tiere wurde «in bestimmter Rhythmus eingeführt . Der
Affe war so erzogen worden, daß er, um feine Nah¬
rung zu empfangen , eine kleine Schüsselaufnehmen und
hinhalten mußte. Der Wärter hielt streng darauf , daß
das Tier die Erdnüsse nur in diesem Behälter in Emp¬
fang nahm . Zuerst kümmerte sich der Affe nur um die
Erdnüsse, die er in der Hand des Wärters erblickte.
Dann aber begann er sich schon aufzuregen, wenn er
die Schritte des Wärters im benachbarten Gang hörte,
schließlichbereits , wenn die Außentiir geöffnet wurde.
Man setzte sodann «in Läutewerk in Gang, ehe der
Wärter ankam, und es kam so weit, daß schon das
Glockenzeichenden Schimpansen dazu brachte, sich auf
den Erhalt der Nahrung vorzubereiten . Er sah also
die Tatsache der Fütterung voraus.

Der Hund war ,denselben Versuchen unterworfen wor¬
den. Mit dem gleichen Ergebnis ! Während er seinen
Freßnapf schon »ns Maul nahm, wenn die Glocke er¬
tönte . nahm der Affe seinen Behälter erst später auf,
also erst, wenn es soweit war , daß er ihn benutzen
konnte, obwohl der Schimpanse sich auf das gleiche
Signal hin in Bewegung setzte und seine Ungeduld
deutlich zur Schau trug . Der Hund bewies mithin deut¬
lich, daß die ganze Reihe sich abspielender Vorhänge
automatisch in ihm das Ergreifen des Napfes auslösten;
der Affe dagegen wußte sich bei aller Beobachtungsgabe
so zu beherrschen, daß er erst zum Schluß das Zweck¬
dienliche tat . Ein recht bemerkenswerter „Intelligenz "«
unterschied!

Vierbeinige „Katasttophenseher"
Die Wettervoraussage , die naturverbundene Men¬

schen— etwa die Vater vom Sankt Eotthard , Bauern
oder Seeleute — an Hand des Verhaltens gewisser
Tiere geben, ist mindestens so zuverlässig wie eine
mechanische Barometerprognose . Wenn sich die Katze
ohne jede Veranlassung „wäscht", wenn der Esel sein
Haupt gedankenschwerzur Erde neigt , wenn das Rind¬
vieh muht und das Schwein den Inhalt des Futter¬
troges mutwillig verkleckert, wenn der Pfau seinen
Schrei ausstößt, wenn das Volk der Enten und Gänse
in plötzlicheAufregung gerät und die Luft mit wilden
Geschrei erfüllt , wenn die Hühner „herumlungern " und
sich fortgesetzt Federn ausrupfen , wenn die Krähen mit¬
einander Streit anfangen , wenn die Schwalben tief über
den Rasen streichen, wenn die Finken — sogar in Ge¬
fangenschaft! — durchdringend lärmen , wenn die Mauer¬
segler unermüdlich nm den Kirchturm kreisen, wenn dir
Regenwürmer aus dem Boden kommen und die Blut¬
egel sich in Zuckungen winden, wenn die Fische an der
Oberfläche schwimmen und die Laubfrösche ins Wasser
steigen, dann irren sich die Landbewohner nicht, wenn
sie schlechtesWetter voraussagen.

In einer ganzen Reihe von Ländern haben die Tiere
Erdbeben einwandfrei vorausgespiirt , während die
Menschenvon den bevorstehenden Katastrophen nicht die
geringste Ahnung hatten . Bei dem schrecklichen Erdstoß,
der im Jahre 1935 die Stadt Talcahuano in Chile ver¬
nichtete, waren die Hunde schon lang« vor Allsbruch des
Unheils davongelaufen . Zwei Stunden vor dem Beben,
das die Stadt Conception dem Erdboden gleichmachte,
flogen riesige Schwärme von Küstenvögeln landein¬
wärts . In Japan , wo Erdstöße sozusagen an der Tages¬
ordnung sind, zeigen jeweils geraume Zeit vorher die
Pferde eine auffallende Unruhe . Wenn die Hunde und
Katzen von Caracas in Venezuela aus den Häusern
flüchten, sagen die Einwohner : „Gleich fängt der Boden
zu wanken an !"

Diese Tatsachen sind sicher sehr erstaunlich, und man
ist heute noch weit davon entfernt , sie ausnahmslos er¬
klären zu können. Tiere können also wirklich „die Zu¬
kunft prophezeien", soweit es sich um Naturvorgänge
handelt . Dagegen werden zufällige Ereignisse weder
durch Tier« noch sonstwie jemals mit Sicherheit voraus¬
gesagt werden können.

rerischen Eeigenzauber kein materielles Elend , keine
Herabgekommenheit der Kleidung brechen kann. eine
Frau . die bereit ist, ihm alles zu geben, ihr Leben au
dies versinkende Künstler- und Nomadenleben zu ketten,
auf Gedeih und Verderb.

Kein adliges Fräulein , keine Prinzessin mehr ist es»
die sich in demütiger Liebe dem Versinkenden zuneigt - -
eine junge Gouvernante , aus guter Familie stammend,
ist es, der Rigo zum endgültigen Schicksal wird.

In den Straßen von Newyork hört sie ihn spielen,
hört sie diese von allen Engeln des Himmels gesegnete
und von allen Teufeln der Hölle verfluchte Geige singen.
Und zu lange sieht sie in die lodernden Augen des berab-
gekoinmenenKünstlers , zu lange lauscht sie dem Lied, das
da singt.

And also geschiehtes:
Katharina Cordon, die junge Gouvernante , geht auf

den Straßenmusikanten zu und küßt ihn in ihrer Ver¬
zauberung vor allen Menschen. Und damit wirft sie ihren
Beruf , alle kleinen Lebenssicherheiten von sich und stürzt
sich, drittes Opfer des Zigeunerprimas , in das Unge¬
wisse. das Abenteuer , die geheimnisvolle Buntheit des
Jch-weitz-nicht-was -werden-mag.

Wundervoll versöhnlich geht dann der abenteuerliche
Lebens- und Liebesroman Rigos zu Ende, ein Roman,
den der größte und genialste Dichter, nämlich das Leben
selbst, schrieb—: auch Rigo erkennt das hohe Wunder,
das ihm mit diesem letzten Kuß, mit dieser letzten Liebe
geschieht!

Diesmal begnügt er sich nicht damit , die gewonnene
Frau zu seiner Geliebten zu machen. In unbewußtem
Drang , endlich und einmal weniMens , sei es auch am
Ausgang einer strahlenden Laufbahn und eines strah¬
lenden Lebens, sich ganz zu geben, führt er Katharina
Eordon aufs Standesamt und zum Pfarrer . Katharina
Cordon, die Gouvernante aus guter Familie , fft zur
„Prinzessin" Rigo geworden.

Und das Ende?
Rigo spielt weiter in den Straßen , um das tägliche

Brot für sich und seine Frau zu verdienen — alle andere
künstlerischeVetätigung bleibt ihm für immer versagt.
Zumeist begleitet ihn die Frau.

Man weiß nicht, ob es die Unbilden der Witterung,
ob es die typische Entkräftung eines amerikanischen
Straßenbettlers , ob es die Ausaehöhltheit des durch
ewig verzehrende Räusche lebenslang gejagten Körpers
gewesen ist: Eines Tages bricht Rigo auf einer der
großen Avenuen Newyorks hilflos zusammen. Polizisten
lesen ihn auf . schaffenihn in ein Spital . Dort dämmert
er noch Wochen, in rührender Treue gepflegt und gehegt
von Katharina Cordon — die leise schluchzend noch die
erstarrte Hand hält , die Hand, die einst die Geige zu
süßesten Liedern , jauchzendsten Triumphen und zaube¬
rischsten Berführungen meisterte — als der höchste Herr
über alles Leben den Schlußstrich setzt unter dies aben-
teuerbunte Dasein. Er ist arm und elend verstorben,
von allen verlassen — nur von seiner Gattin nicht

Das fernere Schicksal seiner Frau ? Eine Zeitungs¬
meldung aus dem Jahre 1934 besagt : „In der Armen»
abteilung eines Hospitals zu Harlem starb, vollkommen
von allen Mitteln entblößt , eine Katharina Eordon , die
frühere Prinzessin Rigo , die Witwe des einst welt¬
berühmten Zigeunerprimas ."

Ende!

QssclüelitSn okns kolitik
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sb. Hab««« (Kuba), 17. Mai.
Kuba ist zwar nicht das Land, in dem Milch und

Honig fließt»' aber das einzige Land der Erde, in dem
klares, reines Benzin aus der Erd« kommt, das maq.
ohne es einem chemischen Prozeß zu unterziehen, sofort
als Treibstoff verwenden kann. Die Venzinquell« vom
Motembotal in der Provinz Santa Clara steht auf der
Welt einzigartig da. Während sonst die Erde allent¬
halben nur Erdöl liefert , das durch chemische Verfahren
in Benzin umgewandelt wird , hat man hier ein Oelwor-
kommen entdeckt, das im Gegensatz zu allen anderen
Quellen kein gewöhnliches Erdöl , sondern klares, reines
Benzin liefert . Die Gewinnung geschieht durch Tief¬
brunnenpumpen . die durch das gleichzeitig anfallend«
Erdgas angetrieben werden. In den vergangenen zwei
Jahren wurden auf diese Weise rund 2VVVÜ Tonnen
Naturbenzin gefördert , wobei man für die Znkunft noch
«ine weitere Steigerung durch die Erschließung neuer
produktiver Felder erhofft . Wie die amerikanischen Zei¬
tungen melden, dient dieses Naturbengin nicht nur als
Treibstoff für alle Zwecke, sogar für Flugzeuge, sondern
soll sich auch als Reinigungsmittel für empfindliche
Stoff« im Naturzustand ausgezeichnet bewährt habe«.

0 « 8isr ciss Königs
-b . London, 17. Mai.

Zweitausend Mark für eine Flasche Vier — das ist
wohl ein Preis , der in der Geschichte des Braugewerbes
einzigartig dasteht. Er wurde in diesen Tagen in Lon¬
don erzielt , als ein großes britisches Auktionshaus vier
Flaschen Vier zur Versteigerung brachte, das im Jahre
1902 von dem verstorbenen König Eduard VII ., dem
Großvater des derzeitigen englischen Regenten , selbst ge¬
braut worden ist. König Eduard VII., der sich besonders
für das britische Braugewerbe interessierte, hatte anläß¬
lich des Besuches einer Brauerei eigenhändig ein Quan¬
tum Bier hergestellt, das in hundert Flaschen abgefüllt
wurde. Dieses „königlicheBier " wurde zur Erinnerung
an die Begleitung des Monarchen verteilt . Als unlängst
in London der 91jährige ehemalige Weingrotzhändler
Aubrey Woodwell starb, stellte es sich heraus , daß der
alte Herr das Bier des Königs nicht getrunken , sondern
bis an sein Lebensende aufbewahrt hatte . Nun wurden
die vier Flaschen mit dem Gerstensaft öffentlich ver¬
steigert und erzielten zusammen einen Betrag von acht¬
tausend Mark.

5on6srlross Klubs

-b . Washington , 17. Mai.
In der Liste der amerikanischen Klubs , die in

Washington alljährlich veröffentlicht wird , findet man
mitunter die kuriosestenVereinigungen . Eine Neugrün«
düng ist der „Wontt Wed Club", zu dem sich junge ame¬
rikanische Schauspielerinnen zusammengefunden haben,die
nicht heiraten wollen, ehe sie nicht Stars geworden sind,
oder erst dann heiraten werden, wenn sie jede Hoffnung
aufgegeben haben, Stars zu werden. Ein Klub mit er¬
staunlich vielen Mitgliedern sind die „Henpecked Fel-
lows", der Verein geheilter Pantoffelhelden . Er besteht
aus weiberfeindlichen Amerikanern , deren Leben einmal
durch Frauen ruiniert oder ungünstig beeinflußt worden
ist. „Krieg allem Weiblichen!" heißt die Devise dieses

tieoer u-luo mir vem Sitz in Minne
sota haben sich die Leute, die unter Heuschnupfen z
leiden haben, zusammengefunden, denen es hauptsächkic
auf den Austausch und die Empfehlung bewährter Re
zepte zur Bekämpfung des Heuschnupfens ankommt. Sr
„Longfellow-Club findet man die Verehrer des ame
rikanlschen Dichters Longfellow. während sich im „Lon
Fellow-Club einer Parodie auf den vorherigen , di
"E9 fellows,  die langen Burschen, zusammonget«
haben, die die Interessen abnorm großer Menschen wah
ren wollen durch Einführung von längeren Hotelbettei
und dergleichen mehr . Jedes Mitglied des „Caterpille
Club muß einen Fallschirmabsprung ausgeführt haben
wahrend der „Ugly Faces Club « die Leute mit häßliche,
Gesichternvereinigt , und der „BeefsteakClub" die leide
schaftlichen Liebhaber von halbdurchgebratenen Be-sreaks.
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Fröhliches KpargelmtermeM
Einmal um die Spargelzeit hatte ich in Cchwetzingen

ein lustiges Erlebnis . Ich kam mit dem Auto von
Frankfurt , hatte einen Kupplungsschaden und brachte
den Wagen in Schwetzingen in eine Reparaturwerk¬
stätte. „Es dauert zwei Stunden ", sagte der Mann im
blauen Kittel . „Sie können derweil hier frischen
Spargel mit Schinken und Eierkuchen essen." — „Geht
es nicht ein bisse! flinker?" — „Leider nicht, ich mutz
erst hier an diesem Wagen die Bremsen nachstellen."

Meinetwegen , dachte ich, und schlenderte gemächlich
durch das saubere Städtchen Schwetzingen. Es war
gerade elf Uhr, zum Spargelessen noch zu früh, also
beschloß ich, den oft besungenen Schwetzinger Schloh-
garten wieder einmal zu besuchen.

Ich ging durch das Echlotztor in die gewaltigen
Eartenanlagen hinein . Es war recht einsam um diese
Zeit , ich sah am grohen Springbrunnen nur eine Dame
stehen und in das blitzende Wasser schauen.

„Es ist herrlich hier im Frühling ", sagte ich, „überall
duftet der Flieder ."

„Ja ", sagte sie und musterte mich argwöhnisch, „man
riecht aber auch den Knoblauch."

„Was riecht man ?"
„Den wilden Knoblauch. Im Schwetzinger Schloß-

garten gedeiht ja der wilde Knoblauch in großartigen
Mengen . Sie müssen ihn doch riechen!"

„Richtig, ja . jetzt rieche ich ihn."
„Sie sind wohl hier nicht bekannt?"
„Nein", log ich tapfer , „eigentlich nicht. Ich habe

aber Zeit , viel Zeit ."
„Ich auch. Ein Glück, wenn man heutzutage einen

Menschen trifft , der Zeit hat ."
„In mir sehen Sie einen solchenMenschen. Ich kann

tagelang zu Fuß durch die Landschaft stiefeln. — Arme
Menschen, die mit ihren Automobilen an allen Schön¬
heiten vorüberrasen !"

„Da haben Sie recht; zum Teufel überhaupt mit den
Autos ! Sie besitzenalso kein solches Knattergefährt ?"

„Der Himmel soll mich bewahren !" log ich todesmutig
weiter . „Alles, nur kein Auto. Ich hasse Autobesitzer."

„Ich auch. Man lebt viel ausgiebiger ohne Auto.
Zum Beispiel wandere ich jetzt durch den herrlichen
Cchlotzgarten."

„Ich wandere mit , wenn es gestattet ist."
Wir gingen also zusammen durch den Park , bewun¬

derten alle Sehenswürdigkeiten und waren in einer
friihlingshaften Stimmung . Welch ein Glück, daß mir
die Kupplung in die Binsen gegangen war . Einmal
hätte ich mich beinahe verraten . Welch eine Enttäu¬
schung. wenn sie erfahren hätte , daß ich Autobesitzer
bin !! Endlich einmal ein Mensch, der nicht über
Zylinderinhalt und Bodenhaftung sprach, endlich ein
liebliches Geschöpf Gottes , das kein Auto besaß, das
nicht von Bremspferden und Benzingeruch schwafelte.
Ein Fußgänger mit viel Zeit , ein blonder Frühlings¬
zauber auf Schuhsohlen dahinwandelnd . Welch ein be¬
törendes Glück! Erna hieß sie, Fräulein Erna.

„Sie warten wohl auch, bis die Spargeln gekocht
find?" fragte sie plötzlich.

„Getroffen. Ich bin ein Freund dieser saftigen Stan¬
den. Hier ist der rechte Platz , um sie zu genießen.
Haben Sie auch die Absicht, Schwetzinger Spargel zu sich
zu nehmen?"

„Wenn Sie nichts dagegen haben, jawohl ."
„Vielleicht wäre es gar nicht dumm, wenn wir zu¬

sammen . . ."
„Mit Vergnügen . Sie Fußgänger . Nach dem Rund-

gang können wir zu Tisch gehen."
„Großartig , ich habe noch nie in dem berühmten

Spargelland diese Früchte gegessen."
„Früchte? !" Fräulein Erna lachte klingend. „Seit

wann sind Spargeln Früchte?"
„Sind es keine Früchte? Ich denke, sie wachsen an

Bäumen , wie in Italien die Makkaroni ?"
„Der Spargel ift ein Gemüse. Man nennt ihn sogar

den „König der Gemüse". Außerdem ist er ein Lilien-
gewächs, was die wenigsten Spargelschlemmer wissen."

„Sie sind großartig im Bilde , man kann von Ihnen
etwas lernen . Ist es nicht bald Zeit zum lukullischen
Gericht?"

Wir gingen zusammen in ein Gasthaus , dem eine alt¬
überlieferte Spargelberühmtheit anhaftete . Dort be¬
stellten wir frischen Spargel mit holländischer Tunke,
Eierkuchen und Schinken.

„Ich habe mir sagen lasten", flunkerte ich weiter,
„man dürfe den Spargel nicht mit dem Messer essen."

„Den Spargel nimmt man in die Hand. Sehen Sie
her, so wird das gemacht: Schlupp, schon ist er dahin!
Schlupp, furchtbar einfach."

Entzückend, wie Fräulein Erna den Spargel aß,
Schlupp, so was von Grazie, von Spargelgrazie . Alle
Menschen hier aßen mit Lilienanmut . „Man kann sie
auch", sagte Fräulein Erna , und schleckte die holländi¬
schen Finger ab, „mit einer Tunke aus Essig und Oel
zubereiten. Leider muß ich mich jetzt verabschieden."

Ich war zerknirscht, weil Erna schon ging. Enttäuscht
griff ich nach dem letzten Spargel . Schlupp! Sie ging
wirklich, plötzlich hatte sie es eilig . Da entschwand sie
nun, ein blonder Frühlingstraum , eine Spargel¬
freundin.

Uebrigens waren die zwei Stunden um, meine Kupp¬
lung würde in Ordnung sein. Ich ging zur Werkstätte.

Ich kam gerade noch im rechten Augenblick, um meine
holde Spargelerna mit reichlich Gas aus der Montage¬
halle brausen zu sehen. Sie fuhr den Wagen mit den
nachgestellten Bremsen, dieses verlogene Lilienmädchen.

Auf der Straße nach Karlsruhe überholte ich sie mit
neunzig auf der Walze.

„Spargelsuppe ist auch nicht zu verachten", rief ich
ihr im Vorbeiflitzen zu, „und Spargel mit zerlassener
Butter kann ich wärmstens empfehlen. Schlupp!"

RolanckLstseb

In den Katakomben Wiens/ L ^
Wie viele von den Tausenden, die täglich über den

Stephanplatz gehen, wissen eigentlich, daß sie sich auf dem
einstigen Friedhof von Wien befinden, daß sich unter
ihren Füßen und weit bis unter die angrenzenden
Häuser ein Labyrinth ausbreitet , das zwanzigtausend
Leichen birgt ? Unkundige brauchten Ariadnes Faden,
um sich in dieser scheinbaren Verworrenheit von Ka¬
nälen , Zellen und Gewölben zurechtzufinden. Um wie
von selbst steigt der Gedanke in uns auf. es könnte sich
hier ein bei der Führung Zurückgebliebener verirren
und dann gezwungen sein, eine ganze Nacht in der unter¬
irdischen Totenstadt zu verbringen.

An der Außenseite der Kirche, dort , wo eine Marmor¬
tafel daran erinnert , daß hier Mozarts irdische Reste
eingesegnet wurden, führen steile Stufen unvermittelt
in die Tiefe. Vor einer eisernen Eittertür werden
Fackeln entzündet, dann geht es weiter in das uns ent-
gegengähnende Dunkel. Gänge kreuzen sich, Stollen
münden in Stollen . Verläuft der Weg nach Norden
oder nach Süden ? Standen wir nicht schon einmal vor
dieser durchbrochenen Mauer , die uns einen Blick in
die ersten Kammern tun läßt?

Hunderte von Knochen und Schädeln liegen da, kunst¬
voll übereinandergetürmt . Wie Stückgut auf einem
Stapelplatz . War solch ein Saal voll, wurde er zuge¬
mauert und man machte sich an das nächste Gewölbe.
Die Gebeine, die man einst von dem für die Ausbrei¬
tung der Stadt hinderlich gewordenen Friedhof auflas,
müssen gar nicht zusammengehören. Was tut es auch, wenn
der Arm eines angesehenen Bürgers neben dem Kopf
eines Bettlers zu liegen kommt, wo doch der mächtige
Vermittler längst den Hobel angesetzt und alle Unter¬
schiededes Standes und Ranges ausgeglichen hat.

Sscks - kinritktunssn
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Halle auf Halle tut sich auf und wir beginnen uns an
das Bild zu gewöhnen. Der erste Eindruck des Unheim¬
lichen schwindet bald und selbst die Vorstellung, daß
wir auf einer sechs bis sieben Meter hohen elastisch
schwingenden Knochenschichtgehen, wirkt nicht mehr so
befremdend. Denn eine andere Regung steigt in uns auf,
nimmt mehr und mehr Besitz von uns : Bewunderung,
restlos« Bewunderung für den Vauwillen des Mittel-
alters - Bekunden diese mächtigen Grundmauern und
wuchtigen Quadern nicht, daß man ein Werk für die
Ewigkeit schaffen wollte ? Drei Stockwerke tief reichen
die Keller der umliegenden alten Häuser; sie standen
einst untereinander ebenso in Verbindung wie mit den
Katakomben der Kirche, die nun schon fünf Jahrhunder¬
ten getrotzt und an der „nur " fünfundsiebzig Jahre ge¬
arbeitet wurde. Jst 's nicht ein Symbol , daß mystisches
Dunkel den Namen jenes Mannes umgibt , der den
schöpferischenPlan für die „steingewordene Musik" des
Turmes faßte?

„Wir bauen an dir mit zitternden Händen
Und türmen Atom auf Atom.
Aber wer kann dich vollenden
Du Dom!"

Diese Verse aus dem „Stundenbuch" Rainer Maria
Rilkes gelten auch für den Dom von St . Stefan . In
seiner harmonischen Vollendung bietet er das Bild einer
bestrickenden idealen Ebenmäßigkeit. Auch die Kata¬
komben sind ein Sinnbild des Unvergänglichkeitswillens
ihres Schöpfers. Was sie bergen, wirkt gleichnishaft für
die Unbeständigkeit allen Ruhmes , aller Erdengröße und
des menschlichenGlückes: geborgte Pfänder , eingebildete
Werte . Da gibt es kostbare Prachtsärge , die — wie lange
ist das wohl schon her ? — unter feierlichem Glocken¬
geläute zu Grabe getragen wurden. In der ovalför-
migen, durch schöne Stukkaturen gezierten Herzogen-
gruft , die einst Rudolf der Stifter unter dem Hochaltar
der Domkircheals Familiengrabstätte der österreichischen
Fürsten anlegen ließ, die dann bis zur Mitte des sieb¬
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zehnten Jahrhunderts gänzlich vergessen und unter Maria
Theresia durch einen Zufall entdeckt und wiederher¬
gestellt wurde, hier in der Herzogsgruft steht feierlich
Sarkophag neben Sarkophag . In den Urnen an den
Wänden aber sind, so wollte es Ferdinand der Dritte,
die Eingeweide der verstorbenen Mitglieder des kaiser¬
lichen Hauses verwahrt . Später wurde allerdings die
Lorettokapelle der Augustiner-Hofkircheals Aufenthalts¬
ort für sie bestimmt, während der Leib in der Kaiser¬
gruft ruhen sollte.

Doch was ist's mit diesem schräg geneigten Schacht,
der von der Außenseite der Kirche in die Tiefe führt?
Es ist die „Sargrutsche", durch die man die Leichen
rasch und auf kurzem Wege in die Totenstadt beförderte
und die in Seuchenzeiten ununterbrochen in Betrieb
war . Die noch jetzt in Wien gebrauchte Redewendung
„Du wirst auf die Rutschen kommen" stammt aus diesen
bösen Tagen. Und mit einem gewissen Grauen bleiben
wir auf der mit Kalk zugeschütteten Pestgrube stehen
in der Hunderte von Opfern ruhen und die der Sage
nach auch dem lieben Augustin Quartier bot, der mit
Recht sang:

„Wer wird denn alleweil ans Sterben denken?
Tut Gott uns doch noch das Leben schenken!
Wir können noch weinen und können lachen:
Wer wird sich denn solche Gedanken machen?
Solang wir noch können die Geigen hören
Lasten wir uns unser Freud nicht stören!"

Als Adalbert Stifter Anno 1844 die Katakomben be¬
sichtigte, konnte er die schaurigen Eindrücke, die sich ihm
boten, lange nicht loswerden . Denn aus den zerbrochenen
Särgen blickten die mumifizierten Leichen, Särge lehn¬

ten an Mauern und Pfeilern . Hier streckte sich ihm aus
dem Boden eine Knochenhand entgegen, dort grinsten
Totenschädel als mahnendes Memento. Einige Jahre
daraus ließ Kardinal Rauscher die Gänge räumen , die
Leichenteile einmauern und vergraben . Auch heute
wirft die Fackel des Führers noch ihre gespenstischen
Schatten durch die sich ineinander öffnenden Hallen und
Säle , aber das Massengrab der Särge erweckt den Ein¬
druck von Ordnung und Pietät . Doch sehen wir in den
dreißig unterirdischen Gewölben, von denen jedes acht
Klafter lang, drei Klafter breit und zwei Klafter ' hoch
ist, noch so manche siebenhundert Jahre alten Mumien
mit Kleider- und Haarresten, die infolge der trockenen
Luft gut erhalten blieben. Die Kolumbarien aber , die
nischenförmigen „Taubenbehälter ", bergen unzählige
Pestleichen, deren Namen in den verstaubten Pfarr-
registern zu lesen sind. Aber die Zahl der bis heute
bekannten Gewölbe ist noch lange nicht erschöpft. Noch
viele harren ihrer Entdeckung, reichen doch die jüngeren
Katakomben tief in die Kärntnerstraße hinein.
- Heilige Ruhe herrscht hier in der Stadt der Toten

und ein wundersames tiefes Schweigen, das uns die
Unverwundbarkeit der Einsamen lehrt . Hier in den Ka¬
takomben hat der Tod auch seinen Schrecken verloren.
Der Tod. den nach Varnhagen v- Ense der Mensch nur
fürchtet, weil er noch nicht glücklichgenug gewesen ist;
möchteer doch im höchsten Glück verlöschen.

Lok SLnken
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„Wie seid ihr da hingekommen, Lieber ? Und über¬
haupt — wer,wir ' ?"

„Natürlich ", Doktor Heitmann lacht über seine eigene
Aufregung , „du weißt ja noch gar nichts, gar nichts.
Also ich habe mit dem Jungen geredet — wir sind da
ein bißchen in den Wald gefahren — und es war alles
ungefähr so, wie ich es mir im stillen gedacht hatte.
Der Kerl hat den Jungen erpreßt wegen einer ver¬
meintlichen Mitwisserschaft an dem Einbruch bei Pie-
roth , dabei ist der Junge daran so unschuldig wie du
und ich. Aber er ist ja ein Kind , ein anständiges , im
übrigen — na . du wirst ja hören — und wie alle diese
jungen Menschen, hat er sich einschüchtern lassen und
einfach nicht den Mut gehabt, den Kerl hochgehen zu
lasten. Und da saß er eben mächtig in der Schraube
und hat sich schließlichdazu breitschlagen lassen, unten
Schmiere zu stehen, während der Kerl hier heraufkam
und —"

„Mein Gott , Bernhardt , das hat er wirklich getan ?"
„Er hat so getan, als hätte er getan , Liebling ! Dann

hat er Angst vor seinem eigenen Mut bekommen, und
seine Anständigkeit hat sich gezeigt, und er ist einfach—
davongelaufen . Und nun hat er ständig in der Furcht
gelebt, der Kerl kommt und murkst ihn dafür ab. Schön,
nicht?"

„Schrecklich!"
„Na . jedenfalls war er sofort dabei, als ich ihm sagte,

es sei seine Pflicht , den Kerl jetzt aufzuspüren und an¬
zuzeigen. Und dann sind wir eben losgefahren in das
Lokal, wie ich dir gesagt habe. Na , der richtige Ver¬
kehrsart für einen jungen Menschen wie Lutz ist das
ja auch nicht, aber er scheint ja sowiesonur einmal da¬
gewesen zu sein und wird wohl jetzt auch kein Verlan¬
gen mehr nach dergleichen Unterhaltungen haben. Jeden¬
falls kommen wir da rein — also toll. sage ich dir !"

„Wieso?"
„Also unglaublich ! Stell dir vor. man geht in einen

Keller hinunter , um eine Ecke herum und noch eine Ecke
und dann so scheußliche, glatte Holzstufen mit einem
Geländer und ein schrecklicher Krach. Irgendwo steht

ein elektrisches Klavier , wahrscheinlich mit Eroschen-
einwurf , weißt du, und rasselt ununterbrochen einen
heiseren Marsch herunter . Sehen kann man erst gar
nichts, weil ein Qualm von stinkendem Rauch in brei¬
ten Schwaden über allem liegt . Schließlich sieht man
eine Theke mit einem dicken Weib und an kleinen
Tischen Kopf an Kopf Leute. In einer anderen Um¬
gebung hätte man sie vielleicht für Stammtischgäsie
halten können — keine so abenteuerlichen Gestalten,
wie im.Kriminalfilm , mit roten Tüchern um den Hals
und Augenklappen. Aber wenn aus dem Qualm manch¬
mal so ein Gesichtauftauchte — danke schön! Das alles
fällt mir erst jetzt ein — als wir kamen, hat man
natürlich gar nicht darauf geachtet. Denn wir gehen die
Stufen hinunter , und da drängt sich der Junge , der
Lutz, wie eine Katze vor und sagt : .Sie nicht — ich!'
und schiebt mich einfach beiseite. Mit einem Sprung
ist er über die Barriere und mitten unter den Leuten.
Ich war sprachlos, kann ich dir sagen, wie der Junge
da über Tische und Bänke klettert und Leute aus dem
Weg räumt und dabei seine Augen herumfliegen läßt
und schließlichauf einen Tisch in der Ecke zustürzt. Und
da sitzen drei Burschen dran — ordentlich gekleidet,
gar nicht weiter auffallend . Aber ich sehe nur , wie der
eine eine blitzschnelleBewegung macht und hinter der
Portiere , die vermutlich zu den Nebenräumen führt,
verschwinden will . Und der Lutz packt ihn und hält ihn
fest und sagt irgendwas , was ich nicht verstanden habe.
Der Kerl jedenfalls dreht sich um, und ich sehe ein ver¬
zerrtes Gesicht, das über und über zerkratzt ist. Die
Katzen von der alten Dame scheinen ganze Arbeit ge¬
leistet zu haben. Und er sagt kalt und ruhig : ,Du
Hund!' und holt aus . Aber da war ich auch schon
unten —-!"

„Bernhardt !"
„Was denn? Na, was glaubst du, in was für eine

Begeisterung man bei so was gerät ! Es war einfach
großartig , kann ich dir sagen. Also ich bin plötzlich
unten und neben dem Jungen , packe auch zu und sehe,
wie der Kerl einen blitzschnellen Blick hinter mich
wirft . Im gleichen Augenblick läßt der Lutz den Kerl

los und gibt mir einen furchtbaren Stoß , so daß ich
beiseite taumele und den Kerl mitreiße . Und im Fallen
sehe ich noch, wie einer von denen, die mit am Tisch
faßen, einen handfesten Stuhl Heruntersausen läßt . Der
Lutz kriegt die Kante gerade noch auf die Schulter und
knickt zusammen wie ein Streichholz. Er ist aber gleich
wieder hoch und hat sich jetzt gegen zwei zu verteidigen.
Der Junge war fabelhaft , kann ich dir sagen, einfach
fabelhaft ! Ich hatte allerhand zu tun , um mit meinem
Kerl fertig zu werden. Aber eigentlich war es ge¬
spenstisch, denn es spielte sich alles ganz schnell und
schweigend ab. Nur das elektrische Klavier hämmerte
heiser und unbekümmert weiter . Und gerade, wie ich
denke, jetzt entwischt mir der Kerl doch noch, weil ich
einfach nicht mehr konnte und einen mächtigen Hieb
von ihm auf die Brust bekommen hatte , da pfeift es
einmal auf einer Trillerpfeife . Na , und die Leutchen
scheinen diesen Pfiff da zu kennen. Denn die anderen
Tische wurden leer wie weggewischt, nur hinter der
Theke stand das dicke Weib mit glasigen Fischaugen und
trocknete Gläser aus . Und oben auf den Stufen er¬
schien unser Schupo — wir hatten einen Schupo mit¬
genommen. ich hatte mich ihm ausgewiesen, und er
wollte nur noch rasch seine Streife benachrichtigen —
na, und der übernahm dann mit seinen Kollegen das
Weitere . Die haben ja doch etwas mehr Uebung mit
entsprechenden Griffen —"

„Na und?"
„Wie? Der Kerl klopft sich den Anzug ab in aller

Ruhe und streicht sich das Haar zurecht und sieht sofort
wieder ganz manierlich aus und war direkt höflich,
fielen Dank', sagt er grinsend zu Lutz, .wenn du
mal wieder was brauchst.' Und die beiden anderen
haben furchtbar geschimpftund lamentiert , mußten aber
auch mit . Und dann haben sie sie abgeführt und —"

„Und dir ist wirklich nichts geschehen?"
„Ach wo — ich sehe etwas zerknautscht aus , scheint

mir . das ist alles . Und die Stelle , wo der Kerl mir
sein Händchen aufgedrückt hat, hier vorn. die werde ich
auch noch eine Weile spüren, vermutlich. Aber die
Hauptsache hat ja der Junge abgekriegt. Der hat sich
ja prachtvoll gehalten. Und noch als alles erledigt,
war , hat er sich umgesehen — hochrot, schwitzendund'
keuchend mit geballten Fäusten — ob es nicht irgendwo
noch was für ihn zu tun gäbe. Es hat mir ungeheuren
Spaß gemacht —"

Pflanze große Gedanken in ein gütiges Herz!
Otto llroinbsr.

„Bernhardt !"
„Na ja , das mußt du doch verstehen, es war wirklich

großartig ! Ich war bei der ganzen Geschichte um keinen
Tag älter als der Junge , der seine gesamten Wildwest-,
Abenteuer- und Heldengelüste ausgetobt hat ."

„Und du meinst?"
„Dem Lutz passiert nichts."
„Bernhardt , ich bin so furchtbar froh und dank¬

bar —"
„Warum , Dorita ? Weil dem Jungen kein Haar ge¬

krümmt wird, und weil Doktor Eberhardt ein großer
Kummer erspart bleibt , ja ?"

Sie schlägt die Augen nieder und schweigt einen
Augenblick. „Nein", sagt sie leise, „weil dir nichts ge¬
schehen ist."

„Wirklich, Doritek, ist das die Hauptsache?" fragt er
eindringlich und zärtlich.

Sie nickt.
„Seit wann ?"
„Immer schon", sagt sie und sieht bittend zu ihm auf.
„Und warum hast du früher . . ." Er will es ganz

genau wissen.
„Ich habe es doch nicht glauben können. Ich habe

nicht gewagt, daran zu glauben ."
„Und jetzt glaubst du es?"
Sie sieht ihn ernst an, und langsam leuchtet ihr Ge¬

sicht auf.
„Jetzt glaube ich es!"
Er drückte sie fest und immer fester an sich und lacht

glücklich: „Da muß ich ja dem Kerl direkt noch dankbar
sein, wie?"

Aber dann ist weiter nichts zu reden. Das ist auch
nicht nötig. Und von unten hört man deutlich und
wunderbar rein Beethovens Streichquartett . Opus 95.

Von dem getragenen Thema des zweiten Satzes er¬
wacht Fräulein Marquardt am nächsten Morgen. Ich
habe das sicher alles nur geträumt , denkt sie. Aber die
langentbehrten Klopfzeichen an der Wand zur Neben-
wohnung und ein lachender Morgengruß von drüben
her belehren sie eines Besseren. (Fortsetzung folgt)



Lechs Freiballone über Vremen
großoeranstattungdes Standorts Vremen des NSLK. — Schirm«,errschast des Reg. vürgermeister«
Rund zehn Tage trennen uns noch von dem Start einer
"N Stanzt Br °EN dez Natwnalsozialistischen Flieger-torps geplanten Großveranstaltung , wie sie in ihrem Aus-

Mß in den̂ Mauern unserer ^ Stadt bislang noch nicht durch-
. -. . Sechs Ballone werden am frühen Vor¬

mittag des 29.̂ Mai nn ^Oval der Bremer Kampfbahn gefüllt,
gesührt worden ist.
mittag des 29. Mai .... - - - - - - - geiuur,
' jn sanftem Flug unbekannten Zielen entgegenzusteuern.' ti,t»it»rn ^ iisammennnni , ksv _ m_» . - / v ^' " »^»rnzusreuern.
Wenn in diesem Zusammenhang der landläufige Begriff
unbekanntes Ziel " erwähnt wird . so trifft dies für die

Ball-knsahrt nur bedingt zu denn es handelt sich ja bekannt-
M um eine Zrelfahrt . Zweck und Aufgabe dieses Wett¬
bewerbsbesteht darin , daß den Ballonführern nach Vorliegen
d-r Witterungsverhaltmife erst kurz vor der Abfahrt der
«ielpunkt bekanntgegeben wird . Wenn wir schon jetzt ver¬
raten, daß nun die erste Ueberraschung beginnt , so kann man
sich leicht vorstellen , welche Plane der Veranstalter geschmiedet
bat um den Tag für alle Zeiten in die Erinnerung ,der Kon-

t kurrenten eingehen zu lassen . Aber auch den Zuschauern wird
1 wirkungsvolles Rahmenprogramm geboten , daß alle

Wünschebefriedigen wird.
Nachdem unser Regierender Bürgermeister , SA .-Gruppen-

sührer Böhmcker,  die Schirmherrschaft über den unter
der Devise „Sechs Freiballone über Bremen " stehenden Wett¬
bewerbübernommen hat , sind die besten Voraussetzungen zu
einem eindrucksvollen Gelingen dieses Tages gegeben . Nach
den bis jetzt vorliegenden Meldungen steht die Beteiligung von

vier Balkönen fest, und zwar haben ihre Meldungen ab-
Ü̂ geben : Essen-Ruhr mit „Stadt Essen", Wuppertal mit

und „Äbrador " sowie der Standort Bremen des
As .FK . mit dem bewahrten „Roland ". Da mit größter Wahr¬
scheinlichkeit mit der Beteiligung von mehr als sechs Ballonen
gerechnet werden muß, - wird man eine Verlosung zu Hilfe
ziehen müssen - damit der Kreis nicht größer als vorgesehen
gezogen wird . Für die musikalische Umrahmung der Ballon¬
starts hat sich der Musikzug der Fliegerhorstkommandantur
Delmenhorst in kameradschaftlicher Weise zur Verfügung ge¬stellt.

Der tiefere Sinn des TageS liegt in der Zielsetzung des
NSFK ., den schon nahezu auf dem Aussterbeetat stehenden
Ballonsport als der ältesten Form des Lustsports überhaupt
wieder den Platz einzuräumen , der ihm auf Grund seiner
Bedeutung gebührt . Im Reich des Nationalsozialismus wird
das NSFK . für alle Zukunft dafür Sorge tragen , daß der
Freiballon im Rahmen der deutschen Lustsportarbeit feine
Geltung behält . Jn den Stürmen des NSFK . werden die
Ballonfahrer (Sturmangehörige und Förderer ) und das
Ballonpersonal geschult und zur Neuausbildung herangezogen.
In großen nationalen und internationalen Wettbewerben
zeigt das Korps alljährlich den Stand seiner Leistungsfähig-

l^ ^ icher Hinsicht und das unermüdliche Streben zur
Unterstützung der wissenschaftlichen Forschung . §.

wo starten die Veutschlandflieger
Wenn sich am Sonntag . 22. Mai 1938, morgen ? 8 Uhr nach

bei von allen deutschen Sendern übertragenen Ansprache des
Korpssührers des Nationalsozialistischen Fliegerkorps , General¬
leutnant Ch'ristiansen , an die Teilnehmer des Deutschland-
«uaes die Startflaggen zum „Deutschlandslug 1938" senken,
werdenvon 15 Plätzen innerhalb des Grotzdeutschen Reiches
M Flugzeuge zum Fluge über die deutschen Gaue starten.
M diesem ersten Wettbewerbstag haben die Flugverbände
einen Reiseslug auszuführen mit einer Mindestkilometer-
leistung von 1090 bis 1300 Kilometer , wobei der Uebernach-
tungshasen bis 20.50 Uhr angeflogen sein muß . Startplätze
sind: Königsberg -Preußen für Verbände aus dem Gebiet der
NSFK.-Gruppe 1 (Ostland ), Stettin für Verbände aus dem
gebiet der NSFK .-Gruppe 2 (Nord ), Hamburg -Fuhlsbüttel
für Verbände aus dem Gebiet der NSFK .-Gruppe 3 (Nord¬
west), Berlin -Rangsdorf für Verbände aus dem Gebiet der
NSFK.-Gruppe 4 (Berlin -Kurmark ), Breslau sür Verbände
aus dem Gebiet der NSFK .-Gruppe 8 (Schlesien ) , Dresden
sür Verbände aus dem Gebiet der NSFK .-Gruppe 7 (Elbe-
Saale), Erfurt sür Verbände aus dem Gebiet der NSFK .-
Eruppe 8 (Mitte ), Hannover sür Verbände aus dem Gebiet
der NSFK .-Gruppe S (Weser -Elbe ), Münster -Handors sür
Verbände aus dem Gebiet der NSFK .-Gruppe 10 (Westfalen ),
Frankfurt a. M . sür Verbände aus dem Gebiet der NSFK .-
Sruppe 11 (Hessen-Westmark ), Essen sür Verbände aus dem
Gebiet der NSFK .-Gruppe 12 (Äicderrhein ) , Nürnberg sür
Verbände aus dem Gebiet der NSFK .-Gruppe 13 (Main-
Donau), Prien sür Verbände aus dem Gebiet der NSFK .-
Gruppe 14 (Bayern -Süd ), Stuttgart -Böblingen sür Ver¬
bände aus dem Gebiet der NSFK .-Gruppe 15 (Schwaben ),
Karlsruhe-Baden sür Verbände aus dem Gebiet der NSFK .-
Eruppe 16 (Südwest ).
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Veutschlandfliegerüber Vremen

8»

Am 22. Mai beginnt der Deutschlandslug 1938, an dem 390
Maschinen teilnehmen . Mehr als zwei Drittel aller Teil¬
nehmer werden den Wertungsplatz Bremen anfliegen . Dieses
wundervolle Schauspiel , wie es aus dem vergangenen Jahr
noch in bester Erinnerung ist , wird an folgenden Tagen aus
dem Bremer Flugplatz zu beobachten sein : 23. Mai , 24., 25.
und 27. Mai . Die WertungsPlätze werden in beliebiger
Reihenfolge im Einzelslug bzw . am 27. Mai im Verbands-
sluge angeslogen . Der Mindestausenthalt beträgt zehn Mi¬
nuten. Der Platz Bremen hat sechs Punkte zu vergeben.
Gleichzeitig findet eine sogenannte Typenschau statt , die
Führungen werden durchweg durchgeführt vom Standort
Bremen des NSFK . Die Standarte 17 (Weser -Ems ) nimmt
mit einer Kette von drei Maschinen am Deutschlandflug teil
und zwar vom Typ Klemm T>25, die mit einem 80pserdigen
Hirth-Motor ausgerüstet sind . Es handelt sich um zwei Bre¬
mer Maschinen mit der Besatzung NSFK .-Mann Möltgen als
Führer und NSFK .-Mann Brehms als Beobachter . Die
dritte Maschine hat eine Oldenburger Besetzung und zwar
NSFK.-Mann Schiering als Führer und NSFK .-Mann
Alpers als Beobachter.

1. Hauptkunde der Pokalspiele
Jetzt ist es soweit , daß auch die Gauligavereine in den

Kamps um den V.-Tschammer -Pokal mit einzugreifen haben.
Die Bor- und Zwischenrunden haben aus der Stassel Bremen
nur noch vier Bezirksmannschasten und zwar der VsL . Olden¬
burg, der BSV ., die Bremer Sportfreunde und Sparta
Bremerhaven überstanden . Die sür den nächsten Sonntag
angesetzte 1. Hauptrunde sieht folgenden Spielplan vor:
Sparta Bremerhaven — ASV . Blumenthal
(Krehenborg-Geestemünde ), Bremer Sport freu  n d e
gegen Arminia Hannover (Gärtner -Osnabrück ), VsL.
Oldenburg — Bremer Sportverein (Lehrfeld-
Delmenhorst). MSB . Lüneburg — SV . WerderBremen
(Soltendiek-Eintracht -Celle ). MSB . Jäger 7 Bückeburg — VsL.
Osnabrück, Spvgg . Laatzen — Viktoria Neu -Jlseburg,
Concordia Hildesheim — Eintracht Braunschweig , Preußen
Haineln — Linden 07, VsL . Hötensleben — DsB . Peine,
Algermissen 1911 — Hildesheim 07, VsL. Vieneburg — Ger¬
mania Wolfenbüttel . — Nur Hannover 96, da sich die Elf
bekanntlich noch im Kamps um die „Deutsche " befindet und
Göttingen 05 als Aufstiegskandidat zur Gauliga sind rn
dieser ersten Hauptrunde spielsrei geblieben . Der Gaufach-
wart Steinhoss hat angeordnet , daß die unentschieden enden¬
den Begegnungen am letzten Maisonntag aus den Plätzen des
Gegners wiederholt werden . i i

INar Schmeling in Speculator
Nach Erledigung der geschäftlichen Angelegenheiten , hat der

Deutsche Meister aller Klassen , Max Schmeling , Newyork
wieder verlassen und sich nach Speculator begeben . Hier,
500 Kilometer von Newyork entfernt , ganz in der Nähe von
Lake Placid im landschaftlich prachtvoll gelegenen und kühlen
Adiondacki -Eebirge kann sich der Deutsche ziemlich ungestört
von der Newhorker Reklametrommel aus seinen schweren
Weltmeisterschastskamps mit Joe Louis vorbereiten . Da
Schmeling zur Zeit nur zwei Kilo unter seinem Kampf¬
gewicht hat , sich also bereits in glänzender körperlicher Ver¬
fassung befindet , hat er sür die nächsten Wochen nur lange
Spaziergänge mit leichtem Klettern auf se,n Trainings¬
programm gesetzt.

Unsere Voxstaffel gegen Lngland
Zwei Monate vor dem Länderkampf ihrer Amateurboxer

haben Deutschland und England sür die am 2. Juli ange¬
setzte Begegnung auf der Dietrich -Eckart -Bühne des Reichs-
sportseldes in Berlin schon die Mannschaften aufgestellt . Nach
dem englischen Verband nennt nun auch das Reichssachamt
seine voraussichtlichen Vertreter , die zugleich sür den am
17. Juli in Duisburg anstehenden Länderkamps gegen Italien
die genauen Trainingsanweisungen erhalten . DaS deutsche
Ausgebot gegen England lautet:

Fliegengewicht : Obermauer -Köln (Ersatz : Tietzsch-Berlin ) ;
Bantamgewicht : Wilke -Hannover (Graas -Berlin ) ; Feder¬
gewicht : Schöneberger -Franksurt (Völker -Berlin ); Leichtgewicht:
Nürnberg -Berlin (Strehle -München ) ; Weltergewicht : Fluß-
Köln (Serchenbach -Wuppertal ) ; Mittelgewicht : Baumgarten-
Hamburg (Kubiak -Dortmund ) ; Halbschwergewicht : Vogt -Ham-
burg (Vosen -Bonn ) ; Schwergewicht : Runge -Wuppertal (Klein-
Holdermann -Berlin ).

Für die vier Einleitungskämpfe sind ausgestellt : Jaro
(Wien ) im Federgewicht , Heese (Düsseldorf ) im Leichtgewicht,
Campe (Berlin ) im Mittelgewicht und Schnarre (Reckling-
hausen ) im Schwergewicht.

flston Villa ist begeistert
Patrick Hannen , der Direktor des FC . Aston Villa , hat dem

Oberbürgermeister .vor ; Birmingham ein Telegramm geschickt,
in !dem dje -Briten Ihrer Begeisterung über die Ausnahme in
Deutschland und ihpi Spiel in - Berlin tressenden Ausdruck
Verleihen . Es lalltet : „Villa -Mannschaft errang heute groß¬
artigen Sieg in sehr interessantem Kamps , , n dem beide
Mannschaften in fairem Spiel höchsten Stand erreichten . Wir
wünschen , unsere Dankbarkeit sür hervorragende Ausnahme
durch daS ganze deutsche Volk auszusprechen . Hunderttausend
sahen das Spiel . Beste Grüße von Direktoren und Spielern ."

Zrauensaustdall in Vremen
Heute abend beginnt die erste Kreisklasse im Frauen -Faust-

ball ebenfalls mit ihre Punktspielreihe . Die Paarungen heute
aus dem Tv . d. B .-Platz sind folgende : 19 Uhr : ABTV . — Ha-
stedt ; Tv . d. B . — BTG ; 19.30 Uhr : ABTV . — Tv . d. B .:
Hastedt — BTG . — -- ----

Nachklänge zum Weserstassellaus . Aus bestimmter Ver¬
anlassung weisen wir nochmals daraus hin , daß die siegende
Mannschaft in der H-Klasse des am letzten Sonntag ausge-
tragenen Weserstassellauss von den Werderanern gestellt
wurde , die zwar früher überwiegend dem Club 96 und dem
SSE . angehörten , aber dennoch mit dem am 1. August 1937
erfolgten Uebertritt zu den Grünweißen die Träger des vor¬
jährigen Sieges waren . Mit dieser Feststellung dürfte wohl
allen Formalitäten Genüge getan fein . z.

Pferdesport
Unser « Voraussage«

Mülheim -Duisburg (Beginn 1S.30 Uhr ) : 1. R .: Amern —
Luftibus — Gnu . 2. R .: Agathon — Falstasf — Debatte.
3. R .: Maat — Freiheitslied — Kohinor . 4. R .: AudenS —
Lockruf — Virgilius . 5. R .: Stall Rößler — Pabst — Sonnen-
salter . 6. R .: Helmwiege — Melke — Sense . 7. R .: Geländeritt
— Heroine — Prior.

Hamburg (Beginn 17 Uhr ) : 1. R .: Frieda — Erna v.
Lurup — De Buer Fro . 2. R .: Peter Rubens — Ministrato«
— Mieze Nelson . 3. R .: Wachtel — Ortlinde — Fiduzia.
4. R .: Peter v. Lurup — Alt -Deutscher — Rest Dugout.
5. R .: Beber Jume — Guy Altenteil — Alias . 6. R .:
Rehlinde — Edelblüte — Guy Arthur . 7. R .: Kleiber —
Rest Dugout — Pilot . 8. R .: Balduin — Eriwan — Edel¬
tanne.

Le Tremblah (Beginn 14 Uhr ) : 1. R .: Colubra — Shineh
Lace — Scamp . 2. R .: Chowpatty — Stephans — Jlhing Cap.
3. R .: Pharaon — Tracteur — Doragine . 4. R .: Castel Fu-
sano — Eclair au Chocolat — Apollonius . 5. R .: Palos —
Damas — L'Aigoual . 6. R .: Nagor — Apollonius — Blanque-
sort . (3

40. Sardetag der Rodler in Vremen
Reichhaltige Lestfolge für die Tage vom S. bis 11. Juli

Im früheren Deutschen Radfahrer -Bund bestand eine soge-
'annte Bundesgarde , die bis in die heutige Zeit hinein
mrchgehalten hat . Jn die Bundesgarde wurde nur der
iedsportler ausgenommen , der mindestens an fünf von den
n jedem Jahre stattfindenden Bundesfesten teilgenommen,
der wer sich sonst um den Radsport besonders verdient ge¬
macht hatte . Diese Bundesgarde wurde im Jahre 1898 ge¬
rundet und beging in jedem Jahre ihr eigenes Gardesest.
2en Bemühungen der alten Bremer Bundesgardrsten rst es
lun gelungen , daS in diesem Jahre stattfindende Garde-
ressen in Bremens Mauern abzuhalten . Der ^estausschutz
er Bremer Garde , Wenderhold . Gamper , Busch , Auftarth,
-anst, hat nichts unversucht gelassen , daS Jubilaumssest
seier der vierzigjährigen Wiederkehr des Gründungsjahres —
echt umfangreich und vielseitig zu gestalten , so daß sich die
uswärtigen Bundesgardisten aus dem ganzen Reich rn
iremens Mauern sehr wohl fühlen und sicherlich gern an die
n Bremen und seiner Umgebung verlebten Dage zuruck-
enken dürften . Für die Zeit vom 8. bis 12. Juli ist nach-
tehende Festsolge vorgesehen worden : , .
Für die Garoekameraden , die bereits am 7. Juli rn Bre-

aen eingetroffen sind , sindet am Freitag , 8. uli , sruy-
rwrgens eine Autobussahrt nach Cuxhaven statt , um dort an
wer Wattsahrt nach Neuwerk teilzunehmen . Im allge-
aeinen wird der größte Teil der Bundesgardekameraden
-doch im Lause des Freitags eintreffen : denn abends flnoer
as gesellige Beisammensein im Standquartier „Zürn Alton
ftauhaus ". Wachtstr . 33/35 , statt . Am Sonnabend , 9. J » u.
ruh um 7.15 Uhr , offizieller Empfang durch den Bremer
-enat im Rathaus und anschließend um 8 Uhr Start zur
fahrt in die Lüneburger Heide mit Gesellschasts -Krastwagen
b Domshos . Um 10 Uhr Frühstück in Rotenburg und um
4.30 Uhr gemeinschaftliches Mittagessen in BisPingen . Be-
«htigungen u . a . des Hermann -Löns -Denkmals und des Her-

mann -Löns -Grabs : 18 Uhr Rückfahrt nach Bremen , wo um
20 Uhr der Begrüßungsabend im Standquartier bei Freibier
stattfindet . Am Sonntag , 10. Juli , 8 Uhr Tressen im Stand¬
quartier , 9 Uhr Hafenrundfahrt , 11 Uhr Frühschoppen im
Bremer Ratskeller . 12 Uhr Besichtigung der Böttcherstraße
(Glockenspiel ) mit anschließendem gemeinschaftlichen von der
Bremer Garde gegebenen Mittagessen . Der Nachmittag ist
weiteren Besichtigungen vorbehalten und um 20 Uhr wieder
Zusammenkunft im Standquartier.

Am Montag , 11. Juli . 6.45 Uhr Abfahrt m,t dem Autobus
ab Domshof nach Bremerhaven -Columbusbahnhos und um
9 15 Uhr Abfahrt zur Seefahrt nach Helgoland ; Rückkunft
gegen 20 Uhr , 20.30 Uhr kameradschaftliches Beisammensein
mit den Bremerhavener Bundeskameraden im Lloyd -Hotel
und Uebernachtung in Bremerhaven . Der daraussolgende
Dienstag wird zunächst an der Wesermündung zugebracht;

-um 7.45 Uhr Absahrt vom Marktplatz zum Fischereihafen zur
Besichtigung des Fischereihafens und Beiwohnen einer Fisch-
Auktion , sowie Besichtigung verschiedener Betriebe . Um
11 Uhr Absahrt des Schnelldampfers „Bremen " und evtl . Be¬
sichtigung eines der größten Uebersee -Passagierdampsers;
13 Uhr Mittagessen im Fischereihafen -Restaurant . Auf der
Rückfahrt nach Bremen in Hagen -Börstel Kaffeetafel und in
Bremen im Standquartier Abschiedssewr mit einer bunten
Vortragssolge . „ . . „

Dieses kameradschaftliche Sardetresfcn der ehemaligen
Bundesradler . das am Freitag , 8. Jul, . eine Vorstandssitzung
und am Sonntag , 10. Juli . die Jahreshauptversammlung
haben wird . dürste sicher dazu angetan sein , Bremen und
seine Umgebung bei den Kameraden aus dem Reich in bester
Erinnerung wachzuhalten , zumal die Bremer Garde allen
auswärtigen Gardekameraden ein Andenken überreichen wird,
um das 40. Gardetressen immer wieder in Erinnerung zu
erhalten . 1>s
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Die glückliche Geburt eines
gesunden Junge«

zeigen hocherfreut an

Heinz Borges und Frau,
k̂ m, göb. Hillmairn.

Bremen , den 16. Mai 1838.
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Brsmen -Akorn , cken 23 . Afkar 79I8 '
DercLrftaFs 60

llmpkaog II bis 18 llbr ^

Für die uns anläßlich unserer Hochzeit
erwiesenen Aufmerksamkeiten danken
wir herzlichst

W. Husheer und Frau
Ulagdaleu«, gsb. Weg,«

Zürgsns -Holz, Dberneuland

Nach langem, schwerem Leiden erlöste
der Tod meinen lieben Mann , unseren
einzigen Sühn und Bruder

Hellmuth Llllldmehr
im Alter von 42 Jahren.

In tiefer Trauer im Namen aller An¬
gehörigen:

Carl« Landwehr, geb. Scoor.

Bremen, ,den 1b. Mai 1938
PascheNburgstrahe 1S.

Besuchedankend abgelehnt.
Die Anfbahvung erfolgte im Beerdi-

gungs-Jnstitut von T. Bock, Albrechtstratze
Nr . 34.

Me Lranerfeier findet am Donnerstag,
8.3V Uhr, im Krematorium statt.

Nach langem Leiden
und doch unerwartet ent¬
schlief heute mein lieber
Mann und guter Vater,
Sohn , Bruder , Schwager
und Onkel

August Wohlers
im 4V. Lebensjahre.

In stiller Trauer:
Meta Wohlers»geb. Kothe
Annemarie Wohlers
Diederich Schröder«. Frau
Theo Meyer und Frau,

Dora , geb. Wohlers
Fritz Biittelmann u. Frau,
Mariechen, geb. Wohlers
Johann Wohlers «. Frau,

Lieschen, geb. Lrmdloge.
Bremen , 17. Mai 1938.

Von Besuchen bitten
wir abzusehen.

Die Aufbahrung erfolg¬
te im Ee-Be-Jn ., Eerma-
niastratze 56.

Die Trauerfeier findet
am Freitag , dem 20. Mai
1938, 10 Uhr, in der Ka¬
pelle des Hastedter Fried¬
hofes ftatü

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

beim Hinscheiden unseres lieben Vaters und
Großvaters

Johann Schrvepe
sagen wir allen , insbesondere Herrn Pastor
Bertnleit sowie dem Reichskriegerbund und der
NSKOV . unseren innigsten Dank.

Im Namen aller Angehörigen :'
Frau Johanne Lampe, geb. Schwepe.

Bremen , den 18. Mai 1838, Frielinger Str . 3.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
bemn Hinscheiden meiner lieben Frau , unserer
guten Mutter , sagen wir allen Verwandten,
Nachbarn und Bekannten , der NS .-Jrauen-
schast sowie Herrn Pastor Boche für seine trost¬
reichen Worte , ferner den Arbeitskameraden
der Bremer Straßenbahn für ihr aufrichtiges
En tgegenkommen unsern tiefempfundenen Dank.

Wilhelm Schröder

Nach kurzer Krankheit ver¬
schied aus See der Parteige¬
nosse und Politische Leiter

Paul Meisen
l . Offizier auf D . „ Trifels ".

Wir werden das Andenken
dieses bewährten Kameraden
stets in Ehren halten.

NSDAP .,
Amt Seefahrt der A.-O«,

Unterabschnittsleiter
Weser-Ems.
Wilhelm.

Haute ist plötzlich unsere
liebe Schwester , Schwägerin
und Tante , Fräulein

MGalene IMc
im Alter von 47 Jahren von
uns gegangen.

Familie Ed. Bock
Familie Oskar Bock
Familie Wilh. Kluth
Familie Eust. Jantke
»nd alle Angehörigen.

Bremen -Horn,
den 17. Mai 1838

Wcsermünde.
Aufbahrung im Ge -Be -Jn.
Die Einäscherung findet

am Freitag , 12.30 Uhr , stakt.

Heute abend entschlief plötzlichund un¬
erwartet meine liebe, herzensgute Frau,
unsere liebe Tochter, Schwiegertochter,
Schwester und Schwägerin

Martha Weber
geb. Wienhold

im 31. Lebensjahrs.
IN tiefer Trauer:

HeinrichWeber jun.
Max Wienhold und Frau,

Lina , geb. Makler
Heinrich Weber se«. «. Frav,

Adele, geb. Meyer
I . D. Meyer «nd Frau,

Katharine , geb. Meyer
Willy und Otto Weber
nebst allen Angehörigen.

Bremen , Kesselshain (Bez. Born»),den 16. Mai 1938
Tölzer Straße 5.

Von Beileidsbesuchen bitten loche dankend
Abstand zu nehmen.

Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be -Jn .»
Germamastraße , wohin auch etwaige Kranz¬
spenden erbeten.

Die Trauerfeier findet am Freitag , 80. Mai,
11.30 Uhr , in der Kapelle des Waller Fried¬
hofes statt.

Statt Karten
Heute morgen entschlief sanft infolge

Herzschlages unser lieber Vater » Schwie¬
gervater und Großvater , der

Zolldirektori. R.

Wird Liede
im 80. Lebensjahre.

In tiefer Trauer!
BankdirektorKurt Tiede «nd Frau,

Eoa, geb. Kuhlmann , Berlin
BankdirektorRichardTiede und Fra«,

Dhea, geb. Haxsen, Lübbeckei. W.
Oberstaatsanwalt Fritz Ladegahn und

Frau, Gertrud, geb. Tiede, Berlin
Carl Engelhardt und Fra«,

Hedwig, geb. Tiede, Brems«
u«d Enkelkinder.

Bremen , den 17. Mai 1938
Gapkivistraße 10.

Don Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen . '
Freundlichst zugedachte Kranzspenden an das

Beerdigung ? - Institut „Pietät ", Humboldt-
straße 180, erbeten.

Die Trauerfeier findet am Freitag , dem
20. Mal , vormittags 9.30 Uhr , im Kremato¬
rium statt.

Nach schwerer Krankheit entschlief sanft
und ruhig unser lieber Bruder , Schwager
und Onkel

Karl Redecker
im 45. Lebensjahrs,

Lm Namen aller Angehörigen!
Geschwister Redecker.

Bremen , den 18. Mai 1938
Lehnstedter Straße 9.

Etwaige Kranzspenden nach Beerdigungs-
Jnstitut H . Dreyer,  Lehnstedter Straße 46,
erdeten.

Die Trauerfeier findet am Donnerstag , dem
19. Mai , 11 Uhr , in der Kapelle des Bunten-
torSsrisdhoses statt.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme und überaus zahlreichen Kranz¬
spenden beim Hinscheiden meines lieben
Mannes sage ich allen , besonders Herrn
Pastor Friese für fein« trostreichen Worte,
sowie dem Betriebsführer und der Gefolg¬
schaft der Firma R. Max Kehl meinen
aufrichtigsten Dank.

Berta Milka«.
Bremen , OeliNühleNstratze18.

Ein sanfter Tod erlöste
honte nach langem Leiden
meinen lieben Mann , unse¬
ren guten Bater , Schwieger¬
vater und Großvater , den

Architekten

Carl Giiuthel
im 69. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Frau Lulu ELnthel,

gsb. Niebour
nebst Kindern
und allen Angehörigen.

Bremen , den 17. Mai 1938
Wernigeroder Straß « 10.

Wir bitten von Beileids¬
besuchen abzusehen.

Die Aufbahrung erfolgte
im Beerdigungs - Institut
„Pietät ". Humdoldtstr . 190.

Die Trauerfeier findet am
Freitag , 10.30 Uhr , im Kre¬
matorium statt.

Infolge Altersschwäche ent¬
schlief gestern unsere liebe
Tante und Großtante , Frau

geb. Oltmann
im 83. Lebensjahr «.

Im Namen aller Angehö¬
rigen:

Bernh. Oltmann n. Fra«.
Bremen , Gohgräfenstr . SS.

Die Aufbahrung erfolgte
im Beerdigungs - Institut
„Palme ", Kostningstraße 23.
Etwaige Kranzspenden dort¬
hin erdeten.

Die Trauerfeier findet am
Donnerstag , 19. Mai , 13 Uhr.
von der Kapelle des Eröpe-
linger Friedhofes aus statt.

Am 16. Mai verstarb un¬
ser lieber Berusskmnerad , der

Zollinspektor i. R.

Friedrich Mst
Wir werden sein Andenken

stets in Ehren halten.
Die Beerdigung findet am

19. Mai , 11 Uhr , von der Ka¬
pelle des Niensberger Fried¬
hofes aus statt.

Fachfchaft4
lReichszollverwaltungj.
Der Fachschaftswalter.

Wilhelm Meyer
Erlang » Straße 1«.

Die Einäscherung findet
am Freitag , 20. Mai , 11.30
Uhr , im Krematorium statt.

Der Borstand.

EisenbahnvereinBremen
Vbf.

Am 14. Mai entschlief >hn-
ser liebes Mitglied , die Witwe

Am»Schulz
Ehre ihrem Andenken!

Die Trauevseier findet am
Mittwoch , dem 18. Mai , 12.30
Uhr , aus dem Waller FkiSd-
hos statt.

Der Borstand.

Zterdvkassv
»5vU Dvv Hlr-ria"

B .-B. a. S . — Gegr. 1711.

Mitgliederversammlung
am Mittwoch , dem 28. Mai 1938,
abends 20 Uhr, im Hause der Kaff«,

Jakobikirchhos Nr . 3.
Tagesordnung:

Rechnungsablage für das Jahr
1937,

2. Bericht der Rechnungsprüfer
3. Wahlen,
4. Verschiedenes.

Das Mitgliedsbuch dient ckls Aus¬
weis . Der Borstand.

1.

Arntücks

DekornrrtinacKunysn

Zugeslogen : zwei Kanarienvögel.
Meldung innerhalb drei Tagen im
Fundamt , Polizeihaus , Zimmer 121.
Dem Tierheim des Bremer Tierschutz¬
vereins übergeben : ein Spitzhund
und ein Bastardhund ohne Hunde¬
zeichen. Meldung innerhalb 24 Stun¬
den im Tierheim , verlängerte Hemm-
straße , gegen Ausweis , sonst wirb
über die Tiere verfügt.

Der Polizeipräsident.
Unter den Diehbeständenivon Ger¬

hard Woltjen in Hasenbürsn , Larw-
straße .86, und Hermann Oekermann
in Hasenbüren , Am Glockenstein 28,
ist die Maul - und Klauenseuche aus-
gebrochen . Die verseuchten Weiden
und die angrenzenden Weiden sind
gesperrt.

17. 5. 1938. Der Polizeipräsident.
Der Bezirksschornsteinsegermeister

des 3. Kehrbezirks , Dietrich Web-
ner,  hat seine Wohnung von Am
Brill 5 nach der Rüdesheimer Str . 2,
Fernsprecher 508 93, verlegt.

Die Annahmestelle . befindet sich
Faulenstraß « 1, Erdgeschoß , bei An¬
dreas Rötzer Fernsprecher 536 18.

13. 5. 1938. Der Polizeipräsident.

QsricktUcks

Lskanntimactnrngsn
Im Konkursverfahren über das

Vermögen der Firma Weser -Drucke¬
rei Diäirich Putscher  Gesellschaft
mit beschränkter Haftung in Bremen
ist Termin zur Verhandlung und Ab¬
stimmung über den von der Gemein
schuldnerin eingereichten Zwangs¬
vergleichsvorschlag , zur Abnahme der
Schlußrechnung des Konkursverwal¬
ters , zur Festsetzung von Honorar
und Auslagen des Verwalters und
der Gläubigeräusschußmitglieder aus

Sonnabend , den 28. Mai 1938,
9N Uhr,

vor dem Amtsgericht Bremen , Ge¬
richtshaus , Eingang Ecke Bucht - und
Ostertorstraße , Zimmer Nr . 53, ange¬
setzt. Der Dergleichsvorschlag und die
Erklärung des Gläubkgerausschussos
sind auf der Geschäftsstelle des Kvn-
kursgerichts , Zimmer 33, zur Ein¬
sicht der Beteiligten niedergelegt.

17. 5. 1938.
Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

87äL787 » 8L7L»

Heute, 15.30 Uhr. Pimpfenbiihne
I. Ring, letzte Vorstellung:

„Thors Gast«
20 Uhr, St .-Anr . 9. Vorst.-Gr. I

Ende ungefähr 22.45 Uhr

Liede in üer

I -erüieiMsse
Donnerstag «. Sonnabend, 20 Uhr

Nutzer Platzmiete

0er 2arevil8ck
Operette von Ar. Lehar

Unsere Platzmieter werden gebeten,
die unterschriebenen Verträge uns

baldmöglichstzuzusenden

M8I«lTonn * u.
VMkXsiirsn - ssiir

Usuts , MiU« ocI>: 20. Xs.-bäi.
sboocks 8 UM, bncks gegen 10.50

bin Lbsnck
»tiittnlscdsr Ueiterllslk

SlMP
Jnh .: R. Butzmana , Am Wall 4S.

Versteigerung
der

«ersullenen PWer
morgen Donnerstag , 19. Mai 1938,
in ix >. „Paulsburg " , Ostcrtorstein-
weg , Ecke Wulwesstraße , morgens
9 Uhr , durch den beeid. Versteigerer

g . Heinr . Wilkens.

! luslspisl von kicdsrck lrsv^
vonnesrtsg : 20 Lo.-Oo. o

Sssispisl cisiro wink » »
MeseköneVelserill
kioilug : Serie O/20. S

>on»»v» nck:
Surtspisl

cko» vsrlinsr IllsinIiunkibUiin«
Ms8 LattvsssUen

mit ilirsm n s u s n Programm

»Suto vssssrung
iibsrroOmallnksrl ! »

Lalitungl 0,5 rum 25. t-Isi müssen
One VVsirlsnrecbtsSingetüstrsin

r«ksu80islksus
Loaocrdsurf , cksv 21. öckcrr, absock S l/dr
Lonotas , eisn 22 . ßckcri, «rbsacis 8 I/Lr

IVur 2 ( -»crstspLsIs
cisr bsrükwtsa satüisoksn 2sitbüüas

Lsrlrris

Oi ' s 8 Lnt/ssssrtsn
mit lürsm nsusn ? rogrcmuv

6 uts össssruns
Dsbsr 250 merk in LsrLv bs/ubsÜ

pks begeisterte kresse der Reiobsksuptstnätr
„vle 8 Lntkesselteo stuck ru einem testen vssrikk re»

wercksa . Alt Ikrem usuea kroernmm üdsrtrskkeu st»
stob selbst ." Lsrliusr Duesdlstt.

„kls ist unbesvbreldlleli , vlevlsl Laune , Humor»
Kleist, bestes Xönusu uuck Vltv vier vernuseudt rvirü.
ab, 8te slnck rvunckerbsr »nkeiuaucker eluxesplelt ."

kkuobtauArabs.

Lasse 28742 Lsclrlsn 20603

v »« s»d« i»*,o ' t» "
Ikonrort . unck Xettoodsu»

Heute so « lo jscken 51itlwocd
ckss kslisdlsp » m i I i o n t « »t

mit Ilonrsrt unck 7»nr
locken Sonnsbsnck : 7»nr»donck

LcAeok»

urrissenverg
7« l«son

Uout«  groüoa

SsUollVkNdlL8Sll
Kutomg M'Mlr

IX«I> I « il,t  lv6 !-5 - 2cps-

«SWMWlie?
XbkSlll

Am 16. Mai
verstarb unser
liebes Mitglied

so « - b «*

Ventile

^4 -1!- » ' ° ' " . ^ « - - ' «

MK

Am Sonntag verschied an den Folgen eines
tragischen Ilnglückssalles unser lieber Keiner

Helmrrth
im Alter von 4' /« Jahren.

In tiefem Schmerz:
FriedrichHinrichsund Fra»,

Lieschen, geb. Prinzker
«nd Angehörige.

Bremen , den 17. Mai 1938
Große Annenstraße 91.

Die Beerdigung findet am Freitag , vormit¬
tags 10.30 Uhr , von der Kapelle des Waller
Friedhofes aus statt.

Äk-IIsMl!
neu und
leihweise.

Sanitätshaus Hfilmn»
Nachs. Gegr . 1887

jetzt nur
Knvchsnhauerst

!»8. 18/17
Verkaufsraum

für Damen
Lieferant

kür Krankenlassen

FamMen - Drucksachen  liefert^

bei zeitgemäßenPreisen die Druckerei der Bremer Zeitung

Osbörsn sucdSis ruckonao-ck« ir>cksr« d»o»t- Q2»itck«sckskr» '-vv

»siMsr liinl veMmiMn
a»pl»g> Ich dip «lbM-wm««oSodw8«e>-0>vrm>»!>mui-aast- »wll,.,—^ »k>» k>Ix Lrwai -a>
r IV retbks « . > « ». Aasaal

Wer nimmt
13jähr . Schüler d.
AufbauschuleHam-
burger Straße aus
einige Wochen in
BerMegung gegen
Ferienaufenthalt

aus Insel Führ?
Angob . u . B 6702

I Barre,
die kl. Wäscherei,
der Sie Vertrauen
schenken können.

Sophienstratze 3
Ruf 4 22 21

ÜSMl ' VbllM

« . 8MM

MlliilMll 28
82912

Hausschneiderin
auf zwei Tage gas.

Sambrowskh,
Steffensweg 196II

Altpapier
Akten, Zement,

tüten sowie jedes
Altmaterial

leiten wir an den
richtigen Platz
krieL ä Vessei

«nebt.
Seewenfeftratze 77

Telefon 8l2SI

kreisskLl

Heute 20'/. Uhr:
Sr . Geldpreisskal.

Müller.
Begesackerst. 43/45

IMINM

Vsrrvirtz:

Vorn 21 . kilsä bis Nucke üuni

M_ ? ricke
UMMWW ?ol«sr-
^ . mödol

»lack a»S»o dckokt« » gsstcdsri

I » L . rrivkv
langsmcirÄcstrciAs 152

Loootcrs, cjsm 2L Zlßcn, um 20 Mir,
in sämO.Acruwsa dsr OsotraMcxHKii

lllusans Lrortsuwsg

Â iturirLsircls: Â usikkorps«Zsr LcdutL-
poLLsi uric! ?oji2ei - Qsscmxsvsrsüis

trifts - Ikartso sinck mim ?rsi'so von llbl . 0.75 htVstumackit
R« l. 0.50) ir>sÄmNickou koluwi - nock? »llsru -»kr-1Vcrckioo, iw
Olotttnock-Tick«» - ktaus uock in ck»o 6ontralballen ru bckksn.
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Neues Nl -Neim in Lotine
1000 Vremer ftttlerjungen nahmen an der kinwett,ung tett

Mit dem Bau von Hitler-Jugend-Heimenschafft
sich das deutsche Volt die Voraussetzungenfür dieLösung jener großen erziehungspolitischenAuf¬
gaben, die ihm aus dem Aufbau eines festgefügten
Reichesfür die kommenden Jahrhunderte erwachsen.
So erstehendenn überall in Stadt und Land die
Heimeder Hitler-Jugend, die Ausdruck der natio¬
nalsozialistischen Weltanschauungsind.

Ein neues Heim der Hitler-Jugend wurde am
letzten Sonntag durch Obergebietsführer Lühr
Hogrefe  in Lohne eingeweiht. Ministerpräsident
GauleiterstellvertreterPg. Joel  nahm ebenfalls
an dieser Feier teil, ferner waren anwesenddie
Obergauführerin Hilde Wenzel, alle Ortsgruppen¬
leiter des Kreises Vechta sowie Vertreter des
Staates , der Gliederungen der Partei und der
Wehrmacht. 2n der Morgenfrühe kündetenFan¬
faren den großen Tag der Lohner-HJ. an. Die
Hakenkreuzfahnenwehtenüber den Straßen, und in
leuchtenden Farben grüßten HJ.-Wappens,childer an
den Eingängen der Stadt, die sich einen wahrhaft
festlichenSchmuck angelegt hatte. Aus dem Be¬
reichedes Bannes marschierenHitlerjungen und
Pimpfe, Mädel und Jungmädel singenddurch die
Straßen, die junge Garde des Führers.

Etwa 1000 Hitlerjungen aus Bremen sind mit
dem Sonderzug eingetroffen und nehmen ebenfalls
an der Veranstaltung teil . Um 10.3V Uhr setzt sich
der Marschblock der 3500 , die auf dem Sportplatz
angetreten waren , unter Vorantritt des Musik-
zuges der Bremer Marine -HJ . in Bewegung und
nimmt Aufstellung vor dem neuen Heim.

Bannführer Brockmann meldetdem Obergebiets-
fiihrer die angetretenenFormationen. Als erster
sprach KreispropagandaleiterPg. Borchers. Bürger¬
meisterPg. Niehaus dankte allen Volksgenossen, die
an dem Zustandekommen dieses Hausesmitgewirkt
haben.

Darauf übergab der Bürgermeister den Schlüssel
des Heimes dem Obergebietsführer Lühr Hogrefe.

Der Obergebietsführer überreichte dem Bürger¬
meister als Dank des Reichsjugendführers für die
Förderung des Heimbaues die HJ .-Heimbauplakette

mit Urkunde, mit der gleichzeitigHandwerker,
Baumeisterund alle, die zum Gelinge» des Heim¬
baues beitrugen, geehrt wurden.

Die Jugend selbst aber wolle, so sagte der Ober¬
gebietsführer, ihren Dank dadurch zum Ausdruck
bringen, daß sie immerdas verwirklichenwird, was
der Führer ihr an Aufgaben stellt. Die Hitler-
Jugend wird der Garant dafür sein, daß der Wille
zur Einheit alle Zeiten überdauern wird. Die
Heime ermöglichenes mit, daß für die Zukunft
nichts Trennendesmehr in der jungen Generation
sein wird. Hier kommen sie zusammen, die Jungen
und Mädel aller Berufsschichten, ganz gleich wel¬
cher Konfession sie angehören. So sei das Heim
eine Stätte der Arbeit, der Kameradschaft, in der
sich alle zu jenen Menschenheranbilden, die im
Leben dereinst voll ihren Mann stehen für das
deutsche Volk. Mit dem Versprechen, daß die
Hitler-Jugend mit ihrem Leistungswillendie gro¬
ßen Aufgaben des Führers erfüllen werde, schloß
der Obergebietsführerfeine Rede.

MinisterpräsidentJoel  wandte sich mit be¬
geisterndenWorten an die Jungen und Mädel und
betonte, daß es in erster Linie junge Menschen
gewesen sind, die dem Ruf des Führers zuerst folg¬
ten; alles Gegensätzliche sei überwunden und die
Macht errungen worden. In diesemneugeschaffe¬
nen Heim soll sich die Jugend über alles Trennendezusammenfindenfür die Größe des Reiches. Aus
den Jungen und Mädeln muß eine unzertrennliche

^Volksgemeinschaft heranwachsen, daß das Werk des
'Führers auch in Südoldenburavoll gelingt.

An diese Feierstundeschloß sich eine Besichtigung
des Heimesan. In einer zweckentsprechenden Form
fügt sich das Heim in die Landschaftein. Danach
marschiertendann die Kolonnender HJ. und des
DJ . an ihrem Obergebietsführerund dem Mini¬
sterpräsidentenvorbei.

Auf einer gemeinsameirHeimbautagung gab
Bannführer Vrockmanneinen kurzen Ueberblick
über den Stand der Heimbauaktionin Südolben-
Lurg. Im Bau befindensich und zum Teil fertig¬
gestellt sind 19 Heime, weitere 15 Heimbautensind
geplant.

„WMe und Macht"
Vie Zeitschrift des Neichsjugendfichrers — Sprachrohr der jungen Seneration

Es ist für die geistige Aufgeschlossenheit der jun¬
gen Generationbezeichnend, daß sie sich in der Aus¬
einandersetzungmit weltanschaulichenoder kultur¬
politischen Fragen nicht mit aufklärendemund nur
statistischem„Schulungsmaterial" begnügt, sondern
daß sie selbst an. die Dinge herangeht, sie selb¬
ständiguntersuchtund Forderungenerhebt, die als
konsequentgerade durch den Mund der Jüngeren
um so entschlossenervorgetragen werden, als es
ja ihre eigene Zukunft sein wird, die sie schon jetzt
mitzugestalten haben. Diese Auseinandersetzung
mit den Fragen der Zeit geht nicht nur, wie viel¬
leicht in früheren Generationen, in privaten Ge¬
sprächen und in Kaffeehaus-Diskussionenunter,
sondern hat sich heute eine Waffe geschaffen, die
das, was ihre Träger wollen, auch durchsetzt. Diese
Waffe stellt sich in der Oeffentlichkeitvor allem in
der Zeitschrift„Wille und Macht" dar.

Die Bedeutungdieses Organs geht nicht nur aus
der Tatsachehdrvor, daß der Reichsjugendführer
sie persönlichherausgibt oder etwa daraus, daß
eine erstaunlichhohe Auflage den Widerhall der
Zeitschriftbeweist, sondernmehr noch aus der Tat¬
sache, daß in diesem Organ als einem der wenigen
die offene Meinung ihrer Träger nicht schwärme¬
risch oder schlagwortartig verpuffend, sondern
charakterlichund geistig fest fundiert vorgetragen
wird. Ein Kennzeichen der Zeitschriftist z. B. ihre
kämpferischeNote, die aber nicht um des Pole¬
mischenwillen polemisiert, sondern die mit auf¬
merksamenAugen sich immer wieder gerade den
Themenzuwendet, die anderen wohl zu heikeloder
zu schwierig erscheinen. In der Tat liegt hier der
große Vorzug von „Wille und Mächt"i auf
Dinge hinzuweisen oder Dinge zur
Diskussion zu stellen , die in Gefahr
sind , vergessen zu werden oder die
aus geistiger Bequemlichkeit leicht
auf die lange Bank geschoben werden.
Einzigartig ist dabei, daß es der Schriftleitung
gelingt, ohne in allzu große Vielseitigkeitzu zer¬
fallen, aus allen Gebietender Politik, der Kultur
und der WeltanschauungThemen zu entdecken und
neu zu sehen, die bisher kaum der Erörterung an¬
heimgestelltwurden. So konntees gelingen, nicht
nur auf diesemvublizistischen Wege sich mit histo¬
rischem Erfolg für die deutsch-französische Verstau-

das bemerkenswertesteUnterfangen der Schrift-
leitung, das Aktuelle in einer Weisemit einer zeit¬
losen Haltung zu verbinden, daß schließlich aus
einer vierzehntäglicherscheinendenZeitschriftdoch
mehr wird als eine Sammlung kurzlebigerZei¬
tungsartikel: nämlich der Ausdruck des
Wollens der jungen Generation.

s.Neichstreffen-er Motor-ft).
Das diesjährige Reichstrefsen der Motor-HJ.

findet vom 18. bi?"20. Juni , die von der Obersten
Nationalen Sportbehürde für die deutsche Kraft-
fahrt (ONS.) in Zusammenarbeitmit der Reichs-
ingendführung ausgeschriebene,,Motor - HJ .«
Fahrt im Harz"  am 19. Juni mit Start und
Ziel in Goslar  statt. Aus drei Sonderveranstal-
tungen fetzt sich dieses fünfte Reichstrefsenzu¬
sammen: Aus der Zielfahrt nach Goslar, den
Sport- und Wehrsportwettkämpfender Motor-HJ.
und der Geländefahrtim Harz.

Die Zielfahrt  vom Standort der einzelnen
HJ.-Gebiete nach Goslar soll den Beweis für die
Fahrdisziplin der Motor-HJ. im Kolonnenfahren
auf der Straße erbringen. Ihre Leitung liegt in
den Händender Motor-HJ.-Jnfpekteureder jewei¬
ligen Gebiete, die vor Fahrtbeginn die einzuhal¬
tende Fahrstrecke, die einzelnen Tagesabschnitte
sowie Uebernachtungsorte, Verpflegung, Training
usw. festlegenund gleichzeitig die Einhaltung der
Vorschriftender Straßenverkehrsordnungzu über¬
wachen haben. Die Sport - und Wehr«
wettkämpfe  werden nach den Ausschreibungen
des Amtes für körperlicheErtüchtigungund»des
Amtes für Leibesübungender Reichsjugendführung
durchgeführt. Die „Motor-HJ.-Fahrt im Harz 1938"
setzt sich zusammenaus der Startprüfung, Zuver¬
lässigkeitsfahrt, Orientierungsfahrt, Querfeldein-
fahrt und Zustandsprüfung. Teilnahmeberechtiat
sind nur Angehörigeder Motor-HJ. vom 16. bis
18. Lebensjahr; alle Wettkampfteilnehmersind
gegenHaftpflichtund Unfall versichert. Die Prü¬
fung wird in drei Wertungsgruppen— Motorfahr¬
räder bis 100 Kubikzentimeter Zylinderinhwlt,
Kleinstkrafträder bis 125 Kubikzentimeter und
Kleinkrafträderbis 250 Kubikzentimeter— einge¬
teilt und nur Mannschaftsweise ausgetragen.

Als Siegespreise  sind goldene, silberneund
eiserneMannschaftsbilderund Plaketten ausgesetzt.
Den Wanderpreisdes Führers des deutschen Kraft-
sahrsports, Korpsführer Hühnlein, erhält die
Mannschaftmit der höchsten Punktzahl. Die Nen¬
nungen für die Harzfahrt müssen bis zum 30. Maierfolgt sein.

digung einzusetzen— es schrieb damals der fran¬
zösische Ministerpräsidenteinen Aufruf in „Wille
und Macht" —, sondernes gelang ebenso auf ganz
anderen Gebieten, beispielsweiseauf dem der Kul¬
turpolitik, aufsehenerregendeVorstöße zu unter¬
nehmen.

Die Arbeit der Zeitschriftbezeichnet am Leisten
ein Gesamturteil, wie das des „Westdeutschen Be¬
obachters" : „Wille und Macht, immer schneidig,
alleweil auf Posten!" Es ist gerade das der Vor¬
teil von „Wille und Macht", daß man sich da raup
verlassenkann, auf alle kritischen Fragen, die in¬
nerlich aktuell geworbensind, immer im richtigen
Moment in „Wille und Macht" eine Antwort zu
hören. Es war dies z. B. der Fall, als „Wille und
Macht" sich mit großer Entschiedenheit zu Klagesbekannte.

Der Wagemut, gerade die Probleme anzupacken,
die als kritischgelten, zeichnetdies Organ im
besonderenaus. Daß darüber hinaus immer auch
sehr viel Besinnlicheszu finden ist, und zwar ins¬
besondere in den regelmäßigerscheinenden Sonder¬
heften, ist nur ein Beweis dafür, daß die Schrift-
leitung nur nach sorgfältiger Vorarbeit und auf
Grund einer über ein nur journalistischesMaß
hinausgehendenBeschäftigung mit den Dingen
das Wort nimmt. So wurde z. B. zum letzten Weih-
nachtsfestein umfangreichesund in seinemMate¬
rial kostbaresHeft herausgegeben, das unter der
Ueberschrift„Von Frauen, Liebe und Sitte" Stim¬
men aus aller Welt, Briefe, Bilder und Gedichte
über das Wesen des Frauentums brachte. Erstaun- '
lich,war es, daß schon 14 Tage nach dem Anschluß
ein Sonderheft erscheinenkonnte, das größtenteils
unbekannte und sehr seltene Aeußerungen von
Deutschösterreichernenthielt, die ihrer Sehnsucht
zum Reichund ihrem DeutschbewußtseinAusdruck
gaben. DieseSonderhefte, die gerade in diesen Ta¬
gen ihre Fortsetzungfanden in einer Zusammen¬
stellung von Führerworten, die in graphischbe¬
sonders gepflegter Form unter dem Titel „Das
Dichterische Wort im WerkAdolf Hit¬
lers"  erschienensind, beweisen, daß die Zeit¬
schrift mehr will , als nur fürden Tag
etwas Flüchtiges zu sagen,  das — schnell
vermodert und vergilbt — in wenigen Monaten
schon belanglos gewordenist. Es ist im Gegenteil

Hinaus-

Noosevelts Interesse für - ie ftl.
Präsident Roosevelthat nach englischen Blätter,

Meldungenden amerikanischen Botschafterin Ber¬
lin, Wilson, beauftragt, ihm über die HJ. zu be¬
richten. Rooseveltzeige für die HJ. großes Inter¬
esse. nachdem man ihm berichtet habe, welchge¬
waltige Fortschritte die Jugendertüchtigung in
Deutschland in den letzten Jahren gemacht habe.

Pimpsenwelt von Herbert Reinecker
Wilhelm-Limpert-Verlag, Berlin

Was Pimpfe auf Lager und Fahrt erleben, was sie
durch ihren Dienst erreichen wollen , wie sie sich zum
Alltag mit seinen Ausgaben stellen, wie sich in ihren
Augen die Welt spiegelt, das alles hat seinen Nieder¬
schlag in diesem Buche gesunden. Ein lebendiges und
interessantes Werk ist es geworden, das Herbert Rei¬
necker, bekannt als Hanptschristleiter der von der Reichs¬
jugendführung herausgegebenen Zeitschrift „Der Pimps
allen Jungen vorlegt , um sie an dem bunten und viel¬
fältigen Geschehen in seiner „Pimpsenwelt " teilhaben
zu lassen. Tagebuchblätter von ihren Erlebnissen aus
Fahrt, Berichte von Ausgaben, die sie im Dienst der
Jugend erfüllen durften, und Bilder aus ihrem Jungen¬
leben wechseln ab mit kleineren Reisebeschreibungen, die
ihnen fremde Länder und fremde Menschen vorführen.
Die bunte Welt des Abenteuers , mit Seefahrern und
Räubern, mit Rittern und Soldaten , die für Großes
kämpfen und sich bewähren, — sie spielt hinein in das
Leben der Jungen . Und sie begeistert jeden echten Pimp¬
fen; denn Entdeckerdrang und Forschermut sind Eigen¬
schaften die jeder Junge haben möchte und haben soll.
Was in diesem Buche sür den Pimpfen von jungen Men¬
schen geschrieben wurde ist echt, kämpferisch und des
Jungen eigenstes Wollen und Wünschen. In reicher Aus¬
wahl findet er alles das wieder, was ihn begeistert.
Und ob er nun mit den Helden des großen Krieges
„aus verlorenem Posten " steht, oder mit wagemutigen
Männern auf Forschungssahrt in die eisbedeckten Regi¬
onen des Nordmeeres geht, oder zusammen mit den
Jungen , die mit ihm Dienst in seiner Jungenschast tun,
die „Geheimnisse der Jungenschaft 1/1" zu enträtseln
versucht, immer wird dieses Werk ihn packen und nicht
eher loslassen, bis die letzte Seite des reich bebilderten
Buches von ihm gelesen und umgeschlagen ist.Holsts.

(Vsrantnortliolrr LlsiunTiseüsr, Brems»)

Nummerl ! / S. Zaftrgans vremen, IS. Mailgr¬

oss grükls Sportfest clsr iVsit

Zum zweitenmal Neichsfportfeft der Mer -Zugend
Am Tag der Hitler -Jugend , am 21. und 22. Mai , und am Tag des Bundes Deutscher Mädel , am

28. und 29. Mai , tritt die gesamte "deutsche Jugend zum zweiten Reichssportwetttamps an . Der Chef
des Amtes für Leibesübungen der Reichsjugendführung , Obergebietsführer Dr . Schlünder , gab in
einer Unterredung einen Ueberblick über Bedeutung , Entstehung und Ausbau dieser größten sport¬
liche » Leistungsprüfung , die alljährlich ihren Höhepunkt bei den Kampfspielen der HJ . auf dem
Reichsparteitag in Nürnberg findet.

Vor einem Jähr gab der Führer den Befehl zur
Durchführungdes Reichssportwettkampfesder Hit-
ler-JugeUd, damit alle deutschen Jungen und Mä¬
del in jedem Jahr einmal im sportlichenKampf
ihre Kräfte messen und vor dem ganzen Volk Zeug¬
nis ablegen sollenvom Leistungsstandder heran¬
wachsenden Generation. In feinemgroßen Rechen¬
schaftsbericht über fünf Jahre nationalsozialistischer
Aufbauarbeit hat der Führer am 20. Februar das
Ergebnis des ersten Reichssportwettkampfesge¬
würdigt: Ueber sechs Millionen Jungen und Mädel
waren 1937 am Start . In diesemJahr wird mit
weiteren Hunderttausendendie höchst überhaupt
mögliche Teilnehmerzahlerreichtwerden; dabei ist
die österreichische Hitler-Jugend noch nicht am
Wettkampfbeteiligt.

fast7 Millionen am Start
Nur auf der Grundlage der Sieben-Millionen-

Ivganisationder Hitler-Jugend konnte ein solcher
Wettkampfentstehen, zu dem die ganze junge Ge-

Form zum Ausdruck . Natürlich wäre es einfacher
gewesen , nach der Art der früheren Wettkämpfe
nur die Leistungen der besonders Befähigten zu
ermitteln ; neun Zehntel der deutschen Jugend aber
wären damit von der sportlichen Leistungsprüfung
ausgeschlossen . Es geht uns jedoch heute nicht nur
um die Einzelleistungen , sondern um die Ertüch¬
tigung des ganzen Volkes . So hat die Hitler -Ju¬
gend den anderen Weg beschnitten : Alle Jungen
und Mädel sollen zu leistungsfähigen und gesun¬
den Menschen erzogen werden , und so wird es künf¬
tig keine Generation mehr geben , die nicht durch
die Schule dieses Sportwettkampfes gegangen ist.

Selbstverständlichverlangt ein Wettkampfvon
solchenAusmaßen eine umfassendeOrganisation
und gründliche Vorbereitung. Wie wird der

>°n^ 22 ^ , WWW 'r ' LW '. LSLL,unae ^nd Jungenschaftenhaben an den letztenbeiden
Sonntagendieses Monats innerhalb ihrer Gefolg¬
schaften und Fähnlein die Grundübungenin der
Leichtathletik zu erfüllen: 60- bzw. 100-Meter-Lauf,
Weitsprung, Ball- bzw. Keulsnweitwurf. Dabei

neration geschlossenantritt . Obergebietsführer
SchlüNderwies im Gegensatz dazu auf die soge¬
nannten „Reichsjugendwettkämpfe" vor der Macht¬
übernahmehin, die niemals diesen durchschlagen¬
den Erfolg haben konnten, weil sie nur die Schul¬
jugend und diese wieder hauptsächlich nur in Ein-
zelwettkümpfenerfaßten. Erst das „DeutscheJu-
geNdfest", das in den Jahren 1935 und 1936 in
Verbindung mit der Sonnwendfeierder Hitler-
Jugend durchgeführtwurde, gab diesen Sportwett-
kämpfeneine breitere Grundlage. Aber auch hier,
teilten sich noch die zuständigenStellen dreier
Ministerien und die Reichssportsührungin die
Organisation und Durchführung der Veranstal¬
tung. Die- Berufung des Reichssportsührerszum
Beauftragten für die Leibeserziehungder deut¬
schen Jugend und die nachfolgendenVerein¬
barungen zwischender Hitler-Jugend und dem
DeutschenReichsbund für Leibesübungenhaben
dann die Voraussetzungengeschaffen für einen
straffen , einheitlichen und planvol¬
len Ausbau des gesamten Jugend-
sports unter alleiniger Führung der
HJ . Das „Jugendfest" wurde zum Reichssport-
wettkampfder HJ. umgewandeltund die Orga¬
nisation vom Führer und Reichskanzlerdem Ju¬
gendführerdes Deutschen Reichs übertragen.

Das aber war nicht nur eine organisatorische
Maßnahme, sondern eine Folge des gesetzlichen
Auftrags, den die Hitler-Jugend für die gesamte
körperlicheErtüchtigungder deutschenJugend im
Rahmen des großen nationalsozialistischenEr¬
ziehungsprogrammszu erfüllen hat. Unsere heu¬
tige Auffassungvon den Leibesübungenals wich¬
tigstem Teil der totalen Erziehung  eines
starkenund stolzen, charaktervollenund wehrberei-
ten Volkeshat auch dem Wettkampfder Jugend
eine neue Wertung gegeben.
Me örundschule fiir alle

Jeder Hitlerjunge soll kaufen , springen , werfen
können , und jeder soll in allen diesen Sportarten»
die die Grundschule der Leibesübungen bilden , im
Wettkampf mit den Kameraden seine persönliche
Höchstleistung herausholen . Diese Leistung aber
kommt der Gemeinschaft zugute , in der der einzelne
steht. Das hohe Ideal des Mannschaftsgedankens
kommt im Reichssportwettkampf in seiner heften

werden jedesmal die Leistungender zehn Besten
gewertet und zur Mannschaftsleistungzusammen¬
gefaßt. Die Siegermannschafteninnerhalbder HJ.-
Gsfolgschaften erhalten die vom Führer unterzeich¬
nete Ehrenurkunde,  und alle Jungen, die
180 Punkte erreicht haben, werdenmit einer Sie¬
gernadel  ausgezeichnet. Die 10 Besten jeder Ge¬
folgschaft und jedes Fähnleins bilden die Wett-
kampfeinheiten, die sich über die Bann- und Jung-
bannwettkämpfeund die Gebietswettkämpfebis
zu den Kampfspielender HJ. durchkämpfen müssen.
In Nürnberg wird dann die beste Eefolgschafts-
und Fähnleinsmannschaftdes Reiches ermittelt.
Nach diesemWettkampfplan, der sich auf jahre¬
lange Erfahrungen aufbaut, werden in diesem
Jahr auch zum erstenmal die Mädel uud
Jungmädel  am Reichssportwettkampfteilneh¬men.

lugendmelster ln allen Sportarten
Wie sehr die Wettkämpfeder „Leistungsstei¬

gerung aller" dienen, wies Obergebietsführer
Schlüüder an dem Ergebnis des ersten Reichs¬

sportwettkampfesnach, der zwar erst ein Ansän-
war, aber bereits deutlich die Steigerung der
Durchschnittsleistungvon Jahrgang zu Jahrgang
erkennen ließ. So wird die gesamtedeutsche In»
gend Jahr für Jahr in der Leibeserziehungeine»
großen Schritt vorwärtsgebracht. Aus dieser
Evuüdschnlungund Leistungssteigerungder Ge»
samtheitaber wachsen auch die Einzellei st un-
gen der Spitzenkönner  heraus , die einmal
den Nachwuchs des deutschen Sports stellen sollen.
Deshalb verbinden sich mit dem Neichssportwett»
kämpf der Mannschaftendie Deutschen In»
gendmeisterschaften,  die nach dem gleiche«
Wettkampsshste-m entschieden werdenund der För»
derungdes Leistungssportsdienen. In diesem Jahr
wird es zum erstenmalJugendmeisterin allen von
der HJ. betriebenenSportarten geben, also außer
in den leichtathletischen und Schwimmwottkämpfe»
auch im Handball, Fußball, Hockey und Tennis.
„Wir könnenheute schon", so sagte Obergebiets«
führer Schlünder, „die Leistungen unserer
Jugendmei st er hervorragend  nennen ."
Das hat sich in diesem Jahr wieder Lei den Reichs»
Wintersportkämpfender HJ. in Garmisch-Parten»
kirchen, bei den ReichsprüsungswetKämpfenim
Schwimmenund bei den ersten Gerätemeisterschaf¬
ten der HJ. in Stuttgart gezeigt. Wenn die Pimpfe
ihre Leistungshöhein den letzten Jahren nicht
gehalten haben, so ist das für die Jungoolkführer
eine Verpflichtungzu erhöhtempersönlichenEin¬
satz für die freiwilligen Sportdienstgruppen. Der
planvolle Aufbau der Wettkämpfeläßt jede Lei»
stungsschwankung erkennen; zum anderen ist es auf
der breiten Grundlage des HJ.-Sports wie nie¬
mals zuvor bei den Wettkämpfender Sportvereins
möglich geworden, auch an den letzten sportlich be¬
gabten Jungen heranzukommen und ihn, in beson¬
deren Leistungsgruppenplanmäßigweiter zu. för¬dern.

Der Reichssportwettkampf und die Jugendmek-
sterschasten lassen zusammen mit den übrigen Wett»
kämpfen der HJ .-Kampsspiele — dem Führerzehn-
kamps und dem Unterfiihrer -Zehnkampf , dem
Reichsschietzwettkampf und Mannschafts -Wehrsport-
fiinskampf — alljährlich in Nürnberg vor de«
Auge » des Führers ein großartiges Leistungsbild
der gesamte » deutschen Jugend erstehen . Wie i«
Berufswettkampf aller schassenden Deutschen kommt
in diesem größten Sportfest der Welt die Kraft
eines Volkes zum Ausdruck , das seine höchst« Auf¬
gabe in der immerwährenden Vervollkommirung
seiner Leistungen sieht.

keichsminister Dlfnesorge beim sähnlein„Zielen"
Fähnlein 16/75„Zieten" ist auf feinem Thing-

Platz, auf dem die feierliche Uebergabe des Zieten-
Bildes durch die KameradschaftehemaligerZieten,
Husaren stattfand, im offenenViereck angetreten,
als plötzlich eine lange Autokolonne, begleitet von
Motorrädern, sichtbar wird. Alle sehen gespanntzu
den langsam herannahendenWagen. Jeder fragt
sich, wer kann das nur sein? Kommt etwa hoher
Besuch zum Fähnlein „Zieten"? Allmählich„däm¬
mert" es im Köpfchen. Heut« ist ja der Reichspost,
ministerin Vremen.

Und richtig! ReichsministerLhnesorgeläßt an»
halten. Nebe» ihm sitzt unser Regierender Bür¬

germeister SA.-GruppenführerBöhmcker. Jetzt ist
alles lebendig. Kommandoserschallen. Der Föhns
leinführermeldet. Der Reichsminister gibt ihm dlf
Hand und unterhält sich nun längere Zeit mit de»
Führern und erkundigt sich eingehend Wer die Verf
hältnisseim Fähnlein, währenddie Pimpfe zackig-
Märsche spielen und lustige Lieder singen. Doch ick»
Fluge vergeht die Zeit. Nochmalsbedanktsich der
Reichsministerund sitzt, nachdem sich das Fähnleitz
mit seinem Schlachtruf verabschiedet hat. sein« Be¬
sichtigungsfahrtfort. — Das Fähnlein „Zieten"
aber wird noch lange an diesenTag zuriMenke«.

—gen.
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sührertagung in wttlielmsliaveir
öroße kreignisse erwarten unsere Kameraden

Großeund schöne Aufgabensieht der HJ.-Stand-
ort Bremen auch in diesem Jahre wieder vor sich.
Mar schon das letzte Jahr an großenVeranstaltun¬
gen reich und brachte es in seinem Verlauf uns den
2. Gebietsausmarsch der Nordsee-HJ., so sind für die
kommendenMonate des Sommers nicht minder
groß« Ereignissezu erwarten. Wie schon bekannt,
finden die alljährlich sich wiederholendenKampf¬
spiele unseres Gebietes auch in diesemJahre in
Bremenstatt; doch bis zu diesem Zeitpunktist noch
viel Vorarbeit zu leisten. Zeltlager und Fahrten
wollen dann schon durchgeführtsein; kurz, unsere
Bremer Jungen und deren Führer dürsten in den
folgendenMonaten alle Hände voll zu tun haben»
um den dienstlichen Aufträge» so wie bisher bis
zum Letzte« gerecht zu werden.

Der organisatorischenVorbereitungendieser zu
lösendenAusgabendiente auch die Führertagung,
zum Sonntagabendin Wilhelmshavenin der Otto-
Weddigen-Jugendherbergeabhielt. Schon allein die
Tatsache, dah nicht Bremen als Tagungsort ge¬
wählt wurde, mag als Zeichendafür angesehen
werden, daß mit Sorgfalt und Verantwortungs¬
bewußtseinunter Ausschaltungaller persönlichsten
Dinge an die Lösung der Schwierigkeitenherange¬
gangenwerden soll und mutz. Rund 70 HJ.-Führer
waren es. die am Sonnabendabendin der Jugend¬
herberge eintrafen und hier nach der Bahnfahrt
frohe Aufnahmefanden. Zu gleicherZeit führte
hier der Jungbann Wilhelmshaven(59) eine
Führernachwuchsschulung durch. Die Bremer HJ.-
Führer begrüßtenin dem Leiter dieser Schulung^
JungbannführerHelmutRedeker, einenalten Bre¬
mer HJ.-Kameraden. Nachdem Oberbannführer
Finkentey  die Führerschaftdes Bannes ge¬

meldet worden war, vereinigte ein kurzer Heim¬
abend die Bremer HJ.-Führer. Die Person des
Führers, sein Leben und Wirken, tat sich allen in
dieser Stunde als ständiges Vorbild treuester
Pflichterfüllungund bedingungslosenEinsatzes auf,
und so Loten diese Augenblicke gemeinsamenBe¬
sinnensauf das Gesetz, nachdem sie alle, die deutsche
Jugend im Zeichen des Nationalsozialismusführen
dürfen, angetreten sind, den schönsten Auftakt zu
dieser TagrNig, die in ihrem Verlauf viel Arbeit
bringensollte.

Nach der Flaggenhissungam Sonntagmorgen, die
gemeinsam mit den Jungvolkführernaus Wilhelms¬
haven vorgenommenwurde, sprach der Oberbann¬
führer zunächstüber Auswahl, Aufgabenstellung
und Zielsetzung der HJ.-Führerschaft. Insbesondere
ging er dabei auf die Bestimmungen über die Aus¬
lese' ünd über den Weg des HJ.-Führers ein, indem
er dabei auf die vor Jahresfrist in Weimar vom»
Reichsjugendsührergehaltene Rede hinwies. Der
weitere Vormittag wurde durch eine Besichtigung
der Marinewerftin Wilhelmshavenausgefüllt. Un¬
ter der sachgemäßen Führung eines Oberleutnants
der Kriegsmarinekonnten die Bremer HJ.-Führer
einen aufschlußreichen Einblick in die Tätigkeitund
die Aufgaben, die dieser einzigem Staatswerft des
Reicheszufallen, gewinnen. Doch auch die Hafen-
anlagen der Werst durften bei dieser Besichtigung
nicht vergessen werden. Eine Barkassenfahrtschloß
die Besichtigung ab. Nach kurzerStrand-wanderung
hatten sich zur Mittagszeit alle Teilnehmerwieder
in der Jugendherbergeeingestellt. Ein im Anschluß
daran durchgeführterSportbetrieb unter der Lei¬
tung des Stellenleiters für die Leibeserziehungbe¬
handelte, in diesen2.bis 3 Stunden theoretisch und
praktisch all das. was die Einheitsführer selbst im
Laufe der nächsten Wochen und Monate in den Ge¬
folgschaften des Bannes zusammen mit ihren Sport¬
warten, die natürlichbei diesem Dienst„ganz groß"
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dabei waren -- - durchzuführenund zu schassen
haben.

Dann ging es am Nachmittagmit voller Kraft
an die Nächstliegenden Aufgabenheran. Narben
Worten des Oberbannführers, der sich mit dem
Sinn und dem Zweck der Sommerarbeitim Dienste
der Hitler-Jugend befaßte, erfolgten die einzelnen
Referate über die Borbereitungsarbeitenfür die
Lager und Fahrten der Bremer HJ. in diesem
Jahre. So findet in den Tagen vom8. bis 22. Juli,
wie wir schon mitteilen konnte», das Hauptlager
aus Langeoogmit 1ÜK0 Bremer Jungen statt. Eine
Westdeutschlandfahrtsieht vom 22. Juli bis 3. Au¬
gust 300 Bremer Hitlerjnngen unterwegs. Drei
Eroßfahrtengruppen, die in sich wieder aufgeteilt
»erden, sollen dabei die verschiedenen Erbiete West-
deutschlands durchwandern, um allen Jungen einen
möglichst umfassendenEinblickin Landschaftund
Leute jener deutschen Gaue nehmen zu lassen. Eine
Fahrt nach den Halligen an der nordfriesischen
Küste wird vom 23. Juli bis 3. Augustzur Durch¬
führung kommen und vom 1. August bis 14. August
geht es mit einer kleineren Fahrtengruppe nach
England. Die Sondereinheitender Flieger-HJ. und
der Motor-HJ. führen in diesem Jahre wieder für
sich ihr Lager durch. Vom FliegerunterbannBremen
fahren 200 Jungen vom 8. bis 22. Juli nach Wil-
Leshausen, während 100 Bremer Jungen der Mo¬
tor-HJ. sich in der Schule des NSKK. in Hülsen an
der Aller vom 23. Juli bis 6. August aufhalten.
Für diese Fahrten und Läger wurden bei der Ar¬
beitstagung die einzelnenverantwortlichenFahr¬
ten- und Lagerführerbestimmt und eingesetzt.

Nach dem Abendessen war dann noch einmal der
Sportdienst in unseremBremer Bann Gegenstand
der Arbeitsbesprechungen. Die Fülle der sport¬
lichen Veranstaltungen, die, wenn sie auch nicht alle
von der Bremer HJ. veranstaltetwerden, doch Jun¬
gen unserer Stadt maßgeblich beteiligen wird, er¬
fordert nun einmal von jedem Einheitsführernicht
nur ein großes Maß von Einsatzbereitschaft, sondern
auch die eigene körperliche Leistungsfähigkeit.

Schneller als erwartet, war dieser Tag dahin¬
gegangenund jeder Bremer HJ.-Führer, der auf¬
geschlossen alles das, was in den zur Verfügung
stehenden Stunden an ihn herangebracht wurde,
aufgenommenhat, wird der Ueberzeugunggewesen
sein, daß ein weiterer Schritt in der Erfüllungder
ihnen vom Führer gestelltenAufgabein der Füh¬
rung der deutschen Jugend, für Bremens Jugend
mit der Tagung „Wilhelmshaven1838" getan wor¬
den ist. —st«.

Oderbaonlübrex Herbert I? illk « ut « x  bei ckep k'übrersebakt ckes Lannos Rrvinva
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fünf Sommerlager erwarten unsere lungmadel
Wenn uns auch«och viele Wochen von den Som-

merfeeienund damit dem Höhepunkt unseresJung-
mädellebens, den Lagernund Grohfahrten, trenne«,
so stehen wir doch schon mitten in den Vorbereitun¬
gen dafür; denn auch nur ein einziges Sommerlager
erfordert eine lange und vielseitig« Vorarbeit bis
ins kleinste, von der die Jungmädel, die dann ein
solches Lager mitmachen, und auch die Eltern wohl
kaum eine Ahnunghaben. Jedoch es gibt auch wohl
keine Arbeit, die wir freudiger tun» und könne«
wir auch jetzt schon die Zeit nicht mehr abwarten,
so sagen wir uns doch: Vorfreude ist die beste
Freude, und die 14 frohenLagertage, die wir dann
den Jungmädeln zu einemunvergeßlichen Erlebnis
gestalte« können, sind uns der schönste Loh«.

Die einzelnenLager—das heißt Ort und Zeit —
liegen natürlich schön lange fest. Jetzt beginnenwir
damit, unter den Führerinnen, die sich dafür ge¬
meldet haben, ein« Auswahl zu treffen. Die je¬
weilige Lager-leiterin beginnt dann mit der Schu¬
lung dieser Führerinnen für das Lager. Mehrere
Male im Monat weiden sie zusammengeholt, um
zunächst einmal genauestenszusammen den Lager¬
plan aufzustellen und dann bis in alle Einzelheiten
auszuarbeiten. Natürlich gehen fix auch zusammen
auf Fahrt, weil es die beste Gelegenheitist, sich ge¬
genseitig kennenzulernen, eine Voraussetzung, die
für eine gute Lagerführungunbedingt notwendig
ist. So hat also jede Führerin ausreichendZeit, sich
mit den ihr für das Lager gestellten Aufgabenver¬
traut zu machen, und das wiederumgibt die Ge¬
währ für ein tadellosesund erlebnisreichesLager.
wo find unfttk Sommerlager!

Der Jungmiideluntergauführt in diesemJahr
5 Sommerlagerdurch. Das erste, wenn man daran¬
geht, ei« Lager vorznbereiten, ist natürlich, daß
man sich überlegt, wo diesesLager nun eigentlich
stattfinde« soll. Das ist schon eine Frage, die reif¬
lich überlegt sein will. Eine meint, wir müßtenin
die Berge, eine andere möchte viel lieber an die
See. UnsereLager liegen in diesemJahr so, daß
allen Wünschen Rechnunggetragen werden kann:
Berge und See , Wald und Heide — das
alles ist auf unserm diesjährigenLagerplanz« fin¬de«.

Da ist also erst einmal das Sommerlager in
Juist.  200 Jungmädel wird die dortige Jugend¬
herberge in der Zeit vom 11. bis 23. Juli auf¬
nehmen. 2m Geistesehen wir sie schon jetzt jeden
Morgen im Badeanzugan den Strand lausen oder
in den Dünen sitzen und ihre frohen Lieder singen.
Schondie Uebsrfahrt mit dem Dampfer nach der
Insel wird ein Erlebnis werden, und sicherlich wird
manches Jungmädel, das noch nie an der See war.
diese Gelegenheit ergreifen, um gemeinsammit
seinen Kameradinnenzum erstenmaldas Meer zu
erleben. Zur gleichenZeit läuft ein Lager mit
30 Mädeln in Solta  n. Wie schön wird es für alle
sein, einmal nach dem Lärm der Großstadt14 Tage
mitten in der stillen Heide zu verbringen. Eben¬
falls vom 11. bis 23. Juli werden40 Jungmädel in
Bad Zwischenahn  im Lager sein. Ja , und
dann fahren wir wieder nach Bad Sachsa.  Noch
jetzt sehen wir es vor uns, wie die Jungmädel im
letzten Jahr voll Begeisterungaus den freundlichen
Häusern im Borntal  zurückkehrten. Was hatten
sie da alles auf ihren Wanderungendurch den wun¬
derschönenSüdharz erlebt. Genau, so wird es in
diesemJahr sein. Die 6 Häuser des Kinderheimes
in Bad Sachsa wurden uns wieder von der NSV.
zur Verfügunggestellt, und so können wir hier noch
zwei Lager durchführen, und zwar in der Zeit vom
12. Juli bis 27. Juli und vom 29. Juli bis 14. Au¬
gust mit jeweils 195 Mädeln.
Meldet euch rechtzeitig

.In der allernächstenZeit schon können sich die
Jungmädel für ein Sommerlager melden. Sie be¬
kommen dafür von ihrer Eruppenführerinden An¬
meldeschein, auf dem die Eltern  anzugeben ha¬
ben, in welches Lager sie ihr Mädel schicken möch¬
ten, und sich zur Zahlung eines bestimmtenLager-
beitrages verpflichten. Der Beitrag ist für jedes
Lager genaufestgesetzt. Daß wir dabei auf minder¬
bemittelte Kameradinnen Rücksichtnehmen, ist
selbstverständlich, so daß also kein Mädel etwa aus
geldlichen Gründenzu Hause bleibenmutz.

Die Organisationin den Lagern selbst ist natür¬
lich bis ins kleinste ausgearbeitet. Die Verpflegung
machtuns kein Kopihe«brechen. Sie geschieht in
Juist, Soltau und Bad Zwischenahn durch die J-u-
gendherbergsküchen, in Bad Sachsa durch die Heim-küche. Auch für die gesundheitlicheBetreuung der
Mädel ist bestensgesorgt. SämtlicheLager stehen
unter laufender Kontrolle eines HJ.-Arztes bzw.
einer BDM.-Acrztin aus der betreffendenGegend.
Außerdemfahren mehrereUnfalldidnst-Mädel mit,
und zwar für etwa je 30 Mädel eins. Im übrigen
ist ja auch ein großer Teil unserer Führerinnen
durch Sanitätskurs« so weit geschult, daß sie sich
bei kleineren Verletzungen usw. selbst helfenkönnen.
Was dann den Tageslauf in all den Lagern be¬
trifft — er wird so vielseitigsein. wird jeden Tag
so viel Neues und Schönesbringen, daß man un¬
möglichetwa hier alles aufzählen könnte. Einen
grosten Teil wird z. B. der Sport einnehmen, mit
dem ja auch jeder Tag beginnt. Dann wird es
Heimabendegeben, irgendwoim Freien an einer
besondersschonen Stelle, fröhliche Sing- und Musi-
zierstnnden, Märchenspiele und natürlichWanderun¬
gen in die Umgegend. So werden z. B. die Jung-
inädel von Bad Sachsaaus zum Brocken fahren.

Ganz besonders schön werden auch die Wanderungen
in der Heide sein, oder in Juist an der Meeresküste
entlang. Am Schlußjeden Lagers wird dann auch
wieder ein Dorfgemeinschaftsnachmittagbzw. ein
Gemeinschaftsnachnlittagmit den Kurgästenstehen,
der immer sowohl für die Gäste als auch für die
gastgebenden Jungmädel fahr viel Freude bringt.

So haben wir und so werden wir alles tun, um
diese Tage sommerlichenLagerlebens für unsere
Jungmädel so schön wie nur iraendmöglichzu ge¬
stalten. Neben dem unersetzlichen Erlebender festge¬
fügten Lagergemeinschaftwerden sie den Jung¬
mädeln ein neues Stück ihres schönen Vaterlandes
erschließen.

Wir wisse«, daß es der grüßteWunsch oll unserer
Jungmädel ist, au solch einemLager teilnehmenzu
dürfe«. Darum lasse» wir i» des nächsten Woche«
i« alle« Stadtteile« de» Film lausen, deu wir i»
letzten Sommerin unserm Lager i« Bad Sachsa ge¬
dreht habe», und darum richtenwir die herzliche
Bitte an die Eltern: Kommt alle, seht euch diesen
Film an, der Zeugnisablegt von dem frohen Lebe«
eines Jungmädelkagers. Dann werdet ihr auch
eurem Mädel diefes Erlebnis nicht »orenthalten
wollen. M. E.

25 Kttometeein Stunden
Am Sonntogmorgenum 8 klhr versammeltsich

ein Teil der Fiihrerinnenschaftdes Mädel- und
Jungmädeluntergaues Bremen am Partbahnhof,
um den 25-Kiloi.netermarsch. eine der Bedingungen
zur Erlangung des ADM-Leistungsab̂ lchens. zu
machen. Nachdem alle Teilnehmernamentlichfest¬
gestellt sind, geht es nun flott ab: „Aus grauer
Städte Mauern zieh» wir durch Wald und Feld. "
Frisch klingenunsere Liederdurch den Morgen. Im
Bürgerpark tropft es vom Regen der Nacht noch
von den Bäumen, aber jetzt ist es so, wie es sein
muß: die Sonne lacht! Hinaus geht es durchdie
Parkallee über die Munte am Kuhgrabenentlang.
Jetzt sind wir im Schwung, im Gleichmaß der Be¬
wegung, froh macht das, und wir haben die Augen
offen. Ganz weit kann man sehen, denn die Lust
ist klar und die Häuser und Bäume in der Ferne
sind deutlichzu erkennen. In Kuhsieldann ht.ben
wir den Deich erreichtund wandern nun auf seinen

4 « HM, , iv -. « ' -
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vielen, vielen Windungendurch das Land. In un¬
sere Bewegunghinein wäcksst das. was wir rings
um uns in den Gärten sehen: das frohe Leben, das
sich ausbreitet: die Bäume strecken schon Blätter
hervor, und die Veilchen im Gras am Wege haben
ihre Blüten geöffnet. Wir alle empfinden, daß es
schön ist. in der Gemeinschaft durch Sonne und
Wind zu wandern. So find wir fast erstaunt, als
wir schon Wasserhorst erreichthaben. Von dort aus
geht es durch Oslebshausenwieder der Stadt zu.
Jetzt erst merken wir, wie fein der Wind die Luft
abgekühlthatte, denn durch die Häuserzu beiden
Seiten der Straße kann er nicht mehr ungehindert
daherfahren. Und dann liegt unser Ziel für heute
vor uns : der Wilhelm-Decker-Park. 4^ Stundennur
waren wir unterwegs! Froh gehen wir ausein¬
ander, nicht nur mit dem Gefühleines seinenmor¬
gendlichen Naturerlebnisjes. sondernvor allem mit
dem stolzenBewußtsein, eine weitere Bedingung
für das Leistungsabzeichen erfüllt >u haben.
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Bis 1945 : Rhein -Main >DonaU 'Verbindung
Anschluß der Donau an das deutsche Wasserstraßennetz

$ * •

$ *•

Die Wi«^6Tver6inl « unff Oesterreioh » mit dem Deutschen
Reich u» d da« Durchführung des Vierjabresplanes ver¬
pflichte zur besöhiemngt en Fertigstellung der Wasser-
etraßemverbindung zwischen Rlvein und Donau sowie zum
Ausbau der Donau bis zur Reiehsgrenze unterhalb Wiens
Die Reichsregleruug hat daher das folgende Gesetz be¬
schlossen , das hiermit verkündet wird:

Die Eeichewasserstralie zur Verbindung 1 des Rheins
über den Main mit der Donau soll bis zum Jahr » m :>
fertiggestellt werden . Gleichzeitig wird dl« Donau
aneohiießend bis zur Reich .-grenze unterhalb Wiens als
Beiouswasserstraße ausgebaut.
Die notwendigen Baumittel werden alljährlich durch
den . Reiohshaushaltspian hereltgestelilt . Der vertrag¬
liche Beitrag des Landes Bayern wird auf 50 Mail . RMbegrenzt.
Die Bauten werden innerhalb des Landes Bayern durch
die Rlieln -Main -Donau -A-G in München , innerhalb des
Landes Oesterreich durch die zuständigen Landes-
behörden ausgefilhrt ; soweit nicht der Relehsverkebrs-
minister eine andere Regelung trifft.
Die Rhein -Main -Douau -A-G in München hat den Bau
mach den vom ' KeichsverkehrsmmUter genehmigten
Plänen auez »führen . Sie erhält für ihre Aufgaben ans
diesem Gesetz das Recht zum Ausbau und zur Ent¬
eignung . Einer Genehmigung , Erlaubnis oder Ermäch¬
tigung nach den Vorschriften des Bayerischen Wasser¬
gesetzes vom 23. Mürz 1807 bedarf es nicht . Dl« Zustän¬
digen Reiohsminister sind ermächtigt , die inndesreebt-
liohen Vorschriften des Wasser - und Enteignungsreclits
abzuändern ', soweit sie es zur Durchfilbviing dieses
Gesetzes für notwendig halten . Sie regeln das Ver¬
fahren für den Ausbau und die Enteignung.

■5S. Innerhalb des Lande « Oesterreich steht das Recht zum
Ausbau und zur Enteignung dem Reiche zu . Die tandes-
reehtliohen Vorschriften des Wasser - und Enteignungs¬
rechts bleiben aufrechtorhalten ; die zuständigen Reich «-
midister werden ermächtigt , sie abzuändern , soweit sie
es zur Durchführung dieses Gesetzes für notwendighalten,

*6 , Der Reiehsverkeltrsminlster läßt die zur Ergänzung
und Durchführung dieses Gesetzes « 'forderlichen
Rechtsverordnungen und Verwaltungsvcrschriften.

Nach dem Gesetz vom 11. Mai soll dl « R li e i n - M a i n -
Donau - Wasserstraße  bis zum Jahre 1813 fertig-
gestellt und gleichzeitig die Donau bis zur Reioliegrenze als
Großeehiffahrteetraße  ausgebaut werden . Dieser
Beschluß der Reiohsregderung wurde bereits am 26. März
de. Js . duroh den Beauftragten für den Vierjahresplwn,
General feldmaTsohäll G ö r i n g , gelegentlich der in Wien

■erfolgten Bekanntgabe eines Programms zur wirtschaft-
iKehen Wiederbelebung Oesterreichs in Aussicht gestellt.

Nachdem die Verbindung dev großen norddeutschen
Ströme unmittelbar bevorsteht , soll nunmehr auch die
Donau  an das deutsche Wasserstraßennetz angeschlo &sen
werden . Der Plan , der nichts anderes bedeutet als die
Anpassung einer schon vorhandenen Wasserstraßeaverhln-
d'ung Lu du ig -Douau -Ma iu -Ka nal an die inzwischen g ostei,
gerton Verkehrs ‘betHirfnässe  wurde bereit « vor
langer Zeit aufgestellt . Die Ausführung litt unter der
Ungunst der Wirtschaftslage des ersten Jahrzehnts nach
dem Kriege , so daß es erst Ende des Jahres gelingen wird,
vom Rhein her mit der GroßSchiffahrtsstraUo Würzburg zuerreichen.

Ueber die staats * und wlrtechaf (apolitische Bedeutung
dieses großen Verkehrsweges Ist nach dem Weltkriege viel
geschrieben worden . Hauptaufgabe der Wasserstraßen ist,
die hochentwickelten Industriegebiets Deutschlands am
NIederrhetn mit Oesterreich und den Agrar * und
Rohstoffländern Im südöstlichen üonaiiraum ln gün¬
stige Verkehrsbeziehungen zu bringen . Der neue Wasser¬
weg soll den Austausch der Ruhrkohle und der Erze und
sonstiger Rohstoffe Oesterreichs und der Balkanländer er¬
leichtern und Bayern und Oesterreich ähnliche verkehrs-
wlrtsobaftllche Standortsbedingungen bieten , wie sie die
anderen deutschen Lindern bereits besitzen.

Die Ausführung des großen Unternehmens liegt auf
bayerischem Gebiet in . den Händen der Rhem -Maiu -Donau-
ü ; 0 . Auf der österreichischen Donau wird die dortigeVVasserbauverwaitung den Aushau vornehmen mit Aus -,
nähme der Staustufe Ybb .Persenbeug , deren Herstellung
der Rhein -Maia -Donau -A-G übertragen wird.

Bekannt Hob bestehen in Deutschland noch eine Reihe
anderer großer Wasserstraßenpläne , deren Ausführung zum
Teil schon in Angriff genommen worden ist . Diese sollen,
auoh wenn ihre Fertigstellung nicht geseiziieh verankert
wird , keineswegs vernachlässigt werden . Io Stiddentsehland
wird der Ausbau des Neckars über Stuttgart hinaus fort-
gefuhrt werden . An der oberen Donau von Ulm bis Kelil-
heim bestellt die Absicht , zunächst die dort anfallenden
Wasserkräfte auszunutzen und in Verbindung damit den
Ausbau dieser Strecke zur Großsdlviffahrtsstraße vorzu¬
bereiten , ein Plan , dem wegen der hierdurch zu erwartenden
wirtschaftlichen Erschließung des sohwaohbesiedelten oberen
Donaugebietes besondere Bedeutung zukommt . Die Ent-
wurfsäufst «liuTig über eine Wasserstraßenverbindung vom
Saargebiet zum Rhein , dem sogenannten Saarpfalzkanal,
wird in etwa Jahresfrist abgeschlossen sein.

Deutschland erhält somit in absehbarer Zeit ein in sich
geschlossenes Wasserstraßennetz,  das die
Erzeugung «- und Verbraucher gebiete des Reiches auf
großen durchgehenden Massengüterwegen in frachtgünstige
Verbindung bringt.

Abschlüsse
Kohlenberg k  Putz , Seefischerei A-G, Wesermünde . Auf

der GV wurde die Vertoilung einer Dividende von 4 (—) •/»
bescMosCsn. In den Aufsichtsrat wurden gewählt : Bank¬
direktor Bergh , Fabrikant Sohlotterhose , Fabrikant Brandt,
Kaüfmänn Johann Krüß , Fabrikant Neynaber , sämtlich in
Wesermünde -G.. Kaufmann Friedrich Busch -Dresden und
Kaufmann Friedrich A . Jahns -Bremen.

„Amlsla " Versicherung « A*G, Leer . Im Berichtsjahr 1937
stiegen die Prämieneinnahmen um rund IG "V Zum Aus-
fleioh der Ertragsrechnung mußten 4000, UM von denrämienüberträgen verwendet werden . Es verbleibt dann
ein Gewinn von 238 RM . der auf neue Rechnung gehen
soll (i . V. nach Zuführung von 2000 RM an die Sehadens-
merve und 8000 RM an die Prämienreserve verblieb ein
Gewinn von 383 RM ). Im neuen Jahr habe sich der Ge¬
schäftsbetrieb recht günstig entwickelt.

Norddeutsche Kabelwerke A*G, Berlin -Neukölln . Die
GV genehmigte den bekannten Abschluß zum 31. 12. 1937
und setzte die Dividende auf unv . 4S*/• fest . Aus dem Auf¬
sichtsrat der Gesellschaft scheidet Staatssekretär i . K . Dr.
iug . e. h . Fritz Gutbrod . Berlin , aus . Neugewülilt wurde
Dr. Wilhelm Lülir . Zum laufenden Geschäftsjahr ist die
Geschäftslage befriedigend.

C. H . Knorr A-G, Heilbronn . Die Gesellschaft siebt auf
ein lDOjähriges Bestehen zurüok , aus diesem Anlaß soll
dsr Gefolgschaft eine Jubiläumsspende gewährt und das
AK von 6 Mill . RM eine Mehrdividende von 2 */« erhalten.
Daneben werden - für dfti GeBuhüflsjaiir 1937/38 wieder 1Ö '*
Dividende vortfeßclilaffen.

Eisenwerk L. Meyer jun . & Co. A -G, Harzgerode . Ira
Geschäftsjahr 1937 wurde bei 0,02 (0,04) Mill . RM Abschrei¬
bungen auf Anlagen ein Reingewinn von 519 (6616). RM er¬
zielt , dor zuzüglich des i Gewinnvortrages mit insgesamt
37 643 HM vorgetragen wird . Die GV genehmigte ein¬
stimmig  diesen Abschluß , ebenso die Anpassung der
Satzungen an das neue Aktieugesetz . Der Firmenname
wurde geändert in „Eisenwerk  H a r z g e r o d e A-G .
— Ueber das laufende Geschäftsjahr wurde ausgefukrt . daß
sich der Geschäftsgang wesentlich gebessert hat und ein
gutes Ergebnis erhoffen lasse . Der Aufsichtgrat wurde m
seiner bisherigen Zusammensetzung wledergeWahlt, , mit
Ausnahme von Fabrikdirektor Gobe und Fabrikbesitzer Max
Dieventcr , die ausgeachieden sind.

Ravensbgrger Spinnerei A-G, Bielefeld . 1937 hat die rege
Nachfrage nach Leinengarnen jeder Art unvermindert ange-
batten . Es w<»r tter Gesellschaft zeitweise nicht möglich , den
Anforderungen ft * Kuodsohaft in vollem Umfange gerecht
zu werden . Mit Rohstoffen wurde die Gesellschaft iin
aJbgelaufenea Geschäftsjahr reichlicher versorgt . Infolge des
Mangel « an auagebitdeten Spinnerinnen konnten noch nicht
alle zur Verfügung stehenden Spindeln in Betrieb genommen
werden . Der Gesellschaft war es aber doch möglich , di«
Produktion und damit auch den Umsatz gegenüber eiern
Vorjahre zu steigern . Dar Rollertrag stellt sich auf 2.886
(2.010) Müll. RM . Abschreibungen auf Anlagen wurden m
Höhe von 0.12 (0.18) Mül . RM vorgenommen . Emsehl . eines
Gtewiionvortraffß * von 21!)5 (47 833) HM verbleibt Gin Kftin~
gewinn von 101 462 (92185) RM , aus dem vorgcBohlagen wir «,
4 (*) •/. Dividende auf 2 Mill . RM AK auszuachütten , 35 000
(30 000) RM' der Uoterstützungsriiekiage zuzuführen und.
8*62 RM auf neue Rechnung vorzutrugen.

Tagesnachrichten
Gegenstände aus Elsen und Stahl . Durch die Anord¬

nung 30 der Ueberwaehungsstelle für Eisen und Stahl vom
16. Dezember 1937 wurden Herstellungs - bzw . Verwendungs-
Verbote für bestimmte Gegenstände aus Eisen und Stahl
ausgesprochen . Aus technischen Gründen sind einzelne
unter das Herstellungsverbot fallende Gegenstände bisher
durch Sonderregelungen von dem Verbot ausgenommen
worden . Diese Ausnahmen sind in der „1. Bekanntmachung
zur Anordnung 30 der Ueberwaohungsstelle für Eisen und
Stahl vom 16. Dezember 1937 (Ausnahmen )“ zusaramenge-
stellt worden . (Reiohsanzeiger vom 16. 5.). Die Herstellung
der in dieser Bekanntmachung aufgeführten Gegenstände
aus Eisen und Stahl ist daher allgemein gestattet . Durch
dier Bekanntmachung wird ferner zugelassen , daß Gegen¬
stände , die in § 1 der Anordnung 30 genannt sind , dann
aus Elsen und Stahl hergestellt werden dürfen , wenn die
Herstellung dieser Gegenstände aus Eisen lind Stahl duroh
die Unfallverhütungsvorsohriften der Berufsgenossonsehnf-
ten oder die Bestimmungen des Verbandes Deutscher
Elektrotechniker (VDE ) ausdrücklich gefordert wird.

Polnisch -ungarische » Lnftfahrlahkommen abgeschlossen.
Die seit einigen Tagen in Warschau geführten Verhand¬
lungen zwischen ungarischen und polnischen Luftfahrt¬
kreisen sind mit der Unterzeichnung eines polnisch -ungari¬
schen Luftfahrtabkommens abgeschlossen worden . Demzu¬
folge wird mit Wirkung vom 1. Juli ein regelmäßiger Luft¬
verkehr zwischen Warschau und Budapest eingerichtet wer¬
den . Die Strecke wird über die polnische Tatra und die
Tschechoslowakei ohne Zwischenlandung zunächst von drei-
motorigen Junkersmasebinen beflogen . Die polnische
Presse weist in diesem Zusammenhang darauf hin , daß
auf diese Weise eine neue Luftlinie Rom —Budapest —War¬
schau —Helsinki geschaffen wird , die die längste Luftver¬
kehrsstrecke in Europa darstelle.

Das 5m Mal 1937 5m Haag Unterzeichnete sogen . Haager
Abkommen , das die Förderung de« Warenaustausches der
Osloer Konvention zum Gegenstand hatte , ist nicht mehr
verlängert worden.

„Paris SoiT“ kündigt an , daß die geplante Landesverteidi¬
gungsanleihe Frankreichs wahrscheinlich am Montag , und
zwar in Höhe von 5 Mrd . Franc , aufgelegt werde.

Der französische Ministerrat hat die ihm vom französi*
eolien Ministerpräsidenten Daladier vorgelegten ersten Ver-
ordnungsentwiirfe gebilligt , die sieh auf die Entwicklung
der Produktion , auf die Ausdehnung de« Kredites und die
finanzielle Gesundung beziehen.

Wie die "Schweizerische Depeschenagentur als von zu¬
ständiger Stelle meldet , wird die Schweiz der Abwertung
des französischen Franc unter keinen Umständen folgen.

Die Ueberwaehungsstelle für Eisen und Stahl hat eine
Anordnung erlassen , nach der die Herstellung von ein¬
zylindrigen Handimmpen aller Art aus Eisen und Stahl
nur nach DIN 5436 erfolgen darf.

Dividendenvorschläge
Deutsche Petroleum A-G, Berlin , 5 (5) •/».

Baumwolle
Bremen , 17. Mal . Nordamerikanische Baumwolle . Basis
llddlins nichts unter lowmiddllng nach den Bedingungen. .. lit .uiiw « I . sa.  1ßf .7 ( 1ACfi\

Dramen Mai Juli OKI. Dez. lan . I März
Ver. Schluß
Eröffnung
12.30 Uhr
16.20 Uhr
Hautlf. SdlhlB

- / 9.70
- / 9.70
—I  9 .70
9.90/70

9.90/6B
9.88/86
9.89/89
9.91/89
9.94/93

10.23/21
10.20/17
10.21/20
10.23/21
10.27/24 iöoooo

i
10.18/33
10.30/34
10.37/36
10.37/36
I0.41/3S

10.81/47
10.47/45
10.47/43
10,47/46
10.51/49

Akrechnuno 9 .75 | 9.88 1 10.21 | 10.31 1 10.36 | 10.46
Bis J2.80 Uhr bezahlt : Juli 9.87, 9.88, Okt . 10.19, Dez . 10.30,

Jan . 1939 10.85, März 10.40, 10.45, Mai 10.52, 10.51
Um 12.30 Uhr bezahlt : Juli 9.89. 9.88. Okt . 10.21.
Nach 12,30 Uhr bezahlt : Dez . 10.30, März 1939 10.46.
Nachmittags bezahlt : Juli 9.90.
Bremen . 17. Mat , Der Markt eröffnet « heute infolge der

etwas schwächeren Kabelmeldungen aus Newyork und Liver¬
pool stetig 2 bis 4 Punkte niedriger . Auf dieser Preislage
entwickelte sich ein recht leb hartes Ge^chüf t , da ülc  Nach-
frage wesentlich zunalim . Die Kurse zogen daher für die
meisten Monate im Laufe des Vormittags einige Punkte an.
Der Markt schloß um 12.30 Udir stetig unverändert bis
II Punkte über den Eröffnungsnotierungen . Der Nachmittags-
verkehr «röffnete bei Vorliegen der wenig veränderten
Eröffnungs -Meldungen aus Newyork ruhig -stetig unver¬
ändert bis 1 Punkt höher . Im Verlaufe wurde die Nachfrage
teilweise wieder stärker , «o daß die Kurse langsam einige
Punkte weiter gewinnen konnten . Der Markt schloß leicht
befestigt 2 bis 4 Punkte über den Nnotnnlttags •Eröffnungs-
Dotierungen.
Hamburg , 17. Mal

Lokopreise per ID Tendenz: ruhig
Ostladischs: Superfine, m»d, Scfnde white reugleh Iremer

Kleusel 1 . • • • • ♦*  3 .90
Sine Omri Sttndirf 1 «ferner Klausel * . *.36

Newyork Juli Obtb Do». Jon- März Mal

v»r. schiul
Hsull| . SdiluB

8.62/—
8.63/-

8,66-
8.70/-

8 .68/70
8.72/-

8.69/70
8.73/~

8.77/—
8.80/-

8.80/-
8.83/—

loko : 8.63 (8.82)
New Orleans . . heutige He». 8-77 «erlge Hel. 8 .77

Zufuhren In Atlantik- und GolfhSfen 4000 1 3000
Stetig

Newyork , 17. Mai . Am Baumwolltenninbandel herrschte
am Dienstag ruhiger Handel , doch war die Haltung man¬
gels Abgaben gut widerstandsfähig . Vereinzelt schritt der
Berufshandel sogar zu Anschaffungen , da aus Texas er¬
neut Regenfälle gemeldet wurden . Die Auslandshäuser
nahmen größtenteils kleine Verkäufe vor , doch machten die
Bombayer Firmen Insofern eine Ausnahme als sie an¬
fänglich mäßige Anschaffungen in den entfernteren Sichten
tätigten . Die Unternehmungslust blieb im Verlauf eng
begrenzt , wenn auch das herauskommende Angebot an
kontraktgemäßer Ware gering blieb , und aus dem Süden
fast gar keine Sicherungsverkäufe erfolgten , so lagen doch
keine Anregungen vor . Trotz einiger weiterer Sicberungs-
abgaben ausländischer Häuser schloß der Markt stetig.

London . 17. Mal . Jute . (£ per t cif .). Tendenz : Ruhig;
Erste Marken per April -Mai 17*/« Geld . do . per Mai -Juni
«nd Juni -Juli 17u /h  Brief , do . per Jull -Aug . —, do . per
Aug .-Sept . 177|» Brief . — Geringere Marken per April -Mai
UVi be*„ do . per Mai «Juni 16V» bez ., Brief , do . per Juni-

Juli 16V» Brief . — Hanf Manila (£ per .- t ), Tendenz : Ruhig.
Grad J per Mai -Juli 20'/» Wert , Grad K per Mai -Juli 18V»
Brief , Grad L Nr 1 per Mai -Juli 19 Wert , Grad L Nr . 2
per Mai -Juli 16V» Brief , Grad M Nr . 1 per Mai -Juli 16 V»
Brief . Grad M Nr . 2 per Mai -Juli 151/» Brief . — Sisal.
(.Schlußnotierungen ). Ostafrikanisclier Tanganjika u/o
Kenya Nr . 1 faq : Tendenz : Stetig . Mai -Juli 16'/» Geld , Juni-
Aug . 17 Brief , Aug .-Okt , 171/» Brief.

Hanf . Trotz der geringen Qualitäten der noch in Italien
vorhandenen Bestände ist die Nachfrage auoh aus westeuro¬
päischen Staaten wieder lebhafter geworden . Die Aussichten
für die neue Ernte lassen »ich z. ZI . etwas günstiger an.
Verbreitete Regenfälle mit folgender Envärmuog haben den
Feldern besonders im Neapeler und Bologneser Bezirk
genutzt . — Jn Jugoslawien  scheint die nur langsam
an den Markt gelangende Frühjahrsrüste qualitativ etwas
besser als die Herbströste auszufalten . Die Meldungen über
die Preisgestaltung lauten nicht ganz einheitlich . Ira allge¬
meinen blieb die Stimmung ruhig.

Antwerpen , 17, 6.
Wolle

Kammzua

p. kg b«lg. Fr. p. ik. eene»
17, 16, | 17. 16,

P. kg btlg, Fr. p. Ife. penc*
. 17. 16, | 17 . 16.

Mai 31.50 32.75 23.25 23.60 Okt. 34. 25 35.00
Juni 31.50 33.00 23. 12 23.50 Nov. 34.26 35.00
Juli 32.60 33.60 23.37 23.76 D«l. 34.50 35.00
Aug. 33.50 34.26 24.50 23.76 Um«. 105000 Ibs
S»pt. 34.00 34.75 24.60 23.75 Tendenz: ruhig

24.50 23.75
24.50 23.75
24.50 23.87
670000 IbS

behaupt.

Londoner Kolonial -Wollversteigcrung
(Sonderdienst der „Bremer Zeitung " )

London , 17. Mai . Am Dienstag wurden im Rahmen der
dritten diesjährigen Kolonial -Woliversteigerungäsoriu »'.Ml!
Ballen zum Verkauf gestellt ; von denen 7810 Ballen inner¬
halb der Auktion Absatz fanden . Die Zurückstellung von
Losen war wiederum nicht nennenswert . Die Auswahl
konnte als gut bezeichnet werden . Der Besuch war ziemlich
rege . Da allgemein Kaufneigung festzustellen war , herrschte
lebhafte Nachfrage . Austrai -Merino -Spinner - und Handels¬
vließe sowie Spinner - und Handelsstitcke und Neuseeland-
Kreuzzuchten konnten sieh im Preise fest behaupten . Für
Neuseel and -Hau (wollen hatte sich die Nachfrage gebessert.
Austral -W as eh wolle n und Merino -Kreuzzucht -Wasehwollen
vom Kap lagen stetig bis fast.

Getreide und Futtermittel
Berlin , 17. Mai , Im Getreideverkehr hielt sieh die

Geschäftstätigkeit weiter in außerordentlich engen Grenzen.
Brotgetreide gelangt kaum noch an den hiesigen Markt , so
daß die Mühlen ihren täglichen Bedarf den vorhandenen
ansehnlichen Bestanden entnehmen . Die Einkaufsmöglich-
keiten in Futtovgatreide haben sich gleichfalls nicht ver¬
stärkt . Im Gegensatz zu Maliigetreide werden aber Hafer
und Gerste zu Futter zw« ken lebhaft begehrt . Man hofft
nach wie vor , daß bis znr Monats wen de die Verkaufs-
nelguqg in Fntterbnifer eine Belebung erfahren wird . Futter¬
mittel stehen , abgesehen von wenigen Ausnahmen , aus¬
reichend zum Verkauf . Am Mehlmarkt kommen Neuab-
scMtisse lediglich in begrenztem Umfang »ustaode . In
Weizenmehl werden Ma . kenfabrikato bevorzugt aufgo-noromen.
Chlkago , 17. 5.
Oerste loko 72—81
Welzen willig
Mal 78ls-ü
lull 755- 78
September 76£—%

Mals
Mal
lul.
September
Hafer
Mal

k. »lat,
57. 125
58.25
59.50

unrglm.
29.375

lull
Saptemker
Raggen
Mal
lull
September

26.622
26.25

unrglnt.
58.50
66.25
84.75

Newyork , 17. 5. t Meis loko
weil . RW. I. 94.75 . Pr.
Welz. Hw. I. 102.50 I Mehlh. Pr.

70.625 [ Engl. Fracht 2/7—73-
4 ™ I Kent. Fracht 14- 22

Viehmürkte
Berlin , 17. Mai . Die Beschickung des Berliner Vieh¬

marktes war in allen Viehgattungen , besonders aber Schwei¬
nen , wesentlich stärker als am Vormarkt , obwohl der
Fleisohabsatz durch die eingetretene warme Witterung un¬
günstig beeinflußt wurde , verlief der Handel trotzdem all¬
gemein glatt . Der Markt wurde geräumt . Bei Markt-
heginn waren aufgetrieben : 2275  Rinder , 3745 Kälber , 4189
Sohafe , 22 637 Schweine . Es wurden bezahlt : Rinder 20—44,
Kälber 35- 63, Sohafe 20—50, Schweine 47—54, Sauen 49 bis
51 Rpf . für V: kg.

Köln , 17. Mai . Auftrieb : 1335 Rinder , darunter 168 Ochsen,
177 Bullen , 864 Kiilie , 126 Färsen , 1502 Kälber , 111 Schafe
(Lämmer u . Hammel ), 2981 Schweine , Marktvcrlauf : Rinder:
zugeteilt , Ausstich über Notiz , Schafe : belebt , Kälber und
Sohweine : zugeteilt . Preise : Ochsen : a ) 45, b) 4(1—41, c) 36;
Bullen : a) 43, b) 39, c) 34; Kühe : a ) 41—43, b) 37—39, c) 28
bis 33. d) 20—25; Färsen : a ) 44, b) 40, e) 35; Kälber : a)
63, b) 57, c) 48, d) 35—38; Lämmer und Hammel : b ) 52;
Schafe : e) 42; Schweine : a) 56' /s, bl ) 551/:, b2) 54V», c) 52'/:, d)
49'/», Sauen : gl ) 53V», g2) 51Vs RM.

Schlachtviehpreise an deutschen Märkten

Reichsdurehschnltls*
preise lür 50 kg

Lebendgew. In RM Zahlder
Märkte

19
April

38
Mai

11.—23. 25.- 30. 2..—7. 1 9.- 14.
0ch»en, voiifl. (b)
Kühe, veno, (b)
Kälber, mittlere (b)
Schw., 100-120 ko (c)

16
15
15

» 16

38.9
36.4
56.2
51.3

39.2
36.4
55.9
61.3

39.3 | 39.3
36.5 36.4
56.8 55.7
51.3 | 51.3

Glilkago , 17. 5. Schweine
le)cht..n. Pr
lelch. h. Pr.

8.25
8.55

I »chw. n. Pr.
I «chw. h. Pr.

8.00
8.30

I Zufuhren
I im Weiten

<2000
49000

Seefische
Am 17. Mal landeten in Wesermünde acht Dampfer

032 250 kg Seefische , davon brachten vier Islanddampfer
490 000 kg . meist Kabeljau . Sohellfisoli und Goldbarsch , drei
Dampfer zusammen von der norwegischen Küste und der
Bäreninsel 415 250 kg , meist Kabeljau und Goldbarsoh . ein
Dampfer von der Nordsee mit einem Fang von 47 000 kg,
sechs Hochseesegler stellten 7700 kg Feinfisch und Schollen
zur Versteigerung . Die Auktionspreise bewegten sich auf
ihrem gestrigen Stand . Preise : Island : Kabeljau I und II
5- 5V». Schellfisch I 11—16, II 8—15, Seelachs I 7>/»- 8V»,
II 61/»—7V», Goldbarsch 5*/*—'7. — Mlsolireise (norwegische
Küste und Bäreninsel ) : Kabeljau I und II 5, Sohellfisoli I
5- 6. II 5—6V». III 5—6. Goldbarsch 5—7, Seelachs I 7, 77
7—7’/». — Nordsee : Heringe 10—11, Wittlinge 5V*—9. Sohell-
fisch V 17' /»—20V», Wittlinge II 15- 17.

Warenmärkte
Hamburg , 17. Mai

Reis : Die Umsatztiitigkeit der zweiten Hand war recht
bedeutend , da das Inland in größerem Umfange seinen
Bedarf auf Grund der letzten Preise deckte . Die fernöst¬
lichen Märkte nahmen einen ruhigen Verlauf , ohne daß es
zu weiteren Preisrückgängen gekommen ist.

Gewürze : Der Handel ging über den bisherigen Rahmen
nicht hinaus . Die Forderungen lauteten unverändert.

HUIsenfrüclite : Die Aufuahmeneigung für Hülsenfrüchte
hielt sich in engen Grenzen , da die Bedarfsdeckung über
kleine Mengen nicht hiiiausgeht . Die Abgeber stellten un¬
veränderte Forderungen.

Getrocknete Früchte : Die an den Markt gelangenden Men¬
gen fanden willige Aufnahme , da die Verbrauohersohaft
für fast alle Erzeugnisse großen Bedarf batte . Besonders
wurden Rosinen , Korinthen und Mandeln begehrt,

Kautschuk : Ruhig . Sheets loko 5"A«, Juni -Juli 57». Juli-
Aug . 5,! /i« Pence für 1 lb.
Ghlkagn , II . 5. Schmalz

Tendenz: unrglm. 1Jul. 8.50GI Oktober 8.82!*G
Mal 8.20G] September 8,75G| Jenuar —.—

Newyorlc, 17. 6. Oelo und Felle
Schmalz 8.25 September 8.00 Terp. Siv. 23.00
Talg, lose 4.87)4 Okteber 7 .87 Petr. SWC. 16.25

Dezember 7.84 Petr. SWT. 12.25
BW'eaatöl Mid. Conti. 1.16
Juli 8. 14 Terpentin 28.00K Pens. Rohöl 127!*2.05

Kaffee
Bremen , 17. Mai . Im Vordergrund des Interesses stand

eine Brasil -Zuteilung an alle importbereobtigten Firmen.
Das zur Verteilung gelangte Kontingent ist etwas größer
als das letzt «. Dl « Preisbasis ist ziemlieh unverändert . Für
Spezialitäten waren die Forderungen sehr fest.

Hamburg , 17. Mai . Durch die heute erfolgten Zuteilungen
ln Santos kam es am Platze zu lebhaften Umsätzen . Die
Preise bewegten sich auf der Linie des Vortages.

Das Kaffee -Institut in Bio beziffert die zerstörten
Kaffeemengen  bis zum 30. April auf 60 277 000 Sack
Kaffee gegen 59 513 000 Sack aut 31. Mürz.
Newyork , 17. 5,

T«ntf*nz: unrglm.
Santo» loko 7.25*
Mol 6.7t n
lull 6.81 r,

September
Oezember
Mörz
Tagesume.
Rio loko

6.85 r
5.87 »
6.90 r
4000

5.00

Mal
)UII
September
Oezember
Mörz
Tagesume.

4 . 32 n
4 . 27 (28*

4 . 16 n
4 . 12 n
4 . 1t n
2000

Newyork , 17. Mai . Angesichts der schwächeren Haltung
in Le Havre sohritt der Handel ani Kaffeetermiumarkt zu¬
nächst gelegentlich zu Abgaben und Positionslösungen , doch
konnte sich später eine Erholung durchsetzen , da insbe¬
sondere im Maf -Termin ftir Rio -Sovten Deokungen vorge¬
nommen wurden und die Kommlssioushäuser auch Anschaf¬
fungen in späteren Sichten tätigten.

, / Kakao
Hamburg , 17. Mai . Rohkakao:  Der Weltmarkt neigte

weiter zur Schwäche . Vereinzelt traten Preisermäßigungen
ein . Umsatzmäßig haben sieh koine Veränderungen ergaben.
Accra g . f . April -Juni 20 sli 3 d cif , Lagos fad . April -Juni
19 sh 6 d cif , Sup . Tliome auf Approbation April -Mai 25 sh cif
für 50 kg netto unverzollt . — Kakaohalbfabrikate:
Markt - und Preislage unverändert.
Newyork , 17. 6. willig
Mai 4.35 I September 4.53 I Deumbtr 4.68
Juli 4.43 | Oktobir 4.58 I Januar 4.73

Zucker
Magdeburg , 17. Mai . Gemahl . Melis : prompt per 10 Tage

31.5t), Mai 31.50, Tendenz : Ituhig.
Nowyork , 17. 5. Rohzucker willig
Mal 1.80 n | September 1.92/93*1Januar 1.93/94*
Juli 1.87/89* | November 1.95 n | März. 1.96/97*

♦) Geld * und Briefnotierungen.

Metalle
Berlin , 17. Mai . Metalle . Elektrolytkupfer prompt cif

Hamburg , Bremen oder Rotterdam . (Notierungen der Ver¬
einigung für die Dt . Elektrolytkupfernotiz ) 55' /* RM für
100 kg.

OriginalhOttenalumlnlum 98 bis 99 ' /» ln - Blöcken , Walz-
und Drahtbnrren 133, desgleichen in Walz * und Draht¬
barren 99 V» 137, Feinsilbev (1 kg fein ) 36,40—39.40 RM.

Kupfer 49V», Blei 19, Zink 17V» RM nom . Tendenz ; Stetig.
Berlin , 17. Mai . Der Londoner Goldpreis betrügt für «in«

Unze Feingold 140 sh 1>/» d gleich 86.7023 lt .M, für ein Gramm
Feingold demnach 54.0614 Pence gleich 2.78754 RM.

Hamburg , 17. Mai . (Richtpreise des Vereins der am
Metalllinmlel beteiligten Firmen ) Silber prompt : 39.40 B,
36.4U G, Hiittenrobziuk nom . 171/» B, 17V* G.

London , 17. Mai
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzeuger-Prolo• 75—76
China», per * 441, —46'j n
Quecksilber *

in $ per Flasche 250—250(6
Platin * (p. 2t Uoz .) 6|
Wolframcrz cif*

(sh per Einheit) 38—41 n
Nickel . Inland . *

(per Tonne ) 180—185
do. »uil. * (per t) 180—185
Weißblech I.C.Cokes
20X14 (ob. Swaniea*
(sh per box ol 108  ibs)
Kupfersuitat
fob. * (per t)
Cleveland Gußeisen
Nr, 3, (ob. Mlddles-
borough* (sh per t) 92'4—97*4

Kadmiumfob. London
(sh per lb)

Silber
Barrensilber prompt
Feinsilber prompt
Barreniilber «ul litt.
Feinsilber aut Lief.
Gold (sb und Pence

per Unze)
* Inakt . Notierungen

London , 17. Mai . Heule wurde Gold Im Worte von 238 000
Pfund Sterling zu einem Preise ivon MO sh 1'/.- d per Unze
fern verkauft . |
Newyork , 17. 5.

Kupfer (per Tonne)
Tendenz: stetig

Standard per Kats« 37.93-38.06
do. 3 Monate
do. Settl. Frei*

Elektrolyt
beit eelocted
Strong sheot»
Elektrowirebors

38.25- 31
38.00

41̂ —421*
4t's'—421

73
43,75

Zinn (per Tonne)
Tendenz: willig

Standard per Kasse 162.25—60
do. 3 Monate
do. Settl. Prell

Straits *

162;,—163
162,60
165 . 00

Blei (per Tonne)
Tendenz: k. stet.

ausl. pr. ofllz. Preis 14.12̂ —25
do. entt. Sicht oll. Prell 14.31—37!,
do. Settl. Frei* 14. 12V

Zink (per Tonne)
Tondenzik. stet.

gewöhnt, pr. «II. Preis(2.69—81
do. entt. Sicht eil . Preis12.93—13
do. Settl.-Preis 12.75
Aluminium (per t)Inland*
Ausland•

100
100

21 !»

18.25

3/614n

18.7ß
20.25
18.43
19.87,

140/1!*

Berliner Devisenkurse

Telegraphische
Auszahlung

Aegypten
Argentinien
Belgien
Brasilien
Bulgarien
Dänemark
Oanzig
England
Estland
Finnland
Fragkrelch
Griechenland
Holland
Iran
Island
Italien
Japan
Jugosl.
Kanada
Lettland
Litauen
Norwegen
Polen
Portugal
Schweden
Schweiz
Spanien
Tschech.
TUrkei
Uruguay
V, Staat.

1 äg. £
1 P.-P.

100 Belga
1 Milreis
100 Leva

100 Kr.
100 II.

1 £
100 e. Kr.
100 (. M.

100 Fr.
100 D.
100 fl.

100 Rials
100 isl. Kr.

100 Lire
1 Yen

100 Din.
1 kan. $
100 Lats

100 Lilas
100  Kr.

100  Zloty
100 Esc.
100 Kr.
100  Fr.

100  Pes.
100 Kr.

1 türk. £
1 G.-P.

r, A. 1 $

Bank-dlsk. Vor¬
krieg!kurs

17. 6.
Geld

1938
Brief

18. B.
Geld

1838
Briet

7 20.99 12.66 12.69 12.66 12.88
6 1.78 0.649 0 .653 0.651 0.655
4 81.00 41.93 42.01 41.93 42.01
7 1.'33 0. 145 0. 147 0. 145 0. 147
6 81.00 3. 047 3.053 3. 047 3.063
4 112.50 55. 19 65.31 55. 19 65.31
4 47.00 47. 10 47.00 47. 10
2 20.47 12-36 12.39 12.36 12.39

68. 13 68.27 68. 13 68.27
4!* 61.00 5.46 6.47 5.46 6.47
2Ja 81.00 6.963 6.977 6.963 6.977
6 81.00 2.353 2.357 2.353 2.357
2 168.74 137.72 138.00 137.69 137.97

20.43 15.35 16.39 16.35 16.38
6!* 112.50 55.29 55.41 56.29 55. 414 81.00 13.09 13. 11 13.09 13. 11

3.& 2.40 0.720 0. 722 0.720 0.722
6% 31.00 5.694 6. 706 5.694 6.706
6 4.58 2.470 2.474 2.470 2. 474
5 49.10 49.20 49. 10 48.20
6U 41.94 42.02 41.94 42.02
3% 112.75 62. 12 62.24 62. 12 62.24
4)4 47.00 47. 10 47.00 47,10
4 * ' 453.57 11.22 11.24 11.23 11.25
2 112.50 63.71 63.83 63.71 83.83
1'* 81.00 66.75 66.87 56.74 66.86
5 81.00 — > _
3 86.00 8.656 8.674 8.655 8.674
7 18.50 1.978 1.982 1.878 1.982
7 4.30 1.099 1. 101 1.098 1. 101
1 4. 19 2.491 2. 495 2.488 2.483

An den internationalen Devisenmärkten zeigte das Pfund
geringe Schwächeneiguog . Pfunde -Kabel notierten 4.9648
(4.9678). In Amsterdam stellte eich die Pi'utldnotiz auf
8.97V» (8.97V»), in Zürich auf 21.78 (21.78V«) und in Paris arff
177.63 (177.68). Der französische Franc war ebenfalls etwa»
leichter und nur in Amsterdam auf gestriger Basis gut
gehalten , da der Gulden besonders starke Schwächend gang
zeigte . Fester lagen dagegen der Dollar mit 4.3SV« (4.3$’/»), in
Zürich mit 1.80V» (1.80V»), in Amsterdam sowie der Schweizer
Franc . Im Verlauf traten den Frühkursen gegenüber kein«
nennenswerten Aende '-ungen ein . Der Dollar war weiter
etwas fester.

Devisen - Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 17. 6.
Berlin 72-60
London 8.97?
Newyork 160.81
Pari» 6.05!̂
London , 17.
Newyork
Paris
Berlin
Spanien
Monlresl
Amsterdam
Brüssel
Italien
Schweiz
Kopenhagen
Stockholm
Oslo
Helsingtoro
Prag
Budapest

6.
4.9665

177.83
12.36'ä
82.00 n

499.81
8.9778

29 . 51/394.35
21.782,'22.40
19.391
19.90!»

226.45
142.50
25.00 B

Paris , 17. 5.
London 177.65
Newyork 35.78
Belgien 602.37)4
Spanien —
Zürich , 17. 5.
Paris 12.26'i
London 21.78
Newyork 438.67'4
Belgien 73.82'/
Italien 23.07!̂
Spanien —.—
Holland 242.65!j
Berlin 176. 16
Stockholm 112.27J3Oslo 109.45
Kopenhagen , 17.5.
London 22.40
Nowyork 452.25
Berlin 181.40
Paris 12. 75
Antwerpsn 76. 10
Zürich 103. 10
Rom 24.00
Amsterdam 250. 15
Stockholm 115.65
Oslo 112.90
Holsingfors 9.97
Prag 15.95
Warschau 85.55

Prag , 17. 6.
Amsterdam 15.92
Berlin 11 .54
Zürich 656.25
Oslo 717.50

Belgien
Schweiz
Madrid
Oslo
Kopenhagen
Belgrad
Sotia
Rumänien
Lissabon
Istanbul
Athen
Warschau
Moskau
Lettland
Buen. Aires
Rio de Jan.
Montevideo
Mexiko
Alexandrien
Hongkong
Schanghai
Italien
Schweiz
Kopenhagen
Holland
Oslo

30,45
41.21

45*12)̂
40.07!*

218.00
405.00 B
667.00 B
110 . 20
643.00 B
546.60
26.34
26.30
25 25
16.00 B
2.81 B

20.75

97!50
1/287
—/1087

188.30
815.00
723.00

19. 79
890.00

Kopenhagen
Sotia
Prag
Warschau
Budapest
Belgrad
Athen
Istanbul
Bukarest
Helslngforo
Oslo , 17. 5.
London
Berlin
Paris
Newyork
Amsterdam
Zürich
Helsingtors
Antwerpen
Stockholm
Kopenhagen
Rom
Prag
Warschau

97.22!*
15.25
82.60
86.25
10 . 00
3.95
3.50
3.25
9.63Ü

<0
r»

Stockholm
Prag
Prlvatdlsk.
Tägl. Geld
1 Monatsg.

46.30 .
6.29)*

l/u—’/l»

Kobe
Australien
Neuseeland
Südafrika

1/197
125.00 0
124.00
<00. 12!*

Londonaul
Bombay 1/596

Bombayauf
London 1/587

Buenos auf
London 19.00

Prolonga¬
tionssatz f.
tägl. Oeid

Stockholm
Helslngtora
Prag
Berlin
Warschau

816.26
72.00

126.30
14.37J*
6.98

Buen. Airei
Japan

114.37!*
127.00

Prlvatdlsk.
Inland \

Prlvatdlsk.
Ausland 8 '1

£ p 1 Mt.
£ p 3 Mt«.
S p 1 Mt.
$ p 3 Mt«.
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Newyork , 17.
Tägl. Gold
Bankakz.
90 Tg. Brief
90 Tg. Geld
Pr. Hand.«

Wechsel
nledr. Satz
höchst. Satz

6.
1 . 00

0.43
0.50

1 . 00
1 . 00

Kopenhagen 638.00
London 142.90
Madrid — . —
Mailand 150.61
Newyork 28.75
Paris 80.55
Wechsel aul

London-Obl.
Lond. 60 Tg.

4.962;
B'wechsel 4.9622
H'wechsel 4.9622
Paris 2.79«
Brüssel 16.83'*
Rom 5.26!*
Madrid — . —
Bern 22.80'*
Amsterdam 65.32)*

Stockholm»
London
Berlin
Poris
Brüssel
schw. Plätze
Amsterdam
Koponhagon
Oslo
Washington
Helslngtora
Rom
Prag
Warschau
Stackhalm
Poin. Noten
Belgrad
Danzig
WariciuB

Stockholm
Oslo
Koponhagon
Prag
Belgrad
Budapest
Athen
Japan
Buon. Alrta
Rio de Jan.
Berlin

17. 5,
19.40!*

<57.80
11.05
66.25
89.60

216.50
86.75
97.80

391.50
8.60

20.70
13.60
74.25

736.87
642.00
65.75

643.00
642.76

26.60
24.96
22.17!*
3.48!*

19.80
2.33
0.91'*

28.96
30.82
6.SO

40-15J*
Ostasiatische Wechselkurse vom 17. Mal

Newyork gegon Japan 28.95—29.00, London gegen Japan
1.2 (Telegramm der Yokohama Specio Bank Ltd .).

Bombay u . Kalkutta l .S'Vas, Hongkong 1.1" /« , Schanghai
0.10'Vi», Kobe 1.1" /»! (Telegramm der Hongkong Schanghai
Banking Corp .).

Konkurse
Müneliberg : Gastwirt und Lebensmittelhändler Hane Tau*

waid.
Vergleichsverfahren

Senftcnberg , Lausitz : Kaufm . Friedrich Steidtmann in Fa.
Paul Steidtmann in Groß -Raschen . — Beantragt : Saatfeld,
Saale : Otto Bloohberger , Baugesolnäft und Baumaterialien-
lrandlung . — Stuttgart : Katharine Stütz geh . Steidle is»
Fa . Hengerer & Giinini.

Nächster Postschluß
für Briefpost nach Nowyork

am 20. Mai beim Postamt 5 (Bahnhofsplatz ) für Dampfer
„Bremen “ über Bremerhaven um 5 Uhr , über Cherbourg
um 12.30 Uhr . Für den Naehbringefiug Köln —Cherbourgum 23 Uhr.

Postdampferfahrplanänderungen
Der Dampfer „Henry Hora “ fährt am 18. Mal (statt 14.)

von Hamburg nach Trinidad und Guayana . Postschluß beim
Postamt 5' (Balinhofsplatz ) am 18. Mai um 4 UJw, — Di»
Abfahrt des Dampfers „ Godafoß “ von Huli nach Island
(Reykjavik ) ist vom 20. Mai auf den ‘21. Mai verschoben.
Postschluß beim Postamt 5 am 19. Mai um 4 Uhr.

uriiume 1 usiscuecKKonien . uio /nun uer rostSßueCKKonten
(erstmalig , einsohl , des l’ostsparkassenamtes Wien ) betrug
Ende April 1 254 034 (Ende März : 1 127 892). Auf diesen Kon¬
ten wurden bfei 83.7 (79.1) Mill . Buchungen 16 287 (15 092)

Erhöhte Postscheckkonten . Die Zahl der Postscheckkonten
(erstmalig , einsohl . ■ - ■ ■
Ende
ton
Mill . RM umgesetzt . — Davon sind 13 891“(13 052) Milf , RM
oder 85.3 (86.5) */o bargeldlos beglichen worden . Das Gut¬
haben auf den Postscheckkonten betrug am Monatsende
960-0 (780.9) Mill . RM , im Monatsdurchschnitt 1018.2 (772.4)Mill . KM.

Unmittelbare Fiinktelegraphenvevbindung nach Peru . Am.
1«. . Mai ist eine unmittelbare Funbtelegraplien 'verbindung

El. Kupl. I. 9. 17!*B| Bl»l, loko 4.80
30/90 Tage 9. 17'28 I Zink, loko 4.00
Zinn, loko 36.35 j silb. «usl. 42.76

Weißblech 5.35
Roheis. N. 2 27.50
6o.N.2plaln 26.25

die Einrichtung dieser neuen Funkverbindung wird nicht
nur die Uebennitilung der nach Peru gerichteten Tele¬
gramme beschleunigt , sondern durch den Anschluß der
lunklinie in Luna an das weitverzweigte Telegraphen netz
TTeii A *'* America Cables , Ine . ist auch eine schneller»
Ueberkunft von 'J elegrammen aus Deutschland na Mi
Ekuador , Bolivien und Mittelameriks»gewährleistet.

Eisenbaliudurciigangsverkeiir zwischen Ostpreußen und
dem übrigen Reich auf zwei weitere Jahre slcbcrgeetellt.
Am 14. Mai ist zwischen der deutschen und der polnischen

, au £, v ?n Verhandlungen , die in fruntT*
sohaftlicliem Geiste geführt wurden , eine Vereinbarung
getroffen worden , nach der der Eisenibahndurchgangsverkeln*
zwischen Ostpreußen und dem übrigen Deutschland durch
das polnische Durchgangsgehiet auch für die Jahr « 19 .»
und 1910 aufrecht erhalten wird . Der Verkehr wird sieh in
der bisbertgen \\ eise ahwiokein . Damit ist die unbeschränkte
Durchführung des Eisenbaiinverkehrs zwischen Ostpreußen,
und dem übrigen Deutschland auf zwei weitere Jahresichel -gestellt . 1

/
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.Börsenbericht.
Zurückhaltend

-Hamburg , 17. Mali. Die Umsätze au der Hanseatischen
Wertpapierbörse beschränkten sieh auch heute auf kleinste
Abschlüsse , d>a sieh seitens der Bai !kenkuridSchaft kaum
Aufnahmen ei gu ®g zeigte ; das herauskemmende Material
fand daher nur m  weichenden Kursen Unterkunft , zumal
sieh der berufsmäßige Handel , namentlich zu Beginn der
Börse, ' Zurückhaltung auf erlegte . Im Verlauf traten einige
Kurserholungen ein , die aber anf wenige Papiere begrenzt
blieben . Der Markt für Sohiffahrtspapiere  war
überwiegend abgesebwaoht . Norddeutscher Lloyd gaben auf
78V« nach , Hansa Dampf büßten Vs»/» (1287«) und Hamburg-
Süd V«V« (1321/;) ein . Hapag konnten sich mit 77 behaupten.
Dampfschäjfffahrts -Geselfeehaft . N̂eptun “, die die Dividen¬
denzahlung mit 6 V« wieder aufnehmen , blieben zu 132
gesucht . Unterweser Reederei wurden wieder nicht notiert.
Von Bahnwerten hielten Bremer Straßenbahn mit 94 ihren
letzten Stand , dagegen schwächten sieh Hamburger Hoch¬
bahn um */. •/. auf 192 alb. Der -Markt für Norddeutsche
Indust -riepapiere war kursmäßig gehalten . Nennenswertes
Geschäft konnte sich jedoch nicht entwickeln . Reis nndi
Handels wurden unverändert mit Ml aus dem Markt
genommen . Hoffmann 's Stärke blieben zu 158 begehrt . Von
Werftaktien notierten Bremer Vulkan wie zuletzt 150 Geld
und Atlas -Werke HOVs Geld . Wendt ’s CigaTren ließen eich
zu 83 (unverändert ) verkaufen . Dagegen waren Bremer
Wollte um 2 ”/» auf 170 rückgängig . Von Freiwerkehrswerten
wurden Descbimajg mit 173 etwa in der Mitte genannt , sonst
waren kaum Veränderungen festzustellen . Der Banken markt
lag recht ruhig . In Geestemünder Bank kam keine Notiz
zustande . Renten waren madhgebend . Bremer Althesitz
wechselten wie zuletzt mit 131V«#/o den Besitzer.

Renten uneinheitlich
Hannover , 117. Mali. Am Aktienmarkt waT die Tendenz

überwiegend etwas leichter . Iiseder Hütte , Geestemünder
Bank , Doornkalat und Iündener Aktien -Brauerei büßten Vs
bis 1 V« ein , Hannoversche Immobilien gingen zu unver¬
änderten Kursen um und Döbrener Wolle 1 Vo höher mit
177. Am Renteumarkt wurden Umsätze in Reichsschatz-
anweisungen , Hannoversche Provinzanleihen , sowie in den
Gold - und Li quidationspf an d'brief en der Hannoversohen
Landeskreditanstalt und der Braunschiwe 'ig -H'annioverscheoa
Hypothekenbank getätigt , die Reichisamleihe -AItbesitz gab
auf 133.25, die Hannoversche Provinz -AItöesitzanleibe auf
1'37.75 und die Deutsche Kommunal -Sammeliablösungsanleihe
Reihe II auf läS'/a nach . Von Industrie -Obligationen , hatten
nur Mechanische Weberei zu Linden einige Abschüsse zumunveränderten Kurs von 94.5 zu verzeichnen . Im Freiverkehr
nannte man die Gemeinde -Umsohul -dungsainleike mit 95.65
bis 93.35 und WintershaH Kali mit 130 bis 132. — Schluß
behauptet.

Nieht einheitlich
Berlin , 17» Mai . Nach dem sehr stillen Auftakt am

Wochenbeginn setzte auch die Dienstaghörse bei kleinsten
Umsätzen ein , da die Banhenkumdsokaft den Wertpapier¬
markt mit Aufträgen nach wie vor fernlbteibt . Es ist sicher¬
lich noch zu früh , diese Verfassung als den Beginn der
üblichen sommerlichen Stille zu bezeichnen . Aber anoh
schon in früheren Jahren hat man um diese Zeit , von der
Börse auch „ Kuebueks -zeit “ bezei ebnet , stets eine Schrump¬
fung des Geschäfts beobachten können . Die Kurse gaben
mefet teksht nach , vorwiegend unter dem Druck geringer
Abgaben niohtariseher Wertpapierbesitzer , zum Teil viel¬
leicht auf Stund von Positionslösungen im Zusammenhang
mit dem fortschreitenden Arisierungsprozeß im Privatbank-

Dollar ~ 2.493 (2.491) RM
Englisches Pfund = 12.375 (12.375) RM

geweibe . Im Verlauf  machte der Ahhröckelungsprozeß
zunächst weitere Fortschritte . Erst zu Beginn der zweiten
Bör -senstunde trat an fast allen Marlfgebieten eine kräftige
Erholung ein -, die offenbar mit Deökungskäufen des berufs¬
mäßigen Handels zusammenhängt . So stiegen Rheinstahl
und Orenstein je unrl ' /s, Harpener um l 1/«, Daimler , Lichit-
kraft . Gesfürel , WaHdbof und Kokswerke je um 7«V«. Rhein¬
metall Borslg befestigten sich gegen die Anfangsnotiorung
um 7«, Westdeutsche Kaufhof um V«Vo. Farben wurden um
7«V« auf 1587« heraufgesetzt . Am Schluß , war die Haltung
freundlich , so daß die Notierungen vielfach die bereits im
Verlauf zu beobachtende Erholung fortsetizten . Farben
schlossen mit 1597«, was gegenüber dem Vortage eine Steige¬
rung um 17 « bedeutet . Harpener notierten 175 gegen 1727«
•am MontagssoMuß und auch Vereinigte Stahlwerke lagen
mit lflß' /i leicht gebessert . Nachbörslich hlteh es ruhig.

Von -den zu ElnheMskursen gehandelten Bankaktien wurden.
Deutsche Ueberseebank um 7s, Oommerzhamk , Dresdener
Bank , Adoa und Berliner Handelsgesellschaft je um 7«°/»
niedriger bewertet . Bei den Hypothekenbanken gaben Mei¬
ninger Hypotheken um 7> und Deutsche Hypotheken um 7«°/o
nach . Bayrische Hypotheken zogen um 7«V« an . .Von Kolo-
nialiwerten stellten sich Doag erneut um 1*7«' .niedriger,
ferner gaben Sehautuug um 17«7o nach . Von Steuergut-
sebeiaen wurde die Fälligkeit 1938 um 5 Rpf . heraufgesetzt,
während die sogenannten Anleihestoeksteuergntscheine nm
V«7« nadhgaiben . Die übrigen wurden gestrichen.

Der Rentenmarkt lag ruhig alber freundlich . Lediglich
LiquidatiowsPfandbriefe gaben verschiedentlich erneut mach.
Von Stadtanleihen büßten 26er Düsseldorf 0.30 7o ein . Reichs¬
und Länderanleihen zogen eher leicht an . Sonst sind von

.Zweokverhandsanileihen 35er Ruhrverbamd mit minus 7s und
2. Dekosama mit plus 7«7« erwähnenswert . Bei den Industrde-
ohli -gationen verloren Aschinger und 37er Mittelstahl je
V«7«. 36er AEG . gaben um 0.40, 473prozentige Deko um 7«7«
nach . Engelhardt -Bräu schwächten sich um 7s V« ab , hin¬
gegen zogen Hoesoh -Köln -Neu 'essen um 0.27 7« ,an . Privat-
diskomt unverändert 27«7«.

Behauptet
Frankfurt a . M„ 17. Mai . Die Ahendbörse hatte zwar nur

kleines Geschäft, ' da nur wenig Aufträge eingegangen waren.
Die Haltung waT pJber auf dem etwas erholten Mittags-
schliiUsim :d meist gut behauptet . Kleine Abweichungen
ibetrugen nnr etwa . 7« bis 7s V«, wobei unter anderem Mon¬
tanpapiere und I . G. Farben bis 7«7« abbröckeiten , Deutsche
Erdöl aber 7s 7« gewannen auf 14S17s. Die Mehrzahl der
Notierungeu war nominell . Am Rentenmarkt kam es kaum
zu Umsätzen , Gemeindeumscbuldung wurden in kleinen
Posten mit unverändert 96,15 umgesetzt.

Unregelmäßig
Newyork , 17. Mai . Die Börse nahm einen leicht unregel¬

mäßigen Verlauf . Anfangs neigten die Kurse zur Schwäche,
da von den Auslandsplätzen keinerlei Anregung ansging
und zunächst auch kaum Kaufneigung festzustellen war.
Im Verlauf war das Geschäft sehr schleppend . Eine Reihe
von Papieren bröckelte noch weiter ah . Gelegentlich wur¬
den aber auch einige Anschaffungen vorgenommen , so daß
die Kursentwielclung uneinheitlich wurde . In der letzten
Börsenstunde blieb der Handel sehr ruhig . Die Börse
schloß stetig.

L Schiffahrt_
.Ml . . I

Stapeliauf in Vegesack
Auf dem Bremer Vulkan in Vegesack lief am Dienstag

das für Rechnung der Woermann -Linie in Hamburg nach
der Maierform erbaute Motorschiff „ Kamerun “ vom Stapel.
Es erhält eine Tragfähigkeit von rund 7000 t . MAN -Bremer
Vulkan -Motoren werden dem Schiff eine Geschwindigkeit
von 15 Seemeilen verleihen.

Stapellauf . Auf der Deutschen Werft , Betrieb Finken¬
wärder , lief am Montag das für die Tanker Ltd ., London,
erbaute Tankmotorsehiff „ Inwerdärgle “ vom Stapel . Das
Schaff hat eine Tragfähigkeit von 14 000 t und ist das zweite
der in Auftrag gegebenen Serie von vier Schiffen.

Nachrichten für Seefahrer . Wasserstraßondirektion Bremen
teilt mit : Auf der Unterweser hei Dedesdorf zwischen km 51
und 55 sind die Sohilengenarbeiten an beiden Ufern beendet.
Die Köpfe der neuen Schtengen sind mit Schl engentonnen
bezeichnet.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Optima 2, Aar 2 (81480), Schwan 4 (81553), Ganter

4 (81806), Kong Alf 6 (82050), Astarte 10 (82289), Albatroß
(Dock ), Orlanda (unterhalb Dock ), Mercur , Pylades , Aru-
cas 3, Hans Carl , Nixe , Niobe 5, Venus 9.

Hafen II : Goldenfels 12 (85376), Uhenfels 12 (85343), Rhein¬
fels 16 (85486), Heraklea 18 (85488). Ostmark (Erzplatz 80212),
Hercules 11 (80026), Thalia 11, Adalia 13, Elbe 13 (80056),
Donau 15 (80058), Coburg 15 (80164), Walküre 17 (85390).

Holziiafen : Unden (Bremen -Besigheimer Oelfahriken ),
Eina (Drünert ), Vera (O. D. Ahlers ).

Getreide -Anlage : Rhea , Yselhafen.
Werft : Trave (Dock V), Schönfels , Altenfels , Schwaben¬

land , Gambia , Arta (Werfthafen ), Schwaben (U-Bootsliafen ).
Industriehafen : Stavros , Afrikana , Italo Balbo . Honor

(Röchling ), Bologna (Kohlenhandel ). Alk (Krages ), Pluto
(Dreyer & Hillmann ), Weima , Munkfors (Klembt ).

Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd
Bremerhaven : Berlin , Bremen ', Sierra Cordoba , Stuttgart.
Hamburg : In ®, Komm . Johnsen, , Leipzig , Attika , Ellbe.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 17. Mal-
Hans Carl , dtseh ., von Königsberg , D. G. Neptun , Hafen I,
Schuppen 5, Stückgut . Arucas , dtseh ., von Bremerhaven,
Habal , Hafen I , Sphuppen 3. Bologna , ital ., von Neapel,
AMI , Kohlenhandel . Unden , schwed ., von Madras , Gebr.
Specht , Bremen -Besigheimer Oelfahriken , Erdnüsse . Gol¬
denfels , dtseh ., von Hamburg , D. D. G. Hansa , Hafen II,
Schuppen 12. Alk , dtseh ., von Trangsnnd , Gottfr . Stein¬
meyer , Krages , Holz . Italo Balbo , ital ., von Livorno , Gebr.
Specht , Röchling , Honor , ital ., von Italien , AMI , Röchling.
Siena , ital ., von Orto de Mare , Gebr . Specht , Röchling.
Lindenau , dtseh ., von Dublin , Nie . Haye & Co ., Schlacht¬
hof , Vieh . Tilly L. M. Russ , dtseh ., von Constanza , Böning
& Co., Getreide -Anlage , Getreide.
Abgegangcne Seeschiffe am 17. Mal

Fasan , dtseh ., nach Abo , Herrn . Dauelsberg , Stückgut.
Walmer Castle , engl ., von Hamburg , Carl Scholle, ' Stück¬
gut . Ostara , dtseh ., nach Abo , Rab . & Stadtl ., Stückgut.
Ariadne , dtseh ., nach Königsberg , H . G. Fisser , Stückgut.
Pasajes , dtseh ., nach Hamburg , Gottfr . Steinmeyer , Stück¬
gut . Orla , dtseh ., nach Antwerpen , Rab . & Stadtl ., Stück¬
gut . Harald Schröder , dtseh ., nach Stolpmünde , Rab . &
Stadtl ., Getreide . Montevideo , dtseh ., nach Hamburg , C.
J . Klingenberg . Wolfsburg , dtseh ., nach Hamburg , D . D.
G. Hansa , Restladung . Konya , dtseh ., nach Hamburg , Bö¬
ning & Co. Anneliese Eßberger , dtseh ., nach Kanada , Carl
Scholle . Finkenau , dtseh ., nach Hamburg , Nie . Haye . Min*
cio , ital ., nach Reggio , Gehr . Specht , Kohlen . Agathe,
dtseh ., nach Schweden . Rab . & Stadtl . Swanhild , schwed .,
nach Schweden , Rah . & Stadtl.

Norddeutscher Lloyd , Schleppschifffahrt
Bremen -Stadt angekommen am 17. Mal

Lloydleichter 158 (Stuiven ), von Hamburg , Hat L Geh, 9a,
Stückgut.
Bremerhaven abgegangen am 17. Mal

Lloydleichter 125 (Laaken ), nach Hamburg , Äepfel . Lloyd¬
leichter 160 (Peter ), nach Hamburg , Schrott,

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Anuoas 16. Bin Bremen.

Augsburg 16. am Bopa Grande . Bremen 17. an Bremerhaven.
Der Deutsche 16. aJb Bremerhaven . Ems 15. am Antwerpen.
Frankem 17. an Antwerpen . Gmeisenam 16. ab Schanghai nach
Yokohama . Isar 16. am Yokohama . läppe 17. ab Oram nach
Rotterdam . Main 16. an Newcastle o. T. Memel 15. am Tam-

Erhöhte Anlagen der Reichsbank
Liquidation der österreichischen Nationalbank im wesentlichen abgeschlossen

Nach dem Ausweis der Reiehsbank vom 14. Mai 1939 hat
sich in der verflossenen Bamkwoehe die gesamte Anlage
der Bank in Wechseln und Schecks , Lombards und Wert¬
papieren um 43.7 Milli, auf 61127.4 Mill . RM erhöht . Nachdem
bereits in der ersten Maiwoehe 30.6 v. H . von der Ulitimo-
heamsipruchnng abgedeobt waren , ist die Entlastung bis zum
Schluß der Beriehtswoehe wieder auf 25.2 v. H . zuriiek-
gegangen . Diese Tatsache steht im engen Zusammenhang
mit der fortschreitenden Uebernahme der österreichischen
Nationallbamk , deren Liquidation jetzt im wesentlichen abge¬
schlossen äst . Diese Umbildung hat die gesamten Entwick¬
lung überdeckt . Im einzelnen haben die Bestände an
Handeisweclieein und Schecks um 394.2 auf 5229 Mill . RM
albgenommen , dagegen an Lombardforderungen um 11.9 auf
34.4 Mill . RM , am Reieheschatzwechselm um 0.2 auf 0.3 Mill.
RM , au deekungsfähigeu Wertpapieren um 403.1 auf 544 Mill.
RM und am sonstigen Wertpapieren um 2.8 auf 299.7 Mill . RM
zugenommen . Die Erhöhung der deoknngsfähdgen Wert¬
papiere und die Verminderung der sonstigen Aktiva um
1114.38 amf 1244.32 Mill . RM hänge ® mit der endgültigen Ver¬
buchung von Aktiven , die die Reichsbamk im Zuge der
Liquidation der österreichischen Nationalbamk übernommen
hat , zusammen . Die von der österreichischen Nationallbank
übernommenen Gold - und Devisenbestände sowie andere von
der genannten Bank übernommene Vermögenswerte stehem
auf dem Konto „sonstige Aktiva “ . Am Relöhsbamkmotem um-d
Rentenbankseheinen sind 54.9 Mill . RM aus dem Verkehr
zurüobgeflossen , und zwar hat sich der Umlauf an Reichs-
baimknoten um 56.0 Millionen auf 5803.7 Mill . RM ermäßigt,
derjenige an Rentenbankseheinen dagegen nm 1.1 Mill . RM
auf 380.2 Mill . RM erhöht . Der Umlauf an Scheidemünzen
nahm um 16 auf 1582.5 Mill . RM ab . Die Bestände <fer
Reichsbank an Rentenbankseheinen haben sich auf 18.2
Midi. RM verringert , diejenigen an Scheidemünzen unter
Berücksichtigung von 4.3 Mill . RM als Reichspfennigmünzen
geltender österreichischer 1- und 2-Grosehenstücke und
1.8 Mill . . RM neu ausgeprägter sowie 1.6 Mili . RM wieder
eingezogener Münzen auf 209.2 Mill . RM erhöbt . Der gesamte
Zaihlungsmittelumlauf betrug am Stichtage des 14. Mai
7766 Mill . RM gegen 7837 Mill . RM in der Vorwoche , 7479
1E11. RM im Vormonat und 6534 Mill . RM am entsprechenden

VorjahTstermin . Die Bestände an Gold , und deekungsfähigeu
Devisen sind um 0.1 auf 76.3 Milil. RiM gestiegen , und zwar
die Goldbestände auf 70.8, die Bestände au deekungsfähigeu
Devisen auf 5.5 Mill . RM.

Wochenübersicht der Reiehsbank - vom 14. Mal
(Alle Ziffern in 1000 RM)

Aktiva
Goldbestand (Barrengold) sowie in- und aus¬

ländische Goldmünzen das Pfund fein zu
1392 RM berechnet und zwar: 70773 —
a) Goldkassenbestand . 60 440
b) Golddopot (unbelastet) bol ausländischen

Zentralnotenhanken . . . . . . 20333
Bestand an deckungsfähigen Devisen . . . . 6 602 + 107
a) „ „ Reichsschatzwechseln . . . . .  260 + 180
b) „ „ sonstigen Wechseln und Schecks . 6 229 026 — 394 186

„ „ deutschen Scheidemünzen . . . 209232 •{• 20 613
«« „ Noten anderer Banken . • ■ ■ — —
a „ Lombardforderungen . . « ■ • 64 353 + 11896

■) darunter Darlehen auf
Reichsschatzwechsel . . . , . 1

• «• deckungsfähigen Wertpapieren ■ • 664048 + 423093
at M sonstigen Wertpapieren . , • ,  6 299718 + 2767
n m sonstigen Aktiven • • • ■ e e 1244316 — 114379

Passivs
Grundkapital . . . 160000
Reservefonds . • • • ■

a) gesetzlicher Reservefonds . . . . .  79277
b) Spezialreservefonds für künftige, Dividen¬

denzahlungen . 40289
c) sonstige Rücklagen . 27341t

Betrag der umlautenden Noten . 6803664 — 66 013
Sonstige tägl. fällige Verbindlichkeiten . . . 956024 — 1686
An eine Kündigungsfrist gebundene Verbind¬

lichkeiten . . — —
Sonstige Passiva . . . 234097 — 4382

a) Verbindlichkeiten aus weiterbegebenen
Im Inlande zahlbaren Wechseln . . . — —

pico . Potsdam 16. an Genua . Saar 16. ab Antwerpen nach
Vera Cruz . Sierra Cordoba 17. am Bremerhaven . Ulm 16. an
Los Angeles.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft ..Hansa *. Bremen.
Ehrenfels 17. von Karachi . Frauenfels 1J6. Ouessapt pass.
Freienfels 15. in Bush ire . Geierfds 16. von Colombo . Golden-
fefe 17. im Bremen . Humdseck 15. vom Oporto mach Hamburg.
Kandelfels 17. im Antwerpen . Kybfels 16. von Rotterdam.
Laihmeok 17. in Hamburg . Lauterfels 17. vom Bnnder Shab-
pour . Lichtemfels 16. vom Hamburg . Olbers 16. Ouessamt pass.
Rabenfels 17. in Hamburg . Rauenfels 16. im Port Said.
Retehemfelis 15. im Okha . Stabieck 16. Onessamit pass . Sturm-

-fels 16. vom Suez . Treuenfels 16. von Port Said . Werdenfels
16. Ouessamt pass . Wiidenfels 17. vom Rangoon . Wolfsburg
17. in Hamburg.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun “, Bremen . Apollo
17. von Bremen nach Antwerpen . Castor 17. in Kopenhagen.
Egeria 17. in Rotterdam . Eleetra 17. in Gotenbnrg . For¬
tuna 17. von Bremen nach Kopenhagen . Nereus 17. in
Gdingen . Pax 17. von Bremen nach Elbing . Sirius 17. in
Hamburg . Themis 17. von Bremen nach Amsterdam . The-
seus 16. in Königsberg.

Argo Reederei Richard Adler & Co , Bremen . Aar 17.
von Bremen nach London . Adler 17. von Bremen naoli Hüll.
Elster 16. in Hamburg . Fasan 17. in Hamburg . Fink 17.
von Holtenau nach Bremen . Greif 16. in Leith . Meise
15. in Hamburg . Reiher 16. in Leith . Specht 16. in Hüll.
Taube 17. von Holtenau nach Bremen.

Deutsche Levante -Linie G. m. b. H. (Atlas Levante -Linie
A-G, Bremen . Deutsche Levante -Linie Hamburg A-G. Ham¬
burg ). Ankara 17. von Cavalla nach Piräus . Andros 16.
von Izmir nach Istanbul . Arkadia 16. von Rotterdam nach
Bremen . Heraklea 15. in Bremen . Konya 16. in Bremen.
Larissa 16. in Salonik . Milos 16. von Adalia nach Triest.
Tilly L. M. Russ 16. von Hamburg nach Bremen . Smyrna
15. von Algier nach Hamburg . Sofia 15. in Bremen . Sparta
16. von Izmir nach Haifa . Tinos 16. FinisteTre pass . Sivas
17. Dover pass , nach Hamburg.

Union Handels - and Schiffahrtsgesellschaft m. b. H„
Bremen . Nordenham 15. ab Santa Marta.

Unterweser Reederei Aktiengesellschaft , Bremen . Gonzen¬
heim 16. ah Philadelphia . Eschersheim 17. ab Rotterdam.

Hamburg -Amerika Linie . Ostküste Nordamerika und
Golfhäfen : Lübeck 17. an Stolzenhagen . — Mittelamerika,
Westindien : Phoenieia 15. an Antwerpen . — Westküste Süd¬
amerika : Hermonthis 15. an Rotterdam . — Südafrika,
Australien , Niederländisch -Indien : Heidelberg 15. ab Padang
nach Colombo . Magdeburg 15. an Adelaide . Wuppertal 16.
an Antwerpen . Naumburg 15. an Port Kembla . Altona 16.
an Port Said nach Holland , — Ostasien : Leverkusen 15.
ab CasähLtofÄ ' mach ' AntwerpMJ , Bamses 14. an Dajren.
Assuan 15. ab Port Swettennam ' nach Singapore . Bnrgen-
land 16. an Hongkong . Preußen ; 16. an Hongkong . Olden - ,
bürg 14. ab Sabang nach Colombo , — Vergnügungsreise:
Milwaukee 16. ab Nauplia nach Delos . — Trampfahrt:
Hagen 16. ab Narvik nach Rotterdam.

Hamburg -Südamerlkanlsche Dampfschifffabrts -Gesellschaft.
Antonio Delfino 17. von Bremerhaven nach Hamburg . Ge¬
neral Artigas 16. Ouessant pass . General San Martin 16.
von Bahia nach Rio de , Janeiro . Monte Olivia 16. St . Vin¬
cent pass . Monte Rosa 16. in Montevideo . Monte Sar-
miento 15. von Rio Grande nach Florianopolis . Babitonga
17. Hoek van Holland pass , nach Antwerpen . Bahia 17.
Fernando Noronha pass . Buenos Aires 15. von Montevideo
nach Zarate . Cordoba 17. Cap Finisterre pass . Joao Pessoa
17. in Bahia . Montevideo 16. in Hamburg . Natal 15. in

Perhambuco . Tucuman 16. m Buenos Aires . Vigo 15. tu
Montevideo . — Vergnügungsreise : Wilhelm Gustloff 17. vorSnndaL

Deutsche Afrika -Linien . Süd * und Ostafrikas AdolphWoermann 16. an Port Said.
H. C. Horn , Hamburg . Schürbek 15. von Antwerpen nach

Ciudad Trujillo . Frida Horn 13. von Puerto Plata nach
nach Le Havre , Azoren pass . Waldtraut Horn 14. in Kotka.

Oldenburg -Portugiesische Dampfschlffs -Rhederel , Hamburg.
Sevilla 15. von Saffi nach Portumao . Santa Cruz 15. in
Lissabon . Rabat 16. in Tanger . Oldenburg 16. Ouesseni
pass . Gran Canaria 16. Dover pass . Ceuta 16. Ouessant
pass . Travemünde 16. Dover pass . Tenerife 16. Finisterre
pass . Sebu 16. von La Coruna nach Pasajes . Lisboa 16.
von Vigo nach Oporto . Tanger 16. von Cadiz nach Ham¬
burg . Melilla 16. von Las Palmas nach Casablanoa . Pa-
«ajes 16. von Bremen nach Hamburg.

Warled Tankschiff Rhederei G. m. b. H„ Hamburg.
C. O. Stillnmn 16. von Hamburg nach Aruba . Niobe 16. in
Mosco Warf . Josiah Macy 16. Istanbul pass . Friedrich
Breme 15. in Pernambuco . Clio 13. von Aruba nach
Buenos Aires . Calliope 14. von Gniria nach Aruba . Esso
Bolivar 13. von Aruba nach Newyork.

Hendrik Fisser A-G, Emden . Erika Hendrik Fisser M,
von Workington nach St . John . Franciska Hendrik Fisser
14. von Aalborg nach Goole . Elisabeth Hendrik Fisser 14.
von Rotterdam nach Botwood . Martha Hendrik Fisser 15.
in Lulea.

Fisser & v. Doornum , Emden . Mail « Fisser 16. ln Rotte »,
dam.

Fischdampferbewegungen
Bremerhaven -Wesermünde

Angekündigte Dampfer : Jeverland , Hugo Homann . Zieten,
Wilhelm Loh , Orion , Franz Westermann (Island ), Portland
(Bäreninsel ).

Am Markt gewesene Dampfer : Würzburg (Nordsee ), Mosel,
Bremerhaven , Brandenburg (Norw . Küste und BäreninseD,
Martin Donandt , Main , Alemania , Claus Ebeling (Island ).

In See gegangene Dampfer : Ostfriesland , Vardö (Bcren^
insei ), Nürnberg (Island ), Amtsger . Pitschke , Dr . R . Wah-
rendorff , Franz Dankworth , Nordenham (Island ), Graz,
Plauen , Präs . Rose (Nordsee ).

Kriegsmarine
ATtilleriescMscfadff „ Brummer 44 am 14. Tn Lüb ©dk Ttnd am:

16. von dort wieder ln See . — Kreuzer ».Köln “ am U6. von
Kiel nach der Nordsee . Die Fischereisdhfirtzjboote „Weser*
und „Elbe “ am 16. M'ai in Cuxhaven und von dort wieder
in See . Poststataou für das Kommando und die Amt &kass®
Zerstörer Leibereefc4 «Maall hhä jvq£ - Weiter «?» Käetf'dSKerfoeaki

. ,y. '. i^ Mitaawiwipn , ^
Unterschiede gefcen BreäjetliÄvOT feötefshid ' 1 Äti 25 HÜL.
VAWi^AtiViam Xf i v» IKwnTrA 1 C4d CI. M« . t OJ.J JA tfi.Nordenham
Datum
18. Mai
19. Mai
20. Mai

25 Min., Brake 1
Bremen -Stadt

6.00 18.09
6.37 18.43
7.11 19.16

Std „ Farge
Vegesack

6.40 17.49
6.17 18.23
6.51 18.56

Std . 40 Min:
Bremerbav.

8.40 15.49
4.17 16.23
4.51 16.56

Datum
15. Mai
16. Mai
17. Mai

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen f Uhr

Hann .- Carls-
Münden hafen Hameln

1.35 2.14 1.48
1.38 2.20 1,48
1.38 2.16 1.47

Minden
2.02
1.95
L95

Reichsbankdiskont 4 V« WerM | » ai » ierlcurse der BZ . vom 1 ? . I * loi
Lombardsatz S */s

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs - 17. 5. 16. 6,
u. Staatsanleihen
5 Dl. Relchsanl. 27
4 do. do. 34
4' /«Dt. Relchs.Sch.35

de. 36 II. Folge
de. 36 III. Folge
de. 37 I. Folge

' 4V« Refdispost 34 I.
4 Bremer Umtausch
Bremen Neubesitz
Hamburg Neubesitz
Dtseh. Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburg Altbesitz

102.00
99.37
99.87
99. 12
99.00
98.87

100.62
96.25
28.25
28.25

133.00
131.50
131.75

102.00
99.30
99.87
99. 12
99.00
98.87

100.62
95.25
28.25
28.25

133.60
131.50
132.00

Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Linoieumwerka
Dynamit Nobel
ElbschloBbrauerel
Flensb. Schiffsbau
Guano Werke
H. E. W.
Harburger Gummi
Hochofenw. Lübeck
Hoffm. Stärkefabr.
Holstenbrauerei
lutesp . u. Web. Br.
Markt- u. Kühlhall.
Nordd. Steingut

17. 5. 16. 5.
150.00 150.00
175.00 172.00
173.25 173.60
83.87 83.62

156.00 156.00
93.00 93.00

109.00 109.00
151.00 160.75
194.00 194.00
131.60 132.00
158.00 158.00
119.00 119.50
137.00 137.00
133.50 133.00
147.00 147.00

„Nordsee" Dt.Hochs.
Nordwestd. Kraft
Rheinstahl
Reis u. Handels
Ruberoidwerke
Schlinck & Cie.
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Transp. Hevecke
Vereinigte Jute
Ver. Werkstätten
Wendts Cigarren

17. 6. 16. 5.
137.00 137.00
156.00 156.00
141. 26 143.00
141.00
135.00 135. 00

126̂ 00 126.00
123.00 123.00
119.00 120.00
114.00 114.25
130.00 130.00
82.00 82.00

Kolonialwerte
Kamerun-Eisenb.-G. —.— —
Neu-Guinea-Comp. 130.00 130.00
Otavi-Mlnen 25.60 26.50

Kreditanstalten nnd Körper¬
schaften

4V» Oldb.-B
Krd. Pfbr.
4</: do . S.
4>/i do.
4«i« do.
4'/- da.
4*,/« do.
47- do.
4’/: de. Kon
4<'- do. da
41/« do. de

’. Stl.
V. 25 100.37
1 u. 3 <00.37

S. 2 100.37
S. 4 100.37
S. 5 100.37
S. 6 100.37
S. 7

. S. 1 100.00

. S. 2 100.00

. S. 3 100.00
Hypothekenbanken
4>/i Hamb. Hypbk. A 100.00
SV« do. Liquid. 101.25

do. Anteilschein —
4V> Pr. Ctrbd. 28 100.00
SV« do. Llq. 26 A 2
4</i Pr. Ctrbk. Bad.

Obi. 26/27/28 100.00
Industrle -Obl!gatlonen
Deutsche Llnol. 26 —
Nordd. Steinqut 27 101.00

100.37
100.37
100.37
100.37
100.37
100.37

too!oo
100.C0
100 . 00

100 . 00
101.25

100.0.

100.00

101 . 00

Steuergutscbelne Gruppe II
fällig am 1. 4. 1934
fällig am 1. 4. 1935 —.— —■—
fällig am 1. 4. 1936
fällig am 1. 4. 1937 —
fällig am 1. 4. 1938 119. 75
Bank -Aktien
Geestemünder Bank —98 .00
Hb. Hypothekenbank 103.75 104.00
Schl.-Hol.Bk. I.Husum 91.00 91.00
Vereinsbank 131.00 131.00
Westholst. Bank 145.00 145.00
Elsenbahn -Aktien
Dt. Relchsb.-Vorz.-A. 126.62 126.60
A-G für Verkehr 137.60 137.50
Bremer Straßenbahn 94.00 94.00
Hamburger Hochbahn 102. 12 102.37
Schtffahrts -Aktlen
Br, Schleppsch.-Ges.
Dt. Ost-Afrika-Llnie
Hapag
Hbg.-SUdam. D.-O.
Hansa-Linie
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw. Reederei
Woermann-Linie
Industrie -Aktien
Atlas Werke
Beiersdorf
BIII-Brauerel
Breitenburger Cem.
Brem.-Veg. Flsch-G.
Br. Ch. Fabrik Hude
Br. Papier u. Wellp.
Br. Silberwarenfabr.

87 . 00 87 . 00

77 l 00 77 ’. 00
132 . 50 132 . 75
128 . 25 128 . 76'
132 . 00 132 . 00
78 . 60 —

76 ^00 76 l 00

110 . 60 110 . 60
290 . 00 290 . 00
140 . 00 140 . 00
167 . 00 157 . 00
140 . 00 140 . 00
158 . 00 162 . 00
146 . 00 146 . 00
160 . 00 160 . 00

Njedersächsische Börse
Kommnnalverbände

mit Zinsberechnung
41/« Hann. Prov. Anl.

R. 15 99.75 99.75

S1/« Hann. Bod. Kr.
Llqui. Plandbr. 101. 12 101.25

6V« Lüdenscheid M
Obi. 104.75 104.75

Pfandbriefe und
Schuldverschreibungen

4*/« Oldb.-Br. - GH.
Krd. Pfbr. S. 5

4V« do. Korn. S. 3
100.37 100.37
100 . 00 100 . 00

Landesbanken
Brschw. Staatsb.

Goldptbr. R. 16 100.00 100.00
4</: “n. Ldkr. 0.*

Pf. S. ' 1926 100.37 100.37
5»/i do. Llqui. Pfdbr. 101.37 101.37
4 dO. RM Pfdbr. S.6 96.50 96.50

Ritterschaften
4*/>Brschw. rlttl . G.

PI. von 29
4</« Bremer ritfl.

Goldpfandbrief
4V« Calenbg. rlttl.

G.-Pfbr. *. 28
4*/i do. do. v. 27
4>/> Celier rlttl.

Goldpl. C

100.00 100.00

100.37 100.37

100.60 100.50
100.60 100.60

101.00 101.00

Stadtschaften
4*/> PreuB. Zentral¬

stadtschalt Pfand¬
brief R 22 100.00 100.00

Hypothekenbanken
4</: Brschw.-Hann.

Hyp. Bk. Goldpfd.
von 1929

SV« do. Llqul.-Pfdbr.
4V« Hann. Bodkrbk.
G. Hyp. Pfdbr. R. 7

100.25 100.25
101. 12 101.25

100 . 00 100 . 00

Indnstrle -Anlelhen
6 Brauergilde Obi. 104.00 104.00
6 Hackethal Obi. 104.75 104.75
6 Lindener Brauerei

Obi. 104.60 104.60
3 Mech. Linden Obi. 94.50 94.60
6 Vorw. Zern. Obi. 103.25 103.25

Sachwerte ohne Zinsberechn.
4 Hann, stadtanl.

von 1923
4 Brem. ritt . (Rogg.)

abg. Pf.
4 Cell. ritt . (Rogg.)

abg. P(.

98.00 98.00

96.00 96.00

95.00 95.00

Indnstrie -Aktlen
Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wilke
Doornkaat
Eisen Wülfel
Hackethal
Hann. Immob.

(je Stück in RM)
Hannoversche Zem.
Hemmoor Zement
Iiseder Hütte
Norddeutsche Zem.
Teutonia Zement
Ver. Harzer Zem.
Vereinsbr. Herrenh.
Vorwohler Zement
Wollwäsch. Döhren
Brschw. Hann. Hyp.-

Bank
Geestemflnder Bank

204.00 204.00
186.00 186.00
111.00 112,00
129.00 129.00
134.60 134.60

310.00 310. 00
126.00 126,00
180.00 180.00
169.60 170.00
132.00 132.00
195.00 19b.00
129.00 129.00
170.00 170.00
119.60 119.60
177.00 176.00

113.76 114.00
97.00 98.00

Verkehrs -Aktien
Hildesh.Pein. Kreisb. 57,00 67,00
Ueberlandw. Hann. 116.00 116,00
Marienborn-Beend. 100.00 100.00

Relqhsschiildbncbforde*
rangen (mit Stückzinsen)

ab
S.4.

Ausgabe 1
Ueld | Brief

Ausgabe 2
Cield | Briet

1938
1939 100. 12 100,87
1940 — . - - -
1941 100.00 100.87 100. 12 100.87
1942 99.75 100.62 99.75 t00.60
1943 99.60 100.37 _

1944 99.60 100. 25
1945 99.25 100.00
1946 99.25 100.00 —
1947
1948 — —

Wiederauf bau-Znschläge
1944/45. .  I H3.00I 83.76
1946/48. . 1 83.001 83.76

Berliner Börse

104.00
109.60
100. 10
99.76
11.95

99.76
11,95

100.75 1C0.76
100.00 100.70
100.75 100.75
ibo.oo 100.00
100 . 00  —

99.62 99.62

100.37 100.37

100.00 —
101 . 87 101 . 87

100 . 00  —
99.62 99.62
99.60 —

Festverzinsliche Werte
(Anleihe !) des Reichs - der
Länder , der Reichsbahn,
Reichspost , Schutzgebiets-
anleibe und Rentenbriefe)

Dt. Anl. Ausl. <33.60 133.60
5 Reichsanleiha 27 102.00 102.00
4 Relchsantelhe 34 99.75 99.30
5v« Int (Young)
4V« Pr. St.-Anl. 28
4‘/> Bayern St. 27
4Va Brschw. St 28
4V« DL Schutzgeb.
4>/> Dt. Relchsp. 34
47« do. 35
47« OL Reichsb. 35
47« do. 36
47« Pr. Ldr. 1 u. 2
Stadtanleihen
4Vi Bin. Goldsch. 26

1 und 2
Oeffentllche Kreditanstalten
4V« Bin. Pfdbr.-A. 100.00
DL Komm.-Samm. 1 140. 12 140. 12
Dt. Komm.-Samm. 2 152.50 162.37
4</> Hann. Landes¬

kredit v. 26 S. 1 —
47« do. Pfd. v. 27

Serie 2
47« Oldb.-Br. Stl.

Krd. Pfbr. S. 2 —100 .37
47« do. S. 7
47« do. Korn. S. 1
5>/* do. Liqui.
47« Pr. Lds.-Pld. R.4 100.00 100.00
47« Ldschltl. Zentr.

Goldpfandbr.
47« West. Id. G. (8V>)
Schl.-Holst. Id. G. 24
47« Ostpr.lg. G. 187«) —
Hypothekenbanken
47« Braunschw.

Hann, »on 192? —. — 100.00
47« Goth. Grund¬

kredit 4, 5, 5a 100.00 100.00
47« Hann. Boden¬

kredit 13, 14 100.00 100.00
47« Meinlnqer

Hypolh. Bank 5 — —.—
4>/> Pr. Centralb. 28 100.00 100.00
47« Pr. Hyp. 24, 1

25, 2—4
47« Pr. Pfandbr.-

Bank 50
47« Rhein. Westtäl.

Bdkr. 4, 6, 10. 12 100.00 100.00
47« Schlesw-H. Idsch

Gold 30
47« Gerl. Hyp. 15
47« Bl. Hyp. K. 6
5>/> Gl. Ctrbk. Liqu.
47« Pr. Plbr.

Komm. 20
47« Pr. Ctr.-Bod. 24 100.00 100.00
47« Pr. Ztrst . 19 —
47« Pr. ztrst . 20-21 —100 .00
47« Hann. Pld. 4

»on 1929 100.37
47« dO. 5 U. Erw. - 100.37
Kommnnal -Obllgatlonen
47« Mein. Hyp.-Bank

Komm. 4, 16, 21 100.00 100.00
4v> Pr. Ctr. Boden

Komm. 26/28 100.00 100.00
47« Rh. Westf. Bdrk.

Komm. 26/27, 4-6 100.00 100.00
Industrie -Obligationen
5 Thür. ELG. 37 103.00 102.50
6 Zuckerkredit 103. 25 103.25

100 . 00 100 . 00

100 . 00 100,00

99.60 —
>00.00 100.00
100 . 00 100 . 00
101 . 20 101 . 20

100 . 00 100 . 00

17. 6. 16. 6.
Stenergutscheine
Gruppe II 1934
Gruppe
Gruppe
Gruppe
Gruppe

1935
1936
1937
1938

—103 .62
—107 .62
—111 .62
— — 115.62

119.80 119.75
111.62 111.62Steuer-Durchschnitt

Verkehrs -Aktien
Hamburger Hoch
Hann. Ueberland
Lübeck-BUchen

Banken
Adca
Bairr. Hyp.-Bank
Bayr. Vereinsbank
Berl. Handelsges.
Commerzbank.
Deutsche Bank
DL Asiat. Bank
DL Ueberseebank
Dresdner Bank
Meininger Hyp.-Bank 118.50 119.00
Oldenbg. Landesbank
Reichsbank -

101. 50 101.75
116.50 —

104 . 26 104 . 87
105 . 00
107 . 00 107 . 00
127,60 127 . 62
115 . 75 115 . 87
120 . 25 120 . 26
585 . 00 585 . 00
115 . 00 116 . 50
112 . 75 112 . 87

195.87 196.76
Industrie
A. E. G.
A-G (Dr Energie
Alsen Portland
Atlas Werke
Bremer Vulkan
OL Ton und Stetn

17. B. 16. 5.
Dynamit Nobel 84. 12 84.00
Oermanla Perttan« 108.76 109.76
Gebr. 6oedhardt 145.60 146.00
Hackethal 135.50 134.50
Hageda 116.00 116. 12
Holtmann Sllrka —169 .00
Kötltzar Leder 158.25 156.00
Kremsdiröder 111.00
Küppersbuscb —127 .87
Lindes Elt 175.75 176.37
Mas di. Bucken 139.50 138.50
MaximlllanhQttn 200.00 - .—
Meyer Kaufmann 123.25 124.87
Mlag Mühlen <45.60 147.00
MDihalmBarg — —«
Nordd. Elswert« —140 . 12
Nordd. Steingut — .
Nordd. Trikot 139.50 139.00
Nordwestd. Krall —
Phönix Braunkehl» 116.00 —
Rhein. Wtsfl. Knlk —
Rlebeck Montan —
Rosenthal Porxetlm 106.60 106.87
Sarotll - J24.60 124.60Schiet. Portlaad 144.25 144.25
Verein. DL Nickel 174.25 173.75
Verein. Glanxttotf —
Wanderer-Werke 166.00 163.25

123. 12 123.00
135.62 136.00
176.00 —

16o!25 —
151.00 150.60

Kolonialwerte
DL Ost-Afrika
Hen-Gnlnia
Olavl Min. G. Ett-B.
Schantung

120.00 128.00

2b! 60 2fL7ö
123.60 125,60

Fortlaufende Notierungen

0t . Anl. Ausl. Scheine
einsdil . 7«Ablösungsch.

5V, Gelsenk.-Werk
47« Fried.Krupp-RM-Anl.
57« Mitleid. Stahl
T«/« Ver. Stahl-Ohl.

Accumulateren-Fabrlk
Allg. Elektrlcltäts -Ges.
Aschallenburner Zellstoll

Beyer, Moloren-Werke
I. p. Bembero
Julius Berger Tlelbau
Bl. Kraft u. Licht AG.
Berl. Maschinenbau
Braunk. u. GrHt.(Bublag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke

Charlottenb. Wasserwerk
Chem. von Heyden
Continental Gummi

Daimler-Benz
Oemag
Deutsch. Atlant.-Telegr.
D. Cont. Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Llnolwerko
Oeutsch Teleph. u. Kabel
Deutsche Waffen
Deutscher Elsenhandel
Christian Dierlg AG.
Dortm. Union-Brauerei

Eintracht-Braunkohle
Eisenbahn-Verkehrsm.
Elektr.-Llefarungsges.

.nfanga- Schluß¬ Einheitskura
knis kura 17. 6. 16. 6.

133. 50 133. 50 133.60 133.60
102.60 102.50 102.60 102.60

—•— 100.00 99.80
—.— 102.70
99.37 99.00

__ _ ^_ 242.75 241.75
ra !co 123.62 123. 12 123.00
136.00 136.00 136.25 136.00

158.00 158.00 168.00 •
149.00 149.00 —.— 160.00
157.75 157.75 157.75 _
162.25 162.25 162.25 162.37

- *— 141.60 141.76
~.—

I70‘.75
119I0O 1I9I0O 119.00 119̂ 87

111.00 111. 00 111.00 110.26
160.00 160.00 149.50

203.50 204.76 205.00

149.75 150,50 160.12 150.87
146.75 147.25 147.00 147. 76
122.62 122.62 121.60 122.00
123.76 123.60 123.60 123.75
140.60 141.00 141.00 142. 12
— —. 173.60 173.50— 135.75 —. *

184.00 183.00 183.00 184.50
159.62 159.50 159.50 169.76
—. — — 195.25 196.00

210.00 210.00 —•— 210.25

164.75 164.76 164. 75 164.00
_ .— 167.00 166.76 164.60

122.60 122.60 121.00 —,—

Anfänge - Schloß-
kurt kurs

Elektr.-Werke Schlesien 117.00 116.76
Elektr. Licht und Krall 141. 50 143.00
Engelhardt-Brauerei —

L 0. Farbenindustrie
Feldmühlt Papier
Felten A Guilleaume

Gesfürel Leewe A Co.
Th. Goldschmidt

Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch-Köln-Neuessen
Philipp Holzmann
Hetelbetr.-Gesellschaft

158.60 159.37
137.50 137,50
141.75 142.00

146.75
142.25

146.50
142. 00

160.50 150.60

173.00
112.75
164.60
99.75

175.00
113,12
164.50
99.87

Ilse, Bergban **•— ” ■—
Ilse, Bergbau GenuBsch.
Gebrüder Junghans — —•«—

Kall Chemie —«— —
Kall Asdierslebeu —106 .76
Klöckner-Werke 120.00 120.00
Keksw. u. Chem. Fahr. 157.00 157. 75

Lahmeyer A Co. 133.00 132.75
Laurahütta 18.50 18.60
leoooldgrube —.— 127. 00

Maimesmaimröhrenwerka 114. 12 114.00
Mansfeld AG. I. Bergbau —
MaxImlllanshOtte —•— —
Metallgesellsdialt —•— 137.25

Nlederlaoslizer Kohl» 161.60 161.60

Orenstein A Keppel 115.76 117.26

Rhein. Braunk. u. Brlk. —
Rhein. Elektrizitätswerk *27.87 127.87
Rhein. Stahlwerke 141.25 142.25
Rhein. Westf. Elaktr. >28. 12 <25. 12
Rhein. Metall *46.62 146.50
RUtgerswerko ' 156.25 166. 00
Salzdetfurth Kall - .— —•—
Schles. El. 0. Gas LIL B —
Schubert A Salzer 143. 00 143.00
Schuckert A Co. Elektr. 184.00
SehuithelB-Patzenhoter 103.00 103.60
Siemens A Halske 210.60 210.50
Stöhr A Ce., Kammgarn —130 .25
Stoiberger Zinkhütte - —
Süddeutsche Zucker 217.75 217.75

Thörlnger Gai Leipzig —

Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr. Draht
Wassern. Gelsenkirchen
Westdeutsche Kaulhof
Westeregeln Alkali
Wintershall

108.50 108.75

Zellstoff Waldhol

166.50 166.50
107.76 108.37
106.00 106.75
—130 .50

145.60 146.25

Banken
Bank lür Brau-lndustrle —
Reichsbank 195,25 195.60

Verkehrs werte
AB. (Dr Verkehrswesen 137.87 138.00
Allo. Lekalb. u. Kraltw. 151.62 161.62
DL Reichsbahn Vorz.-A. , 126.60 126,25
Hamb. Amerika Packet!. —
Hamhurg-Südam. Oampf. —
Hansa-Llnlt 128.60 128.50
Norddeutscher Lloyd —•— —

Einbeitsknra
17. 6. 16. 6.
116.00 117. 60
142.50 141.50
85.25 —

168.87 168.75
137.37 136.75
141.75 142.76

146. 00 146.00
141.50 142.00

160.50 150.60

174̂ 25 172*78
113.00 1)3. 12
165.00 166.00
99.25 100. 12

164.00
138.50 (38,50
121.00

153.60 —*—
106.37 —
119.76 120.37
167.25 166.50

—132 .60
18.37

126.60 128.00

114.12 114.60
148.75 148,37
200.00 —
136.60 _

161.50 —

117.00 116.25

232.00 —
—127 .06

142.00 143.00
126. 12 125.00
146. 00 146.75
156.00 156.00

142.00 143.50
143.25 144.25
164.00 184.25
103.00 103. 26
211 . 00 211 . 00
130. 12 131.25
91.00 —

217.00 217.76

139.00 —_

108.62 109.00
160.00 160.00

108.00 108.26
106,00 106. 00
130.25 130. 00

146.25 146.25

195J37 196175

138.00 137.25
152.00 151.60
126.26 126.50
77.37 77.62

133.25 132. 25
128.00 129,25
79.25 79.25

l
X


	Seite 1
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	[Seite 13]
	Seite 14
	[Seite 14]
	Seite 15
	Seite 16

